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mochte, an keinem Ort a ee 8 
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Staats und Welt: Geſthichten. 


5 Wie folche 


und der befagten Herbſtmeſſe 1760. 


Durch zuperlaßjge Nachri Seen 
8 zu DT 


zung 
PR den gap, J. hardiſchen babes, Erben 


ertheilter ſonderbarer W Se 3 2% 73 Gnade und Freyheit. Mit 
dem Anhange: Daß nie, An € S mand, bey Strafe ſechs 
Kr = und Verlierung deſſelben 


Mark loͤthigen Goldes I: — 
55 gleicher noch groͤſſer, oder 
8 cherley Titul, Form, Ma⸗ 


Drucks, dergl. weder in 3 
5 u. geſuchtem Schein, 


Macht haben fol, 


Sm Engel 2 . 
Im Engelbardiſchen Laden, am eonhards⸗Kiechhoſe, desgl. b l 
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zu laſſen. Daß wir denmach mildeſt angeſeh 


wann auch Supplicantes, oder, auch ihr 


g lich zu bezahlen verfallen ſeyg olle a a Und wollen; Daß ihr, noch 
A 2 


Miran von Gottes cznaden Grivehiter gc, 
Buben en zu allen Ziiten Meter des Reiche, 
2 Oer mund zu Jeruſalem ig, Hertzog zu Lothrin⸗ 
gen und Bar, Gros ⸗ Her Ha Jong, Hertzog zu Lothrin⸗ 
ein z. 26. 1 


Bienen offentlich mit dieſem Brief und thun kund aller männiglich Datz 
Uns weyland Caſpar Engelhards, ger deen, Kayſerlichen Naratüi 0 1 
Commifferiar- Amts Protgolpſten, it Unfer. und des Heiligen Reichs Stadt 
helm Sata Anna Margaretha Lutherin, Anna Maria Raabin und wey⸗ 
land Sn a > a Margareta Feuerbachin, nachgelaffene drey Kinder, untert inig 

bes bemiispigft voxtragen laſſen: Was mae von Unserer Vorkabrern an Reich, 
beſagtem ihrem Groß⸗ Vatter ein Kayferl, Privileglum, Aber die in Frankfürt zu 
leglichen Meßzeiten ausgehende Relationes u id den Caralogum Uni: e:falem bo- 
zum pro Nundinis ee Med e e et, und Hern 1 8. 5 
dena UND confirmigef worden ſeye; Sie auch letzthin bon Uns dergleichen Ex- 
tenfion desPrivilegü, auf andertveite sehen. Jahrg von Berlauf der vorigen an zun 
rechnen, am fieben und zwanzigſten Septemdris, Sieben Jehen Hundert Sieben und 
Vierzig erhalten hätten, mit unterthänigfter Bitte: Daß, weilen fie nicht ohne 


Urſach beſorgen muͤſten; es doͤrffte ihnen das gröſte Præjudieium zuwach ſen, wann 


fie ſich nicht in Zeiten um die fernere gnaͤdigſte Extenfion des Imprefforir unter⸗ 


thaͤnigſt anmeldeten, da zu mahl bereits wider ſolches Kay ſerliche Privilegium ih⸗ 


nen groſſer Schaden und Nachteil durch allerhand unprivilegirte Tractaten, ja 
faſt alle publique Calender zugefuͤget werde, Wir gnaͤdigſt geruheten, ihnen die 


weitere Extenſion des Kayſerlichen Privilegii auf andere zehen Jahre angedeyhen 
ildeſ Br dieſe demuͤthigſte ziemliche Bitte, 

und Ihnen und Ihren Erben die fernere Gnad than, und ſolch ertheiltes Kay⸗ 
ſerliches Privikegium , nach Ablauf der zworhin beſtimmten Jahren auf noch Alte 
dere zehen Jahr gnaͤdigſt und zwar ſoſchergeſtaft, wie vorhin extendiref: Daß, 
! s Erben, nach Verflieſſung ſolcher 

zehen Jahren, um fernere Extenfien anhalten / ihnen anch damit willfahret wer⸗ 
den folle, thun auch ſolches hiermit töiſſendlich, in Krafft dieſes Briefs, alſo und 
dergeſtallten, daß fie als Enckelen und Leibes⸗Erben des Caſpar Engelhard und 
ihre eheliche Leibes ⸗ Erben, ſolche Franckfurter Relationes und Catalogum librot 
rum noch ferner in offenem Druck ausgehen, hin und wieder ausgeben, feil ha⸗ 
ben und verkaufen mogen, auch ihnen dieſelbe niemand) ohne ihren Conf:ng; Wil⸗ 
len oder Wiſſen, und in gleicher Art noch auch in gröffern oder kleinern Form, 
gantz, oder zum Theil, unter was Titul, Materie oder ſonſt geſuchtem Schein 
das immer geſchehen moͤgte innerhalb denen weiters beſtimmten zehen Jahren, im 
Heiligen Roͤmiſchen Reich nachdrucken und verkauffen ſolle. Und gebieten dar⸗ 
uf allen und jeden Unſern und des Heiligen Reichs Unterthanen und Getreuen, 
eh erheit aber allen Buchhaͤndſern, Buchdruckern, Calendermachern, und 
Buchperkaufern bey Vermeydung ſechs Marck Löthigen Goldes, die ein jeder, fo 
offt er fiebentlich hier wider thaͤte, Uns halb in Unſere Kayſerliche Cammer, und 
den pe halben T Rei gelhar diſchen Enckeln und Leibes = Erben 
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dlihren ehelichen Leibes ⸗ Erben (o hiertwider eleidiget wuͤrden, ohnnachlaͤß⸗ 
einiger 
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Erſter Haupks Tituu. 


Von dem Kriege in Teutſchland 
1 een 7 und . 2 


Den Geſchichten des Kayſerlichen⸗ Königlichen Hofts, uit 


auch der Kayſerlichen Erblande, diſſeits der Alpen. 


—Ihro Roͤmiſch⸗ Kayſerliche Majeſtaͤt. 2). Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerlic 
Majeſtaͤt de Kayſerin⸗Königin. 3) Die Kayſerin un ee 
won Frankreich. f) Der König von Schweden. ) Der Koͤnig von Polen, als 


mi der Menſchen wird das groͤſte Kleinod des Lebens, die Zufriedenheit; fe 
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1) Die Kay⸗ 


ſerlich⸗Koͤ⸗ 
nigliche und 
Preuß iſche 
Kriegesheere 
in Sachſen. 


Magazins in Brand 


Begebenheit 2 m after ch Rod 
_ dem die Oeſter reicher in Erfahrung gebracht, daß, das den 


bey Zeitz. 


unleidliche Drangſalen verurſachet: fo hat der Herr General Feld⸗ 


kantonnirte. Endlich machte der König von Preu 
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ir tollen nun zu unsenm Vorhaben naher (chreiten und den Gitigen:ge- 


fern dieſer Bögen, den Kern der merkwuͤrdigſten Begebenheiten abermahl 
der Pfticht eines Geſchichtsſchreibers, mit Freiheit und Wahrheit, mi 
Die Zeit, in welchen ſieh ſolche zugetragen haben und nicht die Lage der Lander, ; 
ſoll dismahl unſer Leitfaden ſenn. 7 

Da der Krieg in Sachſen ſeinen Urſprung genommen: ſo muͤſſen wir die teu 


ſche Kriegsgeſchichte, auch von dieſem Lande anfangen. Der Monat März, war 


bereits halb verſchwunden, als in Sachſen und vornehmlich in der NVachbarſchaft, 
des damaligen Kayſerlich⸗Königlichen Hauptquartiers, Neudorff, een, 
ſowohl das Kanferlich- Königlich Kriegesheer, als auch die Königlich - Preugifche: 
Armee, noch ziemlich ruhig in ihren Cantonnirungen ſtunde. Inzwiſchen aber, 
hatte das Schmettauiſche Corps die Stadt Goͤrlitz verlaſen und ſich an den 
Flus, die Queis genannt, gezogen, wo es zum theil diſſeits, zum theil — 
der Kön gungen, welche um 
den z4ten März merkwürdige Begebenheiten, anzukuͤndigen ſchienen. * 
Nicht nur haben Ihro Koͤnigliche Majeſtät das ſchwere Geſchuͤtz zuruͤckge⸗ 
ſendet; ſondern fie‘ zogen auch Dero Kriegs „Völker hin und wieder zufammen 5; 
Jedoch, meistens gegen den linken Flügel der Oeſterreicher, gleichſam, als waren 
Dero Abſichten, mit einem Corps auf Böhmen gerichtet. Kaum aber gieng dieſes 
vor: So ertheilte ſogleich der Kayſerliche⸗Koͤnigliche Herr General ⸗Feld⸗ 
Narſchall, Graf von Daun Dero Kriegesheere die Befehle, lan ne TED 
agen nicht irre machen zu laſſen, wohl aber deſto mehr auf guter Hut zu ſeyn. 
Zu dem Ende, wurde auch uberall die Vorſicht genommen, den erforderlichen 
Kriegs ⸗Vorrath in Bereitſchaft zu Veen den wan fe lun Oeſterreicher 
den 2zten Maͤrz einen Kundſchafter, auf den man ſchon lange gelauert, und bey: - 
lchem man Briefe gefunden, daraus zu erſehen war, daß n e 
e ecken wollte. Die obengemeldete Preußiſche N 
haben ferner veranlaſſet: Daß die Oeſterreicher jederzeit zwei Stunden vor Tage, 
in Bereitſchaft ſtehen muſte n. 8 
Vor dieſem allen aber, eraͤugnete ſich noch ieee nee e 
die Defter: in : s den Winter uͤber, in der 
Sachſiſchen Stadt Zeitz und in den dortigen Gegenden geſtandene Königlich ⸗ 
Preußiſche Earabinjer⸗Cuͤraßier Regiment, Prinz Friedrich genannt, ſammt einem 
Rittmeiſters⸗ Commando von den Freyhuſaren, den beielbffinen 5 — — f 
2 


1 N 


„Lieutenant Freiherr von Luzinsky, alsbald beſchloſſen, den bedraͤngten Buͤrgern 


zn Zeitz, Huͤlfe angedeihen zu laſſen. Er kehrte alſo die folgenden Anſtalten vor: 
Ben ft Neuſtadt, an der Dela, ſtehenden Saͤchſiſchen Obetſt, Herrn von Karls⸗ 


burg wurde aufgetragen; Mit 150. Fusgaͤngern, 100, Croaten, dem Jaͤger⸗ 


Corps und einer Canone, unter der Bedeckung, der beiden, in Neuſtadt und 


Graitz, auf der Poſtirung ſtehenden Officiers von dem Baronayiſchen Huſaren⸗ 


Regimente; den ızten März, noch vor Tags um vier Uhr, unausbleiblich vor 
Zeitz einzutreffen, und die Preuſſen ſelbſt in der Stadt, zu überfallen. Weil aber 


die vortheilhaftige Lage dieſer Stadt, an dem Elſter⸗Fluſſe „ verurſachte Daß 


auch die, nah an dem Fluſſe liegende und nach Leipzig gehende Straſſe über 
der Stadt, beobachtet werden muſte: ſo befande der Nayierliche Herr General 
für noͤthig, zugleich den Oberſtlieutenant Herrn von & eben, mit 200. Pferden, 
ſamt den Dfficiers vom Huſaren ⸗Regimente von Boranay, zu dieſer Unterneh⸗ 
8 7 N mung 


* 


— — . 


mung mit dem Verhaltungs Befehle abzufertigen: Daß ſſe zu gemeldeter 
Zeit, auf der Leipziger Landſtraſſe ache der Stadt, erſcheinen ne Der 
Berr Oberſte von Karlsburg beunrihigte hierauf früh, zwiſchen fuͤnff und ſechs 

Uhr ſeiner Ordre gemäß, unter der Stadt her, die Preuſſen. Die Preuſſen ruck⸗ 


teen ſogleich in der gewohnlichen Ordnung aus der Stadt. Sie wurden aber; 


Lurch das heſtigſte Feuer des Fusvolkes zerſtreuet. So, daß zwey Eſcadront 
Preuſſen —— iſſenfels, auf der Pegauer Straſſe, ſich zurück zu ziehen ge⸗ 
r Br hen Brksshe Me VVV 
„ Dieſe Flüchtigen hat der Herr Rittmeiſter Ottlis dergeſtalt verfolget, baß 
ſehr biele zu Kriegsgefangenen gemacht wurden. Der groͤſte Theil der Preuſſen 
aber, hatte ſich au der Leipziger Landſtraſſe a0 dm Male geſetzet. Solche grif 
ſo fort der Herr ieutenant Meſterhazy, als der das ordertreffen des Herrn 


Obberſtlieutei ants von Greven ausmachte, an. Nachdem der Herr Meſterhazy 


“von dem Herrn Rittmeiſter Stimm, beſtens unterſtützek wvorden iſt: o 


Wurden die Preuſſen in die äuſſerſte Unordnung gebracht. Das Deſterreichiſche 


Huſaren⸗ Regiment, machte die folgenden Kriegsgefangenen. Lies 2. Hberſten, 


Namens: von Arnſtadt, und bon Dresfow. Meist, F. Rittmeiſter, namenk⸗ 


lich: von Backhof, Butenow, VButtenbrock Kalbe, Slow; 4. Lieutenants, 6. 
Cornets, r. Auditor, Böhm genannt; 2. Wachtmeiſter, 4. Quarkiermeiſter, 9. 

Corporals, 2. Staabs⸗ Trompeter, 4. Trompeter, 1. Fahnenſchmidt, 1 Paucker⸗ 
x Regiments - Sattler, x. Feldſcherer / und 274. Gemeine, amt dem ganzen 
Staabe. Ueber dieſes wurden k. paar ſilberne Paucken, 2. Standarken, nebſt 
vielen Pferden erbeutet. Dieſe rg Begebenheit fir die Kayſerlichen, wur⸗ 
de — die kluͤgſte Anordnung des Herrn Oberſtlieitenants von Greten, ge 


„, Nachdem alfo das preußiſche Curafier + Regiment vom Peinz Friedrich mM 
Zeitz, aufgehoben war, und was nicht gefangen worden theil dem Tod, theils 
ar 29 9 8 — 2 ſo ſind gegen 60. Mann von den Zerſtreueten gluͤck⸗ 
lich nach Leipzig entflohe. Bi | | 

Das: Kapferliche Königliche Kriegesheer, deſſen Oberfeld Herr, der Herr 


General Feld: Marfchall, Reichsgraf von Daun, fein Haupfquartier auf der Fe⸗ 


ſtung Sonnenſtein genommen / ver ſetzte ſich den Loten März in Bewegung. Die 
ganze Nacht durch bis Morgens 9. Uhr ſtunde ſolches unter den Waffen. Da⸗ 
hingegen der König von Preuſſen, fein Hauptquartier nach Gersdorf, ohnweit 
Roſſen verlegte und ſich mit einem Theile feiner Armee, von welcher nach und 
nach wieder 14. Bataillonen nach Schleſien abgiengen, in den dortigen Gegen⸗ 
den feſt zu ſetzen ktrachtete. Zu Dresden arbeikete man mit allem Eifer an den 
Veſtungswerkern, vornehmlich in der Friedrichsſtadt. Preußiſche Deſerteurs ka⸗ 
men gnug an; unter welchen ſogar ein Lieutenant von der Frejpartey, zu Pirna 
ſich ſtellete, aber ſogleich gefangen geſetzt wurde. Inzwiſchen feierten die Preuſſen 
auch nicht, ſie ruckten unvermuthet gegen Dresden. Sie ſchlugen eine Partey 
Er aus einer Schanze; find aber, von dem teutſchen Fus volk, bald wieder 

in ihr Lager mit einigem Verluſte zuruͤckgejagt worden. Die Kayſerliche patrouil⸗ 
Arten taͤglich bis Zwickau. Dem ohngeachtet aber haben die Preuſſen uͤber die 
bereits blos von dieſer Stadt allein erhaltene 18000. Rihlr. noch 22000. Kehle, 
Kriegs Steuern, auf die damalige Anforderung, und 12000. Rthlr. Reſt, auf das 
worige Jahr, wie auch r. Kleidungen fuͤr einige Officiers⸗Bediente verlanget. 
it Androhen, daß solche auſſerhem gepländerk und zugleich an 4. Ecken ange: 


kuͤndet 
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Fi dee Bern 
e 
er eine Nacht auf. nn a > ein Preuß G Fus⸗ 
5 und einem kleinen € mmando Reuterey zu ee De ‚aid 
6 muſte in kurzem den Preuſſen 40000. Rthir. entricht 
15 Tage etliche hundert Menſchen vom Lande schonen, Cs j Seeg pa, 
om Grimmiſchen bis zum Peters Thor die Maulbeer⸗ Plantage in dem Stadt⸗ 
“ri iſt. Dieſe ware zu Grunde gegangen, wenn man den Graben gedaͤne⸗ 
t haͤtte; es wurde aber ein anderes Mittel erfunden der 
b. beſchwerlich zu machen, als wann er unter Wa kg 
Bezirk Wolfs⸗Gruben an Wolfs⸗ „Grube gemacht, und dabey doch kei 
Judge worden. Aber / eben dieſe Baͤume machten den Weg noch Böse 
den Pose täglich etliche hundert Fuhren aus dem dorkigen Magazin ab⸗ 
engen, fo konte es doch nicht erſchöͤpfet werden: weil taͤglich eben ſo viel wie⸗ 
der einkamen. Das ganze Schuſter⸗ e hat aus jeder Werkſtatt 
einen Geſellen hergeben muͤſſen, wel Stiefeln für die Covatſchiſchen Frei⸗ 
willige von e 5 10 a | Een dieſer Chef kich r | 


Pferde mit en» Mutzen auf. F l Sn e 
Stardese Bey der Kahfechen Armee, wurden 2 Bien ter dem zaten März die 
hoͤhungen bey felgende Standegerhöhungen bekannt gemacht: BETEN: 
dem Kayſerli⸗ ) Der General der Reuterey: Der Fuͤrſt von Eöwenſteine V Die — 
chen Krieges⸗ al e Der nl won Martigny. D er Graf von Odonell. 
ng reiherr von Berlichingen. Graf von Steinville. Graf den ö 
. Baron de la Neintrie. Graf 1 Pellegrini: Graf vo 1 — 
n ’ Den von Neuhof. Graf von ee Baron nrg Baron 
ler. Baron von Mäffling. 3) Obriſt⸗Feld⸗Wachtmeiſters 1 von Sinn 
Chevalier d Orlandini. Baron von Baum ach. Graf von Ellenberg. G 


Wartensleben. Furſt von Sulkofsky. Baron von Ellme . 5 Baron ban phul⸗ 
Von Rieden. 


4) Hbriſte: von Schroͤder. Graf Caprarg. Comte Contr morul. 

Bon Lattermann. Graf Khevenhuͤller. iet Gun 
Die Preuſſen kehrten Anſtalten vor einen Theil ihrer Magazine aus Se 

zu bringen, Das Magdeburger Gebiete muſte 2500. Wagen dazu liefern Ihr 

Hauptquartier bliebe noch zu Noſſen. Die Gegenden von Zeitz, Pegan 

wimmelten von Preuſſen. In Thuͤringen kamen ſie nach und nach nd 

Sie ruckten mit doo. Mann über Eckartsbergen gegen Kolleda vor. 5 

aber, zogen ſie ſich 1 0 Das von — id verlaſſene . 


0 er 99990 v von 1 Re fie elle, eme fle e Stunde bon mer 
zn zu ſeinem Hauptquartier, zu Ende des des Maͤrzes erſehen z ſo wurde das 

zn von Freiberg taͤglich mit 700, Wagen, dorthin dacht \ 15 Lieferung. — 
mal nach Roßccein und. Rlofer- Zelle: Die Douerm ſo bachege Wenden 


— 98 
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“ter wieder ſtark. In Naumburg ſtunde das Freibataillon des Herrn General 


Linſenden ſollten. Auch die Stadt Gera ſollte an die Preuſſen 40000. Rihlr. 
Kriegsſteuern /erlegen. In derſelben patrouillirten Wechſelsweiſe die Preuſſen und 


Maſors von Salomon, nebſt Huſaren. In Zeitz, die Schenfendorfifche Brena⸗ 
Diers und in a Mannſchaft, nebſt einer Anzahl Canonen. 
Ueberhaupt, wurden alle Raͤſſe wohl verwahret. Nach Langenſalza kamen faſt taͤg⸗ 
lich Patrouillen, zu 12. bis 1g. Mann ſchwarzer Huſaren, von Eiſenach. a 


. Um die neßnliche Zeit, wurde den ſaͤmtlichen Befigern der Ritter⸗ Güter, 
von den Saͤchſiſchen Landſtaͤnden angezeiget: Daß fie von jedem looo. 20, Rthly. 


weil das Gezahlte noch nicht hinlaͤnglich war, auf das Zukünftige, und zwar, nach 
dem wahren Wehrt ihrer Güter, bezahlen und das richtigſte Verzeichnis davon, 


bie Kayſerliche. Zu Ende des März, giengen fo ſtarke, als bedenkliche Bewegun⸗ 
gen zwiſchen den beiderſeitigen Krieges heeren vor. Aus Chemnitz gieng den zyten 
Maͤrz, ein Preußiſches Bataillon nach Freiberg. 720. Mann rucklen an Stoll⸗ 


berg ein. Schneeberg wurde mit ber Plünderung gedrohet. 


Doch, ohngeachtet dieſer Furcht, hofte mau in ganz Sathfen, daß die faſt 


N ‚unerträgliche Geld⸗ und FonragerLieferungen endlich ein erfreuliches Ende gewin⸗ 


nen würden, und der Preußiſche Abzug her bey nahe. Indem in den letzten Ta⸗ 


gen des Maͤrzens, in Sach ſen, mit, noch einer nie gebruuchten Schaͤrfe, auf die 
VPVorausbezahlung aller Abgaben, für dieſes ganze Jahr gedrungen wurde. Da 


zumahl auch der ſtrenge Winter⸗Feldzug das Preußiſthe Krieges heer ungemein ge⸗ 
ſchwaͤchet und entkraͤftet. Das Hauptquartier des Koͤniges von Preuſſen war dar 


mals zu Kloſter⸗Zelle. Tag und Nacht / arbeitete nan zu Freiberg, das net 


ſiſche Magazin / von dort weg⸗ und nach Meiſen abzufahren. Als damals die Preu 


‚fen vernommen, daß der Commerzien⸗Rath Joͤther zu Weiſſenfels 15000. Schef⸗ 
fel Korn und Haber aufgeſpeichert: fo haben ſie ſich dieſes Vorrathes bemaͤchtiget 


und ſolchen von Weiſſenfels abgeführt. Zugleich ſind daſelbſt der Accis Inſpe⸗ 
ctor Gruͤnenthal, der Buͤrgermeiſter Braſcha und der Amts ⸗Actuarius Schroͤ. 
der, von ihnen als Geiſeln mitgenommen worden. Aus Freiberg haben ie auch 


drey angeſehene Männer zu Geiſeln gemacht. . 
Zu Zeitz, Naumburg, Kolleda, Langenſalze sc. erſchienen die Preuſſen wie⸗ 
der Scharenweis. rp. bis 16000. Mann ruckten gegen Gera und Zidickau an. 


Bey Koͤſtritz, beſetzten ſie die Elbbruͤcke mit vieler Mannſchaft. Ueberall trieben 
ſie ſtarke Kriegsſteuern ein. Den Stiftern Zeitz und Naumburg wurde von ihnen 
zugemuthet, fuͤr einen jeden Preuſſen, die der Herr Oberſt von Karlsburg, zu Zeitz 


gefangen genommen und in die Nuͤrnbergiſche Feſtung Lichtenau gebracht hat, 
1000, Reichsthaler zu zahlen. Den 22. Marz, wurden von dem Preußiſchen Krie⸗ 


gesheere, 10. Bataillons und 12. Eſcadrons abgefertiget. Hiervon find den 26fen 
4. Bataillons und 4. Eſcadrons zu Zeitz ankomen; Das Salomoniſche Freibatail⸗ 
Ion, ſo auf J40. Mann, wieder angewachſen, ruͤckte nebſt 300. Huſaren in Naum⸗ 


burg, und das Schenkendorfiſche Bataillon von 900. Mann und 200. Huſaren, 


abermals in Weiſſenſels ein. Da in der Gegend Naumburg und Zeitz unter dem 


1 
Mr 


Commando des Herrn Generals von Schenkendorf ſtehende Corps, erſtreckte ſich 
ungefehr auf sooo. Mann und führte 18. Canonen bey ſich. Man vermuthete, 
daß ſolches eine Unternehmung auf Schlaitz und Neuſtadt zum Gegenſtand habe. 
e e Daß deſſen Stellung aus keiner anderen Abſicht geſche⸗ 


"he, als den rechten Fluͤgel des Preußiſchen Kriegesheeres zu bedecken / im all fi 
be, gerbſtmeſf Fluͤgel des Preußiſche 9 85 N | im Fa I 


- 


e 1760 


— 


| Von dem Kficge in Teutfhland. 5 
„mußten ſolche hergeben. Den ꝛgten Maͤrz beſetzten die Preuſſen ber ſchiedene Oer⸗ 
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10 ; 
die Remes gegen Torgau zurück ziehen müßte. Die Ueberfuhren der Magazine aus 


DR 
dem Gebürge nach Torgau und Witfenberg , dauerten noch beſtaͤndig fort. Zu⸗ 
gleich lieſſe der Koͤnig von Preuſſen, die groͤſte Macht ſeines Heeres, gegen den 
Dauniſchen linken Fluͤgel vorrucken. 


nebſt einem Huſaren » Commando Recrouten. Aus dem Eichsfelde hatte der 
a Partiegaͤnger Kowatſch, mehr, als 600. Pferde hinweggenommen. 


i Zu Erfurt erſcheinen kaͤglich 3. 4. bis 6. 
Preußiſche Hufaren, vor den Thoren. Auch zu Langenſalza Freſten 3. Officiers 


ebſt dieſem ſolte auch das ermeldete Land 1400. Recrouten ſtellen. Wovon be⸗ 


reits 600. zu der alliirten Armee abgehen muſten. X 
Von den, durch den Rittmeiſter von Kovats, der Reichsſtadt Nordhau⸗ 


5 fen verurſachten Bedrängniffen, iſt kurzlich zu melden: Daß derſelbe waͤhrend ſei⸗ 


nes Aufenthalts, die beyden Poſtmeiſter daſelbſt arretirt gehabt, und ſie 


nicht eher losgelaſſen, bis fie angeloben muͤſſen! Daß mit ihrem Wiffen, keine Staf⸗ 


fete weder an Se. Maſeſtaͤt den König, noch ſonſt wohin ſpediret werden ſollte; 
Ja, daß von ihm die Poſten viſitiret, und vielmals Paquete und Briefe erbro⸗ 
chen worden. Es iſt weder Kirche noch Schule dort gehalten, und ſind die 
Kinder im Hauſe getaufet eh weilen die herum ſchwermende Huſaren, wel⸗ 
che faft vor alle Haͤuſer gelaufen und die Leute gebrandſchatzet, ſich allerhand tw 


drohlicher Reden bedieneten. Es haben die Huſaren nicht allein die vorgeſchriebe⸗ 


nen Mahlzeiten erhalten, fondern auch noch einen Gulden verlanget und bekom⸗ 
men, und find die, welche die Thor Wachten gehabt, am ſchlimmſten und un⸗ 


leidlichſten geweſen dabey denn viele, jedem auf den Weg noch 2. 3. bis 4. Thaler 


geben müſſen. Den 22. März kamen die von Duderſtadt und Gerode wegen 
Douceur⸗Gelder, mit nach Leipzig genommene Geiſſeln, zu Noedhauſen wieder an. 
Ihr Aufenthalt hat in Leipzig in dem Zintnermanniſchen Haufe 14. Tage gedauert. 
Dieſelben waren der Herr Praͤlat vom Cloſter Gerode, ein Hauptmann, und von 


Diauberſtadt ein Herr von Werden und die 3. Gebruͤdere Heſſe, denen ihre ſchoͤnen 


ſtalten in 
Boͤhmen. 


Pferde und 2. Kutſchen, nicht wieder gegeben worden. Auch ſind die 


folgende Geiſſeln don dem Eichsfelde, in Magdeburg angekommen, und in den 


blauen Hecht verlegt worden: Der Bürgermeiſter Reineke, der Buͤrgermeiſter Lan⸗ 
ge, der Quatuor⸗Vir Feiſt und die Rathsherrn Roſenthal und Arens, von Nord⸗ 
haufen. Von Heiligenſtadt: Die Negierungs - Nathe von Strecker und von 
Horn, der Dekanus von Sohten, der Pater Rector Floke, und der Doctor Wag⸗ 
ner. Der Capellan Hoich, aus Klein⸗Zelle. Der Pater Hartung aus Klein⸗Rei⸗ 
fenſtein, nebſt dem Pater Köhler. Der Aſſeſſor Holzborn, Lic. Dieppen, der 


„Rathsherr Hefte, dieſe aus Duderſtadt, und der Amts⸗ Richter Hirſchel aus 


Dingelſtaͤdt. Mit deren Befreyung und Auswechſelung gieng es etwas beſchwer⸗ 


lich zu. Die Nordhauſeſchen Geiſſeln find nicht wegen Geld, ſondern auf erhal⸗ 


tene Ordre, als Geiſſeln mit fortgenommen worden. 10 
In dem Erb⸗Koͤnigreiche Böhmen, wurden immittelſt die vollkommenſte 


Anſtalten vorgekehret, den nahen Feldzug glücklich zu eroͤfnen. Ju Prag muſter⸗ 


te man zu Ausgang des Maͤrzs die Staabs Dragoner und Infanterie Regi⸗ 


menter; Sie erhielten zum Aufbruch Befehl. Die Schanzgraͤber und Jaͤger gien⸗ 


gen in den erſten Aprilstagen zu dem Kriegesheer ab. Die 2. Fus Regimenter 
Angeren und Marſchall, muſten in Ober Schleſien das Laudoniſche Corps ver⸗ 
ſtaͤcken. Ihnen folgten auch 2. Regimenter zu Pferd, als Anſpach und Emanuel 


Kollowrat, ungeſaͤumt nach. Der Herr General Laſey e u ſich noch zu Prag. 


Er erwartete vor ſeinem Abzug nach Pipna einen Courjer aus Petersburg. An 
1 € ( Ran 105 * nn 
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. Don den Kriege in Teutſchland. 11 


9 ? ; 

Dann aber, hat er das Commando über das Corps fo der Herr General: Feld: 
Marſchall⸗Lieutenant, Freiherr von Beck, commandiret, jenſeits der Elbe, uͤber⸗ 
nommen. Die um Satz und Leutmeritz liegende Regimenter brachen auch zu der 
Kayſerlich⸗Koͤniglichen Haupt Armee auf. Indem alles angewendet wurde, den 
Krieg nachdruͤcklichſt fortzuſetzen. Die Regimenter marſchirten täglich in dem 

vollkommenſten Stand ab. Von Krankheiten war nichts zu hoͤren. Obgleich an⸗ 
faͤnglich die Fonrage etwas theuer war. So verſpuͤrte man nachher keinen Mangel 

an ges Indem in Böhmen das Korn wohlfeiler als in Friedens ⸗Zei⸗ 

ten geweſen. ' * NCT N 

Den ten April, kamen 4 Regimenter zu Fus, worunter 2. ungarifche wa⸗ 
ren, aus Boͤhmen, in Sachſen an. Sie ſtieſſen zu dem, ſich taͤglich vermehrenden 
„und nach Schlefien beſtimmten Beckiſchen Corps. Bey Oſchatz legten die Preuſ⸗ 
ſen ein Magazin an, desgleichen man an Groͤſſe und Vorrathe in dieſem ganzen 


Kriege noch nicht geſehen. Der Preußiſche General Schenfendorf, zog mit feinen 


Soldaten und Stuͤcken, aus Leipzig über Pegau bis Zeitz. Dort hielte er den 
26ten März Raſttag. Von dannen wurde der Nittmeiſter Wallis, des Kleiſti⸗ 
ſchen Huſaren⸗Regiment s; mit dem Rittmeiſter Kowats und 9. Huſaren nach 
„Gera abgefertiget. Sie kamen, den e ten in ber Nacht um 9. Uhr dort an. 

Sprengten durch alle Gaſſen. Wein, Brandewein, Bier, nebſt andern Lebens⸗ 

mitteln muſten ſchleunigſt herbey geſchaft werden. Sie liefen in viele Haͤuſer. 
Erpreßten Geld. Niffen den Leuten die filbern und goldne Uhren, mit Gewalt aus 
den Saͤcken. Alles muſte unter beſtaͤndigem Drohen zu Hauen unb zu Schieſſen, 
was ſie nur von Silber erwiſchen konten, es mochten Meſſer, Gabel, oder, Loͤf⸗ 
fel ſeyn mit fort wandert.. en wer 
Unter dieſem Laͤrmen gieng der Hemer Wallis zu unterſchiedlichen Kauf⸗ 

leuten: Deutete ihnen an: Daß er von dem General Schenkendorf den B fehl 
habe, ſie als Geiſſeln mit zu nehmen. Wie dann auch die Herrn von Rutſchen⸗ 

bach und Schmidel, um 2. Uhr in der Nacht mit fortgeſchlepst worden. Und. 
zwar erſtlich nach Zeitz; endlich aber bis Weiſſenfels. Von wannen ſchleunigſt 
eine Staffete kam: Daß Gera 40008. Rthlr. an Brandſteuer zahlen ſolte. Die 
Helfte wurde auch wirklich baar erleget. | 8 
Dien 28 ten finde. Bataillons von Zeitz aufgebrochen. Eine mit dem Gene⸗ 
ral Schenkendorf nach Weiſſenfels. Die andere nach Naumburg. In Zeitz blie⸗ 
ben noch einige Hufaren zurück. Der General Schenkendorf ſetzte ſich endlich bey 
Borna, in einem ſtark verſchanzten Lager. Der Prinz Heinrich gieng von der 
Preußiſchen Haupt⸗Armee nach Wittenberg, ſonder Truppen ag. 
Der Koͤnig von Preuſſen detachirte Seiner Seits, ein befonderes Corps über 
Torgau nach Schleſien. Sonſt ſtunden noch die beide Armeen in ihren alten 
Lagern ſtill; und zielten die bisherige Preußiſche Bewegungen zu nichts anders” = 
ab, als blos die Kayſerlichen zu beunruhigen. | 

Ganz Sachſen bejammerte inzwiſchen mit blutigen Herzen und thraͤnenden 

Augen, die Preußiſche Geldpreſſungen. Die Nathsherrn und Kaufleute zu Leip⸗ 

zig / wurden, nicht eher aus den Gefaͤngniſſen in die Freiheit verſetzet, als bis fie 

den letzten Pfenning, der gefoderten 800, ooo. Rthlr. abgetragen. Zeitz ſollte 
auch fuͤr den, am r7ten Marz, (Siehe: die te Seite, dieſer Relation.) daſelbſt, 


\ 


Die Pfeuſſen betroffenen Verluſt. 20, ooo. Nthlr. Strafe bezahlen. 
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Armee, in 


Sachſen. 
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Erſter Haupttitul | 


folgende Schlacht » Ordnung des Preufüſchen Kriegesheeres: 3285 
| - Der Bönig. A Der Marggraf Carl. 0 - 


Selbſt aus dem Hauptquartiere des Koͤniges von Preuſſen, erhielte man die N 


) Der rechte Fluͤgel: Die General Lieutenants, Seidlitz, Wedel, Huͤl⸗ 


fen und Ziethen. Die General⸗Majors Arſchersleben, Spaan; Schenkendorf; 
Saldern, Zeunert, Stutterheim, Bandemer und Lentulus. Fuͤnf Eſcadrons 
Gardes du Corps; fuͤnf Gendarmen, fünf von Carabiniers, fünf vom Prinz Hein⸗ 
rich; eine Bataillon Grenadiers von Billerbeck; eine Bataillon Grenadiers von 
Anhalt; eine Grenadier = Bataillon von Haack; zwey Bataillons von Sieburg; 


zwey Bataillons von Zeunert; zwey Bataillons von dem Prinz von Preuſſen; ei⸗ 


belegt, welches im Fall der Noth angeſteckt werden ſollte. 


ne Bataillon Garde, eine Bataillon desgleichen; eine Bataillon von Saldern; 


zwey Bataillons von Forcade; eine Bataillon von Wedel; eine Bataillon von 
Alt⸗Braunſchweig; eine Grenadier⸗Bataillon von Nimſchefsky; desgleichen von 


Rahtenau; fünf Eſcadrons von Schmettau; fünf Eſcadrons vom Leib⸗Regiment 


und fünf von Seidlitzz. 


2) Das Mittel ⸗ Treffen General Lieutenants, Bülow und der Graf 5 


von Neuwied. General⸗Majors, Krokow, Tettenborn, der Prinz von Anhalt⸗ 
Bernburg, Braun, Sieburg und Meinick. Fünf Eſcadrons von Zetteritz; fünf 
Eſcadrons von Normann; eine Grenadier⸗Bataillon von Billerbeck; eine Grena⸗ 
dier⸗Bataillon von Falkenhayn; zwoen Bataillons von Linſtaͤdt; zwey Bataillons 


von Leſtewitzz zwey Bataillong von Neuwied; zwey Bataillons vom Gablenz; 


zwey Bataillons Kon Anhalt + Bernburg; ein Bataillon von Prinz Ferdinand: 
eine Grenadier ⸗Batailſon von Biverling; fuͤnf Eſcadrons von Krokow; fün 
Eſcadrons von Plettenbera. Huſaren: Zehen Eſcadrons von Ziethen; zehen von 


3 Moͤhring; zehen von 


Kleiſt. ; © 1 RD 

3) Der linke Flügel: Sengral; Klentenant Schorlemmer, General⸗Majors 
Sydow und Kleiſt, Oberſten, Linden, Wangenheim und Schlabendorf⸗ Fuͤnf 
hadrong des Marggrafen von Schwedt; fünf Eſcadrons von Schorlemmer 


eine Grenadier Bataillon von Bahr; eine Grenadier Bataillon von Lubaht; 


eine Grenadier⸗Bataillon von. Burgsdorf; eine Grenadier⸗ Bataillon von Reyer; 
eine Grenadier⸗ Bataillon von Loſſow; eine Grenadier ⸗ Bataillon von Neſſe; 
eine Grenadier⸗Botaillon von Schwarz; zwey Bataillons von Golz; zwey Ba⸗ 


taillons von Kleiſt; zwey Bataillons vom Prinz von Bevern; zwey Bataillons 
vom Prinz Moritz von Anhalt Vw Bataillons vom Marggraf Carlz zwey Ba; 


taillons von Salmouth; zwey von Grant; zwey von Haus. 8 * 
) Corps de Reſerve: Zwey Frey ⸗ Bataillons von Wunſch; eine Fren⸗ 
Bataillon von Collignon; eine Frey⸗ Bataillon von Quintus Caͤcilius; eine 
Frey ⸗ Bataillon von Salonnn?nn?“n?ntn?n;!?nn 8 
Zu Leipzig wurde den ꝛten April, ein Bataillon Zaſtrowſche Grenadiers in 
die Grimmiſche Gaſſe ein quartieret. Den zien und aten giengen unbeſchreiblich 
viele Fourage⸗Wagen ab⸗ und zu. Man legete auch auf die Böden der ſteiner⸗ 
nen Haͤuſer Magazine. Zu Weiſſenfels wurde verſchiedenemal fouragiret, und 
auch an andern Oertern und Dörfern, damit fortgefahren. Den Zeitzern iſt alles 


Vieh weggenommen worden. Auch aus der Schul⸗Pforte war faſt alles Horn⸗ 


Vieh abgefuͤhret. Die Thore in Naumburg wurden vor einen Anfall mit Holz 
hes angeſteckt Das Preußiſche La⸗ 
zareth zu Leipzig vermehrte ſich ſtuͤndlich, in verſchiedenen Tagen, langten auf 
einmahl 300, Kranke an. Zu 


4 


deburg abgehen: 


Von dem Kiſege in Teutſch and. 13 


Zu Lorgau, Dresden und Frehberg nahmen die Krankhelten (HR aber 


hand. Die Krankheit war ſo beſchaffen, daß, wann die Leute. ohngefehr 3. Tage 


davon angegriffen worden, fie: zu raſen anfiengen und: den sten, oder, sten. 


Tag ſturben. 

Als die in ) e 
‚Völker plotzlich aufbrachen: ſo erſchienen verſchiedene Preußiſche Detachements 
zu Weiſſenſee „Grimſtaͤdt, Schwerſtaͤdt, Wundersleben, Kolleda und andern Ge⸗ 
genden von der Unſtrut, um die noch ſchuldig gebliebene Kriegsſteuern einzutrei⸗ 


ben. Weil aber, bey dem groſſen Geldmangel, nirgends nichts zu erhalten war: 
ſo fuͤhrten fie von den mehreſten Orten Geiſſeln nach Leipzig mit. In dem Erg 


gebuͤrgiſchen Erays war aufs neue wieder ein Executions⸗ Commando von Infan⸗ 


kerie und Cavallerie 4. bis goo. Mann ſtark, von Chemnitz aus nach Zwönitz und’ 


Hartenſtein vorgerücker. Dieſe fouragirten alle Tage 2. Dorfer aus, fie nahmen 
nicht allein Haber, Korn, Waitzen, Gerſten und Malz, ſondern auch Rind⸗ 


Vieh und Schaafe; aus jedem Dorfe mußte eine Magd, auch zwey mit fort, was 


nicht in guten mitgieng, wurde auf Waͤgen geſchloſſen; beſonders wurden viele 


Bauers ⸗Kerln nach Chemnitz und Freyberg gebracht, und alles Vieh in das 


Brandenburgiſche geſchaft. Von Torgau mußte das ganze Magazin nach Mag⸗ 
6 gehen EA auf Königl. Befehl in dem Mannsfeldi⸗ 
ſchen Magdeburgiſchen, Halberſtaͤdtiſchen und der Altenmark, auf 4000. mit 4. 


Pferden beſpanneke Wagen) zuſammen gebracht welche ſich für 14. Tage mit Jut⸗ 
ter verſorgen; und nach Torgau abfahren mußten. Als 15. Preußiſche Drago 
ner; das Staͤdtgen Schlettau bey Annaberg ausfouragirten, ſind 13. Kayſerliche 


+ 


Hufaren von dem Pallinat Negimente dazu gekommen. Sie erſchoſſen 2. Preuſ⸗ 


fen und nahmen die übrigen gefangen? Die Wildenfelſer Gegend wurde alles 


Vliehes beraubet und ſolches nach Noſſen gebracht. Zu der dortigen Schanzar⸗ 


beit mußte das Meißner Amt allein 1800, Bauern ſtellen. Das Preußiſche Ma⸗ 


gazin wurde täglich durch die Ankunft vieler hundert Fruchtſchiffe groͤſſer. 
„Der Preußiſche Oberſt Leiden; ſtreifte nebſt einem Rittmeiſter, mif einem 
Commando in den Saͤchſiſchen Dörfern auf der Boͤhmiſchen Granze herum und 


trieb Kriegsſteuern ein. Um die nemliche Zeit wolten von Schneeberg und Augu⸗ 


Rusburg aus, 200, Jusgänger und 150. Reuter, insgeſamt Preuſſen, die Defter- 


reichifche Vorpoſten bey Kommotau überrumpeln. Doch es wurde verrathen. 
Die Preuſſen kamen übel am. - Von Troppau wurde das Magazin nach Noſſen, 
in das Hauptquartier gel racht. Die Kayſerſiche, jagten ofters den Preuſſen die. 
erpreßten Sourage, viele Gelder und Recrouten ab. we fielen blutige Sehar⸗ 
mützel vor. Auf beiden Seiten fehlte es nieht an Gefangenen und Austeiſern. 
Nachdem ſich der Sieg fuͤr dieſen, oder jenen Theil erklaͤrte. Als der Here 


General Pellegrim, zu dem Herrn General - Feld: Marfchell -ieutenant, Frei 


herrn von Beck, mit 10. Bataillons geſtoſſen;? ſo iſt das Beckiſche Corps in der 


Stille aufgebrochen. Der err General von Haddick gieng ebenfalls mit einem 
groſſen Detachement gegen Leipzig ab um ſich zu feiner Zeit, mit der Reichs⸗ 


Executions⸗ Armee zu verbinden. 


ind Zeitz ſchleunigſt nach Leipzig al 
gend: 


« 


„Die Nuhe fand ſich in den dortigen Ge⸗ 
wieder ein. In dem Erz: 25 01 


Al 
n ebürge aber, wurde die Plünderung noch im; 


mer fortgeſetzet, ſo daß ſchon bey 1000. > Vieh in Freiberg beyſammen wa⸗ 
4 3 


- aß, 3 


ren, 


der Gegend von Saalfeld gelegene Kay ſerlich ; Königliche Kriegs 


en, 3 ö a 5 805 deer Nn \ 18 
aa sten April brachen Ki in mit Sack und Nack von Naumburg 


. Diefer Hauptſtadt wurde b ö | 
‚sen die Preuſſen eine groffe Menge Canonen, bis an das Dorf Krißnitz zuſammen. 


gar ein Officier bald ermordet worden. 


14 ee Elster Hauptütul Fang 


ren; ohne was von anderen Orte hingeſchafft worden. Die Stadt Zwickan 


* 


hatte wegen eines durch lange Jahr allda geſeſſenen Miſſethaͤters, den die Preuß 


ſen feiner Gefangenſchafft entlediget, neue Quaal ausgeſtanden, dann, nebſt 


Allen groſſen Unkoſten, verlangten fie für den Freygemachten, eine groſſe 

Summa Geldes, weil er Angehörige unter den Huſaren haͤtte. Mittler weile 

1 die Kayſerliche in An Cantonnirungen um Dreßden ganz ruhig. Bey 
aͤndig an den Linien gearbeitet. Hingegentheils fuͤhr⸗ 


Wobey ein kleines Scharnmisel vorfiel, Da man vermuthele, daß fie gegen die 
Friedrichsſtadt etwas vorhaͤtten: fo fuͤhrten die Kayſerliche, dort ſtarke Bate⸗ 
Tien auf, Der Herr General von Feuerſtein wurde als Hof⸗Kriegs⸗Rath, nach 


Wien berufen. Da hingegen der Fuͤrſt Ulrich Kinsky, ſtatt ſeiner das Com⸗ 


mando über die ganze Kayſerliche⸗Koͤnigliche Artillerie erhielte. Zu Berlin wur⸗ 
De für die Ausruͤſtung der Königlichen Armeen uͤberhaupt auf das ei fig fe geſorget; 
40000. Nthlr. wurden ausgezahlt, um Pferde einzukaufen. Well auch das Ber 
liner Lagerhaus nicht zureichte, genugfame Montirungs , Tücher zu liefern iſt 
erlaubt worden, Sächſiſche und Polniſche Tücher einzuführen und zum Dienft 
Der Armeen zu verkaufen. Der Fuͤrſt von Lömenftein hat ſein Commando dem 
Herrn General von Beck übergeben, und commandirte nachher, auf einem Fluͤgel 
Der Haupt⸗Armee die Cavallerie. Das nunmehrige Löwenſteiniſche Corps, ruckte 
sinter Commando des Kayſerlich⸗Königl. General» Feld Marſchall⸗Lieutenants 
B. von Beck, nach Oeſteritz vor, und beſtunde in nachfol zenden Regimentern: Als 
Baaden⸗Baaden, Stahrenberg, Teutſchmeiſter aus dem Beckiſchen Frey - Da- 
Taillon, Schmerzing, Kalkreuther, Jung» Modena, Deſchofy und Bethlem, 
‚Dann 2500, Croaten. N TUE 


Das bey Neudorf noch ſtehende von Beckiſche Corps, commandirke der Herr 


General Laſcy. Solches formirten die Regimenter Erz⸗ Herzog Carl, Platz, 


Ahremberg; Bethlem, Lamberg und Forgatſch; Erz + Herzog ee Bir 


Jenfeld, Lichtenſtein und Darmftadt 5/4. Sächſiſchen Cavallerie - Reaimen⸗ 
ker, 2. Pulk Hauen 1. Palakingt Hufaren Regiment, 12 8 eine Anzahl Eroaten, 
Zu Gera recognoſcirte eine O zekkeichiſche Patrouille von ro. Mann. Der 
folgenden Tag darauf kamen viele keußiſche Hufaren und Reuker, eine viertel 


Stunde vor der Stadt an. Sie fheilten ſich ſogleich in z. Corps. 40. Huſaren 
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pprengten in die Stadt. Nach 2. Stunden kamen fie wieder, nebſt dem gefange⸗ 


nen gemeinſchaftlichen Graͤflichen Amtmann und Hofrath Freisleben zursck. Er 


mußte mit nach Leipzig wanbern. Bis die ſaͤmtliche Reußiſche Grafen die Preuſ⸗ 


fiſche Forderung an Geld und Fourage entrichtet hatten. Jaztziſchen deutete die⸗ 


e 


les Preußische Commando der Stadt bey Drohung der Pluͤnderung an: Die ge⸗ 
7 forderten Kriegsſteuern ſchleunigſt abzukragen. . X m. 1 


Der Mängel des Viehes der Lebensmittel, die Armuth und das Elend, 
nahmen jaͤmmerſich in dem Ersgebürge zu. In Lößnitz ſtunden 200. Preuſſen. 
Dieſe lieſſen nichts, weder aus noch ein. Dort wurde die erpreßte ourage auf: 
geſthuͤttet; ſo gleich aber auch wieder fortgeſchaft. Zu Ghee tünde noch ein 
Regiment Zusvolt. Die Officlers hatten den Zauern die Pferde gusgeſpannet 
und weggenonmmen, daruber Fam es von orten zu Schlagen. Ruf es waͤre ſo 

"Darüber das ge 


Woch wu n en 
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9 Ben dem Kizege in Teutſchlan. f 
Dias Kayſerliche Haupt: Krieges, Heer wurde täglich ſtark bermehret. Ein 
Regiment Croaten gieng über Neuſtadt durch Dresden; und wurde von Gorbitz 
an, 218 nach Brisnitz, zu Verſtaͤrkung der Vorpoſten geleget. Den ızten April 
kame ein Regiment zu Fus aus Boͤhmen. Es ſetzte mittelſt der Schifsbruͤcke über 


die Elbe. Dieſen folgten noch 3. andere Regimenter. Woben 2. Regimenter Un⸗ 


gariſches Fusvolk waren. Nach dieſen erſchienen noch 2. Regimenter Reuterey. 
Kurz; 6. Regimenter: Nemlich 4. Infanterie und 2. Cavallecie Regimenter von 
dem bey Brix, unter dem Herrn General von Kampitelli, geſtandenen Corps, 
ſtieſſen zu dem Herrn General von Beck. Dieſes Corps wurde nach allen erhal 
tenen Berftärkungen, für Böhmen, oder Schleſien, beſtimmet; Woferne der Koͤ⸗ 
nig, ſo bey Noſſen vorruͤckte, hinter ſich aber ſtarke Verſchanzungen, aufwerffen 
ließ, feindliche Abſichten gegen Boͤhmen, ausführen wollte. Der Herr General 
KLaſey aber , ſolte das Commando über das Corps, das der Herr General von 
Beck anfuͤhrte, übernehmen. Ein Huſaren⸗Regiment brach aus Libde auf, Zog 
durch Dresden nach Radeburg. Es nahm viele Feuer werker mit und beſchleu⸗ 
nigte feinen: Zug nach der Oberlausnitz, zu dem Kahſerlichen⸗Koͤniglichen Herrn 
General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, Freiherrn Gideon von Laudn. 


Feldzug mit verſchiedenen kriegeriſchen Bewegungen an. Den sten April, Abends, Jaͤger⸗Corps. 


nach 8. Uhr ruckte der e Se e Hauptmann Otto, mit ſeinem 
ö auserleſenen Jager Corps in Schmalkalden ein. Niemand wußte woher er ſo 
plotzlich kame. Die Jäger zogen auf den Markt. Jundeten ein Wachtfeuer an. 
HBeſetzten die Hauptwache, nebſt allen Stadtthoren; Und der Hauptmann Otto 
ließ den Stadt. Nath auf das Rath⸗Haus fod ern. 
Hier machte er den Befehl kund ? „ Daß ſich kein Heßiſcher Unterthan er⸗ 
» kuͤhnen ſollte: Gegen Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeftät Kriegs » Volker, ei⸗ 
„nige Waffen zu führen... Noch vielweniger ſich zuſammen zu rottiren. Wie ſol⸗ 
5 ches bereits bey feinem Anzuge geſchehen waͤre. Derjenige aber, der alſo miß⸗ 
1 zuhandeln , ſich erfrechen würde: Der ſollte mit Feuer und Schwerdt, in Zorne 
„ heimgeſuchet werden. Nachdem dieſes den offentlichen Gerichtsſchriften ein⸗ 
bverleibet worden: fo verlangte er ſieben Heßiſche Feld⸗Jaͤger, undezween Huſa⸗ 


ren, fo dort, in dem Gaſthofe zum Löwen einquarkieret waren, davon er auch ein 


Pferd gefunden, die uͤbrigen aber ohne Wiſſen des Stadt⸗Rathes, verſteckt wa⸗ 
ken. Der Herr Okto, hat zwar in der Stadt die ſchaͤrfſten Ordres ausgeſtellet, 

es iſt aber doch nicht ſo leer abgegangen. In der Nacht um 1. Uhr mar ſchirte 
das Jaͤger⸗Corps aus der Stadt wieder aus und gieng gegen Suhla, Illnznau 
und Erfurt, nach Langenſalza. Sie erbeuteten unter Wegs verſchiedene Pack⸗ 


Waͤgen der Alliirten. Die Alllirten find in etwas dadurch beunruhiget worden, 


und der Poſten von Barchſeld und Salzungen, zog ſich nach Vacha zuruck 
„ Jnztoiſchen ſtunde die Preußiſche Haupt ⸗ Armee bey Brisnitz eine Stunde, 
von Dresden. Mloͤtzlich aber, veraͤnderte ſie ihre Stellung. Ein Theil davon 
gieng bey Meiſen über die Elbe. Um ſich der ſogenannten Dresdner Neuſtadt zu 
nähern; und der dortigen Beſatzung dieſen wichtigen Poſten, aus den Haͤnden 
zu reiſſen. Bey dieſer Armee kamen taglich ſehr viel Geld, viele 1ooo. vortref⸗ 
lichſt in den Waffen geübte, theils freiwillig, theils in Sachſen, Zwangsweiſe an⸗ 
geworbene Recrouten, Fourage und Canonen aus Leipzig an. Das im Ueberfluß 
herbeygeſchleppte Hornpſeh, ſo ſie nicht zum taͤglichen Gebrauch, abſchlachteten, 
Wurde durch die Armee und weiter getrieben. Der Koͤniglich⸗Preußiſche 1 5 


An andern Orten auf den Saͤchſiſchen Graͤnzen, fieng ſich der disjaͤhrige Das Ottoiſche 


een 


7 
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Der Sieg des 
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General⸗Major von Salomon ſtunde noch mit ſeinem angeſehnlichen Corps in 
Merſeburg. Den Materialiſten zu Leipzig wurde ein Umlauf bekannt gemac 


bermöge deſſen, Zucker, Caffee und dergleichen Victualten in das Königl. 8 8 
ſiſche Lager, nach Wilsdruff, geliefert werden mußte. Dort tra en wiederum! 
lich viele leere Fourage⸗Wagen ein. Rechter Hand auf dem Wall am Grim hie, 
ſchen Thor, wurde die Batterie mit Faſchinen erhoͤhet, und überhaupt noch taͤg⸗ 
lich um Leipzig, mit der Schanz⸗Arbeit fortgefahren. . 
Der Konig von Preuſſen ließ von feinem Lager, über Leipzig bis Torgau, 
wiele und ſtarke Verſchanzungen machen. Zugleich detachirte er, was nur mmer 
‚möglich war, nach Pommern und Schleſten. Und feste fich uͤbrigens in Sachſen 
blos in den beſten Vertheidigungsſtand. Der Herr General⸗Feld⸗Marſchall, 
Graf von Daun berathſchlagte ſich täglich mit der hohen Generalitaͤt, hielte 
auf die Bewegungen des Feindes genaue Obſicht, und recognoſcirte deſſen Stel⸗ 
lung öfters. Die Kayſerl. Koͤnigl. Armee war nun völlig beyſammen, mit allem 
reguliret und im Stande; den ten April, wie es verlautete, in das Lager aus⸗ 
zuruͤcken. Zu Leipzig wurden etliche 20. Brandenburgiſche Bauern, fo mit War 
gen und Pferden auskeiſſen wolten, von denen Huſaren eingeholet; Auf die Haupt⸗ 
Wacht geſetzet, der Raͤdelsfuͤhrer aber, mit zehenmal Spißruthen⸗Laufen belohnet. 
Anter Begleitung einiger Huſaren wurden etliche 100. Stuͤck Schaafen nebſt Laͤm⸗ 
meer, daſelbſt, durchgefuͤhret, und die Bauern mußten, nach denen Hufen gerech⸗ 
net, Maͤgde zu Abwartung des Viehes ſchaffen, worunter aber keine Weiber be 
finblich ſeyn durften. . „o 
f Der Herr General + Feld ⸗Marſchall Freiherr von Luzinsky mach⸗ 
te die Anſtalten, daß der Herr General? Major von Kleefeld den Preußiſchen 
Capitain von Froideville, welcher den Saͤchſiſchen Unterthanen in der Gegend 
von Zwickau ungemeinen Schaden zufugte, aufſuchen und verjagen ſollte: wels 
cher auch, den gten April ihn ohnweit Zwickau auf der Anhöhe bey Nieder⸗Mul⸗ 
zen, in der Fruͤhe, antraf; und da derſelbe hievon eine Stunde vorher Nachricht 
erhalten, mithin zur Gegenwehr mit einer bey ſich gehabten ſechspfuͤndigen metal 
lenen Canone, bereit war; ſo griff der Herr General Kleefeld, den Feind mit 
dem rechten Fluͤgel an, und warf ihn über den Haufen. Der Herr Major von 
Wranics ſetzte ſodann der feindlichen Cavallerie in vollem Jagen nach, und hieb 
die meiſten nieder, die andern retteten ſich mit der Flucht. Die teutſche Reute⸗ 
rey nebſt 30. Huſaren aber, ſo auf dem linken Fluͤgel ſtunden, fielen dem Feind 


In den Ruͤcken; die Huſaren eroberten die 6⸗pfündige Canone, und verfolgten 


„denſelben, bis anderthalb Stunden über Glaucha, die Croaten machten ſich mit 
der Infanterie zu thun, und ſetzten derſelben durch das Dorf Wernsdorf und 
weiter bis an den Mulda- Strom, unter immerwaͤhrendem Feuer nach, allſoo bie 
wenige, ſo nicht todt, gefangen und verwundet waren, durch die Mulda ‚ge 
ſprengt wurden. EN ee ger Wr 
Feindlicher Seits iſt der Capitain Froideville, als der Chef, Tein Lieute⸗ 
nant von Buchholz, von den Schorlemmeriſchen Dragonern, der Lieutenant 
Reinbaden, von den Moͤhringiſchen Huſgren, der Lieutenant von Horn, ſo ver⸗ 
wundet, ſodann der Faͤhndrich von Mantenfel vom Prinz Deſſauiſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiment, nebſt 108. Mann in die Oeſterreichiſche Kriegs Geſongenſchafe ge⸗ 
rathen, die 6⸗pfuͤndige Canone erobert, und 90. Pferde erbeutet, wie nichtwe⸗ 
niger 172. theils mit Fourage beladene, theils zum weitern Fouragiren zuſammen 
geriebene Wagen abgenommen, ſodann den Saͤchſiſchen ehe ge 


hierdur 


Don dem Kriege in Teutfitan. 


85 688. Pferden zurückgegeben worden. Die Zahl der feindlichen Todten kan mas 
nicht beſtimmen. Dieſſeits war kein Mann todt, I hen aber und 3. Haren 


verwundet, 1. Dragoner⸗ und r. Huſaren⸗Pferd tod und 4. dergleichen b e 
Unter vielen von Sr. Majeſtät dem König von Preuſſen, gefundenen eigen⸗ 


5 haͤndigen Briefen find beyde nachſtehende beſonders merckwuͤrdig. 


Frepyberg / den sten April 1760. 
Mein fieber Capftain Froide ville 
Ich habe euren Bericht vom sten erhalten, und ſind eure gemachte An⸗ 
ſtalten recht ſehr gut. Allein, ihr werdet eure ganze Expedition doch ſo einrich⸗ 
ten, daß ihr den roten dieſes wieder bey Chemnitz ſeyd, und alles vorbey iſt. 
Wornach ihr euch alsdann abziehet, fo gehet es nicht an, daß Waͤgen in der Ge⸗ 


gend bleiben, ſondern fie muͤſſen alle mitgenommen werden. Ich bin euer wohl 


affectionirter König VV 
, ieh 
„ e vom ten April 176% 15 
Mein lieber Capitain Froideville, | 8 
c Ich habe euren Bericht vom sten April richtig erhalten / und befehle ich euch 
5 0 : Daß ihr eure Anſtalten fo machet, daß ihr den zıfen dieſes zu Chem⸗ 
nitz ſeyd, und den z2fen mit dem Obriſten von Pröck von dar weiter abmar ſchi⸗ 
ren koͤdnet. Wornach ihr euch zu richten. Alle Waͤgen und Pferde muͤſſen aus der 
Gegend vorher weggeſchickt werden, damit nichts bleibet. Ich bin euer wohl⸗ 
„„ „ Baia u a une u a Re 
Sr F000 LE BFTEDT EN. 9 ® 
Dien ızfen April, nach Mittage, wurden die gefangene Preuſſen, nebſt dem 
Froideville, in Bamberg eingebracht. Von dem Schorlemeriſchen Regimente, 
ſind 20. hart Verwundete auf Wagen nachgefuͤhret worden. Die erbeutete Canone 


— 


nnebſt dem Munitions⸗Kaſten aber, wurde vor das Hauptquartier der Reichsarmee, 


. 


auf dem Bamberger Marckt⸗Platz geſtellt. Um die nemliche Zeit ſind wieder Koͤniglich⸗ 


Preußiſche Truppen, nemlich 150. Mann Fußgaͤnger und 50. Husaren, unter 
Commando Rittmeiſters Cobats, in Weiſſenſee eingeruͤckt, um die Fourage 


und andere Lieferungen rner zu betreiben. Nach Jena und der Gegend ritten oft 


Oeſterreichiſche Huſaren recognoſciren, nach einen kurzen Aufenthalt aber, begaben 
ſie ſich wieder nach ihren Vorpoſten in Roda, wo 40. Mann lagen. eee 
Die gluͤckliche Folgen des Kleefeldiſchen Sieges uber den Hauptmann von 


Froideville, aufferten ſich ſogleich zur Freude von Sachſen. Die Preuſen verlieſen 
Plwoͤtzlich Ma zenberg, Tſchoppau, Zwickau und Chemnitz. Dieſe Städte beſetz⸗ 


ten die Kayſerlichen. So ungewiß der abgezogenen Preuſſen Marſch⸗Rute war: 


ſo konnte man doch allerdings vermuten: Daß ſolche gegen die Elbe gerichtet ſeye, 
weil in der Gegend Noſſeu, bey den fo genannten Katzenhaͤuſſern, einem hohen, 


dicht an der Elbe gelegenen Gebürge unterhalb Meiſen, 4. Schiffs⸗Bruͤcken ſtun⸗ 
den, woruͤber fie, unter dem Schutz ihrer ſtarcken Schanzen gehen konten. In⸗ 
z wiſchen wurde das vorhin Oeſtreichiſche Beckiſche Corps, durch die tägliche groſe 
BVerſtaͤrckungen in eine Armee von zoooo. Mann verwandelt. Der Herk General⸗ 
Feld⸗Zeugmeiſter von Laſcy, commandirte ſolches bereits etwas unterhalb Dreß⸗ 
den ſenſeits der Elbe und beobachtete Torgau. Die Preuſſen machten Anftalten 
zwiſchen Strehlen und Meiſen ein Lager zu beziehen. Sie hatten Keſſelsdorf ohn⸗ 
weit Dreßden nebſt zwey andern Dörffern, theils abgebrannt, theils abgetragen. 
HBerhſimeſſe 1760, € 0 
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Von dem Krege in Teulſchlaudz. we 


Das Kayſerliche⸗Koͤnigliche Hauptquartier war noch auf dem Sonnen: 
ſtein; das Koͤniglich⸗Preußiſche aber, zu Kloſter⸗Zelle, ohnweit Noſſen. Das 
unter dem Herrn General Graf von Laſcy, jenſeits der Elbe ſtehende Corps, war 
bereits, mit Einbegrif der Saͤchſiſchen Reuterey, bis auf 20000. Mann ange⸗ 
wachſen, und erſtreckte ſich uͤber Reichenberg nach Moritzburg und fo weiter, um 
die Preuſſen den Elbuͤbergang zu verhindern. a 
Nach den verſchiedenen Preußiſchen Bewegungen wurde gemuthmaſſet: Als 
wollte der Koͤnig auf einmahl feine Stellung verandern; und den linken Fluͤgel 
gegen Meiſen, den rechten aber, gegen Lomaſch ziehen. Den Preuſſen waren die ſe 
Bewegungen koſtbar; weil allemahl viele Ausreiſſer zu den Kayſerlichen uͤbergien⸗ 
gen. Dieſes waren aber meiſtens ee eee die Reuterey noch nicht 
vollkommen beritten war. Die Befeſtigung von Dreßden wurde von neuem be⸗ 


ſchleuniget. Den ꝛ2ten April, hat die ſaͤmtliche Bürgerſchaft in kangenſalze ihr Ge⸗ 


wehr an den Preußiſchen Rittmeiſter, von Kovatſch, bey 20. Ducaten Strafe ab⸗ 
liefern muͤſſen. Von ihm find viele Wagen und Karren, dahin zu kommen, ver⸗ 
ſchrieben; worden. Die Alliirte Völker fo kuͤrzlich aus ihren Quartieren geruckt, 
und aufwarts gegen Caſſel zu marſchiret, find ſaͤmtlich wieder zuruͤck gegangen, 
und ſtunden wieder ruhig in ihren alten Cantonnirungs⸗ Quartieren, lach bes 
Sana Creutzburg und die benachbarte Heßiſche Orte ſehr anſehnlich beſe⸗ 
Bei Wurden. e, e 

5 Das verſchanzte Lager bey Borna bezogen 80000, Preuſſen. Die Oeſterrei⸗ 


cher patrouillirten ſo kaͤglich, als ſcharf, uͤber Chemnitz, Oderean und bis nach 


Borna. Das won den Preuſſen, aus dem Gebuͤrgiſchen Erayfe und aus dem Voigt⸗ 
lande weggenommene Vieh crepirete zur Verwunderuug. Aus Bee 
und ganz Thüringen hatten die Preuſſem den :Hochft unglücklichen Unterthanen d 

ſaͤmtliche Zucht⸗Vieh auch abgenommen. Es iſt ſolches in die Gegenden von 


Wittenberg getrieben worden, woſelbſt es auf den Pratauer und andern Auen, 


ſo lang es die Umſtaͤnde geſtatteten, weiden ſollte. Ueber dieſe wurden, gewiſſfe 
Oberaufſeher geſetzet, welehe die Nutzungen davon, ſo hoch als möglich zu treiben, 
auch Butter, Kaͤſe und Miſt aufs treulichſte zu berechnen, angewieſen waren. Zu 
Beſchickung dieſes Viehes mußten die hoͤchſt elende Unterthanen ſogar die noͤthigen 
Weibs⸗Perſonen ſtellen, welche man ſehr genau beobachtete; wie dann der Capi⸗ 
tain Froideville, etliche Tage vor ſeiner Gefangennehmung, 18. dergleichen 
Weibs⸗Perſonen, aus dem Amte Zwickau zu Beſtellung des in daſiger Gegend 
unter feinem Commando weggenommienen Viehes bereits gefordert hatte. Die 
Kayſerl. Koͤnigl. Armee erhielte einen betraͤchklichen Zuwachs nach dem andern — 


aus Boͤhmen und faſt durchgängig die ausgeſuchkeſten ſchoͤnſten Leute. Ein Preuſ⸗ 


ſiſches Corys von 2000. Köpfen von Esdorf und der Gegend kommend, langte 
zu Rüben in der Nieder ⸗Lauſitz an und hat ſeinen Marſch weiter nach Schle⸗ 
ſien fortgeſetzet. a | SRH e 
Der General Schenkendorf, iſt von Borna auch wieder weg und über Col⸗ 
ditz gegen Meiſſen gegangen. Er hat in Borna Schanzen aufwerfen laſſen, als 
wann er ewig da ſtehen bleiben wolte. Eine neue Eſcadron Freiwilliger von 
Preuſſen zoge durch Leipzig. Sie waren jederman zur Bewunderung. Sie ge⸗ 
orten eigentlich zu dem grünen Huſaren⸗ Regiment von Kleiſt, welches Dadurch 
‚über 2000. Mann ſtark wurde. Die Abfuhr aus dem Leipziger Magazin dauerte 
noch immer. An denen Waͤllen und Veſtungs⸗Werken wurde beftandig fort aus⸗ 


ai 


N ſonderlich am Grimmiſchen Thor. Die Preuſſen verſchanzten ſich in und 
um Lauban ſehr. N ; C2 a Sie 
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2) Krieges: 
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Sie blieben auch bey Freiberg und Dresden noch in ihrer vorigen Stel⸗ 
ung. Auf die Nachricht: Daß der K. K. Oberfeldherr gegen Freiberg zu, re⸗ 
cognoſcirte, find fie ausgeruͤcket. 


Bey dieſer Gelegenheit entſtunde ein Schar⸗ 


muͤtzel, welches den Oeſterreichern 17, den Preuſſen aber, 20. Mann Kriegsge⸗ 5 


fangene koſtete. 


Die unter dem Commando des Herrn Generals von gaſch ſtehende Armee; 


campirete wuͤrklich. Solches war auch in ihrer Gegend thunlicher, als in dem 


Gebuͤrg, wo die General Wiediſch⸗ und Brentanniſche Corps cantonniret, und 


neue Batterien verfertiget haben. e er re 
Wir wollen uns ein wenig aus Sachſen entfernen, und die Kriegshandlun⸗ 


Heer der Al- gen in dem Reiche betrachten. 


liirten. 


Unterneh⸗ 


mungen ge⸗ 


Einer der erſtern disiährigen kriegeriſchen Auftritten in Teutſchland, iſt be⸗ N 


kanntlich derjenige geweſen, den die Alliirte noch im Maͤrz, im Fuldiſchen und 
in Franken gemacht. Es war eigentlich ein Corps, unter dem Commando der 


gen Fuld und Herr Generalen von Huͤlſen und Luckner, welches am igten Maͤrz zu Fulda an⸗ 


Frauken. 


z wiſchen den Wuͤrtembergiſchen und Franzoͤſiſchen und den Alliirten 


kam und ein anders von dooo. Mann, welches mittlerweile unter dem Herrn Erb⸗ 
Prinz von Braunſchweig, nebſt einem vorangehenden Artillerie: Zuge von ohn⸗ 


gefehr 40. Stuͤcken, in Franken einruͤckte; da unterdeſſen der Herr General von 


Imhof, mit einer ſtarken Bedeckung in der Gegend Alsfeld ſtehen geblieben. Die 


ſe Bewegungen haben ſofort den Herrn Marſchall von Broglio veranlaſſet, nicht 
nur den Marſchall de Camp, Herrn Marquis d Eſpies mit 16. Eſcadrons, zu den, 
bey Wurzburg ſtehenden Saͤchſiſchen und Wuͤrtembergiſchen Voͤlker abzuferti⸗ 
gen, ſondern auch den Prinzen von Robecg, mit einem Corps von 6. bis 7000. 
Mann gerade gegen Fulda aufbrechen zu laſſen. Ueber dieſes hat Derſelbe 
dem Hrn. General⸗Lieutenant, Grafen von Solms das General⸗Commando uͤber 


das am Ober ⸗Mayn geſtandene und aus Franzoͤſiſchen Saͤchſiſchen und Wuͤr⸗ 


tembergiſchen Voͤlkern beſtehende Corps uͤbertragen welche auch ſofort zu Ver⸗ 


theidigung des Frankenlandes und deſſen Graͤnzen, die kraͤftigſten Anſtalten ge⸗ 
troffen. Wie dann den 27ten Maͤrz, der ganze Zug der Allürten bereits wieder über 
Alsfeld in Heſſen zusäiche gienge. Dieſelbe haben zu Fulda die Regierung geno⸗ 


thiget, ſich zu einer ſtarken Kriegsſteuer zu verſtehen, woran nicht nur den zafen 
Marz bis 36000. fl. erleget worden, ſondern auch in Zukunft monatlich 100000. fl. 


dis zur Summe von 400000. fl. abgetragen werden follten „zu. deren Sicherheit 


7 


ſie auch 4. Geiſſeln, nemlich den Herrn Geheime Rath Schlereth, den Herrn 


Kammer.» Director Hahn, den Hrn. Negierungs⸗Rath Zwenger und einen an⸗ 
„dern vom Nathe, mitgenommen. Ueber dieſes haben dieſelbe ſowohl zu Alsfeld 
und daſigen Gegenden, als auch zu Schluͤchtern an der Straſſe und zu Schwar⸗ 
zenfels, eine groffe Anzahl Retronten aufgehoben. Indeſſen iſt es 15 ten Maͤrz 


ruppen ben 

Neuenhof zu einem Scharmuͤtzel gekommen. Ei, 2 51 
Bey dieſer ganzen Sache hatte der Erbprinz von Braunſchweig blos die Ab⸗ 
ſicht / den Oberſt von Freitag zu unterſtuͤtzen, welcher in dem Fuldiſchen Lande 
Fourage⸗ Lieferungen ausgeſchrieben. Weil aber, die Wuͤrtembergiſche und an⸗ 
dere Volker von der Reichs⸗Armee, ſich wieder zuruck gezogen, ſo bald ſie von 
der Annäherung des Erbprinzen Nachricht erhalten: ſo verfügte ſich der Erb⸗ 


t 
52 inzwiſchen das Commando dem Hn. General von Imhoff. 
07 er 5 a * Nerd 5 t en * DIA ER — 


140281 | " Nach, 


N 72 


nz wieder in das damalige Hauptquartier der Alliirten nach Paderborn, und 


V 


Von dem K zige in Teut chen. 2 
25 Nachher iſt bey den Sranzöfffchen und Alliirteun Kriegsheerenn, nachdem 


ſich letztere aus dem Fuldiſchen wieder zuruͤcke gezogen, nichts erhebliches vorge⸗ 

gangen. Alle Franzöfifche Regimenter die bey Gelegenheit dieſer Bewegungen ih⸗ 

re Duartiere aufgehoben, haben eben dieſelbe wieder bezogen, diejenigen ausge⸗ 

nommen, welche der Hr. Marſchall von Broglio in die Gegend von Wuͤrzburg 

gefchiefet, fo nebſt den Saͤchſiſchen Truppen, ein Corps von 25000. Mann for⸗ 

mirten, darüber der Herr General - Lieutenant Graf von Solms, wie gedacht, 

das Commando fuͤhrte. ee 1 Ä 

Auf allen Seiten wurden Arftalten zur Eroͤfnung des Feldzuges gemacht. 

Unter andern wimmtelte es gleichſam, am Moſelſtrome, und in den dortigen Ge⸗ 

genden von Franzoͤſiſchen Kliegsvoͤlkern. In kurzem zogen ſich 16000, Franzo⸗ 
ſen nach dem Weſter⸗Waldee. & Fi 25 n 
— In Nieder - Sachfen waren auch alle Zuruͤſtungen kriegeriſch. Ein Deta⸗ 
ſchement Allürter, unter dem Herrn Obriſt von Waldhauſen, gieng durch Bra 

men. Es beſtunde aus 40. Huſaren, 60. Jaͤgern zu Pferd, 120. Dragonern von 

Rheden, und 9e. Mann Land⸗Militz. Noch mehr Truppen waren dabey, und 

zwar Infanterie, die Bremen vorbey paßirten. Sie haben ihren Weg nach 

Burgdam und Vegeſack 1. und 2. Meilen von Bremen genommen, um bafelbff 

und im Lande Hadeln und Wurſten auf Execution zu liegen, und, die zum Dienſt 

unwiklige Bauern , welche ſich der Werbung widerſetzten , zu Paaren 
zu treiben. Der Lieutenant Albrecht vom Jäger ⸗Corps, hatte eine anſehnliche 1 5 

Anzahl unruhiger Bauern in dieſem Land zum Gehorſam gebracht. Er ruͤckte mit 1 3 
30. Jaͤgern zu Pferd, vor das Dorf Bergſtaͤdt, allwo ſich eine Anzahl Bauern mit 2 — 1 
Schaufeln und Hacken ꝛc. verſammlet, und den daſigen Paß beſetzet hatte. Der Wi 
Lieutenant lies Feuer auf dieſe Bauerſ geben, wodurch ein Bauer tod auf dem 1 
Platz blieb, 14. aber bleßiret wurden. Als nun die Bauern geſehen , daß es Ernſt 77 
war: haben ſie ſich ſaͤmmtlich ergeben, und widerſtrebten der Aus⸗ ee 
nehmung der erforderlichen jungen Mannſchafft nicht weiter. Zu Brenserlehe - 
find 5. Schiffe mit 600, Engliſchen Pferden und fur z. Regimenter Montur an⸗ 1 
gekommen, 100. Mann Engelander ſind von Osnabruͤck zum Empfans der Mon⸗ 5 * 
255 W ee. Zu Bremen mußten alle Schiffe Fourage nach N | 

a fühen ee „f 1 3 I 

Zu Caſſel wurde die Schanz⸗ Arbeit wieder angefangen. Wozu die Aemter Caſſek wird N I 

täglich 300. Bauern liefern mußten, fie verfertigten mehrentheils Laufgraͤben, ſtark befeſti⸗ 1 
welche ſich von den, am Moͤller⸗Thor angelegten Schanzen, gegen die Frankfurter⸗ ger, 10 
Straſſe, nach der Aue zu, erſtrecken, und wovon einige bis vor das neue Thor ER 8 
fortgefuͤhrt worden. Die vor dieſem letztern Thore gelegene Gaͤrten wurden meh⸗ x 45 
rentheils mit dazu genommen. Naͤchſtdem arbeiteten alle Tage 100. Perſonen an * 1 
der Umſtuͤrzung des Caſſeliſchen Schloß: Walls nach der Seite der Renn⸗Bahne a 

Auſſer dem, daß dieſer abgetragene Wall einen trefflichen Parade - Platz abgiebt, 
‚fo berſchafft er auch eine der ſchoͤnſten Ausſichten von der Vorder ⸗Seite des 
Schloſſes, welche ſonſt durch dieſen Wall ſehr verbauet war: zu welchem Ende 1 } 
die in der Gegend geſtandene Linden⸗Alee abgehauen worden. Den ızten und N 
aten März find die Letzten Transporte, der, durch das ganze Land ausgehobenen ö 8 titan | 
Mecrouten, zu Caſſel eingetroffen. Es wimmelte allda von jungen Kriegern, wel⸗ e 
che taͤglich zum Exerciren an die Regimenter verlooſet worden. g ö 5 e 
Uuoeebrigens ſetzte der Herr Landgraf von Heſſen⸗ Caſſel feine Krieges⸗ Macht 10 NN 
in recht vollkommenen Stand. Jedes N Regiment mußte kuͤnfftig aus : 1 30 


Um } 
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2. Bataillons und jedes Cavallerie⸗Regiment aus 3. Eſcadrons beſtehen. Auſſer 
der ‚anfehnlichen Leib⸗Garde zu Pferd, fo aus den groͤſten und ſchoͤnſten Leuten 
errichtet wurde, fol künfftig in neuer Umform, das bisherige Leib⸗Cavallerie⸗ 
Regiment den Nan en der Gensdarmerie führen, und iſt der Herr Obrkſt⸗kieute⸗ 
mant von Heiſter, als Obriſter davon ernannt worden. Bey der Infanterie haben 


Se. Durchl: auch 4. Bataillons Garde beſtellet, wovon das erſte ganz neu, und 


aus den ſchoͤnſten Leuten der ganzen Armee errichtet wurde. Ueber dieſes wurde 


das Huſaren⸗ und Jaͤgerchor anſehnlich verſtaͤrket, und in allen dieſen groſſen 


Vermehrungen, find die Koſten durch weiſe Erſparungen, anderer Art, dergeſtalt aus⸗ 
geſonnen, daß dem, ohnehin durch den harten Kriegs⸗Jammer ſehr mitgenomme⸗ 
nen Lande, eher eine Erleichterung, als gröffere Auflagen wiederfaͤhret. Die Re⸗ 
crouten,, welche dazu aus dem Land gehoben worden, folgten willigſt den Fahnen 
ihres Landes⸗Herrn. Der Herzog Ferdinand hatte die Ausnahme derſelben aus 
dem Schluͤchteriſchen und Schwarzenfelſtſchen durch eine im Fuldiſchen gemachte 
Bewegung von verſchiedenen Regimentern unterſtuͤtzt. Tauſend 85. Recrouten 
wurden aus beſagten Landen ausgehoben, und wie die Franzoſen darüber allent⸗ 


Halben in Bewegung gekommen, iſt es im Fuldiſchen in der Gegend von Neuhof 


And Flieden, zu einem kleinen Gefecht zwiſchen den Hannoͤveriſchen Grenadiers und 

der Franzoͤſiſchen Legion Royal, gekommen. e e n, 1 
Wannfried, Eſchwege, Reichenſachſen, Wichmannshauſſen, Unter⸗Stuhl, 

Berka und Creutzburg, wurden mit denen aͤlteſten, ſowohl von Cavallerie⸗ als 


Infanterie ⸗ Regimentern und leichten Truppen ſehr ſtark beſetzt. In Sondra, 
Alffen und beſſer hinauf, unterſtützten dieſe Voͤlker ein anſehnlich Corps von 


Hannoveranern. Ä ' 

Die Alirten ruckten mit allem "Bepens verſehen zuſammen. Ein ſtarker 
Vorrath von Fourage wurde auf der Weſer nach Muͤnden und von dort weiter 
nach Heſſen gebracht. Ein Theil der auf dem Eichsfeld ausgehobenen jungen 
Mannſchaft iſt nach Hannover verleget, und bey der kand⸗Militz untergebracht 


worden. Den 24ſten März marſchirte das eine, von den neu errichteten Frey⸗ 


Bataillons, welches ſchon vollig im Stande und in den Waffen wohl geübt war, 
von dort aus nach dem Heßiſchen. Die Recrouten wurden aus allen Theilen des 
Churfuͤrſtenthums Hannover herbeygebracht. Das Amt Ruthe , im Stift Hil⸗ 


desheim, iſt von Hannover in Beſitz genommen, und dem Amtmann Wedemeyer, 


zu Coldingen, die Verwaltung davon aufgetragen worden. 


a In dem Wuͤrzburgiſchen befürchtete man: Daß der damalige Obriſt⸗Lieute⸗ 
anf von Freytag feine Drohungen, wegen der unter dem 2 ıten Februar aus⸗ 
geſchriebenen, aber nicht erhaltenen Contributionen, bald in Erfüllung bringen 


möchte. Die Landleute fluͤchten deswegen auf die linke Seite des Mayns wo⸗ 


hin ſich auch die hier und da geſtandene einzelne Detaſchementer von den Sach⸗ 


fen, Franzoſen, Wuͤrtembergern und Reichs⸗Voͤlkern zuruͤckgezogen, um weitere 
Befehle und Verſtaͤrkungen abzuwarten. Die Franzoſen ſchlugen in dem Wuͤrz⸗ 
burgiſchen Patente an: Daß niemand, als wer dazu von ihnen Erlaubniß hätte, et 
was von Lebensmitteln aufkaufen ſollte. Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Würzburg, 
ſahen dieſes zwar als einen Eingriff in Dero Landes» Gerechtfame an, und haben 
dagegen Vorſtellungen gethan. Die Franzoͤſiſche Generalitaͤt aber behauptete: 
Daß fie vor den noͤthigen Unterhalt der Kriegs⸗Voͤlker, vor allem ſorgen muͤſte. 
In den Gegenden von Bremen, landeten 12. Engliſche Transport Schiffe mit 
Grosbrittaniſchen Kriegs⸗Voͤlkern an wovon uͤber r000, ihren Weg Ne 
| N Sta 


c 


Zu 
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9 5 — 
Stadt ſelbſt genommen. Man erwartete alle Augenblick noch mehr Volk 


aus Engeland. N EEE BE, Fi 
Dien agten Maͤrz brach der Herr General Lieutenant von Imhof mit feiner 
Brigade von Milſungen nach Ziegenhayn auf. Woſelbſt er ſein Hauptquartier 
errichtete. Hierdurch glaubte er im Stande zu ſeyn, den Franzoſen Einhalt zu 
thun, Falls fie wieder auf Marburg etwas unternehmen wolten. Den zztem 
März hat man, wegen der, von dem Stifte Fulda Alliirter Seits geforderten, 
aber nicht gelieferten. Fourage, 3. Geiſſeln nach Eaffek gebracht, welche mit einer Ali 
Wacht, in das dortige Gaſthaus, Stocfhohm genannt, geleget worden. Am 5 
zsten Maͤrz fruͤh gieng der Herr Graf von Schwerin durch Göttingen, und übers 5 * 


brachte von Sr. Mafeſtaͤt dem König von Preuſſen, das Feld ⸗Marſchalls ⸗Pa⸗ 1 
tent, dem Erbprinzen von Braunſchweig. Durch Bremen find den 27 ten Malz 5 1 
ooo, ſchoͤne Engl. Recrouten, fo: viele Weiber bey ſich hatten, nach Osnabruck 30 1 h 
gezogen. Den nemlichen Tag ſind auch von Hannover die Reerouten fuͤr das * 1 
ate und ste Frey⸗ Bataillon nach Sbeſt, und den zeiten Maͤrz jene fur das dritte 911 . 
Bataillon nach Lemgo abgegangen. Die Alliirten betrieben die Werbungen in dem Äh 96 
Bremiſchen und Verdiſchen mit der ſchaͤrfſten Strenge. Der Flucht junger Mann⸗ 8 8 
ſchaft vorzukommen, wurde auf den Gränzen ein doppelter Cordon von Buͤr⸗ HP; 
gern, Bauern, Huſaren und Land - Soldaten, deren Poſten kaum 100. Schritte Rz we 00 * 
von einander ſtunden „ gezogen worden. Die Huſarem und Jäger mußten die Wer⸗ 6 65 
bungen und Ausnahmen im dem ganzen Lande verrichten. Das Hauptquartier n 
des Cordous war zu Alkenwalingen. N 8 1 


Inzwiſchen lagen die Koͤnigl. Franzöſiſche Kriegs⸗Voͤlker, welche beym heuri⸗ ' 
gen Feldzuge auf 110000. Mann geſchaͤtzet wurden in ihren Quartieren ganz ru⸗ A .) 
hig; doch war man uͤberall auf guter Hut, und es wurden zu dem Ende zum oͤf⸗ 1 
tern von den Beſatzungen ganze Detaſchements“ ausgeſchicket; beſonders machte 
man zu Gieſſen, Falls der Gegentheil, wie man faſt vermuthete, das 
Aug auf dieſen Platz werffen wollte, alle nöthige Vorkehrungen. Wie denn 19 
unter andern alle umliegende Gegenden mit Truppen angefuͤllet wur⸗ : 
den, und der Herr Marſchall von Broglio folche Verfügungen: getroffen, daß 10 
binnen 48. Stunden, aooo. Mann in denſelben verſämntlet ſeyn konnten. 8 5 N | 
In dem Hauptquartier der Allürten zu Paderborn war, ohngeachtet aller Ber u | 
reitſchaft zum Feldzuge, alles noch den zoten Marz in einer ganz unerwarteten N 
Stille. Einige nahmen daher und aus dem haͤufigen Ab⸗ und Jugang der Cou⸗ 
niers, einen neuen Grund zur Hoffnung an, daß es bald zu einein Waffen⸗Still⸗ 
ſtande ketunnen wurde. Indeſſen ſind noch mit Ausgang des Maͤrzen die Heßt⸗ 
ſche Orte Wanfried, Eſchwege, Creutzburg, wie auch Eiſenach mit etlichen Hef 


ſiſchen Infanterie⸗ und Cavallerie⸗Regimentern , wobey ſich auch leichte Truppen 3 12 


befunden, ſtark beſetzet worden, welche ein ſtarkes Corps Hannoveraner, das zu au, I, 
Sondra, Ulffen 1c. ſtunde, unterſtuͤtzte. Da hiernaͤchſt im Thuͤringiſchen ſich © > | 15 | 
Preußiſche Truppen wieder haufig ſehen lieſſen: Und mit den Alliirten einen Cor⸗ 99 
don zogen, die Heßiſch⸗Hanndveriſch⸗ und Brandenburgiſche Lande zu bederken. ; man 
Die Herzoglich⸗Braunſchweigiſche Volker bey dem Allürten Krieges heere, e 
wurden mit den folgenden Corps vermehret: Als: r. Bataillon von Zaſtrow, | Bi: 
welches beftändig in Braunſchweig gelegen, nun aber auch zu der Armee ab⸗ | en. 
gieng.. 1. Örenadier - Bataillon von 4. Compagnien; 3. Eſcadrons Cuͤraßiers, I. 
das Eſcegdron zu 150. Mann; 2. Eſcadrons Huſaren, jedes Eſcadron zu 200. f ih A, | 
Mann; eine Leib⸗Grenadier⸗Compagnie von ſehr ſchoͤnen Lauten „zu n 6 ' 1 
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Billig mußte man den ſchleunigen Anwachs und die Vermehrung ber Alliirten 


gebracht. 


bewundern. Sonder Zeit⸗Verluſt, waren ſie vollzaͤhlig, beſtens gekleidet und woll⸗ 
kommen in den Waffen geuͤbet. In den Hanns veriſchen Ländern ſtrichen viel Fran⸗ 
zoͤſiſche Kundſchafter von allerley Stande, Nationen und Sprachen herum. Zu 
Hameln, erwiſchte man einen Urenkel Abrahams, einen angeblichen Handels⸗Ju⸗ 
Den, auf friſcher That. Da fein Verbrechen nicht gering war: ſo wurde er als⸗ 
bald in die Eiſen geworffen und mit einem ſtarken Commando nach Hannover 

a Pi a, PIE IRRE une 
Zu Faſſel wimmelte es von Neuangeworbenen. So daß ſie nicht wohl alle 
Antergebracht werden koͤnnen; Darum ergieng der Befehl, daß einige der ſelben, 
von 5. Regimentern Fuß⸗Volks, iu die nahe bey gedachter Hauptſtadt, liegende 
Land⸗Staͤdte, vertheilet und daſelbſt in den Waffen geuͤbt werden ſolten. Dieſem 
zufolge kamen zu Hofgeismar 2. Regimenter, zu Grebenſtein gleichfalls 2. zu Im⸗ 
menhauſen und Zierenberg aber, an jeglichem Orte, ein Regiment zu liegen. Da⸗ 
ſelbſt kamen auch 150. Recrouten, mit einem Commando von dem Hanndͤveriſchen 
Infanterie⸗Regimente von Bahr, imgleichen 900. friſch Angeworbene, nebſt. z oo. 


ordentlichen Soldaten von den Wuͤrtembergern, Franzoſen und Reichs Voͤlkern, 


unter Bedeckung eines ſtarken Commandos Cavallerie und Infanterie an. Dieſe 


letztern find in dem Fuldaiſchen von den Feinden ausgenommen, von den Allür⸗ 
ken Jaͤgern aber und dem Heßiſchen Infanterie⸗Regiment Prinz Carl, uͤber fallen 
And zu Gefangenen gemacht worden. Der Herr Obriſte von Freytag, hat ſich 
bey dieſer Begebenheit beſonders hervorgethan. Gedachten Gefangenen wurden 
. Wigen mit Gewehr nachgefuͤhret, und ſolche auf der Caſſeliſchen Eſplanade von 
einem Commando Heſſen verwahret. Die gefangene Mannſchaft aber, iſt auf 
das Tuch⸗ und Zeughaus, oder, wo ſich ſonſt ein lediger Platz zu ihrer Verwah⸗ 
rung gefunden hat, untergebracht worden: Auch wurde der Caſſeliſche Feſtungs⸗ 
Bau und die Arbeit an denen Lauf⸗Graͤben, bey den Schanzen und bey der um⸗ 
ſtuͤrzung des Schloß⸗Walles fleißig fortgeſetzet. Man brauchte dazu auſſer den 


Bauren, die daſelbſt liegenden Recrouten, welche letztere, nebſt ihrer Lohnung und 


— 


geleget wurden, von welchen man die ganze Gegend beſtreichen kan. 


Seamfifche 
Kriegsheere. 


Tommiß⸗Brod, noch täglich 8. Kr. empfiengen. N is: 
Den z iſten März langte der Herr Graf von Buͤckeburg zu Hammeln an. 
Nachdem er des Vormittags die umliegende Gegend an der Weſer, auf dem na⸗ 
he gelegenem Kluͤteberge, in Augenſchein genommen hatte. Hierauf reiſete er 
wieder nach der Armee ab. Seit der Zeit beſchaͤftigten ſich so. Arbeiter und ein 
Theil der dortigen Beſatzung , auf gedachtem Berge das Holz zu fällen, weil nach 
Dem, von dem Hn. Graf gemachten Entwurfe, zwo wichtige Schanzen 2 — 
e Re⸗ 
crouten, die das Stift Hildesheim liefern mußte, wurden meiſtens nach Hammeln 
verlegt, und beſtaͤndig in den Waffen geuͤbet. Den sten April ruͤckete die neu⸗ 


errichtete Hannöperifche Cavallerie, welche zu dem Stockhauſiſchen Schuͤtzen⸗ 


Bataillon angeworben worden in das Feld. Jedermann bewunderte die Schoͤn⸗ 
heit und Geſchicklichkeit der Mannſchaft und Pferde. 


Den 27 ten März, erhielten die Brigaden der Franzöſiſche⸗ und der Schwei⸗ 
tzer⸗Garden den Koͤniglichen Befehl, von Verſailles, zum Abzug an den Rhein⸗ 
from, auf den 1zten, raten, Iten, und ıöfen April. Dort wurde dem Herrn 
General⸗Lieutenant Graf von Saint Germain, das Commando unter dem Herrn 
Marſchall, Herzog von Broglio, über das ganze Corps von 30000. Mann 


Nach 


aufgetragen. 


Von dem Kriege in Teutſchland. 25 

Nach allen ernſtlichen Anftalten, ſolte das Franzöfifche Kriegsheer in Teutſch⸗ 
Land aus 1 10000. Mann beſtehen, worunter die wirklich in Franzoͤſiſchem Sold 
fſehende Sachſen und Würtemberger, mit begriffen waren. Der Köͤniglich⸗Pol⸗ 
niſche und Churfächfifche Prinz Kavier, nahme zu Vermeidung aller Umſtaͤnde, 
fo die Hofgebraͤuche wegen feiner hohen Geburt, auf Keifen und in dem Feld⸗ 


zuge, nothwendig erfoderten, den Namen eines Grafen von der Lauſitz an, und 


ſollte ein beſonders Corps, der Graf von Saint Germain aber, (Wie ſchon gemel⸗ 
det worden.) an dem Unter Rhein ;-Und der Herr Marſchall von Broglio, den 
Hern der Armee von sooo. Mann, commandiren. 

Inn den erſten Tagen des Aprils, find nach und nach drey Schild ⸗Couriers 
von dem Herrn Marſchall Herzog von Broglio zu Verſailles angekommen. Der 
Junhalt ihrer Briefſchaften bliebe zwar unbekannt. Dem obngeachtet aben 
ſahe man denen wichtigſten Neuigkeiten aus Teutſchland entgegen; Indem man 
gewiß wußte: Daß der Hr. Marſchal bey feinem Kriegsheere ſolche vortrefliche 


Anſtalten verfüget, welche alle ploͤtzliche Bewegungen der Feinde vernichten, und 


ihre Anſchlaͤge vereiteln konnten. Die meifte Franzöſiſche Generals und andere 
Offieiers, ſo die Erlaubnis gehabt, den Winter in Paris zuzubringen, bekamen 
15 ke und ausdrücklichſten Befehle, ſonder Zeit - Verluſt zu der Armee 
aufzubrechen. er 5 
Die Franzoͤſiſche Generalitaͤt verſammlete ſich alſo allmaͤhlig in dem Haupt⸗ 
quartiere, zu Frankfurt, am Mayn, Unter den dort bereits angelangten hohen 
Officiers befande ſich der Hr. General⸗ Lieutenant Prinzens Camille von Lotharin⸗ 
gen, der Hr. Graf von Vair, und der Marſchall de Camp. Hr. von Peſeval. 
Mehrere kamen täglich ar. Wie denn der Prinz von Rohan und der Marquis 
von Lugeac gleichfalls eintraffenn. 5 - 
Die folgende Sranzöftfche Bataillons und Eſcadrons empfiengen den Befehl, 
und die Marſchruthe aus ihrem Sammel⸗Platz zu Valenciennes aufbrechen, und 
nach und nach, durch das Luͤtticher Gebiete, in folgender Ordnung zuziehen: 
Das Irrländiſche Fus⸗Volk. Den zıten April: Ein Bataillon von Dillon 


und eine von Bulkley; Den 23ten April, eine Bataillon von Clare und eines 


von Roth; Den 2 sten April, ein Bataillon von Berwick; Den 27 ten April, ein 
Bataillon von den Koͤniglichen Schotten und eine von Ogilvy; Den zgten April, 
die erſte und dritte Bataillon von Bourbonnois; Den rten May, das zweyte 
und vierte Bataillon des nemlichen Corps: zuſammen 11. Bataillons. 

Die Reuterey und Dragoner. Den zten May, zwey Eſcadrons von Fitzja⸗ 


mes und zwey von Bauvillers; Den sten May, vier Eſcadronen von Noyal- 


Dragons; Den ten Map, zwey Eſcadrons von Luſtgnan; Den ten May, zwey 
Eſcadronen von Royal⸗ Piemont und zwey Cuͤraßier⸗Eſcadronen; Den raten 


May, zwey Eſcadronen von Bourbon und zwey von Praiſſack: zuſammen 18. 


Eſcadronen. . N 

Gleicherweiſe ſollten den 2sten April, auch in Luͤttich anlangen: 120. Schwei⸗ 
tzer und 9. Sergeanten von verſchiedenen Schweitzer⸗Bataillonen. ; 
Alle dieſe Voͤlker mußten nach dem Nieder⸗Nhein abgehen. Noch weit meh⸗ 
rere Regimenter giengen auf der Seite dieſer Stadt vorbey; fie marſchirten durch 
er Wege, um die Fourage und das Unterkommen der Colonnen zu 
erleichtern. er k . 

Alllirter Seits, wurde tägliche ohne den mindeſten Zeit⸗Verluſt zu London, 
an den Kriegs Ruͤſtungen zur See und Land gearbeitet. Alle aus Irrland ges 
HBerhſimeſſe 1760, D zogene 


. 
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26. Etrſter Hquottilui!l! | 
zogene Soldaten, wurden insgeſammt nach Teutſchland eingeſchifft. Man glaub⸗ 
61 daß noch vor dem Ende des Aprils, die ſo verſchiedene Verſtaͤrkungen von 
5108: Britannien mit den Alliürten verbunden ſeyn würden. Auch hat das Un⸗ 
ter⸗Parlament 155 ſſen, eine Bille bekannt zu machen, damit die Weiber und 
Kinder, der in dem Feldzug dienenden Soldaten, defto beſſer koͤnnten verpfleget wer⸗ 
L, die Ku der Officiers zu vermindern. Der Lord, Marquis von Granby; 
oberſter Befehlshaber der Engländer in Teutſchland, war bereits von London zu 
der Armee abgeſchift; Vorher war ſchon der General Waldegrave, nebſt vielen 
jungen Standes⸗Perſonen, die als Freiwillige dem disjaͤhrigen Feldzuge unter 
nen beywohnen wolten, abgereiſetrt. . 

Alle Engliſche Ueber ahrts⸗ Schiffe, ſind auch im April von Neucaſtle mit dem 

6 „ſo aus den benachbarten Landſchaften gezogen worden, abgeſeegelt. Die 
lich auf der Engl. Inſel Wight verſammlende und wider Frankreich beſtimmte 
Kriegs⸗Völker beſtunden aus 30000; Mann. Zugleich gieng das Königliche Ca⸗ 
rabinier⸗Regiment von Honeymood, von Dublin, ee e ſo⸗ 
wohl Dragonern, Reuterey, als Zuß Volk, nach Teutſchland ab. Kurz: Die 
Zahl der nach Teutſchland beſtimmten Engellaͤnder, beliefe ſich auf 21900, Mann. 

Feyer des Der izte April wurde, in dem damaligen Königlid) Fkeuzdſiſchen Haupt⸗ 
Sieges bey quartiere, zu Frankfurt, an dem Mayn / der Jahrsfeher, des, durch die Franzo⸗ 


Bergen. ſen an dem Charfreytage, 1259, unter dem Commando des Herrn Marſchalls 

5 5 und Herzogs von Bkoglio „ uͤber die Allürten, bey Bergen erfochtenen, ſo merk⸗ 
würdigen Sieges, geheilige mm 

1) Fahnen Die Wonne dieſes Feſtes zu verherrliehen, wurden des Sonntags Vormit⸗ 


Weihe. tags, die neuen Fahnen, des dort in Beſatzung gelegenen vortreflichen Corps der 
Grenadieren von Frankreich, in dem Dom, oder, der Haupt Kirche, mit gewoöͤhn⸗ 
licher Pracht und gottesdienſtlichen Handlungen, eingeweihet. Die hohe 

Gegenwart des groſſen Feldherrn, des Durchlauchtigſten Herrn Marſchalls und 
Herzogs von Broglio, der geſammten Generalität und erhabner Standes Perſo⸗ 
nen, wie auch ſehr vieler Einwohner und Meß „Fremden, machte dieſe Fahnen⸗ 

6 weihe merl würdig. De eee 
2) praͤchtiges Ihro Hoch» Graͤfliche Ercellenz, der Kayſerl. er Herr Abgeſandte, 
Feſtin des K. Graf von Pergen, hatten ſich vorzüglichſt beeifert, das Jahrs Feſt der ſſegrei⸗ 

K. Hn. Mini⸗ chen Schlacht auf den Feldern bey Bergen zu 2 Hoch⸗Dieſalben geru⸗ 

ſters. heten Abends, in dem Saal des berühmten Gaſt⸗ Hau s des Herrn Rittmeiſters 
Breidenbachs, zum König von England genannt, den Herrn und die Frau Mar⸗ 

A ſchallin, die hohe Generalikaͤt, viele Fuͤrſtliche und andere Standes⸗Perſonen, 
wie auch den ſaͤmmtlichen dortigen Adel mik einem koſtbaren Abendmahle zu be⸗ 

— wirthen. Hierauf folgte ein Baal, der ſich unter allgemeiner Zufriedenheit der 

vornehmen Gaͤſte, bey dem Anbruch der Morgen⸗ Rothe endigte.. Man muſte 

5 dieſem Feſtin den Ueberfluß, die Schönheit und die Pracht vollkommen 
bewundern. WINE Er W 

In denen Gegenden Graͤbenau, Herſchfeld und Rothenburg, an welchem 

letzterem Orte der Herr General von Imhof das Hauptquartier hatte, ſah es 

| ? abermals fehr unruhig aus. Athen ER EICH: e 

Kayferlihe Die Kayſerliche⸗Köͤnigliche Werbungen giengen überall, beſonders aber, in 

Königliche Teutſchland vollkommen von ſtatten: Den 17 ten April hat unter andern, der 11 a 

Werbungen. ferlich- Königliche Herr Hauptmann von Meyer, von dem Graf Harſchiſchen Re⸗ 


giment zu Fus, wiederum einen auserleſenen und ſchoͤnen Transport neu⸗ Ag ue 


sort 
u . 
3 ar, 14 g 


om den Keſhe in Tallfhland. > 27 


bener von 162. Mann, von Fraukfurt am Mayn , nach Kitzingen / als dem al: 
gememen Sammel⸗Platz, abgehen laſſen. 5 RR 


Von den Hannövertfchen Frey: Bataillong , waren bereits drey vollſtandig. 
Bey der neulichen Unternehmung der Allürten in dem Fuldaiſchen, find ihnen un⸗ 


ter andern auch verſchiedene für die Reichs ⸗Armee beſtimmte Sachen, als eine 
groſſe Menge blaues Tuch und Leinwand, einige roo. Stück Feld⸗Keſſel, oo. 

Stuͤck neue und Foo. alte Flinten zu Theil geworden. Die in dieſem Land wirk⸗ 
lich empfangene Contribution beläuft ſich auf rooooo. Rthlr. Die, auf der Wer 
‚fer zu Bremer⸗ Lehe angekommenen Engliſchen Recrouten und Remonte⸗ Pferde 
fuͤr die im Stift Oßnabrück in den Winter Quartieren befindliche Engliſche 


Regimenter, kamen glücklich dort an. Die bisher in Bremen und Verdenſchen, 


den Stiftern Oßnabruͤck und Hildesheim, auch auf dem Eichsfelde bereits ausge⸗ 


nommene, und noch aus zunehmende Mannſchaft ſolte, nachdeme fie in den Waf⸗ 


fen geuͤbet worden, nicht nach der Alſtirten Armee abgeſchickt werden, ſondern 
zur Reſerve in den Beſatzungen ſo lange im Lande bleiben, bis man ihrer, nach 
etwaigem Abgang der Hannoͤveriſchen Regimenter, benoͤthigt ſeyn wird. 


Zu Lippſtadt hatten die Alliirten ein anſehnliches Artillerie⸗Corps unter dem 
Herrn Oberſt⸗ Lieutenant von Segelke. Solches übte: fich täglich, in dem Cano⸗ 


nenſchieſſen und Bombenwerfen. Zu Soeſt wurden zwey neue Frey ⸗ Bataillons 
errichtet. Zu Caſſel beſetzte man die Schanzen und Walle ſtark mit Canonen. 
Auch wurden daſelbſt groſſe Vorraths⸗Haͤuſer angeleget. Auf der Aue bey Caſ⸗ 


ſel, wurden zu Transportirung der Fourage für das Alliirte Kriegs⸗Heer, noch 


50. Schiffe neu erbauet, damals trafen die Alllirte folgende Anſtalten: Die ſaͤmmt⸗ 


liche Heßiſche Truppen ſolten in den Heſſen⸗Caſſeliſchen Landen zu ſtehen kommen, 


um den Franzoſen den Eintritt in Dfefelben und das Hanndoeriſche zu verweh⸗ 
ren. Dagegen ſollten die Hanndveriſche und Braunſchweigiſche Völker, in dem 
Paderborniſchen und Münfterifchen, und die Engellaͤnder, nach dem Rhein zu, 
noch auf einige Zeit ihre Poſten haben. e Use, 
Auf der Weſer war die Zufuhr von Fourage zum Dienſte der Alliirten Ar⸗ 


mee noch ungemein ſtark. Im Hannöverifchen wurden die zahlreichen neuen Re⸗ 


Fcrouten taͤglich dergeſtalt in den Waffen geuͤbet, daß ſolche, auf erfordernden Fall, 
ſofort unter die Feld⸗Regimenter geſteckt werden konten. Zu Hameln wurde die 
Beveſtigungs⸗ Arbeit mit vielem Eifer fortgeſetzet. Der Herr Graf von Buͤcke⸗ 

burg hatte einen ſehr geſchickten Kriegs⸗Baumeiſter⸗Hauptmann von ſeinem Corps 

dahin geſendet, unter deſſen Anordnung und Aufſicht alles gebauet wurde. Mit 


Niederreiſſung verſchiedener, den Veſtungs⸗Werken zu nahe gelegenen Haͤuſer, wur⸗ 


de der Anfang gemacht. Nicht weniger wurden auch einige Gaͤrten aufgeraͤu⸗ 
met, um daſelbſt ein neues Bomben⸗feſtes Block⸗Haus anzulegen. In dem Bre⸗ 
miſchen trat abermals ein Transport Engliſcher Volker ans Land. Kür dic 
Alliirte Armee wurde bey Frankenroda an der Werra, an dem fogenannten Fuchs⸗ 
Berg, ein Lager abgeſteckt. Ob nun zwar die Truppen, ſo in Creutzburg und 
Treffurt gelegen, von da abmarſchiret, ſo kam doch noch kein Mann nach dieſem 
Lager, ſondern dieſelben ſind vielmehr aufwaͤrts und nach Caſſel zu, gegangen. 


Aus England giengen nach Teutſchland 120. Waͤgen von einer neuen Erfindung, 


deren jeder von 5. Pferden gezogen und von 2. Knechten geführt ward; ſelbige kon⸗ 
ten 5 beträchtliche Laſt aufladen und 7. bis 8. teutſche Meilen des Tages 
Aurüͤcklegen. | | ! EEE TI 
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23 Eeſter Haupttitul | 
In dem Hildesheimiſchen nahmen die Allürte die junge Mannſchaft mit Ger 
walt hinweg, welche ſodann gebunden, und zuſammen geknoͤbelt nach Hannover 
abgefuͤhret, allda montiret , und zu den Regimentern verſendet worden. Deſſen 
ohngeachtet, mußten die dortigen Länder annoch viele und faͤſt ohnerſchwingliche 
Lieferungen, bis an die Graͤnzen von Paderborn thun. IT 
Auf der Weſer find den ten April; so. Englifche Transport: Schiffe, unter 
Bedeckung dreyer Kriegs Schiffe eingelauffen. Eine noch groͤſſere Anzahl wurde 
. ſtuͤndlich erwartet. Auch iſt eine Summe von mehr als 190000; Pf. Sterlings 
Bi von der Elbe zur Alliirten Armee abgegangen. FE £ 
> Ve Der Landgraf Den rıten April, Mittags kam der regierende Herr Landgraf von Heſſen⸗ 
. von Heſſen⸗ Caſſel, in Begleitung feines erſten Miniſters, des Freiherrn von Donop, in dem 
Caſſel, kommt Hauptquartier der Alliirten an. Er wurde von dem Herrn Herzoge F rdinand 
zu Paderborn von Braunſchweig, dem Hn. Erbprinz von Braunſchweig und dem Hn. Herzog 
au. von Holſtein, in dem, fuͤr ihn zubereiteten Pallaſt, auf das zaͤrtlichſte empfangen, 
auch mit einem koſtbaren Mittagsmale bedienet. Nach der Tafel machte der ho⸗ 
he Adel, beiderley Geſchlechts, feine Aufwartung. Sonnabends, war wieder 
groſſe Tafel. Nachmittags beehrten Höchſtdieſelben, den Hn: Kammer⸗Praͤſti⸗ 
dent von Maſſow, und den Hn. Oberſt⸗Hofmeiſter von Aſſeburg, mit Dero Be⸗ 


1 fich. Abends aber, führten die On. General⸗Adiutanten des Herzoges, nebst 
| 3 . verſchiedenen andern Officiers / das Trauerſpiel des beruͤhmten Volltaire, der 
An 80 des ham Caͤſars, in Franzöͤſtſcher Sprache, mit aus nehmender Geſchick⸗ 
Bi: ichkeit auf. 5 u i . 5 
11 = | Sonntags wohnete der Hr. Landgraf, in der Doms Kirche dem Gottes 


dienſte bey. Abends aber, war wieder eine zahlreiche Zuſammenkunft. Mon⸗ 
tags war groſſe Tafel, in ſeiner Durchlaucht Pallaſt. Abends giengen dieſelben 


ir | | nebſt dem Erbprinz von Braunſchweig, in die Aſſemblee bey dem Hn. Kammer⸗ 
0 Prasident von Maſſow,, wo ſich zugleich der hohe Adel verſammlet hatte. Hier 
ji \ wurde ein koſtbares Mahl gegeben. Nachdem der Hr. Landgraf, von dem Hn. 


ar Herzog Ferdinaud, und Erbprinzen von Braunſchweig Abſchied genommen; Auch 
* von der hohen Generalitaͤt und dem dortigen Adel die Abſchiedswuͤnſche empfan⸗ — 
gen: ſo traten Ihro Durchlaucht den löten in der Frühe die Ruckreiſe nach 
Wilhelmsthal an. Durch einen Regierungs⸗Befehl wurden; in den Heſſen - Ca 
ſeliſchen Landen, die neue Preußiſche, Polniſche und Saͤchſiſche Piſtolen gaͤnzlich 
verruffen. Den fünf neu aufgerichteten Freibataillons, nebſt den, dabey einver⸗ 
leibten Dragonern, wurde der Name der Legion, der Grosbrittaniſchen Frei⸗ 
u willigen beigeleget. 772 e N 
Der . graf Der König von Preuſſen ernannte den Hn. Landgraf von Heſſen⸗Caſſel zu 
Dot. Seſſen⸗ Dero Feld⸗Marſchall, und überfendete. demſelben das darüber ausgefertigte Bas 
Caſſel, wird tent, durch den Hn. Fluͤgel⸗Adjutant und Hauptmann, Graf von Schwerin, wel⸗ 
Preußiſcher cher von dem Hn. Landgraf, bey feiner Abreiſe aus Caſſel, mit einer praͤchtigen 
Feld ⸗Mar⸗ goldnen Doſe begnadiget wurde. 3 2 | 
ſchall. Dieie Nacht auf den 2sten April, war eine Nacht des Schrödeng, Jammers 
Brand in dem und Wehklagens fuͤr Frankfurt, am Mayn. Um 12. Uhr, als alles in dem tief⸗ 
Franzöſiſchen ſten Schlafe lag, brach auf der Allerheiligen - Gaffe, ohnfern dem Hanauer⸗Tho⸗ 
Hauptquar⸗ re / ein jaͤmmerliches Feuer aus; Solches griff auf beyden Seiten und gegen uͤber 
kiere. um ſich, verwandelte verſchiedene Gebaͤude ploͤtzlich in Aſchen Haufen, und en⸗ 
| digte fich bis gegen 6. Uhr frühe, unter einem zugleich erfchröcklichen Donner⸗Wet⸗ 
ter / wobey Blitz auf Blitz und Schlag auf Schlag, folgten. Nach der Bare R 
40 gke 
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1 Den dem Kriege in Tentſchland. 23 
igkeit GOttes, deſſen Wink den damaligen heftigen Wind bedrohete, und einen 
ſtarken Platz Regen beſcheerte, hatte man die wunderbare Rettung der Allerhei⸗ 


ligen⸗ und der daran ſtoſſenden Juden⸗Straſſe, allein den gewoͤhnlichen vortref⸗ 
lichſten Anſtalten und geleiſteten Gegenwehr, wobey inſonderheit die Zimmer⸗ 


leute der Grenadiers de France und 5 an er fehe _ 
nd Troſt reichen Gegenwart Seiner 


gute Dienſte geleiſtet, wie auch der hohen U 
Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht des Herrn Herzogs und Marſchalls von Broglio, zu 
verdanken. Der Held ertheilte hier die Befehle der Rettung; dort aber ſprung 
der Menſchenfreund den Ungluͤckſeligen bey. So gros leider! das Ungluͤck bey 


den Abgebrannten war: ſo wenig konnte man weder von dem Urſprunge, noch 
dem eigentlichen Schaden dieſes Brandes etwas zuverlaͤßiges melden. Indeſſen 


find doch F. bis &. Haͤuſer, ohne die Hinter⸗ Gebäude zu rechnen , in die Aſche 
gelegt worden. Verſchiedene hohe Franzoͤſiſche Herren Generals haben ſich per⸗ 
Fönlich bey dem Feuer eingefunden und Anſtalten zur Rettung vorgekehret. Es 
kamen noch immer Generals⸗Perſonen bey der Franzoͤſtſchen Armee an, wie dann 
den 23ten April, der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Hr. General⸗Lieutenant, Graf von St. 


Germain, nebſt den Herrn General > Lieutenants, denz Herrn Grafen von 


Broglio, dem Herrn Ritter von Pelledier, und dem Herrn Grafen von Luͤtzelburg, 
wie auch dem Marſchall de Camp, Herrn von Trainel, zu Frankfurt angelanget find, 

Der Lord Granby, welcher bey dem Krieges heere der hohen Bundes⸗Ver⸗ 
wundten, die Stelle des Lords George Saekdille begleitet, war bereits, den raten 
April, aus dem Haag, zu Paderborn eingetroffen. Zu Hameln, wurden auf 
dem Kluͤteberg, wegen der dort anzulegenden Citadelle, die Eichbaͤume, umge⸗ 
hauen und weggeraͤumet, und ſolche dem dortigen Stadt ⸗Rathe zu Befeſtigung 


der Stadt⸗Bruͤcken übergeben. Aus den ſtarken Aeſten aber, machte man Pali⸗ 


faden, um die Fläche des Berges zu beſetzen. In dem Bezirk wurden drey hohe 
Batterien, mit vielem ſchwerem Geſchuͤtze bepflanzet, errichtet. Um den Weſer⸗ 
Strom zu beſtreichen und den Feind abzuhalten. Ingleichem, leitete man die vor 
einigen Jahren abgedammte Weſer, welche durch die ſogenannte Schlacht, in ei⸗ 
nen Strom gezwungen worden, wieder in ihr voriges Baͤt. Durch dieſe Neue⸗ 
rung hat zwar die Weſer den alten Fluß in zwey Stroͤmen wieder erhalten; 
Doch aber, find etliche hundert Morgen Saat⸗ und Wieſenland derlohren gegan⸗ 
gen. Auch wurde zu Hameln ein ſtehendes Lazareth angeleget, wohin man die ſehr 

diele Kranke der Alltirten, aus den Bir fligenden Spitaͤlern, brachte. Am erſten 


Oſtertage wurde in den dortigen Kirchen von den Kanzeln verleſen: »Daß eim 


jeder Hauswirt, ſich auf zwey Monat mit Lebensmitteln verſehen ſollte. » 


Ju Kaſſel fteug auf dem Fürſtlichen Schloffe, in dem Engelsgemache, der Cath licher 
Römiſch⸗Catholiſche Gottesdienſt, am erſten Oſter⸗Feiertag an. Seit dem wurde Gotte r. Inſt 
Ruch in Abweſenheit des Herrn Landgrafens, taͤglich daſelbſt Meſſe geleſen. Die zu C 


Hauboiſten der Garden, warten dabey mit ihrer Muſick auf. In der Schloß⸗ 


Kirche wird indeſſen, der Reformirte Gottesdienſt, zufolge der, von Sr. Hoch⸗ 


fuͤrſtlichen Durchlaucht, dem Herrn Landgraf von Heſſen⸗Caſſel, den Heßiſchen 

Landsſtaͤnden zugeſtandenen Reverſalien, ohnunterbrochen fortgeſetzt. 

Den zsten April wurde die Stadt Huͤnefeld, Fuͤrſtlich-Fuldiſchen Gebiets, 
von den alliirten leichten Völkern, an der Zahl etwann 200. Mann, auf die klaͤg⸗ 
lichſte Weiſe heimgeſucht; der ganze Rath und Burgerſchaft ausgepluͤndert, und 
was nur immer aufzubringen geweſen, nebſt dem Viehe mit fortgenommen. Aus 
der Koͤnigl. Kriegs ⸗Canzley zn ee an die Staͤdte, Aembter, 85 

re si 3 Ge⸗ 
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20 Erſter Da 


1 Gerichte in dem Fuͤrſtenthum Grubenhagen und Gottingen, imgleichen den Graf⸗ 
a ſchaften Hoya, und Diepholtz, der Befehl, wegen des, den Franzoſen bey ihrem 
N ei Maüͤckzuge, entweder abgenommenen, oder weggeworffenen, auch von Deſerteurs 
Hin und wieder verkauften Gewehrs, bekannt gemacht: Daß jedermann ſolches ſo⸗ 
. . Fort ausliefern, und dagegen, wann es noch im brauchbaren Stand erfunden 
Buy würde, die Bezahlung Dafür nachſtehendermaſſen, als: Fuͤr eine Musquete, 3 
1 Thlr., fuͤr einen Carabiner 2 Thlr. 18 Mar., fuͤr ein paar Piſtohlen 1 Thlr. und 
für ein Bajonet 12 Mgr. empfangen ſolte. Zu Maſtricht ließen die Franzoſen 
. f 50060. Flinten für ihr Kriegsheer am Unterrhein verfertigen. Die Frey⸗Batail⸗ 
I Bi Jong der Allürten zu Gottingen, Eimbeck und Lemgo, waren vollzaͤhlig, und das 
5 ö Chor Braunſchweiger fo ohne die Recruten, zu den bißher bey der alliirten Armee 
N i geſtandenen Regimentern fließen, beſtunden aufs neue an Cavallerie, Huſaren, 
. 5 ZJagern, auch Infanterie, aus 3000. Mann. Zu einem jeden Infanterie⸗ Regiment 
ll wurden 100. Mann, zu einem Dragoner⸗Regiment 70. und zu einem Cavallerie⸗ 
Bi - Regiment so. Mann, als ein Ueberſchuß geliefert. Dieſe Mannſchafft aber gieng 
Ie noch nicht zu Felde, ſondern wurde in den Beſatzungen als eine Neſerve in den 
Waffen geübet / und fo kange aufgehoben, biß ſich bey denen bereits uͤbercompleten 
Regimentern ein Abgang finden wird, um denſelben im benoͤthigten Fall, durch 
geübte Leute wiederum zu erſetzen. Eine Anzahl von 1000. Mann dergleichen 
Neſerve⸗Truppen Für To. Infanterie⸗Regimenter wurde zu Hameln einquartieret. 
5 Die ubrigen aber in die andere Städte im Lande. Dieſer Ueberſchuß beſtunde aus 
der Mannſchafft, fo man in Bremen, Verden, Oßnabruͤck, dem Hildesheimiſchen 
s und Eichsfeldiſchen bißher ausgehoben. 5 RR ee 
»Mit Unterſchrifft des Koͤnigl. Preußiſchen General⸗Feld⸗Kriegs⸗Directorii 


N zu Wittenberg, wurde allen augländifchen Kaufleuten, Commercianten, Fabri⸗ 
"ia | canten, fo bey den jetzigen Kriegs⸗Unruhen nach den ſaͤmtlichen Saͤchſiſchen Landen 
Hy) Handlung und Gewerbe treiben, vornehmlich aber, die Leipziger Meſſen beſuchen, 
N‘ gegen allen Nachtheil fuͤr ihre Perſonen und Gäther völlige Sicherheit und Könige - 
N 2 licher Schuß verſprochen. 5 5 


Ehe ich mich aus den Ländern der Alktirten, in dem Aprilmonde entferne: 

ſo muß ich noch von zweyen Begebenheiten, welche, ohngeachtet ſie keinen ſon⸗ 

derlichen Zufammenhang mit dem Kriege haben, dennoch erzehlungswuͤrdig ſind, 
Meldung thun 1 e e eee 

Groſſer Dieb⸗ Die Straſſenraͤubereyen und gew altſame Diebſtaͤhle, hatten ſeit einiger Zeit, 
tal in der zan Teutſchland ſehr uͤberhand genommen. Wie dann unter andern ein grauſames 
Wetterau Exempel zu Naumburg, einem, drey Stunden von Hanau gantz allein gelegenen 
1 Herrſchafftlichen Heßiſchen Landſchloß, ſich ereignet. In dem den zıten April, 
I Abends kurtz vor 9. Uhren, ſich eine gleich Soldaten biiwaffnefe raͤuberiſche Die⸗ 
a bes : Bande, ohngefehr 60. Mann ſtarck, theils weiß grün, roth und blau ge 
kleidet, vor bemeldem Schloß eingefunden, unter dem Vorwand, ſie ſeyen beor⸗ 


— 


„ 


5 = ten, in böffichen Ausdrücken, er moͤgte ihnen ein Atteſtat geben, wormit ſie ſich 

Br; rechtfertigen koͤnten, daß ſie ihrer aufhabenden Ordres gemäß, da geweſen und 
Bi. - 1 6 viſit ret hatten; der Beamte, ſo bey den jetzigen Kriegs Umſtaͤnden mehrmahlen 
3 5 dergleichen thun muͤſſen, ſtellte dieſes Angeben um ſo weniger in Zweifel, da ſich 
0 ſothane Rotte in Ordnung, und das Gewehr bey den Fuß geſtellet, auch etliche 
„derſelben auf Zwerchpfeifen gepfifen hatten, und er über diß auch nicht wuſte / 
auf welche unerlaubte Weiſe die Mauer uͤberſtiegen, und die am Thor wache 


» 


dert, daſelbſt zu viſitiren. Sie verlangten dahero an den dort wohnenden Beam⸗ 7 


* 1 7 


. Tr 5 > A 1 115 4 N 
i Von dem Klicge in Teutſchlan d. 


gemacht worden. Er eroͤfnete demnach ohne weiteren Anstand, 


alte Invaliden feſt gemach a . 
auf Begehren des angeblichen Dfficierg, die Hausthür, und begab ſich mit etlichen 
in feine Schreib Stube, um das verlangte Atteſtat zu ſchreiben; allein dieſe Raͤu⸗ 


ber begehrten nichts weniger als ein gerichtliches Zeugnis, ſondern forderten nun⸗ 


mehro mit Ungeſtuͤmm das herſchafftliche Geld. Hier fahe daher der hintergan⸗ 
gene Beamte erſt, mit wem er zu thun, ſuchte ſich zu wehren, und ſtuͤrtzte etliche 
auf den Boden. Allein die Raͤuber rufften ihre Diebs⸗Geſellen zu Huͤlffe, deren 
dann bey die 30. biß 40. Mann in das Hauß ſtuͤrmten. Banden allen darinnen 
befindlichen Perſonen, die zwey kleinſte Kinder ausgenommen, die Haͤnde auf den 
Ruͤcken und einen Fuß hinter ſich, an die gebundene Hande. Schlugen ſodann 
mit entſetzlichen Pruͤglen, deren ſich hernach bey 30. Stuck in dem Hauß und Hof 
gefunden, alle gebundene Perſoner auf die grauſamſte Weiſe, und verlangten das 
herrſchafftkiche Geld, insbeſondere wurde der Beamte, ob er ihnen gleichwohl 
alles Geld, ſo er wuſte und hatte, geſagt und gegeben, gar erſchröcklich mißhan⸗ 
delt. Dann es toar den Moͤrdern nicht genug, ihm Kopf, Geſicht, den ganzen Leib, 
Hände und Fuͤſſe blau und ſchwartz zu ſchlagen, ſondern fie haͤnckten ihn zwey⸗ 


mahl mit einem Strick um den Halß in der Stuben auf, ſo daß der Strick in den 


Halß dermaſſen gefchnitten; als ob es mit einem Meſſer geſchehen , und mit einem 
Worte, nur noch ein Augenblick zwiſchen Todt und Leben war. Es würde all zu 
weitlaͤuftig ſeyn , wann man alle Stucke der beruͤbten Grauſamkeit beſchreiben 
wolte. Hiernaͤchſt giengen dieſe Moͤrder mit brennenden Stroh⸗Fackeln in dem 
‚ganzen Haus herum, ſchlugen mit Gewalt die Kammern, Schränke, Coffer und: 
Kiſten ein, und raubten alles was ihnen vorkame, ſo gar alte Kleider, daß eini⸗ 
ge Schloß⸗Einwohner nichts als nur ein Hembd auf dem Leib behielten. 5 | 
Die hohe ee he Generalitaͤt verdienete bey dieſem Vorfall 
den groͤſten Ruhm. Dann kaum hatte ſie von dieſer erſchroͤcklichen That gehoͤret, 
ſo ſind gleich an alle Commandanten Ordres ergangen, dieſen Raͤubern nachzuei⸗ 
len, die Waldungen zu viſitiren, und alle verdächtige Perſonen, ſo mit keinen 
Paͤſſen verſehen, einzuziehen. Wie dann in wenigen Tagen hierauf, verſchiedene 
Wagen voll ſolcher Leute, zu Hanau und Frankfurt, eingebracht worden. Der Raub 
hat ſich uͤbrigens an Effecten, ohne etwa 400: fl. basren Geldes „auf zoo Gul⸗ 
den beläuffenn, Re 4091 | Be 
Beynahe ware der regierende Herr Landgraf von Heſſen⸗ Caſſel das Opffer 
eines verrückten Unglückſeligen den, 2zten April, worden. Der Laternen Inſpec⸗ 
tor, Gregorius, zu Caſſel, eiu Menſch, den die Nuͤckſicht auf eine ungerechte 
Haußhaltung tiefſinnig, und endlich gar wahnwitzig gemacht, kam an ge⸗ 
dachtem Tage eben zu der Zeit, als Seine Durchlaucht mit einigen von Dero Mi⸗ 
niſtern zu Mittag ſpeiſeten, in das Tafel⸗Zimmer gerannt, ſtieß die Pagen mit 
Ungeſtuͤmm auf die Seite, ſprung unmittelbar mit graͤßlichen Gebaͤhrden auf Se. 
Durchlaucht zu, ergriff Hoͤchſt⸗Dieſelbe bey der Bruſt, und ſchuͤttelte Sie mit 
Hefftigkeit. Man dencke, was dieſer Raſende vielleicht noch ferner wurde veruͤbet 


Frevel eines 
Raſenden zu 
Heſſen⸗Caſſel. 


\ 


haben, wann ihm nicht ſogleich Einhalt gethan worden. Er hat es dem geſetzten PR: 11 


Muthe Sr. Durchl. zu danken, daß ihn die Bedienten nicht in der erſten Hitze 
nieder gemacht haben. Als ihn die Schloß : Wacht durchfüchte, fand man we⸗ 
der ein Meſſer, noch fonft ein toͤdtliches wehr hey ihm. Man hat ihn, nach 
dem ſo genanten Caſtenal gebracht, welches ein ſtarker Thurm, unweit des Muͤl⸗ 
ler⸗Thores iſt. Der völlige Aufſchluß dieſer tragiſchen Begebenheit wurde aus 
den taglichen Verhoͤren heraus gebracht. Man entdeckte nehmlich: Na 

| BR | Ni dann 


N re 


— 


3 Die Reichs⸗ 


Executions⸗ 


Armee. 


Eeſter Haupttſtu 
Mann nicht ſowohl durch eine eigentliche ſogenannte Tollheit, 


nen ſtarken Anſatz von Enthuſiaſteren, zu der Frevelthat angetrieben worden ſey. 


Als er den Fuͤrſt anfiel, ſagte er einige Stellen aus der Bibel her. Er iſt auch 
Veſtaͤndig dabey geblieben. Daß er keineswegs Willens geweſen, gegen Se. Durch⸗ 
Jaucht etwas Boͤſes vorzunehmen; ü 

bey ihm gefunden haben. 
Heiligen Geiſtes, als ein Prophet GOttes hervorgebracht ꝛc. » 2 
dahin ausgefallen: „Daß er, auf Zeit⸗Lebens im Caſſeliſchen Zucht ⸗Haus einge⸗ 
ſchloſſen, und bey dem Eintritt in daſſelbe, zum Willkomm, mit Knoten gepeitſchet 
werden folte.» Welches alles wirklich vollzogen wurde. 

Wir wollen nunmehr einen Beſuch bey dem Kriegesheere des Heiligen Rö⸗ 
miſchen Teutſchen Reiches abſtatten. Wir finden das Hauptquartier deſſelben 
noch in dem Aprilmond, in dem Fraͤnkiſchen Kreiſe, zu Bamberg. Hier langten 
auch viele aus den Reichs Kreiſen, Necrouten⸗Transporte, zu Erſetzung der ab⸗ 


gängigen Mannſchaft, nach und nach an. Im Gegentheil gieng es mit Anſchaf⸗ 


Fung der nöthigen Remonte⸗ Pferde etwas ſchwerer her, indem, von den bey dem 
Fraͤnkiſchen Corps abgaͤngigen so. Arkillerie⸗Pferde, wovon den Lieferanten jedes 


Stuck mit 65. Kehle. bezahlet wurde, die Lieferung mit vieler Beſchwerlichkeit 


verknuͤpft geweſen. Der Ober ⸗Feldherr der Reichs ⸗Armee, feine Herzogliche 
Durchlaucht, der Kayſerliche und Reichs⸗ General: Seld.: Marſchall, Prinz Fried⸗ 
rich von Pfalz: Zweibrücken, beſchaͤftigte ſich in der Mitte des Aprils einige Zeit 


mit den wichtigſten Staats⸗ und Rriegsentwürfen, bey dem Kayſer ⸗ und Kö 


ktiglichen Hoflager zu Wien. Er reißte mit der Pop von dort den ısten April, ab. 
Den zoten langte er gluͤcklich an den Churbairiſchen Hofe zu München an, und 
Heſchleunigte nach einem zwar kuczen, doch vergn gten Aufenthalte, die Reiſe nach 
Wamberg. Nachdem von aller hoͤchſten Orten die Beſtimmung des Kayſerlich⸗ 


And Königlichen Herrn Feld⸗Marſchalls, Grafen von Serbelloni, welcher bis⸗ 


Her die Zwiſchen⸗Befehlshaberey, Aber das Kayſerliche und Reichs⸗Rechts⸗Voll⸗ 


ziehungs⸗Kriegesheer geführet, anderwaͤrts beliebet wurde: fo hat dieſer Herr 
Dem zu Bamberg angekommenen Kayſer⸗ und Koͤniglichen Feldherrn der Reute⸗ 


key, Graf von Haddick, das Commando uͤbergeben; Alsdann Bamberg verlaß⸗ 
fen, und iſt den ꝛ4ten April, bereits durch Nuͤrnberg gereiſet. 


| Len den Preuſſen den möglichften Abbruch zu thun. 


—— 


) Ray 
Koͤniglich 
Kriegesheer 
in Schleſien. 


Inzwiſchen ermangelte die Reichs Armee nicht, bey allen Gelegenhei⸗ 


ral von Kleefeld, aufgehoben und gegen 80. Reuter / etliche Waͤgen Verwundeten, 
Sant einigen Officiers und 100, Pferden durch Schlaitz in das Haupquartier nach 
Bamberg abgeführet wurde. 1 e 
Es iſt Zeit, daß wir auch den Friegs⸗ Schauplatz in Schleſien betrachten. 
Dort erblicken wir in den erſten Auftritten den K. K. Hn. General⸗Feld⸗Zeugmeiſter 
Freiherrn von Laudon, in den Gegenden von Jaͤgerndorf. Wir ſehen den ſieg⸗ 
reichen Gideon, begeiſtert von dem aͤdelſten Pflichts⸗Eifer, das geprieſene Schle⸗ 
ſien, durch feinen Heldennnith, der ein vortrefliches Corps tapferer Krieger ent⸗ 
flammte, dem Erzhauſe Heſterreich, wieder zu erobern. Seit dem Er, in 
Ober ⸗chleſien eingetroffen: fo war feine erſte Sorge; dem feindlichen 
Befehlshaber durch einen Trompeter wiſſen zu laſſen: Daß der zwiſchen 


der Generalitaͤt für gut befundene Waffen Stillſtandein dieſen Landen, als ge⸗ | 


endiget anzuſehen ſey / worauf Er, nachdem die 24. Stunden der Ankündigung 


ſonſt wuͤrde man ja beſchaͤdigende Werkzeuge 
Er habe alles, was er geſprochen / aus Antrieb des 
Das Urtheil iſt 


/ 


k Wie dann zu Glaucha wie⸗ | 
der ein Preußiſches Executions⸗Commando unter Anfuͤhrung des Herrn Gene⸗ 


abe 


* 


U 
F 
— 


bar gegluͤcket haben, 4. Preußiſche Bataillons zu Grund zu richten, wann nicht 


eben in dieſer Zeit ein ungemein uͤbles, mit Regen und Schnee vermiſchtes Thau⸗ R 


wetter eingefallen waͤre, welches die Wege im Gebirge fo unbrauchbar gemacht, 


1 


daß nur die erſte Colonne von Reuterey , fo der Hr. General ſelbſt anfuͤhrete, zu 
rechter Zeit an Ort und Stelle angelanget iſt. Das Fus Volk aber, nebſt den 
Canonen, nicht folgen konnen, wodurch die feinbliche Bataillons fo viele Zeit ge 
wonnen: Daß, da ſie bereits von Neuß abgeſchnitten waren, durch einen andern 
Weg ihre Sicherheit ſuchen zu koͤnnen. Hierauf faſten die Kapſerl. Völker in 
Weiderau, Ziegenhals, Neuſtadt, Hotzenplotz, und Ratebor, Poſto. Nach⸗ 
dem ſich alſo die Preuſſen bis Neuß zuruͤckegezogen, ruckte man K. K. Seite 


bis Grotkau. Alle Kriegs⸗Steuern mußten auf 2. Monate voraus bezahlet wer den. 


Inzwiſchen iſt damals dieſer Feldherr nur mit einem Theile ſeines Corps in Schle⸗ 


ſien eingeruͤcket, der geöfte Theil deſſelben aber, ſtunde in der Gegend Commo⸗ 


than, Saaz, Caaden, Prießnitz, und erſtreckte ſich bis an die Saͤchſiſche Graͤnze, 


wo der Hr. General Ried mit einem ſtarken Commando die Vorpoſten hatte, wel⸗ 


‚che alle Tage abgeloͤſet wurden, und bis Marienberg patrouillireten. Das Com⸗ 
mando dieſes Corps, welches aus lauter completen Regimentern von den ſchoͤn⸗ 


ſten Leuten und einer guten berittenen Cavallerie beſtunde, fuͤhrete der Hr. General | 


Feld⸗Marſchall Campitelli, welcher fein Hauptquartier zu Brix hatte. 


=. » Den ızten März, ſchiekte der Hr. General von Laudon, allen unter ihm Oeſter reichi⸗ 
ſtehenden Generalen, den Befehl zu, ihre Diviſionen bereit zu halten, daß fie den ſche Relation. 
Iten Morgens vor ihm die Muſterung halten konnten. Zu gleicher Zeit ertheilte 


er denjenigen: Daß die Truppen bey ihrem Aufbruch nach dem Platze, wo die 
Muſterung gehalten werden ſollte, auf 2. Taͤge Brod und Fourage mitnehmen 


sollten, Dieſer Ordre folgte noch eine andere, mittelſt welcher die Hrn. Genera⸗ 


Len erſuchet wurden, den 1aten Morgens ſich bey ihm einzufinden. Als fie hier⸗ 
auf erſchienen; eroͤfnete er ihnen feine Abſichten dahin, daß der Termin der mit 
dem Feinde gemachten Convention zu Ende gieng, und daß er alſo angreifen und 
trachten wollte, die Preußiſchen Bataillons, welche ſich zu Neuſtabt und zu Leob⸗ 


ſchuͤtz befanden, zu überfallen, er ſchickte auch wuͤrklich einen Trompeter an den 


General Golze nach Neuſtadt, um ihm anzudeuten, daß den raten März der letzte 


Tag der Convention waͤre. Zu gleicher Zeit gab er den Generalen die benöthigte 


Ordres und Inſtructionen, nach welchen die Truppen in 4. Colonnen marſchiren 
muſten. Die erſte beſtand aus allen Grenadiers, aus dem kLoͤwenſteiniſchen Dra⸗ 
goner⸗Regiment, dem Eüraßier Regiment Carl Palfi, unter dem Commando des 


Herrn General⸗Majors Jaquemin und wurde von dem Herrn General von sau⸗ 
don ſelbſt gefuͤhret. Die zweyte aus den Infanterie⸗Regimentern, Sachſen⸗Hild⸗ 


burghauſen, Kollowrath, Angern und Lespold Palfi unter den Ordres des Gene⸗ 
ral Majors von Biela und wurde von dem General⸗ Lieutenant von Draskowitz 
gefuͤhret. Die Huſaren⸗Regimenter Nadaſti und Kalnocki, die von dem General 


von Bethlem commandiret wurden, formirten die dritte, und die Ate beſtund aus 


Bataillons von Franz Lothringen, Los Rios, Wallis und Marſchall nebſt 100, 
Cuͤraßiers und einem Bataillon Croaten. Dieſe wurde von dem General⸗Major 


von Vogelſang commandiret, welcher zu gleicher Zeit Befehl empfieng, ein Bas: 


taillon Lycaner aufbrechen zu laſſen, um ſich von der Stadt Ratibor Meiſter zu 


machen. Nach dieſen getroffenen Einrichtungen beurlaubte der Hr. General von 
Akaudon die Herrn Generalen, um auf die von ihnen zu nehmende Maaßregeln 
Berbſimeſſe 1760. . und 


— 


| Von dem Kriege in Teutſchland. Er) 
abgewartet waren in Ober -Schlefien vorruͤckt. Es würde ihm auch ohnfehl⸗ 
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24 Ele Haupttitul j 


und die Ordres, die jeder in feinem Departement zu geben hatte, den Bedacht 
zu nehmen. Die Sache wurde ſo geheim gehalten, daß ſelbſt die Buͤrger ein Ne 
rers nicht wuſten: Als daß die Truppen ſich bloß verſammelten, um die Muſte⸗ 
rung zu paßiren, und ſtatt dem, daß der General, um dieſelbe zu halten kom⸗ 
men folte, publicirte man, daß man nach feinen Quartiere marſchiren wuͤrde⸗ 
wo, wie man ſagte, die Muſterung vor ſich gehen ſolte. 175 

„ Die 2. erſten Colonnen ſolten nach dem verabredeten Plan, euſtadt weg⸗ 
nehmen, und allda die Feinde uͤberraſchen. Die zte folte fie von Cöſel abſchnei⸗ 
den und dem General Vogelſang war aufgetragen, ſie zu Leobſchuͤtz zu uͤberrum⸗ 
peln. Er marſchirte demnach die ganze Nacht; das abſcheuliche Wetter und die 
verdorbene Wege aber legten eine unuͤberſteigliche Unmoͤglichkeit in den Weg, daß 
man nicht ſo geſchwind vorruͤcken konnte, als man wolte. Erſt um z. Uhr Mor⸗ 
gens konnte man zu Neukirchen, den halben Weg zwiſchen Troppau und Leobſchuͤtz, 


welche Orte 8. Stunden von einander entlegen find, anlangen. Zum Ueberfluſſe 


der Hinderniſſe, waren die Gewaͤſſer ungemein ausgetretten, fo daß man unum⸗ 
gaͤnglich gezwungen war, Halt zu machen, und an einer Bruͤcke zu arbeiten, die 
erſt mit Anbruch des Tags fertig werden konnte; allein die Gewalt des Waſſers 


riß ſolche entzwey, nachdem kaum 2. Compagnien darüber gegangen waren. Die 


Truppen aber lieſſen ſich nicht abſchrecken / ſondern ſprungen in das Waſſer, und 
es ſetzte alſo der Reſt der Colonne / ob ihnen wohl daſſelbe bis über die Lenden 
gieng ; durch. Dieſe Fatiguen und verdoppelte Schwuͤrigkeiten verurſachten eine 
unerſetzliche Verzoͤgerung, fo daß die Cologne, welche zwar beſtaͤndig den beſten 
Willen behielt, gleichwohl aber den Elementen nicht gebieten und die Witterung 
nicht regieren konnte, erſt den zsten zu Mitfage von Leobſchuͤtz anlangen konnte, 
von wannen ſich die Preuſſen, welche von unſern Bewegungen uͤberhaupt durch 
die Nachricht, welche der Hr. General ven Laudon durch den Trempeter geben 
laſſen, von unſern Marſche ins beſondere aber, durch die Nachricht eines Edel⸗ 
manns von Troppau Wiſſenſchaft erhalten hatten, 2. Stunden vor Ankunft 
100, von unſern Cuͤraßiers / retirirt hatten. Der General Vogelſang, welcher 155 
zu verfolgen Befehl hatte, ſetzte ſich unausgeſetzt wieder in Marſch und kam, 

Holzenplotz, welches noch 4. Stunden vorwaͤrts lieget. Obwohl der Colonne das 


- Baffer bey der Paßirung, abermals bis über den Unterleib gieng, ſo langte man 


doch in der Nacht um 12. Uhr zu Holzenplotz an, don wannen der Feind ſich 
gleichfalls ſchon aufgemacht und ſeinen Ruͤckzug durch einen die ganze Nacht fort⸗ 
geſetzten Marſch uͤber Sulz gegen Neuß genommen hatte. » F 
„ Die Colonne, welche gegen Neuſtadt marſchirte, traf etwas weniger Hin⸗ 
derniſſe an. Die Feinde zogen ſich auch nicht eher, als den ten um F. Uhr 
Morgens von dannen zuruͤcke, und nur eine Viertel Stunde hernach, erſchienen 
unſere Cavallerie und unſere Huſaren, daſelbſt. Alles war ſo gut eingerichtet, 
daß wann unſere Grenadiers zu gleicher Zeit hätten anlangen koͤnnen, die Caval⸗ 
lerie, die Preuſſen im Ruͤcken und die Infanterie, von der Front angegriffen haben, 
d gewißlich wenig davon gekommen ſeyn würde. Zum Ungluͤcke aber, war die 
Infanterie, welche durch eben die Schwuͤrigkeiten, welche der General von Vo⸗ 


- gelfang zu uͤberſteigen hatte, aufgehalten wurde, nicht angelanget. Solchemnach 


muſte der General Laudon es alſo bloß dabey bewenden laſſen, die wenige Caval⸗ 
lerie, die ihre Arriere⸗Garde ausmachte, in. Stuͤcke zu hauen und ihre Bagage 
überfallen zu laſſen, welche man, wie auch einen Commiſſarium mit einer Summe 
von 15000. Thalern, welche die Croaten unter ſich getheilet, aufgehoben. ep 
he 2 di 
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l 35 
Biefes verlohr der Feind mehr als 300. Mann und unſer Verkuft belauft ſich a 
11 


20. bis 30. Zu Ratibor haben die Lycaner ebenfalls einige looo, Thaler 


wichtige an den König von Preuſſen geſtellte Briefe gefunden. „ | 2 
Wegen der anhaltenden ungemein rauhen Witterung hat fich die Colonne 


des Generals von Vogelſang nach e die Gegenden von Jaͤgerndorf 


wieder gewendet. Man hat alle 1 Poſten beſetzet und Eroaten dahin gele⸗ 
0 


get, und die Huſaren formirten einen Cordon von Ratibor an bis Zuckmantel. » 


Die Unpartheilichkeit eines Geſchichtſchreibers verpflichtet uns! Den geneig⸗ 
ken Leſern, auch die Preußiſche Erzehlungen, von dieſem Vorfalle, zu Ihrer Ber 
urtheilung vorzulegen. Hier ſind ſie ; | N ler 


»» Das bisher unter dem Commando des Herrn General Lieutenants / Freh⸗ Preuß iſcher i 
herrn von der Golze, in Ober - Schlefien geſtandene Corps hatte ſich nun Wie Bericht da⸗ 
derum bis in die Gegend von Neuß zuruͤckgezogen; es war den raten Maͤrz früh, son. 


als gedachter Hr. General die Nachricht erhielte, daß der General kaudon fein 


ad 


Commandos einzuziehen, des andern Tags, als den 1 


unterhabendes Corps zuſammen ziehe und die bisher jenſeits der AR ren : 


Cavallerie und Infanterie in der Enclavure bey Holzenplotz und Johannisthal, ein⸗ 
rücken laſſe. Es wurde hierauf ſogleich beſthloſſen, die abweſenden Executions⸗ 
Iten, mit dem ganzen Corps 


aufzubrechen und ſich gegen Neuß zu ziehen. 


» Der General Laudon war indeſſen bereits den Aten dieſetz des Nachmit⸗ : 


tags um 4. Uhr mit dem Regiment Cüraßiers von Palft, dem Dragoner⸗Regi⸗ 
ment von Loͤwenſtein, Joo. Huſaren von Nadaſti, 500. dergleichen von Kalnocki, 


20. Croaten und 14. Grenadier⸗Compagnien, aus den Stand Quartieren 


zenſeits der Oppa aufgebrochen und die ganze Nacht durch marſchiret, um die in 
Nenſtadt gelegene Koͤnigl. Truppen aufzuheben. Dieſe waren kaum zum Thor 
ausgeruͤcket, als fie ſchon von allen Seiten vom Feinde umzingelt wurden. Ge⸗ 
gen Buchelsdorf zu, auf dem Wege nach Steinau, ſtunde der feindliche General 
Jacguemin mit dem Regimente von Loͤwenſtein poſtiret, im Rücken folgte der Ge 
neral Laudon ſelbſt mit dem Palfiſchen Curaßier- Regiment und 2000. Croaten, 
dieſen aber die 14. Grenadier⸗Compagnien, und auf der Preußiſchen rechten 
Flanke gegen Zuͤlz zu, waren die 1000. Huſaren aufmarſchiret. „ 
» Der Capitain von Blumenthal, vom Negimente von Manteufel, machte 
mit 100, Mann die Avantgarde und der Capitain von Zitzwitz, mit ben fo viel 
die Arriergarde, ſeitwaͤrts der beygehabten Wagen aber, marſchirte der Reſt vom 
Regiment, nebſt der Eſcadron Bayrentiſcher Dragoner vom Chambaud. 


» Der General Kaudon verlangte durch abgeſchickte Trompeter zmal das Ge , 


wehr zu ſtrecken, well er aber abſchlaͤgige Antwort bekam, erhielt die ſaͤmmtliche 
Cavallerie des Feindes Ordre, zu gleicher Zeit einzuhauen. Der General Jacquo⸗ 


min attaquirte mit dem Löwenſteiniſchen Dragoner⸗Regiment auf die Avantgarde, 


der General Laudon ſelbſt mit dem Regiment von Palfi auf die Arriergarde und 
die 1000. Huſaren auf einige Pelotons, ſo die Wagen begleiteten. Der Capitain 
von Blumenthal formirte mit der Avantgarde, fo, wie der Capitain von Zitzwitz 
mit der Arriergarde, eine Art von Daurree und machten ein beſtaͤndiges Peloton⸗ 
Feuer. Die feindliche Cavpallerie avancirte indeſſen zu C. berſchiedenenmalen in 
Voller Carriere bis auf 10. Schritt, weil aber viele Leute und darunter verſchiede⸗ 
ne Officiers fielen, ſo retirirte ſie ſich in ziemlicher Unordnung. Zwiſchen Sie⸗ 
benhufen und Steinau gieng der Weg durch einen Buſch, ſo eine halbe Meile 


Aang iſt, und allwo wegen des e Weges, da es ſeit 2. Tagen beſtaͤndig 
BR 


geregnet 
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geregnet hatte, mit den Wagen ungemein ſchwer fortzufommeiftsar. Die Croa⸗ 
ten hatten dieſen Buſch occupiret und attaquirten darin von allen Seiten.» 
„In dem Defilee brach zum Ungluͤck ein Wagen; dasnun nicht rachſam 
war, ſich lange aufzuhalten, mußte der Ueberreſt von den Wagen im Stiche ge⸗ 
laſſen werden, und fielen alſo dem Feinde J. Bagage⸗Wagen und 18. Bauern⸗Wa⸗ 


gen mit Mehl und Haber, in die Hände. Bis Steinau verfolgte indeſſen derſelbe | 


das Regiment beftändig und die Arriergarde hat unaufhoͤrlich mit ſelben zu thun 
gehabt, wie dann jeder Mann an 120. Patronen verſchoſſen. Der Verluſt feind⸗ 
licher Seits iſt gegen den Unſerigen ſehr beträchtlich; an Todten hat derſelbe theils 
in Schnellenwalde und Buchelsdorf, theils in Neuſtadt über 300. Mann begra⸗ 
ben und viele Bleßirte mit nach Neuſtadt gebracht, auſſerdem aber ſind der Ca⸗ 
pitain von Weiß, vom Regiment von Löwenſtein, der Lieutenant Sera, von Palfi 
und 25. Mann Gemeine, zu Gefangenen gemacht. „ . 

„ Unſer Seits, (Preußiſcher) find vom Regiment von Mantenfel 34. und von 
den Dragonern 1. Mann todt geſchoſſen. Bleßirt find: der Capitain von Zitz⸗ 
witz, Capitain von Kittlitz, Lieutenant von Kleiſt, Lieutenant von Stojentien, von 
Manteufel, und der Lieutenant von Suckow, von Bayreuth nebſt 69. Gemeinen 
von Manteufel und 3. Dragonern; und gefangen 3. Unter⸗Officiers, 2. Tambours 
und 35. Gemeine von Mankeufel und 1. Dragoner, fo, daß unſer ganzer Verluſt, 
mit Inbegriff einiger Vermiſſeten, etwa in 100. und etlichen 70. Mann beſtehet, 
welches in Betracht der Ueberlegenheit des Feindes fo viel wie nichts heiſſet, und 
muͤſſen die feindliche in unſere Gefangenſchaft gerathene Officiers ſelbſt bekennen, 
daß ſie die Bravour und Contenance des Manteufeliſchen Regiments nicht genug 
bewundern können. „ ))) Te er 5 

Uebrigens hat das Oeſterreichiſche Loͤwenſteinſſche Dragoner⸗Regiment, das 
fich vorzüglich gezeiget , einigen Verluſt von Jo. Mann gehabt. Den Preuſſen 
kamen auf ihrem Ruͤckzuge vornehmlich die Gewaͤſſer und Moraͤſte, treflichſt zu 
ſtatten. Dieſe hinderten den angeordneten Zug der Kayſerlichen. Vorher nemlich 
den roten März, hatte ſich der Preußiſche Hr. General von Schmettau, wegen 
Mangel an Lebensmitteln mit feinem Corps von Görlig freiwillig weg nach Lau⸗ 
ban gezogen / und dort geſetzt. Auch der Preußiſche General Werner, hat ſich mit 
feiner Reuterey von Ratibor, weg- und, über Liegnitz und Haynau, auf Koͤben 
zuruͤckgewendet. i 5 G 

Das Corps des Herrn Generals Freiherrn von Laudon, nahm kaͤglich zu. 
Graͤnitzer, oder Ugoliner, ſtieſſen zu denſelben. Den zoften März find die Ca⸗ 
vallerie⸗Regimenter Anſpach und Collowrat mit 2. Regimentern Infanterie unter 
Commando des Hrn. General⸗Feld⸗Marſchall Campitelli und Baron Ried und 
Earamelii nach Schleſien aufgebrochen, daſelbſt zu dem Hn. General Laudon zu 
ſtoſſen. In der Gegend von Commotau bleiben nur 6. Bataillonen teutſche Iu⸗ 
fanterie, 5. Bataillonen Croaten, 6. Grenadiers⸗Compagnie, und 2. Regimenter 
Chevanx legers, Sachſen⸗ Gotha und Würtenderg und das Huſaren⸗ Regiment 
Bannat ſtehen, welche der Herr G. F. M. L. Blonquet commandirte, und ſein 
Quartier zu Commotau hatte. Unter ihm bliebe bey der Infanterie der Hr. Ge⸗ 
neral Allrichshauſen und bey der Cavallerie der ſcher General Bellfoyoſo zu Cas⸗ 
den. Dieſes Corps wurde enger an der Saͤchſiſchen Graͤnze zuſammen gezogen. 
Fasten e ſtunde das Laudoniſche Vordertreffen bereits ben Freiwalde. In den 
Fuͤrſtenthümern Ratibor und Oppeln, wurden die Kriegsſteuern ausgeſchrieben. 
Nebrigens betrug ſich noch der Freiherr von kaudon Vertheidigungs + Weile, bis 
N er 
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er die e rforder iche Macht beyſammen hatte, bald die Preuffen.angitgreiffen. Die aus 
ya e zu ihm e Voͤlker, wurden meiſtens auf Wagen 
erben gebracht. V 2 
Dieſes alles konnten die Preuſſen nicht fo ruhig anſehen. Den zoten Maͤrz, 
hatte der Oberſte le Nobel und der Major Lutz mit Freiwilligen und Huſaren, den 
Oeſterreichiſchen Poſten zu Ruͤckersdorf bey Boͤhmiſch Friedland überfallen, ver⸗ 
ſchiedene nieder gehauen, auch 1. Unter ⸗Officier und 19. Cuͤraßiers von den Re⸗ 
gimentern Modena und Schmerzing, nebſt 2. Unter⸗Officiers und 13. Fusjaͤger 
von Laſcy zu Kriegsgefangenen gemacht, und viele Pferde erbeutet. 
Den roten April, hat ein Lieutenant des Preußiſchen Werneriſchen Huſa⸗ 


nern von Loͤwenſtein, vor Weidenau. Der Officter hatte zur Vorſicht alle Abend 
ſein Commando in 3. Quartieren zuſammen gezogen, und die Straſſe nach Neuſ⸗ 
fe und Ottmachau mit Auſſen⸗Poſten gedeckt, und rückte ſodann allemal nach 


Mitternacht aufs Feld. Der Preußiſche Lieutenant von Marcklowsky ward alſo 


mit einigen Pferden abgeſandt, dieſes Commando, wo moͤglich, aufzuheben. Er 
ſetzte dahero gegen Abend, da es dunkel war, und ſtark regnete, bey Ottma⸗ 
‚hau durch das Neußwaſſer, umgieng die Feld - Poſten, bemaͤchtigte ſich der 
Schildwacht, ſo vor dem Gewehr der Commandirten ſtand, die in dem ıffen 
Quartier waren, ſchmiß das Gewehr ins Waſſer und trat darauf mit bloſem Saͤ⸗ 
bel in die Wacht⸗Stube. Die Oeſterreicher griffen war zum Seitengewehr. Es 
wurden aber 4. e Und die uͤbrigen alle zu Kriegsgefangenen gemacht. 
Auf die nemliche Weiſe verfuhr er mit dem zweyten Quartier. Das dritte aber, 

hat er in der Dunkelheit verfehlet. Der Oeſterreichiſche Officier war abweſend, 
alſo entgieng er der Gefangenſchaft. Der Preußiſche Lieutenant kehrte mit einem 
Corporal, 10. Dragonern, 21. erbeuteten Pferden, durch Neuſſe, wieder zu ſei⸗ 
nem Huſaren⸗Corps zuruͤck. Ohne, daß er weder ein Pferd, noch einen Mann 


verlohren. Oder, bey der ganzen Unternehmung ein einziger Schuß gefallen waͤre. 


Da ſich der Freiherr von Laudon, mit feinem Kriegsheer der Feſtung Neuß, 


auf alten Seiten naͤherte, ſo zogen die Preuſſen zur Sicherheit der Gegenden ſen⸗ 


ſeits der Oder, von Grünberg, bis Breslau, einen ſtarken Cordon. 
Wir wollen uns auf eine kurze Zeit aus Schlefien entfernen und die Krieges⸗ 
Heere der Nordiſchen, mit dem Kayſerlichen Hauſe verbundenen hohen Maͤchte, 


N 


betrachten? 


Kuͤhne und 


ren ⸗Regiments, ohnfern Neuß, einen ſo kühnen / als glücklichen Streich ausgefuͤhret. gluͤckliche Uns 
Es ſtand ein Oeſterreichiſcher Vorposten von 15 Officier und einigen 30. Drago⸗ kernehmung 


* 


Das erſte das nur neues von den Ruſſen vernahmen war: Daß der Preuſf⸗ 5) Ruß iſches 


ſche Herr Major von Podewils den sten März ein Rußiches Detachement bey Kriegsheer. 


Arenswalde geſchlagen. Alsdann aber ſich weiter nach Hinterpommern gezogen. 
Worauf die Rußiſche Partien von Koͤslin und aus den Vorderkreiſen nach Stolpe 
und Neu⸗Stettin gewichen ſind. Sie brachten 20. Waͤgen mit Verwundeten, 
worunter ein Oberſt und ein Ober⸗Lieutenant war, von Tempelburg mit, Auf 
der Preuſſen ſtarken Anzug verließ auch der Rußiſche General⸗Major Graf von 


Tottleben Hinterpommern. Der Major von Podewils feste feinen Marſch weiter. 


In dem Staͤdtgen Tempelburg fand er ein Rußiſches Detaſchement von 1200. 
Mann, welches zwar anfaͤnglich Widerſtand thun wolte, nachdem aber einige 
Eanonen ⸗Schuͤſſe auf ſolches geſchehen, hat es ſich über die nicht weit entfernte 
Grenze nach Pohlen retiriret, und nur 5. Mann zu Kriegs⸗Gefangenen Hinter: 
laſſen. Von Tempelburg iſt er nach N marſchiret, und ließ das Ar 


* 
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8 Des Rußi⸗ 
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ſelbſt erbeutette Magazin nach Belgrad bringen. Den teten Marz ruͤckten die 


Ruſſen, auf Annaͤherung der Preuſſen, 3500. Mann ſtarck aus Neu⸗ Stettin, N 


und ſtellten ſich in 4. Linien. Die Preuſſen, unter Commando des Majors von 


Podewils, von Stuͤlpnagel und von Ingersleben, machten eine Linie aus. Das 
10 


Fusvolk war unter die Reuterey verſteckt. Die Reuterey ſprengte auseinander. 


Fiel über die Ruſſen. Das Fusvolk und 7. Kanonen ſchlugen hierauf die Nuſſen in 


die Flucht. Der Major von Podewils wurde mit Volk und Geſchuͤtze aus Kol⸗ 
berg ſtark verſehen. Der General⸗Major des Fusvolkes von Grabau kam zu 


‚Stargard an. Wo er die, von Berlin aus detaſchirte Grenadiers⸗ Bataillons 


und Reuterey zuſammen goge, und uͤber fie das Commando nam. 
Den erſten März gegen Abend langte der Rußiſche Rußiſch⸗Kayſerliche Herr 
ſchen Ober⸗ General⸗Feld⸗Marſchall Graf von Soltikof von dem Krieges⸗Heere zu Peters 
feldherrn An⸗ burg an. Er traf in dem praͤchtigen und für ihn, mit allem reichlichſt ver ſehenen 
kunft zu Pe⸗ Palaſt, des ehemahligen Canzlers Beſtuchuff ab. Dort mußte eine Ehren wache 


tersbürg. von einem Officier, 3% Soldaten nebſt Hauboiſten, Trommelſchlaͤgern und Pfei⸗ 


fern aufwarten. In ſeinem Palaſte wurde kaͤglich die Reveille und der Zapfen⸗ 
ſtreich geſchlagen. Den zten Vormittags, begab er ſich nach Hofe zum Hand uß. 
Er wurde von der Rußiſchen Monarchin mit der allergroͤſten Gnade empfangen, 
und an die Mittags⸗Tafel gezogen. Sein Hin⸗ und Herzug glich einem Triumph. 
Den zten und 4fen machte ihm jedermann die Bewillkommungs⸗Aufwartung. 
Alsdann nahmen die Kriegs⸗Berathſchlagungen ihren Anfang. Der Herr Graf 
von Soltikof hat noch vor ferner Abreiſe von dem Krieges⸗ Heere, die zu Unter: 


ſuchung der neuen Canonen niedergeſetzten Commißion geendiget. Der vortuͤg⸗ 


lichſte Nutzen dieſer Stuͤcke, wurde zum Ruhme ihres hohen Erfinders beſtäͤttiget. 


Uebrigens war das Rußiſche Kriegsheer in dem vollkommenſten Stande. 


Vornemlich war die Reuterey beſtens beritten. Die Anſtalten des nahen Feld⸗ 
zuges waren nachdruͤcklichſt. Die ganze Kriegs⸗Flotte wurde ausgeruͤſtet. Auſſer 
der, wenigſtens go, ooo. Mann ſtarken Armee im Felde, blieb noch ein Bedeckungs⸗ 


Corps von 35, 000 Mann zuruͤck. Aus dem Innern des Reiches wurden 9000. 


auserleſene Recruten nach Petersburg gebracht. Sogleich uͤbte man ſie in den 


Waffen. Worauf fie die Beſatzung von Petersburg übernahmen. Indem, von 


der dortigen Beſatzung, 9000. Mann zu Waſſer, theils nach Preuſen, theils auf 
die Flotte giengen. i N 


Der Herr General Brown, welcher bey Zorndorf fo gefaͤhrlich verwundet 
worden, war von ſeinen Guͤtern in Curland auch zu Petersburg angelangt. Er 


hat um ſeine gaͤnzliche Erlaſſung von allen Kriegs⸗Dienſten angehalten. Dieſes 


/ wurde ihm zugeſtanden, ſo ſehr der Hof auch wunſchte, ſich die Geſchicklichkeit 
0 eines ſo erfahrnen und tapfern Generals ferner zu Nutze zu machen. 
Die Brandenburgiſche Staaten lebten inzwiſchen in einer beſtaͤndigen Angſt 
von Preuſſen wegen der Ruſſen. Selbſt die Koͤnigin von Preuſen verließ die Hauptſtadt Berlin, 
geht nach und iſt den iyten März, Nachmittags, zu Magdeburg eingetroffen. Vormit⸗ 
Magdeburg. tags, ritte eine Compagnie von der jungen Kaufmannſchafft in anſehnlicher Uni⸗ 
form Höͤchſtdenſelben bis Nedlitz entgegen, und wurde von dem Prinzen von 
Preuſeu und Dero Herrn Bruder in Augenſchein genommen. Erhielten auch die 
Erlaubniß, die Königin zu begleiten. Bey der Ankunft an dem auferften Thore 


wurden Ihro Majeftät von dem Herrn Commendant bewillkommet. An dem in⸗ 


nern Thor geruheten Dieſelben vor dem Fehr⸗Amt, von dem Stadtrathe den 0 0 | 
| wunſe 
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wunſch anzunehmen. Als dann erhoben Sie Sich unter Abfeuerung der Canonen, 
auch Vorreitung ber obgedachten e Dero Palaſt. 

In den Gegenden von Hinterpommern verſtaͤrkten ſich die Ruſſen und Preu⸗ # 
fen maͤchtigſt. Bey Stargard zoge fich ein anſehnliches Preuſiſches Corps zuſam⸗ 
men, deſſen Commanda der Herr General von Grabow uͤbernahm. Der Herr 
General - Major und Preußiſche Commiſſar bey dem Aus wechſelungsgeſchaͤfte, 

Freiherr von Wylich, überfandfe nach Petersburg, dem Herrn Generaliſimus, 
Graf von Soltikof, ein Schreiben, nebſt einer Copie des Briefes, ſo der Preußi⸗ 
ſche General en Chef und Gouverneur von Stettin, Prinz von Bevern, an den 
in Buͤtau bey der Auswechſelung befindlichen General⸗Major Jakowlew abgelaſ⸗ 
fen, worinn er meldete: Daß da eine Parthey Rußiſche leichter Truppen in Schwedt 
den ten Februar. Se. Hoheit den Margrafen Friedrich von Brandenburg⸗ 
Schwedt, und Se. Durchl. den Prinzen Friedrich Eugen, von Wuͤrtemberg, 

Koͤnigk. Preußiſchen General⸗Lieutenant nebſt deſſen Frau Gemahlin gefangen 
genommen, ſie um baldige Befreyung dieſer vornehmen Standes ⸗Perſonen an⸗ 
ſuchten. Ob nun gleich von dem Hrn. Grafen von Fermor, der damals die Armee 
commandirte, dieſes Vorfalls halber noch kein Rapport eingegangen war, ſo ha⸗ 
ben doch Ihrv Rußiſch⸗Kayſerl. Mafeſtaͤt, ſo bald Allerhoͤchſtdenenſelben der al⸗ 

llerunterthaͤnigſte Bericht davon erſtattet worden, fo: gleich großmuͤthigſt zu be⸗ 

eblen geruhet, daß dieſe drey Perſonen ohne Anſtand in Fteyheit geſetzet aus 
der Kayſerl. Caſſa mit allem, was zu ihrer Reiſe noͤthig, verſehen, und ihnen 1 1 
eine hinlaͤngliche Bedeckung mitgegeben werden ſolte, womit ſie bis zum naͤchſten 14 
Gränz⸗Orte, den fie ſich ſelbſt erwaͤhlen wuͤrden, ficher gelangen koͤnnten: In⸗ H 
AZ ꝙwiſchen aber, von dem Prinzen von Wuͤrtemberg, als einem feindlichen General- | 
Lieutenant, ein gewohnlicher Revers genommen werden ſokte. Zu Befolgung ö 1 
dieſes allerhöͤchſten Befehls wurden noch ſelbigen Tages die noͤthigen Ordres aus⸗ A \ 
gefertiget; den andern Tag aber, kurz darauf, gieng auch vom Herrn General, 5 
Sraf von Fermor, der Bericht ein, daß erwehnte Fuͤrſtl. Perſonen gefangen, 0 
aber auch fogleich in Freyheit geſetzet und nur von Sr. Durchl. den Prinzen don . 

Wauͤrtemberg ein Revers genommen worden. 40000. Ruſſen waren aus dem Innerr W 
des Reiches in vollem Marſche gegen Preuſſen begriffen, wohin auch die 13000. ea J 
Mann Recrouten, die ſeithero in der Nachbarſchaft von Petersburg zuſammen RN 
gezogen worden, giengen. Die Eofarfer ſtreiften beſtaͤndig in Schleſien. In der Zeit als 9 90 0 
der Herr General Fouquet bey Löwenberg ſtunde , mußte der Herr General Wer⸗ ö 10 16 

er, 4 50% ee die Eoſacken im Zaume halten. Niemals gieng es ohne Schar⸗ Be 11 
mite gan e ne Bra a ö | 1 
Nachdem der Major von Podewils gemeldetermaſſen die Ruſſen bis hinter 4“ 
Cöslin vertrieben, hat er mit 2, Bataillons und 2. Eſcadrons feinen Marſch wei⸗ 0 
ter nach der Gegend von Stolpe fortgeſetzet. Unter Weges hat er 1500. Ruſſen KR UN 
aus dem Staͤdtgen Rummtelsburg gejagt, woben verſchiedene niedergehauen und ) 
3. zu Gefangenen gemacht worden. Den 29. März iſt er auf ein anderes Rußt⸗ 
ſches Commando geſtoſſen, welches zerſtreuet und 8. Mann bavon zu Kriegsge⸗ 
fangenen gemacht, auch viele Pferde und Wagen erbeutet worden. Inzwiſchen 

tte der General Tottleben ein anſehnliches Corps von einigen tauſend Mann, 
nebſt 9. Canonen zuſammengebracht, und damit in den Gegenden von dem Gol⸗ 
lenberg, ohnweit Cöslin, Platz genommen, dem Major von Podewils den 
—Nuͤckweg abzuſchneiden. Es hat auch derfelbe den ganzen Weg über Ruͤgenwalde 
und Schwalbe mit Scharmutziren zubringen müͤſſen, und fand brenn len: 
N. 0 Seiten 


ER 


den ſo genannten Preußiſchen 5 
Ablieferung und Einkuͤnfte an die Preußiſche Kriegs⸗Caſſe zu Parchin, unterſagt. 


und zwar, an den Preußiſchen Kriegs Rath Galan bezahlet, fo wolten die Schwe⸗ 


8 den ihr Verbot nicht umſonſt gethan haben. Sie hoben daher den Beamten zu 
Eldena, Rittmeiſter von Bohe, den Beamten der beyden Aemter Wredenhagen 


meiſter von Boye, bey dem Amtmann 


7 dieſer Aufhebung der Beamten, aus den, an Preuſſen verpfaͤndeten Mecklenburgi⸗ 
du hindern. Die Beamte kamen auch wieder loß, nachdem fie eidlich augelobet: 

Sich in dem mindeſten nicht mehr, weder mit der Aufbringung der Recruten, noch 
Ausſchreibung der auſſerordentlichen Kriegsſteuern, für Preuſſen, abzugeben. 


5 cxetar Vorkampf, als Kriegsgefangene zurückblieben. Uebrigens wurden in dem 


Schwwpediſchen General von Lantinghaußen in die Mecklenburgiſchen Landen abge⸗ 


% 


ſchickte Truppen, noͤthigten Die Preuſſen zum Rückzug, und ſetzten einem fernern 14 
Einfall Graͤn zen. e | IN 
Nachdem die zwey Koͤnigl. Polniſche und Churſaͤchſiſche Prinzen, Albert 7) Der Kayſ. E 
und Clemens ſich in die Kayſerl. Königl. Kriegsdienſte begaben: fo wurde ihnen Königl. Hof. a 
das Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants⸗Beſtallungsſchreiben von Wien, nah Warſchau ke 


tigſtem Haufe allen Kirchen - Andachten der ſtillen Woche bey. An dem Grünen- 


Ceremonie an 
belief, und reichten ihnen ebenfalls die Speiſen fiber der Tafel. 


Von dem Kriege in Teukſchland. 8 N 


wieder in die Quartiere beordert. Von den angeblicher Urſachen ihrer Ankunft 
ſchine dieſe wohl die wahrſcheinlichſte zu ſeyn. Es haften nemlich die Schweden 
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Hypothecs Beamten, im Mecklenburgiſchen, die 


Weil aber dieſe Beamte ſich hieran nicht gekehret, ſondern nach, wie vor, dahin, 


und Plau, Jaͤgermeiſter von Brand, den Amtmann Witzenhuſen, zu Marnitz, 
und den Preußiſchen Kriegs Rath Galan, welcher, nebſt dem obgemeldeten Ritt⸗ 
itzenhuſen eben zu Gaſte geweſen, zugleich 
auf, und fuͤhrten ſie mit fort. Weil nun zu dieſer Aufhebung verſchiedene ver⸗ 
kheilte Haufen gebraucht werden muͤſſen, ſo hat das Commando ſeinen Weg nach 
Schwerin zugenommen. Nachher iſt daſſelbe wieder abgezogen. Der Endzweck 


ſchen Aemterm war vornemlich: Die von den Preuſſen gepreßte Recrutenlieferung 


Hingegen aber, mußten zu Greifswalde, der Kriegs⸗Raht Galan und der Se⸗ 


Königreich Schweden die nachdruͤcklichſte Anſtalten zu glücklicher Eröfnung des 
nahen Feldzuges vorgekehret. Zu Stralſund wurde die Ausruͤſtung und Abſeg⸗ 
lung der Galeren, mit dem gröften Eifer. befördert. Acht, den Preuſſen abgenom⸗ 
mene Fahrzeuge, giengen nach dem friſchen Hav, um die Preußiſche Barkeſſen 
aufzuſuchen. Eine Galiote aber, verſperte die Swine. Die von dem Koͤnigl. 


ausgefertiget. Hierauf reißten fie. den gten April von Warſchau durch Ungarn 2. Polniſche 
nach Wien. Von dort giengen ſie zu dem Kayſerl. ee nach m: 2 
Gachſen ab. Zu ihrer Sicherheit ſchickte ihnen der Herr General Feld⸗Zeugmei⸗ men K. K. 
ſten Freiherr von Laudon einige Bedeckung, bis Krackau entgegen. Kriegsdienſte. 
„Ihro Kapſerlich⸗Köͤnigliche Maſeſtäͤten, wohnten mit Dero Allerdurchlauch⸗ a 
9 
Donnerſtage haben Sie, nebſt dem ganzen Hof⸗Staate, ſich in der Kirche der Paſſions⸗ 
Auguſtiner, bey der Haupt⸗Communion eingefunden. Nach dem heiligen Abend⸗ 
mahl und Gottesdienſt, verrichteten Sie gewohnlicher maſen die Fuß⸗Waſchung. 
Iro Majeſtaͤt der Kayſer, wuſchen in Begleitung der Herrn Erz⸗Heezogen, 12. 
Greiſen, deren Alter 1038. Jahre ausmachten, die Fuͤße, und bedienten ſolche 
alsdann bey Tiſche. Zu gleicher Zeit vollzogen Ihro Majeflät, die Kayſerin⸗ 
Königin, nebſt den Durchlauchtigſten Erz⸗Herzoginnen die nemliche erbauliche 
zwoͤlf alten Weibern; deren Alteſich zuſammen auf 953. Jahre 
Den sten April Kriegs⸗An⸗ 


* 


und 


Früh nach 8. Uhr, haben Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden, der Herr Erz⸗Biſchof zu Wien dachten. 
HBerbſtmeſſe 1760, 3 1 


unter 


= 
4 Etiſter Haupttitau b | 
unter Vorhergehung der geſammten Geiſtlichkeit, wie auch vielen Volks, die zu 
Erbittung des Göttlichen Segens über die gerechte Kayſerl. Königl. Wiffen, zu 
dem heurigen Feldzug angeordnete feyerliche Proceßion aus der St. Stephaus⸗ 


Metropolitan⸗Kirche nach Maria⸗Huͤlf gefuͤhret, hierauf allda zum Eingang des 


weitern dreytaͤgig⸗ allgemeinen Gebets eine Predigt gehalten; und ſind bey dieſer 


Andacht auch von beyden Kayſerlichen Majeſtaͤten nebſt Ihren Koͤniglichen Hohei⸗ 
ten den Durchlauchtigen aͤlteren jungen Herrſchaften, die 3. Taͤge hindurch Abs 
wechſelungsweiſe, allda Betſtunden verrichtet worden. Uebrigens beſchaͤftigten 
ſich die beyderſeitige Kayſerl. Koͤnigl. allerhoͤchſte Majeſtaͤten Maßjeſtaͤten, täglich 


* 


. rf. f Sehr 2 7 
Die uͤbrige In einigen Kayſerlichen Erblandern, thronte hier der goldne Friede, wann 
Erblaͤnder. dort in einigen, der graufame Krieg wuͤtete. 23 45 

Auf allerhoͤchſten Befehl Ihro Kayſerl. Koͤnigl. und Apoſtoliſchen Majeſtaͤt 


1 


mit den wichtigſten Staats - und. Kriegsberahtſchlagungen zum Heil Dero treuen 9 


hat die Statthalterſchaft zu Bruͤſſel allen Abteyen, Städten, Schloͤſſern, und 


Sünften, in Flandern bedeuten laſſen: Daß ſie nach dem Verhaͤltniſſe ihrer Guͤ⸗ 


fer und Einkuͤnfte, eine gewiſſe Geld Summe, gegen fünf vom Hundert, zu der 


forderung des allerhoͤchſten Dienſtes zufammen bringen ſolten. Dieſer Vortrag 
wurde einmuͤthig und durchgehends angenommen. Solchemnach giengen in wenig 


i Die Oeſtrei⸗ Tagen 4. Millionen Gulden nach Wien ab. Es iſt gewiß, daß alle Abteyen in 


chiſche Nieder⸗ den Niederlanden, ungemein viel Eredit haben; Daß auch diejenige ſo keine zu⸗ 
lande. reichende Fouds in den Eaſſen beſttzen, oder, daß andere, welche ſich nicht ſo 
i leicht zu Beförderung dieſes Darlehns von ihrem baaren Geld entblöfen können, 


m ſehr wenig Mühe haben, grofe Geld Summen gegen drey und ein halbes 


pro Cent, aufzubringen. Die einzige Aßztey von dem heiligen Peter zu Gand, 


i hatte ſich alleine erbotten, 200, Tauſend Gulden vorzuſchieſſen. 
1) Das Kay⸗ 


heer und einigen Doͤrfern vertrieben. Die Preuſen ſchaften die von dem Lande erpreßte 


Es iſt Zeit, daß wir uns wieder nach Sachſen verfuͤgen: Den ı7ten April, 
ſerlich⸗Koͤnig⸗ hatte der Kayſerlich⸗Koͤnigliche Oberfeldherr Graf von Daun, mit dem linken 
liche Krieges⸗Fluͤgel der Kriegesheers eine Bewegung vorwaͤrts gemacht, und die Preuſen aus 


2) die Preuſ. Magazins⸗Vorraͤte, meiſtens nach Torgau und Wittenberg. Die Stellung der 


Cat in beiden Kriegesheere war alſo beſchaffen: Daß ſich keine der ſelben, ohne die groͤ⸗ 
achſen. 


zur weiſen Taube einige Tage erſchrecklich gelermet. Das Geſpenſte fieng Abends 

5 in der Daͤmmerung an, graͤulich mit Steinen zu werfen. Woruͤber auch die dort 

— eeinquartierte Preußiſche Soldaten, ſich am meiſten beſchwerten. Weil ſie vornem⸗ 

Geſpenſt lich geplaget wurden. Der Stadt Raht ließe durch feine Knechte das Haus, 
eſpenſt. 

i g wieder mit Steinwerfen an. Alsdann ſchickte der dortige Commandant eine 
Wache. Dieſe entdeckte den vermeintlichen Geiſt, indem der mutwillige Haus⸗ 
Knecht ſich wit dergleichen Gauckeleyen beluſtigte und andere Leute erſchreckte. Der 

Kayſerl. Koͤnigl. Herr General⸗ Lieutenant Freiherr von Beck) zog ſich mit einem 

Hieſtreichiſchen Corps nach der Oberlauſitz. Um ihn alſo nachgehend zu beobach⸗ 

Groſer Dieb⸗ten, gieng ein Preußiſches Corps bey Nieſa über die Elbe. Dem Leipziger Muͤnz⸗ 

ſtal. Juden, wurden bey Tuben, an der Haide, 36000, Rthlr. von einer Marodeurs⸗ 


Neue Laſt der Bande geſtolen. Die Kaufmannſchafft zu Leipzig mußte wieder von neuem dem 14 
Kaufleute zu Koͤnige von Preuſſen, 42000. Reichsthaler entrichten. Sie wurde nemlich von 


Leipzig. den Preuſſen, einer verſteckten Waarenverſendung , fo nach Breslau nn u. 
IR ER RER | IN: ſchrieben 


doch vergeblich unterſuchen. Den zsten April, fieng es Mittags, um 12: Uhr 


ſte Gefahr zu wagen, zurückziehen konte. Zu Leipzig hatte es in dem Gaſthofe 8 


„ Von dem Kriege in Teutſchland. | 743 
ſchrieben war, durch die Fuhrleute aber, nach Dresden hatte geliefert werden 
ſollen, beſchuldiget: Die Handlung wurde dadurch empfindlichſt gedruͤckt. In⸗ 
zwiſchen giengen die Kayſerliche bey Dresden nicht in das Feld, ſondern zogen 
ſicch nur daſelbſt ſtark zuſammen. Alle kluge Anſtalten zu baldiger Ausruckung in 
das Feld vorzukehren, recognoſtirte der Kayſerliche Oberfeldherr eifrigſt. Bey 


einer Haupt⸗Recognoſtſerung ereugnete fh: Daß 200. Eroaten zwiſchen Dr Die glückliche 
poldiswalde und Freiberg auf eine Preußiſch⸗ Schanze ſtießen, und dieſe zu beo⸗ Tapferkeit. 
bachten, alda Platz nahmen. Als aber die Preuſſen auf die Croaten bekändig 
feuerten: haben dieſe eine Weile zugeſehen. Endlich wurden fie darüber verdruͤß 
lich. Sie ergriffen ohne allen Befehl die Saͤbel. Stuͤrmten die Schanze: Jagten 
den Feind gluͤcklich daraus. Machten einige darnieder; 30. nahmen fie gefangen. 
Sie aber, verloren nur einen Mann. Unter der Beute fanden ſie einen ſechs⸗ 
ſpaͤnnigten Wagen, von dem die Preuſſen die Pferde genommen und damit weg⸗ 
geritten waren. Doch die tapfere Croaten, die nichts gerne zuruͤcklaſſen, ſpante 
ſich ſelbſt vor den Wagen. Sie brachten denſelben eben fo geſchwind, als mik 
Pferden, zu dem Herrn Graf Daun. Auf demſelben waren 200. Gulden baar 
Geld, etliche Soldaͤten⸗Kleider und anderes Gepaͤcke. Dieſes alles, wurde den 
Croaten zur Beute. Der Herr Graf prieß ihre Tapferkeit der Kayſerin ſchriftlich 


an. Hierauf wurde befohlen, jedem Mann zwey Species Ducaten, zur Beloh⸗ 
e ,,, nn N F 88 
Der Kayſerliche Oberſtlieutenant von Sprung vom Regimente Baronay / 
langte mit 200, Sachſen und einem Dekaſchement Huſaren und Churpfaͤlziſcher \ 
Dragoner von Eiſenach zu Jena an. Er quartierte ſich in die dortigen Vorſtaͤdte. 5 
Sie führten eine Canone mit ſich. Der Preußiſche Rittmeiſter Kovats, hingegen 
rückte zu Muͤhlhauſen ein. In Grosgoltern und andern Orten lagen feine Hu⸗ 
faren auf Executio e. | 
Den 2öffen April in der Nacht, hat die Königlich - Vreußifche Armee Wils⸗ Die Preuſſen 
druf, Keſſelsdorf und Freiberg, ſammt allen den Winter inne gehabten Orten, perlaffen Frei⸗ 
verlaſſen / und ſich zwiſchen Noſſen und Meiſſen gelagert. Den 27ſten hat fie berg ꝛc. 
ſich aber auch von dannen hinweggezogen, und den Marſch unterwaͤrts gegen 
Torgau gerichtet / und faſi aller Orten leere Reſter verlaſſen, dergeſtalt, daß 
man in Keſſelsdorf ſehr wenige Menſchen mehr gefunden. Die Kayſerlich⸗Koͤnig⸗ 
liche Truppen haben nach und nach vorermeldte Ortſchaften beſetzet, und die Ge. 
neral Laſcyſche Armee von 30000. Mann, hat gegen Meiſſen eine Bewegung ge⸗ 
macht, auch jenſeits der Elbe ſich gelagert. Des Herrn General von Laſch Haupt⸗ 
quartier war Moritzburg. Bey Lauban waren die Köͤniglich⸗Preußiſche Truppen 
ſchon vorhero in Bewegung. Die Preuſſen ſchlugen vier Brücken uͤber die Elbe. 5 
Das Laudoniſche Corps zog ſich aus Oberfchlefien bis auf 8000. Mann in die e 
Lauſitz. Moritzburg wurde von den Kayſerlichen befeſtiget. Der Budißiner Ä 
Creis, mußte allein alle fünf Tage, 1000. Mann dazu ſtellen. Die Preuſſen ver⸗ 
lieſen auch Goͤrlitz. Lauban hielten fie noch mit s Bataillonen beſetzt; die Reuterey 
lag auf den Doͤrfern. Die übrige Soldaten aber zu Naumburg, am Queis, 
und Lowenberg. Wegen der Preußifchen Verſchanzungen, wurden die Waͤlder 
um Lauban hart mitgenommen. Dem ohngeachtet hielten ſich die Preuſſen zum 
> Abzug flündlich fertig. Der Saͤchſ. General Karlsburg rückte zu Zwickau mit Joo. 
Sachſen ein, und ſchlug ſeinen Werbplatz dort wieder auf. 25 


— 


Moch iſt von dem Preußiſe 


44 Erſter Hanpttitul 
Aus Eiſenach, zogen die bisher dort gelegene Preußiſche ſchwarze Huſaren 
und Heßiſche Grenadiers, in der gröſten Geſchwindigkeit ab. Die Huſaren gien⸗ 
gen nach Vacha. Das Fus volk aber nach Kreutzberg. Von den Gegenden bey 
Gerſtungen brachen ſie wieder auf. Die Hannoveraner beſetzten dieſe Oerter. 
chen Abzuge aus Freiberg zu bemerken: Daß ſte den 


> 


ganzen Tag Freiberg versperrt. Niemand wußte warum. Gegen Abend wurde der 


ſo viel bewuͤrket worden, daß ihnen an die 800. Mann entliefen. Wiewoh!l 


General- Marſch geſchlagen. Hierauf erfolgte in aller Stille, gegen 6. Uhr der 


Aufbruch. Der Weg gieng gerade auf Noſſen. Bis dahin mußte der Freiberger 


Stadt ⸗Rath, nebſt den Stadt⸗Schluͤſſeln, mit gehen. Er wurde aber noch den⸗ 
ſelbigen Abend zuruͤck geſchickt. Als der Rath zuruͤck kam, fande er bereits eine 

Oeſtreichiſche Wache von 60. Mann. Kurz darauf aber beſetzten Good. Kayſer⸗ 
liche die Stadt. Die, Preuſſen bezogen inzwiſchen hinter den, zwiſchen dem Katzen 
berge, bey Noſſen und dem Dorf, Sieben: Eichen an den Elbe, bey Meiſſen, aufge⸗ 

worfenen Verſchanzungen ein ſehr vortheilhaftes Lager. Sobald man bey der 
Kayſerlich⸗Köͤniglichen Armee von dieſem Aufbruch Kundſchaft erlanget, hat man 
nicht geſaͤumet das Vordertreffen vorrscken, die von denen Preuſſen geraumten 
Oerter beſetzen, und ſie fechtend aufhalten laſſen, wodurch wenigſtens. 


es auch nicht ſonder Verluſt der Kayſerlichen abgieng. Des Koͤnigs Haupt⸗ 
quartier war zu Schletta, eine Stunde oberhalb Meiſſen. Die regulairen 
Preußiſche Truppen ſind aus Freiberg und der Gegend noch ziemlich gut abgezo⸗ 
gen, dahingegen die Frey: Parthien, auch theils Huſaren, in ihren Quartieren 
vorhero, Kuͤſten und Kaſten aufgeſchlagen, alles rein ausgeplündert, und was 


ſie nicht mit fortſchleppen können, verwülſtet haben. Damit dieſer Ruͤckzug nicht 


© 


vor der Zeit verrathen werden ſollen; fo*find einige Stunden zuvor die Innwoh⸗ | 


ner in den Dörfern, auch fogar die hoch ſchwangere Weiber und Sechs Woͤchne⸗ 
rinnen zuſammen getrieben und rückwärts gebracht, nach geſchehenem Rückzug 
aber, wieder zuruͤck geſchicket worden. Die Kayſerliche ſahen es ungern: Daß die. 
Preuſſen Freiberg fo guttwillig verlieſen / weil ſie ſolche von ihren Magazinen ab» 
ſchneiden wollen. „ ERS 


Der Herr General⸗ Major von Salomon verließ Merſeburg; wie auch der 


RNittmeiſter Kowatſch Thuͤringen. Sie giengen nach Leipzig zuruck. Die Oeſtrei⸗ 


Preußiſches 
Fager bey 
Meiſſen. 


cher aber, beſetzten mit Joo. Mann Gera. Uebrigens befanden ſich die Preuſſen in 


dem vollkommenſten Zuſtande in ihrem vortheilhaftigen und son der Natur und 
Kunſt unglaublich feſten Lager zwwiſchen Noſſen und Meiſſen. Vor ſeiner Spitze 
allein ſtunden Joo. Stuͤcke. Die Muͤnzjuden packten zu Leipzig wieder ein. Die 


Herten ſo die Preuſſen verliefen, wurden zu Wuͤſteneyen. Alle fruchtbare Baͤume 


wurden verbrannt. Selbſt die Brunnen verdorben. Kurz: ſie konnten in den 
verheerten Gegenden ſelbſt nicht laͤnger bleiben. Die Preuſſen waren ſoͤnſt in 


ihren drey Laͤgern bey Meiſſen ſehr ruhig. Ein Theil der Armee cantonirte, der 


der andere aber, campirte. Sie ſchickten ihr Gepaͤcke immer gegen Torgau, und 
liefen unvermerkt von unten weg, Volker nach Schleſien anrucken. Die Vor⸗ 
wachen der Oe reicher ſtunden nur eine Stunde von ihrem Lager. 


Merktoͤrdige Der Nittmeiſter Kovats hatte nebſt andern Beuten = auch das berühmte Stuͤck, 


PS Canone. 


2 * 8 


den Lindwurm, von Nordhauſen, nach Leipzig mit genommen. Dieſe Canone war 
von ungeheurer Gröfe und neun Ehlen lang. Sie ſchoß aber nur 12. Fü e 
| f 1 88 8 e 
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KQavpette war auf einem andern. Die Aufſchrift hieß: 
V kindwurm bin ich genannt: 
AJ Orthauſen bin ich wohl bekannt 
5 an { : 1 b 8 hf = ® 4 . 1519. 55 f 
⁵Ledze)s. Enares Megniaer goß mich. - 
45 VVA war eine vortrefliche Compoſition. Die Ju⸗ 
den befeilten fie überall und boten 16000. Kehle. dafür. An ihrem Zuͤndlöche 
konnte man erkennen: Daß fir ſe 
ſchon ehemahls, für 6000. Rehlt. ausgelöſet worden. an 
Wegen des ftarfen Ausreiſens, der den Preuffen ſo unentbehrlichen Feldſche⸗ 
rer, wurde die folgende Schrift in allen Zeitungen bekannt gemacht: 


** 
* 


— 
* 


„Da verſchiedene Feldſcherer bey den Königl. Preußiſchen Feld⸗ Lazarethen Ausreiſen der 


heimlich entwichen find , fo achtet mau es der Billigkeit gemäß, dem Publico hier⸗ 
von einiges Licht zu geben, damit daſſelbe durch dergleichen aus der Akt geſchla⸗ 
gene Leute nicht betrogen werde. Es wird aber mit denen Lazareth⸗Feldſcheren 
dergeſtalt gehalten, daß niemand gezwungen wird, Dienſte zu nehmen. Wann 


ſchon einmahl vernagelt geweſen. Sie iſt auch. - 


nnußten 24. Pferde vor den Wagen geſpannet werden, auf welchem ſie lag. Die 


Preußiſchen 
Feldſcherer⸗ 


ſich jemand angiebet, fo muß er Zeugnuͤſſe feines Verhaltens vorweiſen. Als⸗ 


dann werden ihm alle diejenigen Pflichten vorgehalten, welche er bey dem Laza⸗ 


reth zu leiſten ſchuldig ift, und es feinem freyen Willen uͤberlaſſen, ob er ſolchen 


Dienſt annehmen wolle. Wann er nun ben feinem Entſchluß bleibet, fo wird ihm 
derfſenige Eyd, welchen er leiſten ſolk, erklaͤret, und ihm diejenige Verbindlich⸗ 
keit, die ihm dadurch zuwaͤchſet, an das Gewiſſen geleget; worauf er vereydet und 
die Eydes⸗Formul von ihm unterſchkieben wird. Man fordert von niemanden 
mehr, als daß er diejenige Kranke, die ſeiner Sorgfalt anvertrauet werden, 


nach Redlichkeit und Gewiſſen dergeſtalt abwarte, als es ihm von denjenigen‘ 


8 Feld⸗Medicis oder Ehirurgis; welche die Direction haben „vorgeſchrieben wird, 
und daß er ſich allerley Unanſtaͤndigkeiten in der Auffährung enthalte. Man will 
mit dieſen ausgetrettenen Lazareth ⸗Feldſcherers, welche ſich eines fo ſchaͤndlichen 


mit Gefahr ihres ewigen Hehls verknuͤpfften Verbrechens, theilhaftig gemacht, zur 


Reit fo viel Nachſicht haben, daß man ihre Nahmen noch verſchweige, da man 
ſonſten berechtiget wäre, dieſelben als Eydbruͤchige und aus Koͤnigl. Dienſten enk⸗ 
lauffene liederliche Leute, namentlich bekannt zu machen, und zur gerechten Ver⸗ 
antwortung vorzuladen, wiewohl man ſich dieſes noch vorbehaͤlt. Bis dahin 
will man aber mit ihrer Jugend Gedult haben, und es bey der Verwarnung be⸗ 
wenden laſſen, daß ſie ihr groͤbliches Vergeben erkennen, ihre debens⸗Art beſſern, 
ſich wieder zu ihren Poſten begeben, und durch anſtaͤndigere Auffuͤhrung und red⸗ 
lichen Fleiß darthun, daß ſie nicht ſowohl aus Bosheit, als aus Unuͤberlegtheit, 
Leichtſinnigkeit und Verfuͤhrung, den begangenen Fehltritt gethan haben. Das 
Publicum aber / hat man vor dergleichen Leute, welche bey dem Koͤnigl. Feld⸗La⸗ 
zareth gedienet haben, und mit keinem Abſchied verſehen find, mohlmeynentlich 


warnen, und zugleich anzeigen wollen, daß man keinem, welcher ſich zu behoͤri⸗ 


ger Zeit und im; vorgefchriebener Ordnung meldet , den Abſchied verſaget, ſon⸗ 
dern ihm denſelben ſchlechtweg giebet, oder ſein wohlberdientes Lob daran haͤnget. 
Wittenberg den rten Mah 176. Kl, > 
Ra Sn Koͤnigl. Preußiſches Feld⸗ Lazareth Directorium. m 


1 


0 


46 Ctrſter Hauptzitul ni 
Die Kayſerliche Haupt⸗Armee bliebe noch in den Cantonnirungen um Dres⸗ £ 


den. Die Neuterey konnte ſich nicht ehender lagern, bis wegen der, in dem ver⸗ 
heerten Sachſen, ſeltenen Fourage, aller Vorrath herbey geſchaft worden iſt. Die 


Zufuühren der Lebensmittel waren folgl. ſtark und die Cantonnirungen fo eingethei⸗ 


let: Daß das Kriegesheer innerhalb 24. Stunden, in dem Felde erſcheinen konnte. 


Die Preuſſen cantonirten auch noch: Hingegen lagerte ſich bereits der Herr Ge⸗ 
neral⸗Feldzeugmeiſter Graf von Laſcy, zwiſchen den beiden Armeen, laͤngſt an der 
Elbe um die Preuſſen deſto beſſer zu beobachten. Die beiderſeitige Feldwachten 
ſtunden ſehr nahe bey einander / ohne ſich zu beſchaͤdigen. 5 
Den ı3ten May, Abends, erfuhren die zufammenbernfene Saͤchſiſche and 
Stände, daß fie ohne Erlaubniß nicht aus Leipzig gehen dürften, und alſo Arre⸗ 
ſtanten waͤren. Die Urſache war, weil dieſelben in das geforderte Fourage⸗ 
Quantum von denen Ritter⸗Guͤtern, nicht willigen konnten, oder, wollten. Die 


groſſe Nordhäuſiſche Feld - Schlange iſt mit einem Commando Huſaren und In⸗ 


fanterie nach Wittenberg gebracht worden. Es gieng auch wieder Execution 
herum, um Die-42000, Thaler Strafe von denen Kauffeuten zu verſchaffen; Als 


Strafe wegen der nach Dresden angeblicher Weiſe gelieferten Waaren. Das Co 
vatſche Corps war am 1ꝛten frühe um 3. Uhr von Rippach aufgebrochen und uͤber 
die Saale, gegen Freyberg zu, marſchirer. Zu Meiſen haben die Preuſſen Feuer⸗ 


fangende Materialien auf die Haͤuſer gebracht, und droheten die Stadt in Brand 


zu ſtecken, falls man ihre Verſchanzungen forciren, und ſie zur Retirade zwin⸗ 


gen wollte. 55 8 ö 5 
Das Preußiſche Lager bliebe inzwiſchen ein Meiſterſtuͤck der Kriegs⸗Baukunſt. 
Das Schanzen hörte zu Leipzig auf, zu Wittenberg wurde es deſto ſtaͤrker fortge⸗ 


ſetzt. In den Gegenden von Meiſſen und Strehla, bis oberhalb Torgau, wur⸗ 


den die Preußiſche Schanz⸗ Arbeiter beſchleüniget und die meiſten unterminiret. 


Zu Dresden erwiſchte man zween Buben, welche eben in dem Begrif waren: Das 
Heu⸗Magazin anzuſtecken. Nachdent ſie von der Schildwache ergriffen waren⸗ 


ſo ſtellten. fie ſich im Kopfe verruͤckt. Das Salomoniſche Corps ſtreifte über Frei⸗ 


berg und Merſeburg, in welchen Gegenden ſolches diejenigen Doͤrfer und alle 
Ritter⸗Guͤter, fo bisher noch verſchont geblieben ausfouragirten, und alle Pferde 


und Vieh mit wegnahmen. Nachdem die Ehurſaͤchſiſche Herrn Landesſtaͤnde, 


den Preuſſen verſchiedene Forderungen, nach Gutbefinden bewilliget: fo wurden 


ſie wieder in Freiheit ver ſetzet. 


IR .d 
Das Dauni⸗ 
ſche Krieges⸗ 


Man ſahe uͤbrigens ein umſtaͤndliches Verzeichniß der unter dem zweyten Eu⸗ 
genius; dem Kayſerl. Koͤnigl. Herrn General ⸗Feld⸗ Marſchall, Graf von 
Daun, in dem gegenwaͤrtigen Feld + Zuge befehlshabenden Feld⸗ Herrn und der 


Regimenter: 


1) Der Herr Generalißimus, Graf von Daun. Die Herrn Generals: 
Bukow, Odonell und Loͤwenſtein. Die Hn. General⸗Lieutenants: Guaſto, Un⸗ 
ruhe, Herberſtein, Dombale, Mayern, Pellegrini; Podatzky, Stambach und 
Schallenberg. Die Hu. General⸗Mafors: Pellegrini, Baumbach, Magaſi, El⸗ 
mendorf, Harteneck, Bibon, Lobkowitz, Wiſe, Dewque, Thurn, Zollern, Viz⸗ 
thum und von Ayaffas. Die Regimenter zu Fuß: Kayſer, Wallis, Kollowrath, 
Neuperg, Botta, Leopold⸗Daun „Puebla, Arelnberg, Carl Kolloredo, Sincere, 
Heinrich Daun? Molk, Carl von Lothringen, Gaisruck, Ludwig von Wolffen⸗ 
Lütlel, Wied, Tillier, Sachſen⸗ Gotha, Bayreuth, Marquire und Wuͤrzburg. 
Die Neginienterzu Pferd: Erz-⸗Herzog Ferdinand, Buckow, Darmſtadt, ae 
| A 7 % 
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Bathiany Zweybruͤcken Erz⸗Herzog Leopold . Portugall Anhalt⸗Zerbſe 
nell, Stambach, Savoyen, St. Ignon und Bretlach. Re 80 ß. 


2) Das Corps zu Dippoldiswalda unter dem Hn. General Grafen 


Wied. Die Hn. General⸗Lieutenants: Ogelli, Gaisruͤck und Lanthieri. Die e 


General⸗Majors: Prinken, Naſſeli, Lamberg, Bettoni und Roht. Die Meat: 


menter zu Fuß: Hilburgshaufſen, Harſch, Ligne, Flallar, Joſeph Estern 


Laudon, Salm, Andlau, Nicolas Eſterhaſy, Koͤnigseck, Clerlci, Lamberg, n 
Serbelloni und Jung Modena. 5 aa 575 5 
3) Das Corps jenſeits der Elbe, unter den Herrn Generalen von Laſcy und 


lay und Durlach. Die Regimenter zu Pferd: Traukmannsdorf, Benedict⸗Daun, 


Beck. Die Regimentlk: von Plaht, Erz + Herzog Carl, Behtlehm, Aremberg, 


Birkenfeld und Lichtenſtein, das Warasdiner Regiment von St. George, das 
Huſaren⸗Regiment von Deſoffi. Von jeder Compagnie zu Fuß wurden 4. Mann 
ausgeſchoſſen, und von ihnen ein beſonderes Minirer⸗Corps errichtet. Man 


könnte noch weit mehrere Regimenter, fo unter den Hm, General von Plonquet, 
Campitelli, 


Doch der Raum iſt, hier viel zu enge. IT Te 
In den Stiftern Naumburg, Merſeburg und Zeitz, wie auch in dem Weil: 


ſenfelßiſchen, haben die Preuſſen vor ihrem Abzuge alles rein ausfouragiret. Aus 


dem Schloſſe zu Weiſſenfels find 24000: Scheffel Getreyde genommen worden. Die, 


Grafſchaft Manns feld mußte tauſend Menſchen nach Torgau auf die Schanze 
ſchicken. Zu Eisleben fourden die junge Mannſchaft, die Pferde und das Vieh i 


mitgenommen Zu Magdeburg lieſſen die Preuſſen Bomben und Kugeln ein: 
ſchiffen, welche nebſt 3000. Centner Pulver auf der Elbe nach Wittenberg und 
Torgau gebracht wurden. Zu Gros Kugeln zwiſchen Leipzig und Halle, hatten fie 


ein Lager fuͤr ein dort einruckendes ſtarkes Corps abgeſtochen. 


Dien zten April, wurde ein Kayſerl. Koͤnigl. Commando von 200. Mann, 
durch ein uͤberlegenes Preußiſches Detaſchement zu Groſſenhayn attaquiret, und 


bis nach dem Dorfe Lenz zu weichen gezwungen. Als aber der Lermen vor die⸗ 


ſem Vorgange zu der, in der daſigen Gegend ſtehenden Uhlanen Pulk von Rud⸗ 
nicky kam, grif ſolches die Preuſſen an, und ſchlug dieſelben mit einigem Verluste 


5 zuruͤck. Worauf man vor gut befand, den Poſten von Groſſenhayn in etwas zu 


verſtaͤrken. Die Oeſterreichiſche Vorwachen ſtunden bey Elſterwerda. 
Von Leipzig wurde die Feld ⸗Apothecke wieder nach Torgau geſchaft. 
Das Ausfouragiren den dortigen Doͤrfer ward vollbracht. Obſchon viel 


tauſend Fuhren aus dem Leipziger Magazin abgegangen find, fo hatte es. 


doch immer kein Ende! ohngeachtet die Zuführen ſeit geraumer Zeit aufgehoͤret 


haben. Den ı9ten May, find wieder eine Menge Wagen aus dem Bernburgi⸗ 


ſchen beladen worden. Sie giengen zu der Preußiſchen Armee ab.“ Die Preuſſen 


ſtunden noch immer bey Meiſſen, in ihrem ſehr vortheilhaften Lager. Zu Gera Empoͤrung . 
wolte fich die dortige Beſatzung von Croaten ſchon zweymal empoͤren, das letzte⸗der Ervaten. 


mal hatten fie die Thore aufgehauen. Die in Waͤymar und der Orten, unter 


Commando des Hn. Obriſt⸗ Lieutenants von Sprung von dem Kayſerlichen Ba⸗ 
ronaiſchen Regiment gelegene Kriegs⸗Voͤlker, find gegen Gera und der Koͤßner⸗ 


Bruͤcke gezogen. Sofort find auch in Buͤrgel und Poßneck friſche Truppen, fo 


man auf 1600. Mann ſchaͤtzte, ankommen. Ebenermaſſen gieng der Herr Gene⸗ 


ral bon Kleefeld mit einem anfehnlichen Detaſchement nach Naumburg, und der 


Herr General von Luſchinzky iſt zu Gera eingeruͤckt. Der Preußiſche Pe 
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aramelli, Belligtoſa, Naundorf und Laudon ſtunden, anzeigen 


U 


ni Erſter Haupftittl 


| Salomon zoge ſich aus der Gegend Weiſenfels zurück und gegen eipzig; dieſe ? 


Maͤrſche waren mit vielen Ungemaͤchlichkeiten fuͤr die dortigen Landes⸗Untertha⸗ 
nen verknuͤpffet. Tages vor dem Aufbruche, gieng es noch tapfer auf des Herrn 


Generals von Wurm, Weinkeller in Eula, loß. Was nicht fortgebracht werden 


konnte, lieſen die Preußiſchen Huſoren in den Koht laufen. Alle Pferde aus der 


ganzen Gegend wurden mit fortgefuͤhret. Man verſchonte weder ein Dorf, oder 


Rittergut, wann es auch die ſchwerſten Kriegsſteuern bereits voraus bezahlet halte. 
Man fouragirte ohne Ruckſicht. Das Zug⸗ und Zucht⸗Vieh wurde ſonder Un⸗ 


kerſcheid mit fortgetrieben. Die Weiſenfelſer und Freiberger Brücken wurden ab⸗ 
getragen. Ja, alle Faͤhren, Schiffe und Kaͤhne an der Saale und Unſtrut ver⸗ 
ſenket. Die Regierung zu Gotha hatte den Befehl ergehen laſſen: » Daß alle 


Fruͤchte, rauh Futter und Lebensmittel in dem Land aufgeſchrieben, und Darüber 
ein richtiges Verzeichniß eingeſchickt werden fol. » Dieſem iſt noch eine zweyte 


Verordnung beygefuͤgt geweſen, welche die Ausfuhr des Getreydes und aller Vic ⸗ 


kualien aus dem Herzogthume, bey hoher Strafe unterſagte, indem ſich beſagte 


zeuchtbarkeit 
un Böhmen. 


Regierung die Anordnung über alle Landes⸗Vorraͤthe vorbehilte. 5 
Das Preuſiſche Krieges heer in Sachſen, war 92 tauſend Mann ſtark. Seine 


Magazine nahmen täglich zu. Bey der Kayſerlichen Armee vergroͤſerte ſich die 


Hofnung taglich: Daß alle Oeſtreichiſche Kriegesheere in den gegenwaͤrtigen und 
künftigen Feldzügen, einen Ueberfluß an Lebensmitteln haben würden. Indem 
der liebliche Fruͤhling dieſem Jahre einen ſolchen himmliſchen Segen verſprach / 
dergleichen wohl niemals, feit den Preußiſchen Kriegen geſchehen. Die Winter: 
und Sommerfruͤchte verfündigten dem ganzen Königreiche Böhmen, die glüc- 
ſeligſten Erndten. Daß die Kriegesheere / ohne anderer Laͤnder Beyhuͤlfe reich⸗ 
lichſt Brod haben werden. Die Wieſen prangeten mit dem fetteſten Graſe; der⸗ 
gleichen man zu des Fruͤhlings Anfange ja in den vorigen Jahren, ſelbſt zur Zeit 
Der Heuerndte, niemals geſehen hat. Das Heu mußte alſo ſchon im Junius ein⸗ 
gefuͤhret werden: damit das Gras wegen ſeiner fetten Laͤnge von unten her, in 
keine Faͤulnis gerite. Dieſes war auch die Urſache von dem taͤglichen Fallen des 


Getrafdepreiſes, daß ein Strich Korn faſt noch weniger, als ein Strich Haber, 


mit zweyen Gulden bezahlt wurde. Da auch die Einſchiffung der Früchte für. 

Dresden, meiſtens zu Prag geſchahe: ſo liten die Kayſerliche Armeen überall, 

an gar nichts Mangel. | „ f 
Den ııten May langte der Herr General, Freiherr von Laudon, in dem 


Dauniſchen Hauptquartier an. Den ı2ten giengen viele Couriers ab. Den 1zten % 


“seite dieſer Herr General nach Zittau, um ſich mit dem Herrn General⸗ 


Scburtsfeier 
Der Kayſerin. 


Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, Freiherrn von Beck, zu unterreden. Von dort 

gieng er zu ſeinem aus Ober⸗Schleſien zuruͤckgetkommen und ſich daſelbſt verſamm⸗ 

lenden Corps ab. Dieſes konnte man nach ſeinen von allen Seiten erhaltenen 

Verſtaͤrkungen, mit Mecht eine anſehnliche Armee nennen; ſolches war mit den 

. 90 wie auch mit allen Lebens⸗ und Kriegs⸗Vorrathe auf das 
eſte verſehen. 14 a RN. 

' Den 1zten May wurde das allerhoͤchſte Geburtsfeſt Ihro Mafjeſtaͤt der Kay⸗ 
ſerin-Koͤnigin mit der praͤchtigſten Gala, in dem Palaſte, des Kayſerlichen Ober; 
ſeldherrn, Grafen von Daun, zu Dresden gefeiert. Darbey der Herr Generali⸗ 
ſimus, der einige Zeit dem Podagra abwarten mußte, vollkommen wieder herge⸗ 
ſtellt, ſich in der General⸗Feld „Marſchalls⸗Uniform ſehen lieſe. Nachdem, 


wie bereils oben gemeldet worden: (Siehe die 47 te Seite.) Der Herr Par 
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ral Kleefeld, mit einer anfehnlichen Macht von dem Reichs heere, ſich zu Naum⸗ 
burg eingefunden; und den Preußiſchen Herrn General⸗Major, Freiherrn von 
Salomon, in der dortigen Gegend von Leipzig abſchneiden wollke; ſetzten ſich 
die Preuſſen bey Marktranſtadt. Als den toten März, der Herr General Major 


— 


nebſt einer Eſtadron Kovatiſcher Huſaren recognoſciren rite, fande er auf den 


Hoͤhen von Rippach, 120. Kayſerliche Reuter. Er wurf ſolche ſogleich uͤber den 


Haufen. Dergeſtalt, daß fie 12. Todte und einen Lieutenant mit 38. Huſaben 


und Dragonern zu Gefangenen hinterlaſſen mußten. Der König von Preuſſen 


hatte den General⸗Mafor von der Neuterey und Chef eines Dragoner⸗Regiments, 


den Herrn Graf von Finkenſtein, zum General⸗ Lieutenant erfläret. Wie auch 


dem General⸗Major und Chef eines Frey⸗Batalllons Herr Marquis von Ange 
nelli, die geſuchte Dienſt⸗Erlaſſung bewilliget, ſein lediges Bataillon aber, dem 
Oberſten und Chef eines Frey⸗ Bataillons Herrn von Collignon ertheilet, und 


dieſes dem Major Herrn Thomme von Courbiere, verliehen. 


Der bey dem Kobatiſchen Corps in Thuͤringen auf Commando geſtan⸗ uſaren⸗Auß⸗ 
dene Lieutenant hat ſich, nachdem gedachtes Corps von Nordhauſen nach gr zig ee 


abgegangen, mit feinem Piquet von da nach Stollberg gewendet, unter Wegs 
bey Hermannsacker, im Stollbergiſchen betraf ihn das Unglück, daß von ſeinen 
Leuten 15. Mann ausriſſen. Er widerſetzte ſich dieſem Unternehmen aufs nach⸗ 
druͤcklichſte, und fo, daß er ſelbſt verwundet wurde; allein derſelbe wurde wegen 
ihres groſſen Widerſtands doch genoͤthiget, die Fluͤchtigen laufen zu laſſen. Diefe 
Deſerteurs waren den Tag darauf, in der Nacht in Groſſenwerther, im Bran⸗ 
denburgiſchen, eingefallen, und bereits im Plündern begriffen, da man aber ſo⸗ 


gleich an die Sturm ⸗Glocke ſchlug / ſo machten ſich die Fluͤchtigen mit geringer 


Beute davon. Die Urſache, warum pbgemeldfe 15. Mann Huſaren ihrem Lien⸗ 


tenant davon gelaufen, iſt, weil derſelbe ihnen nicht verſtatten wollen, an beſag⸗ 
tem Ort zu plündern. In Heringen lag ein ſtarkes Commando Preuſiſchen Fus⸗ 


Volkes auf Execution. (Siehe: die 20te Seite.) 4 


Wie und wo befinden ſich die Bundesgeuoſſen des Königes von Preuſſen? 
e 

wiederfahren. Auf der Weſer kamen noch beftändig ı Bremerlehe, auserleſene 
Englische Berftärfungs Völker an. Sie befunden, theils in Neuteren, theils 


in Fusvolk. 88 Wagen, Kriegs- und Lebens ⸗Voraͤte, Klei⸗ 


. 4 um 1 
gaben ſich ſo 
die Stadt i 


der und dergleichen wurden überflüßig aus Eugland, nach Ten ſchland 
Abergeſchifft. Die Engländer zogen Colonenweiſe durch das Blemiſche . 


Scharmutzel 
des Generals 
Salomon. 


f N e en des Kön! h 3) Krieas beer 
„Der Neugierde dieſer Frage, fol gleich ihr Recht der Alliicten. 


bruckiſche auf ihre Sammelplatz. Den 2 sten April wurde zu Vacha Morgens Begeben halt 


gegen z. Uhr, Lerm: Daß die Franzoſen und Wuͤrtemberger gegen dieſe Stadt 
anruͤckten. Ehe man ſich ſolches noch vermuthet, trafen ſelbige auch wirklich 
vor dem Oberthor ein. Die dortige Jus⸗Jaͤger ſuchten auf alle mögliche Art 
vor dem Thor das Eindringen in die Stadt zu verhindern, binnen der Zeit die 


| zu zu Pferd die Paͤſſe beſetzt halten mußten; weil aber der Feinde zu viel und 


zu ſchwach waren, fo entflohen fie endlich, nach einem anderthalbſtuͤndigen 
Scharmutzwen, in die Stadt, und verſchloſſen die Thore. Durch der Feinde 
er wurden fotche gefprängt, und die Hanndverifchen Fus⸗Jaͤger be⸗ 

. bar hinaus. Der Einzug der Feinde ſetzte hierauf 

Atadt in noch gröſſeres Schrecken, als ſie die Stadt hinunter bis an das 
Unterthor, theils die Fenſter einſchoſſen, theils einhieben, wobey auch der dortige 


Füͤrſtliche Poſtmeiſter, Geißmann einen RR den Arm bekommen Kür. 


erbſimeſſe 1760, Kauf 
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10 Eebiſter Har pitiu 


„ Kaum war dieſer Einmarſch bis an das Unterthor von ihnen auf dieſe Art ge⸗ 
, ſchehen e ſo rückten die Hanndveriſche, Jager, welche edc e le Ver, 
„ „ ſtaulung bekonunen hatten, wieder gegen dee Stadt ane MID brachten ſogleich da⸗ 
Dauch den Feind wieder zum Abmarſch. Ar beyden Seiten ſind etliche Mann 
aufdem Platz geblieben und etliche verwundet worden. Die Fraͤnzoſen haben ihren 


RNuͤckzug wieder nach Sinn und Geiß zu genommen, bis an letztern Ort ſie dann 
eder Herr Obriſt von Freytag verfolge und 30. Mann davon zu Gefangenen ge 
macht hat. In Oechſen ruckten die Wuͤrtembergiſche nebſt andern Truppen auch 
eig, und haben daſelbſt geplündert, auch viele paar Ochſen mit fortgeführet. 
Nachher find die Alliirten in Huͤnefeld, im Fuldaiſchen, wo man einigen Alliir⸗ 
ten Huſaren, bey Anſchlagung der Sturm⸗ Glocke, uͤbel begegnet haben ſoll ein⸗ 
geruͤckt; und haben ſolchen Ort deshalben gezuͤchtiget, auch etliche 1000, Thaler 
Kriegsſtenern eingetriebeern. lg er Salır- 1 
Am ꝛcten April find Se. Excellenz der commandirende General der Engliſchen 
Truppen bey der hohen Alltirten Armee, Lord Granby, in Begleitüng vieler an⸗ 
dert Officiers glücklich aus London zu Osnabrück wieder angelangt; am zzten 
aber von da nach Paderborn ins Hauptquartier Sr. Durchl. Herzogs Ferdinand 
von Braunſchweig abgereiſet. Die vielen kaͤglich in Osnabruͤck angekommene Re⸗ 
cruten und Freywillige beſtunden aus den ſchoͤnſten Leuten und wurden damit 
die Engliſchen Regimenter zu Fus anſehnlich verſtaͤrket. Die Necruten fuͤr die 
Cavallerie nebſt der Remonte wurden auch 1 Die neuangelangten 
Engliſchen Dragoner Negimenter von Ancram, Cos e und Convay ruckten 


nach Herfort und Bielefeld in ihre Ca ntonnirungs⸗ Quartiere, die Regimenter 


— 


Grenadiers zu Pferd aber und die Takabiniers wurden noch mit mehr andern 
Sanct Geor⸗ erwartet. Zu Paderborn wurde den 2 zten das St. Ge ‚gen Feſt , wovon 


gen Feſt. Se. Groß⸗Britanniſche. Maſeſtaͤt den Namen führen, ganz ungemein prächtig 
und herrlich van Se. Herzogl. Durchlaucht, dem Generaligim der Affirten Armen, 
gefeyert. Die Hanns veriſche Leibtwache zu Fus und zu Pferd, nebſt den Grena⸗ 
diers zu Pferd, waren vor der Stadt in desc eee gage Herren Fals Se. 
de Durchlaucht, der Herzog, mit einem praͤchtigen Gefolg hoher Herren Generals 
und Officiers gegen 1 1. Uhr Morgens dort zu Pferd ankamen und in den vor der 
„Mitte der Regimenter aufgeſchlagenen 3 ltern abtrat⸗ „ Die aus der Stadt, als 
« Zuſchauer, ankommende Dames zu erwarten. Wie Folgt e alle verſammlet, ritten 
Hochſtdieſelbe die Fronte der Regimenter unter klingendem Spiel herunter, wor: 
5 nach ein dreyfach wiederholtes Freudenfeuer aus 4. Canoneß und dem kleinen Ge⸗ 
wehr gemacht, auch unter beſtaͤndigem Rufen; Ws lebe der Bönig! beſchloſſen 


e er wurde. Hierauf erhoben ſich Ge. Durplaucht mie dem vornehmen Gefolg wie⸗ 
der in die Stadt und een eee e in voͤlligem Ordens⸗Staate. 
Vier Tafeln wurden aufs oſtbarſte ſerviret / und "überhaupt dieſes frohe Feſt mit 
aller nur erdenklicher Pracht und Luſt bis in die fpäfe Nacht güne en r 
* Die Fruͤhlings⸗Luſt zu genieſſen: verlegte der Herzog Ferd nand von Braun⸗ 
ſchweig, das bisherige Hauptquartier von Paderborn, auf d Heſſen⸗ Caſſeliſche 
Kaſt⸗ Schloß Neuhaus. Alle nach Schmalkalden ms arf ber 
mußten wieder in ihre alte Zuartiere rucken. Di in dem N chen bisher 
gelegene Jaͤger und Huſaren! brachen alle g den auf. Der Herr Gene⸗ 
„ral - Lieutenant von Hardenberg, tratt den ıf ſei an. Die 
Alliirten wechſelten nach und nach die Franzd ) 
Hameln, wurde auf dem Kluͤteberg, der Veſtungs⸗ 


* 


Don dem Kziegẽ in Deutſchland. 
Mann fortgeſetzt. au en: Huben die et Reuter 40. 
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K alert mt 
Patrouillen nach Langenſalzeß 
1 es. Zeugnis: Daß fie da ge 

Eſſen. De gleich gien en ſte wieder 
Krieg sheer der e Sundes⸗ Ver⸗ 


übernahm ein Eng feet Kriegs Biete, die, für die 
Hierauf gieng ihr Zug dur 
e Haundbriſche Freibataillons mußten von den Werb⸗ 
5 7 ‚und gen den raten May, nebſt der Neiiterey im Hil⸗ 
Die erſtere verſammleke ſich zu Appftadt; die letztere 
Der Cordon 1 zoͤge ſich näher zuſam⸗ 
wurde ein Ausrei⸗ Strafe eines 


Zu Braunſchweig 
Ä Allien eheiniſc Draun nfchiweigtiche e Sy 


i um ae men zu konnen. 
119 8 von be Erſck Bo 7 8 Bub ‚mußte: andern um Beyfpiä zwey ie Deſerteurs. 
a N Rees, in den Kleviſchen zogen ſich 16 - 
auch die Engländer aus ihren Winter 
er in dem Osbalrück hen pen Eten May, auf, und rückten . . f 
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Vers 16. Den zoten May, bezogen die Alliirten ihr Lager bey Fritzlar. Der 
e von Braunſchweig, machte Wabern zum Hauptquartier. Die 
ammtliche Generalität kam zu Frißlar an. Den nemlichen Lag, war die Stadt 
Huͤnefeld in nicht geringen Aengſten, maſſen der Obriſt von Freytag mit einigen 
tauſend der Allürken ſich auf den dortigen Anhöhen merken laſſen; worauf der 
Franzoͤſiſche General, Herr Graf von Voir, die Anhoͤhen mit Artillerie e 
"Durch Die Thaͤler aber an verſchiedenen Orten feine Mannſchaft ausſandte. ie 
Alliirten zogen ſich bey folchen Gegen ⸗Anſtalten zurück, und wurden oon den 
Franzoſen mit ziemlichen Verluſt uber 3: Stunden verfolget. Die Alsfelder Jaͤ⸗ 
ger wendeten ſich nach Gayſa, ſtatt deren aber, verſahen die Jaͤger zu Breiten⸗ 
bach / die Patrouillien auf den Vogelsberg. Auch find wieder einige 1000. Alliir⸗ 
ten in der Gegend von der Tanne und Gayſe geſtoſſen, aber auch wieder zuruͤck⸗ 
gegangen; weil ihnen die Franzoſen auf dem Fuß nachgefolget, und einige ſchwarze 
Huſaren bekommen. g 1255 Harte. eee 
In der Mitte des Maymonds, rückten die Engliſche Kriegs Völker aus 
dem Osnabruͤckiſchen und Ravensbergiſchen unter Anführung des Lords Gramby, 
mach der Lippe vor. Die uͤbrige Soldaten der Allürten giengen auch aus dem 
Weſtphaͤliſchen und Paderborniſchen, nach Waldecken und Heſſen. Lippſtadt wur⸗ 
de das Hauptquartier des Prinzen Ferdinands. Hier beſchaͤftigte ſich dieſer Ober⸗ 
Feldherr der Bundesgenoſſen mit verſchiedenen Muſterungen; und mit Beobach⸗ 
kung, des, durch den Herrn Hauptmann, von Geiſe, beſorgten Feſtungsbaues. 
Hierauf gieng er den 17ten May fruͤh, uͤber Buͤren nach Heſſen zu der ſich ver⸗ 
ſammlenden Haupt⸗Armee. Den ı6ten Man, find alle bisher an der Werra 
gelegene Volker der Allürten, nach der Gegend von Hirſchberg aufgebrochen. 
Alsdann ruckten, die, in der Koͤniglich⸗F anzoͤſiſchen Dienſten ſtehende Wuͤrtem⸗ 
bergiſche Volker, dort ein. Die Franz iſche Kriegs ⸗ Gefangene wurden noch 
nicht ausgewechſelt, ſondern bis zu den empfangenen Ranzions⸗Geldern zu Has 
meln behalten. Zu Ziegenhayn wurde für die dort ſich bald lagernde Alliirten, 
ein ſehr groſſes Magazin errichtet. Man wolte zuverſichtlich wiſſen: Daß die Ar⸗ 
mee des Prinzen Ferdinands in dem heurigen Feldzuge 967 73. Mann ſtark ſeyn 
werde, die Engländer mit eingeſchloſſen. Die Engliſche Macht beſtunde bey die⸗ 
ſem Kriegs⸗ Heere aus 12. Regimentern zu Fuß und g, zu Pferde. Die 6. Negi⸗ 
menter zu Fuß, nemlich Hodgſon, Barringkon, Bockland, Cornwallis, Grif⸗ 
fin und Carr, langten mit Transport- Schiffe, nemlich 73, von Graveſand und 
40. bon Nore, unter Bedeckung eines Kriegs⸗ Schiffes und einer Kriegs⸗Scha⸗ 
luppe auf der Elbe, gluͤclich an. „„ N e, 
aul Den ꝛ4ten May, marſchirte ein Corps Allüirter Kriege» Völker, welches eis 
nige vor 8000. Mann, andere aber vor weit ſtaͤrker ausgaben, des Morgens vor 
Aubruch des Tages mit gewöhnlicher Vorſicht heile uͤber Crofdorff und Heuchel⸗ 
heim und paßierte die Lahn, theils durch das Buſecker Thal nach Gruͤningen zu. 
Die wahre Abſicht dieſer ſo ohnvermutheten Bewegung ware ſchwer zu errathen. 
Des Nachmittags aber entwickelte ſich die Sache als man zuverlaͤßig bengchrich⸗ 
tiget wurde, daß der Marſch auf Butzbach gegangen, und das Vorhaben der 
Allürten dahin gerichtet ſeye die dortige Franzoͤſiſche Beſatzung za überrumpeln; 
Mißlungener waͤre die Ankunfft des Alliirten enge des ae fruͤher bey Butzbach geſche⸗ 
Anſchlag auf hen, fo hätte der Streich gelingen konnen / fo aber, da es bereits 
Butzbach. geweſen, hatte die daſelbſten ſehr ſchwarhe gewefene Franzdſiſ ung noch 
„In echter Zeit, davon Nachricht erhalten, und ſich aus der kadt nach 25 
IN N. / ? N * ö e 
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Von dem Kziege in Teutſchlande PA 


Berg zurück gezogen; die Allürten ſind alſo -ohne Wiberſtand in die Stadt dinge 
ruckt, ein Theil von feligen hat der Beſatzung noch nachgeſetzet und einige da⸗ 


von gefangen bekommen, dann haben ſolche gegen Abend, in der ſchönſten Ord⸗ 


nung den Marſch wieder zuräck angetretten. Beym Ruckmarſch hat es inder 
Gegend Lich, und den zyten May, Morgens in Hoßler bey Sieſſen noch einige 
Heine Gefechte abgefeget, wovon aber die Folgen beyderſeits von geringer Erz 

heblichkeit geweſen. Von den Altiirten wurden 7. Mann gefangen und nach Gieſ⸗ 
ſen gebracht. Sonſt führten ſich die Alliirte in Butzbach eben nicht zum beſten 
auf. Doch, die erhabene Gedenkungs Art der hohen Allürten Generalitaͤt, 

hat ſolches mißbilniget. Zu Gieſſen wurden noch mehrere Backofen errichtet, und 
daran eyfrig gearbeitet. Eine Menge Mehl wurde auch dahin gebracht. Die 
Schleuſſe iſt auch wieder hergeſtellet worden. = 


Zu Lauterbach lagen yooo. Alliirte. 1400. vierſpannige Wagen, mußten von 


ee Marburg und Caſſel, das groſſs Magazin nach Caſſel abführen. Auf 
dem Eichfelde und in der Gegend Treffurt trieben die Hanndveriſche und Preußi⸗ 


ſchleppten und unter andern nur in einer Woche, über 12. Jünglinge aus den tigkeiten der 

Vogtey⸗Doͤrfern, Ober und Niederorlla und kangula, gewaleſamer Weiſe mie Allüirten Hu⸗ 

JJ /// ken, 

© Die Alliirte Kriegs⸗Volker unter dem Herrn General von Spörfen in dem 70 

Bißthum Muͤnſter, find in das Lager bey Dulmen aufgebrochen, um in dieſen 

Gegenden di ranger, zu heobachten. Wegen Annäherung eines betraͤchtlichen 

Corps der Allſirten in den Gegenden von Hirſchfeld, zogen ſich die Franzoſen den 

25ſten May, Abends aus den Fuldaiſchen Landen gegen Schlüchtern und Stei⸗k 

nau, Den 27ften May, Morgens, ruckten über 100, ſchwarze Hufen und Jaͤ⸗ Die Alliirten 
ger in die Reſtdenz⸗Skadt Fulda ein; und verſicherten ſich folgender Perſonen: beſuchen Ful⸗ 

Des Hn. Ober Stall Meiſters von Buttlar, Hn. von Baſtheim, der Herrn da. 

Hof⸗Raͤthen, Kapfer und Hahn, als Geiſſeln. Alleine, mit eben ſo geſchwin⸗ N 

den Schritten kamen die Franzoſen über Neuhof zuruͤck; erſterer von den Geiſſeln 

wurde mit fortgenommen, der zweyte mußte ſich verſchreiben, auf Verlangen ſich 

zu ſtellen, und die zwey letztern blieben ganz und gar, ohne weitere Verbindlich⸗ 

keit zu Haus. In dem Nachjagen faſt bis Schlitz, gerjethen 2. Jager und r. Hu⸗ 

ſar in Ir ſiſche Gefangenſchaft. Hierauf ſtunden die Franzoſen wieder in 

der Gegend Laukerbach und Blankenau. Die zu Peina, (Stehe: die sıte Seite) 

hinweggenommene Chur Coͤllniſche Beſatzung, trat nach Fache Ede, im 

Hanndveriſche Dienſte. „ ii - 

Zn Hannover wurde in den letzten Dagen des Mays, ein ganzes Neſt voll 5 
herum ſchwaͤrmender Juden eingezogen, und deren Namen, Alter und Groͤſſe Ber g 
kannt gemacht, ob etws ein⸗ oder, anderer darunter befindlich ſeyn moͤchte, dem 2 4 
von irgend einem Criminal - Gericht nachgeforſchet wird. Sie hiefen : Leſer Gum⸗Jadiſche 
perz; Abraham Levy; Levy Abraham ; Jacob Leoy; Iſrael Seligmann; Salo⸗ Spitzbuben⸗ 

mon Lazarus! Bonem Levy; Berend Aron Joſeph Marcus; Jacob Abraham; Bande. 


Nathan David; Wolf Simon und Daniel Nathan. 


Das Heßiſche Huſaren⸗Chor ſtunde zu Dortmut. Von Dulmen bis Hm 
DR Allürten 8 Cordon. In Weſtphalen hat der commandirende 
Herr General von Spoͤrken am ꝛcſten May, das Quartier zu Dulmen hezogen, 
und die Truppen cantonniren laſſen. In Heſſen bezog die Snfasie der Haupt⸗ 


bvallerie 


Armee des Herzogs Ferdinand den e ein Lager bey Fritzlar Die Car 
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ſche Huſaren, eine feine Wirkhſchaft. Indem ſie die jungen Purſche zuſammen Gewaltthaͤ⸗ 
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5 8 e von ne eee, 
eines dare 22 — > 5 5 aber! 3 2. N 
Wir wollen auf Kan 5 
nigliche Maſeſtaͤt endlich 
mit wir eine kleine 1 zn un Ke 
0 Das Koͤni⸗ Den 28ſten April rüsten ER = 12 e aber ce in Vac ein. 
ZlichFranzöſi⸗ Nachdem aber ſelbige erfahren, daß di = alda 175 Bi e N aber 
ſche Krieges⸗ 1 8 in Walder, theils im Gebülg ver e en 
her, Alsfeld, ey und. oe { Die 
geblieben Bann wor de Hefe gen 4 ö 
en an era 870 A funf de He | . 5 6 
ſa wird ge⸗kket haben e em Stadtel Geiſa ni €. beſſer dann er 
55 8 1 feld: Sig e ländekt en allda, und hee mancherle Muthwillen 5 
5595 mit Einſchlagung der Fenſtek, aus. Dem Herrn n Gräfe de Vaire Se 
ret der Ruhm: Daß er einem weit ‚überlegueren F einde den rühetlichſten 1 
fand. gethan, (Sie e: Die.24te Seite.) 
8 1 5 38 ten 11 0 ü bes . nen, u 1 e 
ein. Noch vor dem Ablauf de rils 1 ranzoſiſche Sener kene us 
ruhe Hr. von St. Germain, der die Armee am Nieder heine commandiren fo lt 5 
Beneralität. den General⸗Lieutenants, Hrn. Graf von Broglis, Hr. Nikter vo tier 
und dem Hrn. Grafen von Luͤzelburg / toie auch des ae all de Eee Here. 7 
9 Trainel, zu Frankfurt am May, in dem Franzöſtſchent Zuptgllarkſer 1 
a Die a ER der Armee arn Riedel e de 
immet RT erſchiene daſel Via 11 
Franzoͤſiſche im a Ae Creyſe elege ne ei ie“ fr Fischbek ae 
S ige 105 nebſt ek Amt in b g e d en bee a 
girung. chen Cre erung, in ra 5 9905 zine da 11 ehzut e⸗ 
ns habt, oh auch bisher ebf jenen? 9 5 das in hen ea 1 
ment Wuͤrtemberger, mit der fl 15 Feurgge hat Beriprsen. 55 
wieder die beh dem Löbl. Fränkiſſ be 15 geges u a ung 155 ee 
Berwilligung, daß über obige Er Ihe 115 licht 0 verlangt W 
doll, ohne vorherige Ausſchreibung, ſoglele X en Fra gauche en ee 
ſehr vieles an Fruͤchten auf Fulds chen We 10 7 mit för geführet“ 
Den aten May find des Peinzen Kaperi bon Polen, Konten Hoheſk, auch 
zu Frankfurt, eingetroffen. Zu Schluͤchtern rde ein 11 802 AU 3 Mag 0 
angelegt. Zu Steingu aber vieles Brod. Ur die Franzöſſchs⸗ RB > Bolkek im 
Fuldaiſchen gebacken, wozu d eb, von 7 fen, 00 hr a, zu 
Stein au gewesene Lazareth iſt ban dannen wege {et icht worden. 
Hammeſburg blieb no a mit 1 575 mbergiſchen Soldaten erbreiteten 
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Schwarzenfels und Schlüchterns ihre vortrefliche Manns Zucht war bucher 
Den 1sten May traffen der Herr Marſchall Herzog von Broglio, nebſt Der Herr M. 
Dero Frau Gemahlin und verſchiedenen andern hohen Generals zu Hanau ein. von Broglio 
Nachdem dieſelbe in dem Herrſchafftlichen Luſt „Schloß Philippsruhe das Mittag⸗ reißt nach Ha⸗ 
mahl eingenommen, legten ſie bey der dortigen Hochfuͤrſtl. Frau Wittib einen Der nau. 
ſuch ab / und kehrten gegen Abend wieder nach dem Haupt quartire in Frankfurt, zuruͤck. 
Den 1gten May, brach der Prinz Kaver, von Polen aus dem Franzoſiſchen 
Hauptquartier, Frankfurt; nach Wurzburg auf. Das Franzoͤſiſche Krieges heer 
kam nach und nach auch in Bewegung Die Kriegs Völker, ſo noch am Unter⸗ 


Rhein ſtunden, mußten ſich den rsten May, zu der groſſen Franzoͤſtſchen N Rh 
Armee des Hue Marſthalls von Broglio, auf den Weg machen. Der Herzog 16 
von Wuͤrtemberg langte den zyten May, aus ſeinem Hauptquartier Veitshoch⸗ HE i 
pbheim in Franken, von dem Corps ſeinez Kriegs ⸗Voͤlter gläcklich zu Stuttgard 5 Me: 
wieder an. Den zeiten May, kehrte er wieder zu feinen Truppen zuruck. en 2 
Den rßten May, gab der Herr Graß von St. Germain dem Adel im Duͤſſel⸗Armee von 1 
dorf, und den Stifts⸗Damen von Neuß, einen groſſen Baal. Die unter deſſen St. Germain. — 2 10 
Commando ſtehende Armee beſtunde aus 34. Bataillons, mit Inbegriff der Artile⸗ 9 
rie Brigade von Invilliers und aus 28. Eßendrons, ohne das Fiſcheriſche Corps 1 

und die Freiwillige von Flandern. Dieſe Armee hat ſich den zꝛaten May, in Be⸗ 1 

wegung geſetzt, um den aten Junii laͤngſtens an dem Ort ihrer Verſammlung Ar 
a Der größe Theil lagerte ſich bey Düſſeldorf, der Reſt aber, 9 j 
bey Bee: er 12 85 BEN een RR ge ac RS . SE . u. 
Dien aten May, haben die in der Stadt Würzburg und dem Hoch Stift Aufbruch der d 9 1 


gelegene Chur ⸗Saͤchſiſche Kriegs⸗Voͤlker ihre Winter⸗Juartiere geendiget, und Sachſen. . 
den Marſch gegen das Fuldiſche angetretten, welchen die in der Gegend Ufen heim 
bisher noch geſtandene Franzoͤſiſche Reuterey folgte. Sie bezogen das Lager bey 8 1 
Gemuͤnden und Hamelburg. Welches fur dieſes, aus ar210. Mann beſtehende 5 N 
Corps de Reſerve, ausgeſteckt war. Der Königlich -Bolnifche- Prinz Zaver com⸗ 
ntanditfe dieſes Corps, unter dem Namen eines Graben von der Lausitz. Die g ar 
Herzoglich Wuͤrtembergiſche bisher in Koͤniglich⸗Franzoſiſchen Solde geſtan⸗ 044 

dene Kriegs Volker traten den Ruͤckzug nach Schwaben wuͤrklich an. Das ganze | | 
Corps mufte alſo re aufbrechen. Ihre Marſch⸗Koute war die folgender 1 
Den sem May, war der Aufbruch von Veitshochheim, und das Hauptquartier Abzug der s N 
„ Biſchoffshein; Den ꝛsten Raſt⸗Tag zu Adelsheim; Den zoten zu Neuſtadt; Wuͤrtember⸗ 7 
Den zoten zu Laufen; Den z ten auda Raſt⸗Tag; Den ıter Jun. zu Ludwigs⸗ giſchen Sol⸗ 11 
burg, und dem zten zu Stutgard. Ihro Allerchriſtl. Mafeſtaͤt haben allergend= daten. U 
a al geruhet; die Heren Grafen von Broglio, Seguͤre, von Montatzet, und Chvi⸗ Standes Er 141 
Teul, zu würflichen General Lieutenants von Dero Kriegs Heer zu ernennen, höͤhungen.“ 8 » 
Uebrigens Fechnete wan die Sranzöffche-Kriegemacht 125000 Mann ſtark. Die Die Franz. 


ee in drey Corps; nemlich: Unter dem Hn. Marſchall und Herzog von ſche Kriegs⸗ ö 

Broglio, dem Hn. Graf von St. Germain, und dem Hn. Graftpon der Lauſitz. Macht. 6 
Zu Sieſſen errichteten die Franzoſen ein groſſes Magazin, das fie. mit 6000, 1 

Mann bedeckten. (Siehe: die z te Seite.) * g ; 4 
4 515 man nichts von der Ereutions⸗Armee des Heiligen Nönsifchen Reiches? 5) Das 3 
Gedult! Vernehmen Sie nur guͤtiger Leſer. Die vor dem Jahre zu Leipzig gefan⸗Reichsheer. 1 
geiſe Herrn Officiers von dem loͤblichen Hohenlohiſchen Neichs⸗ und Kreis⸗Re⸗ N ö . 
lt ente, mußten fich laut, ihres ausgeſtellten Reverſes, im May zu Magdeburg ln 9 
einfinden. Meiſtens reißten ſie durch Leipzig. Von Harburg en nn 4 
„ IR efangene, u 


* 
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ä Gefangene nebſt zween Officieren von dem Fraͤnkiſchen Kreis N 
Auswechſe⸗ Fulda, zur Auswechſelung abgefuͤhret. Die übrige Oeſterreichiſche, Chur⸗ Coll⸗ 
lung. nifche, Sachſen⸗ Gothaiſche und Hohenzolleriſche riegs⸗Gefangene, hoften uch 
mit dem erſtern, die Aus wechſelung. Viele der ſelben nahmen theils unter den re⸗ 
gulirten Truppen, theils unter den neu ⸗ errichteten Frey⸗Corps der Hannobera⸗ 
Sachſen⸗Wei⸗ ner Dienfle. Die Sachſen⸗Weimariſchen Kriegs- Völker , welche ſeit dem Ende 
mariſche des Feldzuges in den Fraͤnkiſchen Dörfern die Quartiere gehabt, find nach Bam⸗ 
Kriegs⸗Voͤl⸗ berg aufgebrochen. 8 a Bi 5 
ker Den zten May, langte der Ober⸗ Feldherr der Reichs⸗Armee, der Hr. Ger 
Ankunft des neral ⸗Feld⸗Marſchall un von Zweibrücken , in dem Hauptquartiere zu Bam⸗ 
Hr. Generali berg gluͤcklich an. Hieran kam alles bey dem Reichsheere ſogleich in kriegeriſche 
ſimus des Bewegungen. Das ganze Artillerie - Corp, welches die Winter⸗Quarkiere zu 
Reichsheeres. Furt und in den Gegenden um Nuͤrnberg, hatte, brach nebſt vielen Pferden, 
Wagen und Gepaͤcke / nach Bamberg auf. Alle Kriegs⸗ Völker beſchlrunigten 
ihre Zuͤge, zum Reichsheer. Die Franzoͤſiſche Reuterey fo zu Ufenheim lage, 
rückte in das Bareitiſche vor. Der Hr. General⸗Lieutenant von Rofenfeld, eilte 
ebenfalls mit ſeinen Soldaten von Culmbach nach dem Pe Uebrigens 
wurde die Reuterey eines jeden Regimentes, in den Cantonnirungen naͤher zu⸗ 
ſammen gezogen; Die Kranke und uͤberfluͤßiges Gepaͤcke zuruck geſchickt / und die 
ganze Armee mußte ſich zum Abzug bereit halten. In Sachſen wurde der Cordon 
ſichrer verbreitet, um die Preuſſen deſto vollkommner einzuſchlieſſen, und die Laͤu⸗ 
der vor den leichten herumſchwaͤrmende Völkern zu bedecken. Zu ſolchem Ende, 
müßte der Hr. General Luzinsky nach Schleitz; der Hr. General von Kleefeld nach 
Gera; und der Hr. Oberſt⸗ Lieutenant von Sprung nach Weimar vorrucken. 
Der Prinz von Stollberg, hakte das Hauotquartier zu Lohnſtein, und ließ durch 
verſchiedene Detaſchements Lichtenberg, Berga, Neuſtadt, an der Orla, Orla⸗ 
münda, Weida und Saalfeld beſetzen. Das Pfaͤlziſche Dragoner⸗Regiment zoge 
Korfichfige ſich bis Teutſchnitz vor. Bis Naumburg, Borna, Erfurt und Langenſaltze, 
fluge Anfta- wurde Patrouillen ausgeſchickt. Die Folgen dieſer vortreflichſten Anordnungen 
ten. waren: Daß die Preuſſen in Thüringen, bis Merſeburg, wo der Hr. General⸗ 
\ Major von Salomo mit einem kleinen Corps lage, uns alle Preußiſche Poſto 
längſt der Mulda, ſich bis nach Leipzig und Torgau zuruͤck zogen. Der Hr. Ge⸗ 
neral von Haddick nahm den Platz des Hn. Generals von Serbelloui bey der 
Rejchs⸗Armee ein. Dieſer aber wurde Gouverneur von Siebenbürgen. 125 Re⸗ 
genſpurg befchäftigten ſich taͤglich über 300. Handwerksleute, die Schifbrůcken und 
und andere Sachen, für das Reichsheer zu verfertign. 5 
Vier Lager. In der Mitte des Mays, ſtunde dieſe Armee ſchon wuͤrklich in 4. abgetheil⸗ 
\ ten Lagern: Das erfie war bey Staffelſtein, unter Commando des Hn. General 
Efferen. Das zweyte bey Eltmann, unter dem Hn. General Roth. Das dritte 
g bey Haßfurt, unter dem Hn. General Henneberg. Das vierte aber, bey Culm⸗ 
bach, unter dem Hu. General Roſenfeld. In dieſen Laͤgern war aber nur das 
Fus Volk. Die Reuterey cantonirete noch in den herumliegenden Doͤrfern des 
Frankenlandes. (Siehe: die 32fe Seite.) 180 Fr 
6) Schleſiſche Wir eilen nach Schlefien und wollen dort unſer Augenmerk auf die Helden 
Krliegs⸗Ge⸗ von Oeſterreich und von Preuſſen richten. Da in dem Rathe der göftlichen 
ſchichte. Vorſehung die Wiedereroberung von Schleften für das Erz ee ein⸗ 
mal beſchloſſen war: So fehlte es nirgends an Werkzeugen, ie Gerechtigkeit der 


guten Sache glucklichſt auszuführen. Den 2zten May / gieng eine Colonne 4 
2 5 oo. 
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| Von dem Kriege in Teutſchland⸗ e 


Joo. auserleſenſten Karlſtaͤdter eikanern, unter dem Oberſt von Klein, Wien vor 


uber, nach Schleſten. Des Kayſer⸗Koͤniglichen Hn. General» Feld. Zeugmei⸗ 


ſters, Freiherrn von Laudon, Hauptquartier, war noch zu Jaͤgerndorf, in Ober 


/ 


Schleſſen. Bey einer Recognoſcirung gegen Breslau, würde ein Huſaren⸗Of⸗ 


ficier an ſeiner Seite erſchoſſen. 


Seine Vortruppen erbeuteten b iy Platen: 2000, Centner Salz, 400. Ochſen Fette Beute. 5 


und 49. Pferde, fo die Preuſſen nach Neuß und Glogau beſtimmt hatten. Taͤg⸗ 
lich wurde das Kayſerlich⸗Königliche Krieges⸗Heer in Schleften mit aller nur er⸗ 
Fennlichen Kriegsnothwendigkeiten, reichlichſt verſehen. Daher durchgehends die 
Tapferkeit und der 1 an fiegten. Nach dem die Preuſſen bey Greifenberg und 
Landshut die meiſten Beſatzungen wieder an ſich gezogen, und mit 20000, Mann 
einen Einfall in Böhmen droheten: fo iſt der Hr. General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, 
Baron von Laudon, mit dem größten Theile der Armee nach Trautenau uͤber das 
e „gebrochen, die Herrn Generale von Wolfersdorf und Jahnus, zu 
unterſtuͤtzen. RER ne ; 
Hingegen zog ſich der Preußiſche General Fouguet, nach Neumark, vier 
Meilen von Breslau, um den Prinz Heinrich, mit ſeinen Soldaten aus Sachſen, 
dort zu erwarten. Dieſer Prinz beſchleunigte feinen Anzug. Sein Hauptquar⸗ 
kier war bereits zu Sagan. Dort zog er das Schmettauiſche Corps an ſich. 
Der Kayſerliche Hr. General- Feld -Zeugmeifter , Freiherr von Laudon, mach⸗ 
te zu Wien den aten May, feine allerunterthaͤnigſte Aufwartung, und reißte nach 
einem kurzen Verweilen, den zten May, Dieder zu der Kayſerlichen Armee ab. 
Mit den anvertrauten wichtigſten Kriegsentwuͤrfen gieng Er geſchwinde 
nach der Kayſerl. Königl. Haupt⸗Armee, nach Dresden. Er unterredete ſich mit 
dem Hn. Graf Daun, und reißte hierauf, nach⸗Koͤnigsgraͤtz. Als dem Verſamm⸗ 
lungs⸗Platz feines Corps. Der Hr. General Siemſchön verffärfte den Hn. Feld⸗ 


General Lan; 
don reißt uach 
Wien. 


Marſchall⸗ Lieutenant, Freyherrn von Beck, mit den 2. Regimentern Bayreut 
und Forgatſch, weil die Preußiſchen Generals, Fouquet und Schmettau, die 


Beſatzungen aus Schlefien meiſtens an ſich gezogen, und mit einem Einfall in | 


Böhmen, oder, wenigſtens auf die Oeſterreichiſchen Magazine ſchwanger giengen. 
Dieſes mag auch wohl die Urſache geweſen ſeyn: Daß der Hr. General⸗Feld⸗Zeug⸗ 
meiſter, Freyherr von Laudon, mit dem gröften Theil feines Kriegs - Heerg befeh⸗ 
liget worden, aus Schleſien, nach Böhmen aufzubrechen. Dieſer Zug iſt bereits 


den 28ſten April, in 3. Colonnen, deren erſtere der Hr. General ⸗Feld⸗Marſchall⸗ 


Lieutenant Campitelli fuͤhrete, welche an der Grafſchaft Glatz hergieng, angetre⸗ 
ten worden, nach welchem der Hr. General Lieutenant Graf von Draskewitz mit 
einem Corps von 13000. Mann zurück in Ober⸗Schleſten bliebe, und ſtets Ver⸗ 
ſtaͤrkungen, bis zu Ausfuͤhrung des dortigen Vorhabens erhtelte. Dieſes Corps 
ſtunde bey Jaͤgerndorf. Das Hauptquartier war Kunzendorf. Ben Landshut 
giengen 9. Preußiſche Fouſtliers von der halben Mond Schanze, als ihrem an⸗ 
gewieſenen Poſten durch, und weil der ihnen zugegebene Unter ⸗Officier ſich nicht 
bereden laſſen wolte mitzugehen, fo banden fie ihn an die Laͤrmſtange und lieſſen 
denſelben in dieſem Zuſtand zurück, aus welchem er aber, hernach durch die an⸗ 
kommende Nacht⸗ Patrouille wieder erloͤſet wurde. Zwey dieſer Ausreiſſer wur⸗ 
den indeſſen wieder von den Bauern zuruck gebracht, der eine davon mußte ſo⸗ 
gleich zu Hennersdorf haͤngen, der andere aber „bekam noch unter dem Galgen 
Gnade. Bey dem Letztern war merkwürdig: Daß, als man ihm gleich nach er⸗ 
Haltener Begnadigung zur Ader ließ, Fein Blut kommen wollte, ohngeachtet der 
HBerbſimeſſe 1760, | 8 i eld⸗ 


l 


— 


Preuß iſche 
Ausreiſſer. 


0 


— 


— 


ö 
. 
1 
| 


u 


„ eee eee 
Feldſcherer ihm z. Oeffnungen machte, ſo ſehr war daſſelbe durch die Todes⸗ 


Angſt zuruͤck getretten; wie er aber einige Stunden hernach Spitzruthen laufen 
mußte, kam das Gebluͤt bald wieder bey ihm in den Gang. en. 

Das Preußiſche Corps unter den Hn. Generalen Fouquet und Schmettau, 
beſtunde aus 22000. Mann. Der Prinz Heinrich, brach mit 20000. Mann von 
Schliben auf. Ein Kayſerliches Detachement von 3000, Mann beſetzte die Ge⸗ 
genden von Spremberg und Senftenberg. Allein, ein Detachement von dem Prinz 


Heinrich, zwunge ſolches ſo fort Kottbus, nebſt jener Gegend zu verlaſſen und 


ſich mit einer, aus Kottbus empfangenen Reuter zehrung, von 200. Reichsthalern 
zu begnügen. Das Laudoniſche Corps marſchirte durch einen Strich von Boͤh⸗ 
men mit ſtarken Schritten nach der Lauſitz. Indeſſen behauptete das Oeſterrei⸗ 


chiſche Corps unter dem General Draskowitz, noch ſein Lager bey Neuſtadt und 


Kunzendorf. Die Regimenter Breyſach und Simſchön, nebſt einigen Regimen⸗ 
tern Dragoner und Huſaren, machten die Fronte deſſelben aus. Sechs Com⸗ 
pagnien Kayſerliche beſetzten den Pas zu Goldenöls, eine Stunde von Trautenau. 
Von den Preuſſen hielten s.. Bataillonen zu Liebau, das Gebuͤrge mit Canonen 
und Verſchanzungen ſtark beſetzt. Das Corps des Prinzen Heinrichs und der 
Generals Fouquet und Schmettau hatten ſich vereiniget. Die Truppen derſel⸗ 
ben ſtunden bey Löwenberg, Greifenberg und Lauban. Desgleichen befanden ſich 


Fos. Dragoner von Normann und 300. von Bayrent, nebſt einigen Bataillonen 


5 Infanterie zu Reichenbach, Langenbiele und der Orten. In der Gegend Neiſſe 


7) Rußiſch⸗ 


zaͤhlete man F. Preußiſche Bataillonen und bis 17000: Mann Dragoner und Hu⸗ 


ſaren von verſchiedenen Regimenten. 85 . 8 Ei 
Anſer Augenmerk muß wieder auf die Ruſſen gerichtet ſeyn. (Siehe: die z7fe- 


Kayſerl. Krie⸗ Seite.) Bey der Rußiſchen Haußt⸗ Armee kamen 8000 friſch Angeworbener an. 


ges⸗Heer. 


De Corps, fo von der Beſatzung aus Colberg und einigen andern Orten zuſammen 
ottlebens 


Kriegshand⸗ 
ungen. 


Das wider den Hrn. General⸗Major von Tottleben, ausgeſchickte Preuß iſche 


geftoffen war, fand ſich den gten März. bey Ceten und Bartin von denen Ruf 
ſchen leichten Truppen; bis zum 2ıfen, faſt ganz abgeſchnitten. Weil aber der 
General: Major von Tottleben weder Artillerie, noch Infanterie bey ſich hatte, 
folglich die Preuſſen nicht angreiffen, oder, ihnen, den Ruͤckzug verwehren konnte, 
marſchirten die Preuſſen endlich nach Schlawe, und wurden von dem Obriſten 
des Moldauiſchen Huſaren⸗Regiments nicht nur, bis an beſagten Ort, ſondern 
auch des folgenden Tages, bis Stolpe und weiter begleitet; wobey die Preuſſen 
46. Mann eingebuͤſſet. Der General Tottleben war indeſſen aus ihren Anſtalten 
pald gewahr, daß fie über Coͤslin ihren Weg nehmen wurden, und ließ fie daher 
durch oberwehnten Obriſten immer feitwaͤrts verfolgen, er ſelbſt aber gieng mit 
dem Reſt ſeines Corps nach einem Marſch von 8. Meilen, über Polnow voraus, 
nach Zanau; und der Feind blieb zu Ruͤgerwalde, wo ſelbiger aus Mangel von 
Infanterie nicht anzugreiffen war. Von hier ſchickte der General Tottleben einen 
Tieutenant ab, der die Brücken zwiſchen Zanau und Ruͤgenwalde abbrechen, 
oder, verwuͤſten ſolte; er ſelbſt ſtellte ſich „als ob er nach Schlawe zu, marſchiren 
Willens wäre, gieng aber, auf halben Wege ſogleich auf den Feind los, welcher 


auf die Nachricht von dem Aufbruch des Generals Tottleben, ſich ſogleich von 


Rügenwalde in Marſch geſetzet. Allein, weil gedachter Lieutenant den Befehl wer. 


gen Verderbung der Brücken nicht vollzogen hatte fanden die Preuſſen Gelegen⸗ 


heit, nach Coͤslin ſich zu retten, wo ſie am z4ten März in vollem Lauf ange: 
langet. In allen dieſen haͤufigen Scharmuͤtzeln hatten die Preuſſen e 7 1 
AU at ne anſehu⸗ 


“ 


— 
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Von dem Kuege in Teutſchlend. 79 
anſehnlichen Verluſt an Todten, Verwundeten und Ausreiſſern; dahingegen von 
dem Tottlebiſchen Corps nur 1. Huſar und wenige Coſacken, verlohren giengen. 
Wohl aber haben die Preuſſen alle Rußiſche Salvegardeu mitgenommen die fie 
theils getoͤdet, theils vor ihre Kriegsgefangene ausgeben wolten. In verſchie⸗ 
denen Doͤrfern haben die Coſaken Rußiſche Soldaten gefunden, ſo von den Bauern 
erſchlagen worden. Der Capitain Dekowatz hat bey Schwedt nicht mehr als 6. 
Coſaken verlohren, und gieng mit dem völligen Reſt nach Conitz. Zu Arenswalde 
haben die Preuſſen keinen einzigen Coſaken, ausgenommen die daſigen Salvegar⸗ 
den, wie auch die zu Tempelburg, wider Kriegs Gebrauch) ; weggenommen. 
Einen Rußiſchen Trompeter, der nebſt einer Begleitung von dem Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant Voͤlker zu Abfordrung beſagter Salbegarden, an die Preuſſen geſchickt wor⸗ 
den, haben dieſelben ebenfals behalten. a . * 


In Polniſch⸗ Preuſſen, wurden die Muſterungen der Rußiſchen Armee, 


durch die Kayſerliche Cornmtſſarien täglich fortgeſetzt. Die Brücken uͤber die 
Weichſel und zwar die eine bey Marienwerder, die andere aber bey Culm waren 
vollkommen fertig. Biß zur Ankunfft des Feld⸗Marſchalls, Grafen von Solti⸗ 


kow „behielte der Graf von Fermor, ſein Juartier zu Marienburg und der Gene 


vrnl⸗Lieutenant, Graf Romanzow, das Commando zu Thoren. 


. Da das, bey Stargard unter dem General⸗ Lieutenant von Jorcade ſich ber⸗ Rückzug der 
ſammlende Corps mehr und mehr verſtaͤrket wurde, und einige Bataillons wei⸗Ruſſen. 


ker nach Hinterpommern marſchiret, To hat bas Rußiſche Corps des Generals 
Tottleben den roten April die Gegenden von Greiffenberg, Belgard und Coͤslin 
verlaſſen, und ſich nach der Pohlniſchen Graͤnze zurßckgezogen, nachdem fie vor: 
hero daß Land faſt von allem, noch übrig gebliebenen Vieh und Getreyde, entbloͤ⸗ 
ſet, und an vielen Orten groſſe Gewalthaͤtigkeiten ausgeübet. Dennoch aber, 
wurde die Leutſeligkeit des Huſaren⸗Nittmeiſters Hn. von Peckin, der das, unter ihm 
geſtandene Commando, ſo viel möglich in Ordnung gehalten, und die Haͤrte der 
ihm aufgetragenen Commißion, durch ſeine großmuͤthige und uneigennützige Auf⸗ 

führung zu lindern geſucht, geprieſen. A N 2 
Der General: Major Tottleben legte das Commando miseer 


hat, ſtatt feiner, der General- Majer von Treyden wieder erhalten. Diele Vor⸗ 
truppen beſtunden groͤßtentheils aus Coſaken. Zu Canitz lagen 4000. Mann In: 
fanterie. Zu Neu⸗Stettin uber, 2. Huſaren⸗Regimenter und 1200. Cofaken. 
Bey Belgard und Coͤslin ſtunde bereits ein anſehnliches Corps Preuſſen. Die 
Erlaſſung des Generals von Tottſeben wird der geſchwinden Loslaſſung ſeiner 

zu Schwedt gemachten hohen Gefangenen zugeſchrieben. Die Loslaſſung war 
ſchon geſchehen, ehe der Befehl, den die Kayſerin, als dieſe Monarchin die Ge⸗ 

fangennehmung erfuhr, ſogleich ertheilete, anlangen konte. (Siehe die J9te Seite.) 

N Den 7ten April, unter waͤhrendem Nachmittags⸗Gottesdienſt wurde Thorn 
in groſſen Schrecken verſetzet, als man zwey entſetzliche Schläge hörte, und zu 
gleicher Zeit auch die Fenſter des Bethauſes in tauſend Trümmern giengen und 

die Thuͤren auseinander ſprungen. Es wurde dieſes durch etliche in die duft ge⸗ 
ſprengte Pulver⸗ und Ammunitions⸗Kaſten veturſachet, die auf dem Walle vor 

dem Alt ⸗Thorniſchen Thore geſtanden, und bey den etwas gearbeitet worden. 

Man wußte nicht, wie dieſes Ungluͤck entſtanden. In der ganzen Altſtadt war 

die Angſt allgemein. Indem faſt an ‚len Haͤuſern, die gegen Weſten find, an 

den Daͤchern, Fenſtern, Oefen, e irrdenem Geſchirr, Male, und 
N f 2 ; uͤren 


50 | | | gnügr nieder. Er Desen 
gieng mach Dansig. Die Befesishaberfihafft uber die Rufifche lichte Truppen Dette ne 


ſchied. 
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Pulver - 1a: 


glück zu 
Thorn. 
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Thuͤren ein ſehr groſſer Schaden geſchehen; zu geſchweigen wie die Granaden, 


RNartaͤtſchen und kleine Stuͤck⸗Kugeln, Eiſen und Holz, Haufenweiſe in die Haͤu⸗ 


fer und auf die Straſſen geflogen. Der ungläcliche Schlag zuͤndete ſogleich die 
Haͤuſer auf der Fiſcher⸗Vorſtadt an, deren auch F. abgebrannt, die übrigen aber 
nebſt der, dabey ſtehenden Schneide - Mühle noch glücklich. gerettet worden, weil 


nicht die geringſte Luft wehete, und der Rußiſche Herr General⸗Lieutenant von 


Romanzof ſelbſt gegenwaͤrtig, die beſten Anſtalten dabey machte. Borzuͤglich haben 
an öffentlichen Gebäuden das Alt⸗Thorniſche Thor, die Wacht⸗Stube und Mühle, 
der Stadthof, das neue Gottes: Haug, das Rath⸗Haus, das Gymnaſium und 
die St. Marien⸗Kirche an Daͤchern und Fenſtern, ungemein viel gelitten. Von 


den, bey den Pulver⸗Kaſten befindlichen Soldaten find 17. Mann, 1. Corporal 


und 1. Staͤck⸗Junker, Herr von Eck, getoͤdtet, auch an andern Kaſten und La⸗ 
vetten vieler Schaden verurſachet worden, deren Trümmern überall gelegen. Es 
ſt auch auch eine Fiſcherin toͤdtlich von einer Kugel verwundet worden, und 


ab kurz darauf geſtorben. 


In Pommern uͤberfiel der Rußiſche Obriſte Lukowkin mit Foo. Coſaken ohn⸗ 
weit Belgard ein Commando Preußiſcher Dragoner und Huſaren von zwey Eſea⸗ 
drons, viele davon wurden in die Pfanne gehauen, und ein Unter ⸗Officier 
nebſt 42. Mann Gemeinen zu Kriegsgefangenen gemacht; der Reſt aber, ſo ohnge⸗ 


fehr aus 10. Mann beſtunde, iſt bis in die Vorſtadt getrieben worden. Von 


Aufbruch 
und Laͤger 
der Ruſſen. 


Geld ⸗Ver⸗ 


ruffung. 


Seiten der Coſaken iſt dabey kein einziger vermißt, vielmehr denſelben noch uͤber⸗ 
dem ein anſehnliches an Gewehr und Montirungs⸗Stuͤcken, wie auch Jo. Pferde, 
zun⸗Beute worden. „ ; ů mn 5 2 5 

Der Aufbruch der Rußiſchen Armee, gieng nach dem, von Thorn, theils 
bey Mewe, theils aber, zu Marienwerder und Kulm ausgeſchiften ſchweren Ge⸗ 
ſchuͤtze, den zıten May, aus den Winter ⸗Quartieren vor ſich. Erſtlich bezogen 
ſie vier Laͤger: Nemlich 2. diſſeits der Weichſel bey Dirſchau und Mewe; und 
2. jenſeits dieſes Stroms bey Marienwerder und Thorn. 

Den gten May, wurde zu Koͤnigsberg, von allen Canzeln ein gedruckter 
Kayſerl. Befehl verleſen, vermoͤge deſſen die Gold⸗ Species, als nemlich: Berlini⸗ 


ſche Friedrichs d Or, mit der Jahr: Zahl 1755, Auguſt d'Or, jo in Sachſen ge⸗ = 


ſchlagen worden, mit der Jahr - Zahl 1756. und 1757, und Adolphs d Or, fo 


in Stralſund gemuͤnzet find, mit der Jahr⸗Jahl 1779 / nachdem ſolche bey ange⸗ 


Ndpbiſche 
Kriegsmacht. 


ſtellter Probe ſehr geringhaltig befunden, in die Kayſerliche Caſſe zu nehmen, oder, 
im Handel und Wandel gehen zu laſſen, ſchlechterdings verboten, auch die Ein⸗ 
bringung derſelben, wie auch anderer dergleichen geringhaltigen Gold⸗ Species, 
es ſey zum Umlauf im Lande, oder, zur Ueberſendung, bey Strafe der Confiſcation 
/ n 
Der Rußiſch⸗Kayſerliche Hof beſchaͤftigte ſich beſtaͤndig, mit den, mit dem 
Kayſe ich Königlichen Hofe abgeredeten glücklichen Ausführungen des Feldzuges. 
Der, den ꝛ4ten April, feſtgeſetzte Operations ⸗ Plan, wurde durch einen Courir 
von Petersburg nach Wien uͤberbracht. Wobey es an den nachdruͤcklichſten Be 
ſtaͤndigkeits⸗Verſicherungen des hohen Bundes nicht fehlte. Ohne die irregulai⸗ 
ren Kriegs⸗Voͤlker, beſtunde damals das Ruß ſche, mit allem auf das vollkom⸗ 
menſte verſehene Kriegs Heer, aus gogoe. Mann tapfern Streitern und 450. 
Canonen. Der Rußiſche Ober ⸗Feldhery, der Hr. Graf von Soltikoff, reißte auch 
zu der Armee ab Ruh. , e NE 
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x . b VER ER 
(Siehe: die gofe Seite.) Was die Schwediſche Armee betrift: Waren die 3) Shwedz 
Verſtaͤrkungen des Heeres auf allen Seiten aus dem Lande nach den Haͤven, in ſches Hriegs⸗ 
Bewegung. Das Hauptqnartier war zu Greifswalde. Die Schwediſche Flotte, heer. 
ſperrete uͤber Uckermuͤnde, bis Stettin den Oderpaß; Und fehifte Soldaten aus. Schwediſches 
Dieſe eroberten Uſedom und Wollin; Preußiſcher Seits ſetzte man den Schweden ein Hauptquar⸗ 
Corps unter dem Hn. General Stutterheim entgegeu, welches mit dem, von neuem tler. 5 


errichteken Bataillon des Regiments Heſſen⸗Caſſel vermehret wurde; hingegen 


begaben ſich don demſelben die Bellingiſche Huſaren, zu dem, bey Stargard ver⸗ 


ſammelten Corps des Generals von Forcade. Deren Stelle durch die Huſaren 


- Bon Gersdorf, die ix Schlefien recrutiret worden, erſetzet war. 

In ber Mecklenburgiſchen Stadt Malchin ruͤckte in der Nacht eine Preußiſche 
Parthey ein, welche die beyden Burgermeiſter, von dar nach dem Hauptquartier 
abgefuͤhret, wo ſie ſo lange bleiben mußten, bis die Stadt, fuͤr 2. von den Schwe⸗ 
den daſelbſt aufgehobene Preußiſche Huſaren, 2000. Rthlkr. bezahlt hat. | 

Den 22ten April kam ein Teupp Preußiſcher Huſaren, Kleiſtiſchen Regiments, 
zu Parchim an. Nachdem dieſe Huſaren allda verſchiedene Leute weggenommen 
hatten, ſo giengen ſie weiter aufs platte Land, wo ſie ein Gleiches unternahmen. 
An einigen Orten gluͤckte es ihnen auch, in andern aber, ſind ſie durch den Wider⸗ 
ſtand der Bauern daran verhindert worden. a . 
Der Schwediſche Oberfeldherr, Herr von Lantingshauſen, gieng nach 

Stralſund und traf daſeldſt die vollkommenſte kriegeriſchen Anſtalten. 


„ Den ıflen Map erhielten die ſammtliche Herzogl. Proſeſſores zu Noſtock ihren profeſſores 
Ahſchied. Einige derſelben wurden auf der, von dem Herzog von Mecklenburg, bekommen 
zu Buͤzow neu anzurichtenden Unirerſitaͤt, wieder angenommen. Se. Durchl. ha⸗Laufzeltel. 


ben auſſer dem, von auswaͤrtigen Orten verſchiedene geſchickte Maͤnner zu dieſer 
neuen Univerſitaͤt beruffen, davon ein jeder 800. Rihlr. jaͤhrliehes Gehalt bekommt. 


Poch iſt zu merken: Daß in dem April, zu Berlin, ein ehemahls bey dem Hinrichtung 
Koͤnigl. Borkiſchen Regiment geſtandener Faͤhndrich, ss. Jahr alt, durch das eines Maro⸗ 
Schwerdt vom Leben zum Tode gebracht, und auf das Rad geleget wurde. Er deurs. 


war aus Vieraden, in der Ukermark gebuͤrtig. Er verſcherzete 1746. zu welcher 
Zeit er Faͤßndrich unter gedachtem Regiment war, fein Gluͤck durch eine der groͤcß⸗ 
ken Treuloſigkeiten, indem er weglif und in Kayſerl. Koͤnigl. Ungariſche Dienſte 
übergieng. Von da trieb ihn fein wankelbares Gemüth erſtlich zu den Koͤnigl. 
Daͤniſchen, und daun nach einigem Zeit Verlaufe zu den Schwediſchen Truppen. 


Nach allen dieſen Dienſten, gab ihm endlich feine Bosheit die eigenmächtige Gele⸗ 


genheit, nebſt noch zween Schwediſchen Deſerteurs, die er an ſich zu ziehen ge⸗ 
ſucht hatte ſowohl im Lauenburgiſchen, als auch in den Preuſiſchen Landen, Die 


bereyen, Geld -Erpreffungen und andere unſaͤgliche Gewalt und Grauſamkeiten 


zu unternehmen, unter andern auch den Wirth in Turow zu ermorden. Bey die⸗ 


fem letzten freyelhaften Unternehmen, ward er von einem der Deſerteurs, die er 


bey ſich hatte, Namens Grounert, in der Gegend Lychen, mit einer Piſtole im 
RNuͤcken verwundet, worauf man ihn gefaͤnglich nach Berlin brachte. Die an 
ihm vollzogene Todes» Strafe wurde nach Koͤnigl. Gnadenhulde gemildert. 

In der Alt⸗Markt hat man Fuhrleute angehalten, welche bey den Zoͤllen 


ihre Ladung für Selzer Waffen angegeben. Nachdem aber ein Zoͤller auf den Ein⸗Preusiſcher 
fall gekommen, die Ladung zu unterſuchen, fo hat er g. mit einigen hundert Stuͤck Zollner. 


Carabinern und Piſtohlen bepackte Kiſten gefunden, ſo nach einer der feindlichen 
Armeen beſtimmt geweſen. Dieſes Gewehr iſt nach Berlin ins Zeughaus gebracht 
worden. 8 93 — In 
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Aufhebung In Anſehung des See⸗ Krieges, werden die Berichte, an ihrem Orte er⸗ 
der Kaper⸗Er⸗ ſcheinen. Nun erlaubet nur der Raum, dieſen Befehl, mitzufbeilen: 
laubuis. „Nachdem Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, unſer allergnaͤdigſter König 


und Herr, aus bewegenden Urſachen reſolviret, alle den Armateurs ertheilte Com⸗ 
mißionen, zu revociren und aufzuheben; fo wird ſolches in Befolgung Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Cameral⸗Reſcripti ſub Dato Aurich, den zten Maͤrz 


dem ſich hieſelbſt aufhaltenden Armateur ⸗Capitain Dan. Hurly, hiemit zu deſſen 


Nachachtung notificiret, und ſoll dieſes demſelben mitteſt Zuſtellung einer beglaub⸗ 
ten Abſchrift, durch einen Stadtdiener ſtuͤndlich inſigniret werden. Signatum 
Emden, in Curia, den 19ten Maͤrz 1760. et 5 


Juſſu Senatus. 3. Roſing / Secretair. - 


5) Kayſerli⸗ Den 22flen April, (Siehe: die arte Seite.) Miktags gegen 12. Uhr hatten 
che⸗Koͤnigli⸗ Ihro Koͤnigl. Hoheiten die Saͤchſiſchen Prinzen Albert und Clemens, welche den 
che Hofſtatt. Tyſten von Warſchau zu Wien wieder angelanget, bey den Allerhöchften Herrſchaf⸗ 


ten zu Schoͤnbrun ihre Ankunfts⸗ Audienzen. Der Hr. Graf von Choiſeul⸗Stain⸗ 


ville, Kayſerlich⸗Koͤniglicher General» Lieutenant, reißte von Wien ab. Vorher 
aber hat er ſich bey Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majſeſtaͤten beurlaubet, und feine ehe⸗ 
malige Dienſte niedergeleget. Er tratt als General⸗Lieutenant in Koͤnigl. Fran⸗ 


zoͤſiſche Dienſte, reiſete nach Paris, und wohnte hierauf unter dem Hn. Marſchall 


von Broglio, dem diesjaͤhrigen Feldzuge be. BE TE RE) 
Den zoten April, kam der Koͤniglich⸗Franzoͤſiſche Botkſchafter, der Frei⸗ 


a herr von Bretevil, von Paris, zu Wien an. Den aten May, Abends gernhete 
der Herr Erz⸗Herzog Joſeph mit den Erz⸗Herzoginnen Chriſtina und Eliſabeth, 


N an Begleitung der Pohlniſchen Prinzen Albert und Clemens, ein, von der Adeli⸗ 
Gluͤck der schen Jugend des Königlichen Thereſtaniſchen Collegii, in Teutſcher Sprach aufge⸗ 


cr der. füuͤhrtes Srauerfpiel, Cyrus, mit Dero Gegenwart zu begnadigen. Dieſe Huld war 
Schauſpiel⸗ um ſo mehr groͤſſer, da der obgemeldteten Jugend, in dieſem Jahre, nun ſchon das 
Kunſt. fuͤnfftemal, das erwäͤnſchte Gluͤck zu Theil wurde, vor dieſen und andern jungen 


Herrſchafften in Teutſcher, Welſcher und Franzoͤſiſcher Sprache, Proben ihrer thea⸗ 


traliſchen Geſchicklichleit abzulegen. 


Geburtsfeien Den ızten May, verehrte der ganze Hof⸗ Staat die 44fte glücklichſte Ge⸗ 


der Kayſerin⸗ hurts Foyer unſerer groſſen Kayſerin⸗ Königin mit aufferordentlicher Pracht zu 
Koͤnigin. Schoͤnbrun. Die Herrn Staats⸗Raͤthe, die Ambaſſadeurs, die fremde Mini⸗ 
ſters und der hohe Adel, hatten die Gnade Allerhoͤchſt⸗Denſelben unterthaͤnigſt 
aaufzuwarten, und ihre Ehrfurcht durch die Wuͤnſche des wuͤrdigſten Gluͤcks zu 
bezeugen. Die nemliche Pflicht, entrichteten ſie auch insgeſammt der Durchlauch⸗ 
a tigſten Erz: Herzogin Maria Chriſtina, fo an dieſem Tage das achtzehende Jahr 
Hoͤchſt⸗Dero Hofnungs⸗ vollen Lebens erreichet. Des Kayſers und der Kayſerin⸗ 
N Königin Majeftöten, geruheten nebſt den drey aͤlteſten Durchlauchtigſten Herren 
Erz⸗Herzogen, wie auch den Erz⸗Herzoginnen Maria Chriſtina, Elifabeth, Ama 
lia und Joßepha, offentliche Tafel zu halten. Abends endigte ein praͤchtiger Bal 
. in dem Schloſſe, dieſes Feſt der allgemeinen Gluͤckſeligkeit. ER 
Die Niuſe ward entzuͤckt, als fie den Jubel ſah. 
Europens Goͤttinn lebt! Sie lebt Thereſi a: 
Bellona in dem Brieg; Minerva in dem Frieden, 
Dir hat der Gottheit Huld das groͤſte Gluͤck beſchieden. 
Heil! der Triumphe Pracht bleibt Deinem Krieg geweyht: 
Dann ſchenkeſt Du der Welt des Friedens goldne Zeit. 
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Den ı6fen May, reißten die zween Koͤuiglich⸗Polmiſche Prinzen Albert und Abreiſe der 
Clemens, von Wien zu dem Kayſerlichen Kriegesheer nach Sachſen. Noch vor Polniſchen 
Dero Abreiſe haben Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt allergnaͤdigſt geruhet, dem Erſtern, Prinzen. 
das ſeit 1750, unter dem Hn. General der Reuterey, Freiherrn von Kalkreuter 

geſtandene ſchoͤne Cuͤraßirer⸗Regiment zu uͤbertragen⸗ 17 
Die Kayſerliche und Königliche Erb⸗ Staaten, genoſſen noch die himmliſche 10) Die 
Fruͤchte, der ſanften Regierung eines beſchuͤtzenden Franzs und einer huldreichen Oeſterreichi⸗ 
Thereſia. (Siehe: die 42te- Seite.) Da man uͤbrigens, von keinen groſſen Ver: ſche Erblaͤn⸗ 
änderungen, in denſelben, melden kan: So ſoll der folgende Bericht, der auf dem der. 


= Kayſerlich⸗Koͤniglichen Hof die genaueſte Beziehung hat, den Platz einnehmen. . 
Den uſten May, wurde zu Coͤlln, am Rhein, in dem dortigen Dom mit der Einkleidungs⸗ 
feyerlichſten Pracht eine Handlung vollzogen, dergleichen man in dieſer Kayſerß Feſt des gold⸗ 


des Heil. Roͤm. Reichs freyen uralten Stadt, noch niemahls geſehen hat. Es war nen Vliſes. 
nemlich die Aufnahme und Bekleidung eines Ritters von dem goldnen Bliſe, wel⸗ 
cher Orden, der Stifftung des Herzogs von Burgund, Philipp des Gätigen, im 
Jahre 1430: feinen Urſprung zu danken hat: ee V 
Se. Hochfürſtl. Durchlaucht der Herr Fuͤrſt von Salm⸗Salm, haben als 

Boevollmaͤchtigter , in dem allerhöchſten Namen Ihro itzt preiswuͤrdigſt herrſchen⸗ 
den Roͤm Kayſerlichen Majeftät, des Herrn, Herrn Franz des Erſten, als Hoch⸗ 

und Grosmeiſters des Ordens, den Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Conſtantin Landgraf zu Heffen -Rheinfels - Rothenburg, Fuͤrſt zu Her ſchfeld/ Graf 
zu Catzenelnbogen, ic. 1c. Ihro Kayſerl Koͤnigl. Majeſtaͤt General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant, die Ordens⸗Kleinodien uͤbergeben. Dieſe Feyerlichkeit wurde 
auf einem Apoſtel⸗Tage und zwar, auf dem Feſt deren Heiligen Philippi und 
Jacobi ausgeſetzet, weil der Stifter und Ober ⸗ Herr dieſes Ordens, den Heiligen 

Apoſtel Andreas, zum vorzuͤglichſten Beſchuͤtzer, und deſſen Feſt⸗Tage, zur Ordens⸗ 

Feier erwaͤhlet hat; auch die uͤbrige Apoſtel⸗Taͤge jederzeit zu Wien, als Ordens⸗ 
ne A Die Einkleidung geſchahe aber, auf die nachbeſchrie⸗ 

ene Art Se 9 

Früh um 10. Uhr erhoben ſich der Durchlauchtigſte Herr Landgraf in die 

Sacriſtey der hohen Metropolitan⸗Kirchen Kurz darauf erſchiene der Durchl. 
Herr Bevollmaͤchtigte mit einem prächtigen: Gefolge. Die Kirche war mit 10. . 
Grenadier ⸗Compagnien, von den Regimentern von Picardie, von la Tour dn = 
Pin, und von Rouerge beſetzt. Dieſe ſtunden in zwey Reihen, und fchlugen bey a 
des Kayſerl. Hn. Abgeordneten Ankunft Marſch. Die Herren General⸗Lieutenants 

von St. Germain und von Toren, nebſt vielen Herren General⸗Officiers bewill⸗ 
kommten Se. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht an der Pforte, und begleiteten Hoͤchſtdie⸗ 

ſelben unter Paucken⸗ und Trompeten⸗Schall bis vor den Hoch⸗ Altar, welcher 4 
ſowohl, als die ganze Kirche, mit einer majeftätifchen und der groſem Handlung 
wuͤrdigen Pracht, ausgeſchmuͤcket war. Als Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. dem 
Baldachin ſich naͤherten, fo knieten Sie einige Zeit nieder. Hiernaͤchſt wurde der 
Durchlauchtigſte Herr Landgraf von dem Ordens Prieſter vor den Thron geführt, 
und die Einkleidung vollzogen. Nach der gebraͤuchlichen Umarmung, erſchallten 

wieder die Trompeten und Paucken. Hierauf wurde ein muſicaliſches Hoch⸗Amt 
gehalten, wobey der koſtbare Kirchen Schmuck, den der Herr Fuͤrſt und Erz⸗Bi⸗ 
ſchof zu Prag, der Graf von Manderſcheid⸗ Blankenheim verehret, gebraucht 

worden. Der Prinz Carl von Salm⸗Salm, ein Herr Sohn, des Durchlauch⸗ 

tigſten Herrn Bevollmaͤchtigten, verrichtete hier die gottes dienſtliche nude 
4 55 a 
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als Subdiaconus. Mit der Opferung aber, endigte ſich die Ceremonie. Die hohen 
Herrſchaften verließen mit einem groſen Staats⸗Gefolge die Kirche, und ver⸗ 
fügten ſich in den Palaſt des regierenden Herrn Grafs Joſeph von Mander⸗ 
ſcheid⸗ Blankenheim. Dort wurde ein koſtbares Mittags⸗Mahl, bey welchem 
der größte Theil des hohen Adels von beydem Gefchlechte, nebſt vielen vornehmen 
Staabs⸗Officiers, gegenwaͤrtig geweſen, eingenommen, a f 


Der Verfaſſer dieſer Meß Relation, erkühnete ſich damals die Triebe der un⸗ 
terthaͤnigſten Ehrfurcht, vor des Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, in 
den folgenden, huldreichſt aufgenommenen Zeilen, ausgzudruden: 


5 5 


6: 
Ihr Bleinod wird Sein Lohn: Ihn ſchmuͤckt 
D BDS 


a = - N ar 3 a * 
ar ich Wir nahen uns demjenigen Zeitpunkte, wo die beider ſeitige Kriegshandlun⸗ 
1 Pie, gen in Sachſen, mit der eifrigſten Tapferkeit ausgeſuͤhret wurden. (Siehe: die 
wie Ba Ante Seite.) Bey Leipzig wurden, wegen dem Anrüͤcken, des Reichsheeres die 
2) Preuſiſches Huſaren⸗Piquets verdoppelt. Der dortige Eommendant ließ auch die Bruͤcke 
Kriegsheer in bey Konnewitz abwerffen. Mann ſahe von allen Seiten die ſtaͤrkſte Zuruͤſtungen 
Sachſen. be Meile von Leipzig, über Rippach her. Der Hr. General⸗Major von Sale 
mon ſtunde mit ſeinem Freibataillon und einigen andern Truppen in Merſeburg; 
der Rittmeiſter Covatſch aber ſtreifte in der dortigen Gegend. Als man nun er⸗ 
fuhr, daß ein Piquet von 40. Mann Pfaͤlziſchen Dragonern bey Rippach ſtunde; 
ſo nahm der Rittmeiſter Covatſch die Zeit ſo wohl in Acht, daß er ſie mit ſeinen 
Freiwilligen von Preuſſen, von vornen und hinten angrif, und auf dieſe Art das 
Piquet nebſt dem Officier gefangen nahm. Sie wurden nach Leipzig gebracht. 
Es funden ſich noch immer Defterreichifche Deſerteurs ein; die Uhlanen ſtunden 
jenſeit der Elbe bey Groſſenhayn, bey der Saͤchſiſchen Reuterey. Die ſtreifenden 
„Partheyen von der Reichs⸗Armee ſuchte der General Solomon mit dem Rittmei⸗ 
meiſter Covatſch fo viel möglich abzuweiſen. Die groſſe Nordhaͤuſer Canone, 
. die A4te Seite.) wurde, nebſt den eingebrachten Gefangenen, was nicht 
jenſte genommen, nach Magdeburg gebracht. Die Fuhren nach der Armee 
giengen noch immer fort, und das Schanzen auf den Waͤllen zu Leipzig hielte 
noch ſtark an. Ohngeachtet die Wolfsgruben an der Kontreſarpe wieder zuge⸗ 
worfen wurden. Den 2ꝛsſten May, hat der Herr Commandant zu Leipzig, auf 
dem Rath⸗Haus bekannt gemacht: Wie er, laut Koͤnigl. Befehls, bey Annaͤhe⸗ 
rung der Feinde, die Vorſtaͤdte abbrennen muͤßte. Es wurde daher den Einwoh⸗ 
nern in den Vorſtaͤdten ihre Sachen wegzuraͤumen, angeſaget. Den 29ſten gieng 
die letzte Eſcadron der Frey⸗Dragoner, worunter die Grenadiers zu Pferd 
waren auch von Leipzig fort. n 1 W 


car 
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zu Fortſetzung des Krieges. Die Luzinskiſchen Volker kamen bis 3. und eine hal- 


— 7 
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Von dem Kriege in Teutſchlard. ? 


Die Preuſſen verließen ſchon ſeit dem aten May Meiſen. Ihr Kriegs hoer 
ſtunde alſo: Als der Haupttheil zwiſchen ‚Riefa und Torgau; Die zweyte Ein⸗ 
zu Annan Grimma und Colditz; Die dritte Eintheilung aber, zwiſchen 
eiſen und Noſſen. Pe = 
Der König von Preuffen zoge fich von Meiſen und Strehla voͤllig nach Tor⸗ 
gau zuruͤck. Dort ſtunden bereits 28000 Mann. Taͤglich mußten 4000, Mann 
an der dien arbeiten. Ein Kriegsbaumeiſter geht zu den Oeſtreichern über. 
Verieht die Preuſtſche Lager und ver ſchiedene Operations⸗Plaͤne. Der Kayſerl. Herr 
General kaſci, gieng uͤber die Elbe. Er ſuchte dem Koͤnige auf der Seite, oder, 
> er — beyzukommen. Der Kayſerliche Hr. General Siebenſchoͤn Funde 
ey Reichenberg. 5 
; Die Preußiſche Magazins zu Kloſterzelle und Lowatſch, wurden meiſtens nach 
Oſchatz gebracht. Der Kayſerlich⸗Koͤnigliche Herr General⸗Feld⸗Zeugmeiſter 
Freiherr von Laudon, zoge bey Koͤnigsgraͤtz 40000. Mann gufenimen. Der Hr. 


3 — — 


General⸗Feld⸗Mar ſchall⸗Lieutenant von Beck, cantonirte noch bey Zittau. Der HG. 


General Kleefeld, war mit 3000. Mann zu Naumburg; Der Hr. General kucinsky 
aber, noch zu Gera. Der Preußiſche Lieutenant von Hacke von dem Plotoiſchen 
Regimente, ſchwaͤrmte mit feinen Huſaren in der Gegerd von Sangershauſen, 
und ſtiftete viel Unheil. Die Laudoniſche Armee Feng den zyſten May an ſich von 
Koͤnigsgraͤtz nach Braunau, Anders bach und Trautenau, in Bewegung zu ſetzen. 
Der En gieng in Schlachtordnung. Die Zelter nebſt dem Gepacke wurden 
Den zaſten May, riſen 7. Preuſſen aus der Feſtung Glatz. Die Huſaren 
jagten ihnen auf verſchiedenen Wegen nach. Die Ausreiffer widerſetzten ſich 
ihnen erſtlich mit Ober⸗ und Untergewehr und Losfeuern. Hernach aber mit 
aufgepflanzten Bajoneten. Endlich wurden fie übermannt. Zweene Maͤnner da⸗ 
von niedergeſaͤbelt. Zweene verwundet. Dieſe wurden mit den Drey Geſunden 
nach Glatz gebracht. Kurz darauf, ſturben die Verwundete. Worauf ſie auf 
dem Schinderskarn hinausgefuͤhret wurden. 2 NER e e TIER 
Zu Schweidnitz wurde für den General Jouquer, ein ſtarkes Magazin errich⸗ 
tet. Bey Neiſſe ſtunde ein anſehnlicher Theil Preuſſen. So wie einige Detaſche⸗ 
ments Oeſterreicher zu Eunzendorf und Trautenau. Der Prinz Heinrich machte 
allerley raͤthſelhafte Bewegungen gegen die Ober ⸗Lauſitz. Der König von Preu⸗ 
ſen veränderte fein Hauptquartier öfters, doch meiſtens war ſolches zu Schlettau. 
Den groͤſten Theil des Vormittags widmete dieſer Monarch den Staats⸗Geſchaͤf⸗ 
ten / die uͤbrige Zeit aber, den Keiegs⸗Handluugen. 2 . 
Das Preußische Haupt⸗Kriegsheer, ſtunde zwiſchen Grimma und Noſſen. 
Der Prinz Heinrich, der bereits mit 40000 Mann bis Sagan in Schleſten vor⸗ 


22 


geruͤckt war, zog wieder zuruck. Den 24ſten May, bezog er bey Jeſſen, zwiſchen 


Wittenberg und Annaburg, ein Lager. Die Kayſerl. Königl. Haupt⸗Armee ww ir 
ſeit dem ıften Junius, bey Dresden rechts und links der Elbe gelagert. Ueber 
den Flus wurden Brücken geſchlagen. Die Preuſen ſendeten keine leichte Völker 
mehr zu Beunruhigung der Kayſerlichen aus. Sie wurden aber faſt auf allen 
Seiten und zu gleicher Zeit, von den Kayſerlichen uͤberfallen, und ſind plotzlich 
400. Preuſen in die Kriegsgefangenſchaft geraten. Bey Kottbus fiengen die Ula⸗ 
nen 69. Zitiſche Huſaren. R. 
Die Preuſen verſchanzten ſich in ihten drey verſchiedenen Laͤgern bis an die 
Zaͤhne. Niemand durfte ſich ihren Lagern nahen. Daher ein unſchuldiger Bauer, 
HBerbſtmeſſe 1760, J der 
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\ | [43 Arm! Etſter Hauptti 


deer ſich ein Pferd kaufen wolte aufgeknuͤpft wurde. Dresden wurde ſtark befeſti⸗ 
get. Bey Glogau verſammleten ſich 40000, Preuſſen. 
Prand. Den ten Junius, entſtunde zu Budißin durch Verwahrloſung eines Schmidts 

in der Vorſtadt eine hefftige Feuersbrunſt, wodurch 62. Gebäude und 39. Wohn⸗ 

haͤuſer in Aſchen⸗Haufen verwandelt wurden. Der Schaden war gros, beſon⸗ 

ders in einer gewiſſen Leinewands⸗Handlung / die den ihrigen, alleine auf viele 
tauſend Thaler rechnet 3 5 | 

Kayſerlicher Den 29ten May, Abends brach der Kayherliche Hr. General Felde Zeug⸗ 
Zug nach meiſter, Freiherr von Laudon, mit feinem Kriegsheer von Coſteletz auf. Der Zug 
i war ſo ſchleunig, daß das Bordertreffen bereits den zoſten Nachmittag um 3. 
e Uhr, die Paͤſſe von Wartha und Silberberg beſetzte; Ja alle Voͤlker muſten die 

) folgende ganze Nacht durch gehen, und ſich den z ıflen Nachmittage bey Franken⸗ 

Erob ſtein lagern. Dort erbeuteten ſie ein Preuſiſches groſes Magazin. Der Herr 
5 oberung General Lieutenant, Freiherr von Wolfersdorf, gieng mit feinen bisher ben 
er Paͤſſe. Trautenau geſtandenen Corps, nach Teutſch⸗ Brausnitz; Der Hr. General⸗Lieut. 
ka Ei Drascowitz aber, rückte bis nach Weidenau vor, er beſetzte zugleich 
Ottmachau. FFF 0 N BE ram Aa 

Der Preuß iſche General Fouquet, hatte den 27ſten May den General le Noble, 
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mit einem Theik ſeiner Volker von Rober, über Landshut, abgehen laſſen. Je⸗ 4 


doch, da aller Wahrſcheinlichkeit und des Hn. Generals Fonquets Vermuthun 
nach / der Freiherr von Laudon etwas gegen Landshut unternehmen wolte, ſo 
gieng der Hr. von le Noble mit feinen Leiten nicht weiter, als bis Freyburg. 


Breuſiſchealn⸗Zwey Bataillons nebſt einigen Eſcadrons. Preußiſcher Huſaren, welche von des 


ſtalten dage⸗ Generals Golze, kürzlich von Neiß gekommenen Corps waren, beſetzten Reichen⸗ 
gen. bach in dem nemlichen Augenblick, als die obige Bewegung der Kayſerlichen Voͤl⸗ 
| fer geſchahe. Eines von dieſen Bataillons hat ſich den z ten Jun. ſogleich wieder, uͤber 
Nimpſch gegen Mänſterberg auf den Zug gemacht, um ſich in Neiß hinzuwerfen. 
Nach erhaltenem Berichte von dem feindlichen Zuge, entſchloß ſich der Kayſerl. 
Herr General von Nauendorf, ſo mit dem Vordertreffen hey Kleitſch ſtunde, 
ſchleunigſt mit 300. Dragonern und so. 3 „die Preuſſen zu verfolgen. 
Diie Preuſſen wurden auch wuͤrklich eingeholet, da aber dem Hn. General 
das Fusvolk, fo allererſt nachruͤcken ſollen, noch mangelte; fo gewonne der Feind 
Zeit und Gelegenheit, durch eine Waldung ‚ unter Beguͤnſtigung der Nacht, Sicher⸗ 
heit zu finden. Inzwiſchen aber, gieng das feindliche Bataillon nicht nach Mün- 
ſterberg, ſondern ließ ſolches rechter Hand liegen. Uebrigens beunruhigte der 
Kayſerl. Hr. General die Preuſſen durch verſchiedene Anfaͤlle nach Moͤglichkeit; 
wovon aber wegen der Preuſiſchen Uebermacht nicht viel zu melden iſt. Bey die⸗ 


ſem Vorfalle wurden 4. Officiers, unter andern der Herr Obriſt Lieutenant von 
Muffel vom Sachſen⸗Gothaiſchen Dragoner⸗ Regiment verwundet, ohngefaͤhr 
30. Mann und faſt fo viel Pferde getoͤdtet und 30. Mann verwundet, 
Der Feind hat mehr, als jene eingebüffet, wie fie dann auch einige Kriegs ge⸗ 
fangene gemacht. Die Kayſerlichen hatten hier vor den Preuſſen gewonnen Spiel. 
Das Fouquetiſche Corps, welches ſich auf die Berge von Landshut gezogen, und 
die in Liebau geſtandene Stücke dahin gepflanzet, nahm feinen Zug gegen Schweid⸗ 
niz, um zu dem Prinz Heinrich zu ſtoſſen. Das ganze Glatziſche wurde von den 
Kayſerlichen Völkern beſetzet, und beobachtete ſolches der Hr. General Jahnus 
mit 3. Bataillons Croaten, 4. Grenadier⸗Compagnien und einiger Cavallerie 
bey Dieters bach und Ruppersdorff. Da es um den Paß bey Warthe zu 7 
a N a daupi⸗ 
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un Vom dem Kriege in Teutſchland. 6 | 
Haupkſächlich auf die Zeit ankame: ſo mußte ein jeber Neuter einen Eronten auf 


Has Pferd nehmen, und 6. Stund in einem Trapp marſchiren, wodurch man den 
Preuſſen den Vortheil abgewonnen haet. g f 
Ven dem diſſeits der Elbe bey Moritzburg und Reichenberg gelagerten Laczy⸗ 
ſchhen Corps, giengen oͤfters ſtarke Detaſchements gegen Torgau hinunter, deren 
eines einen Officier und 64. Huſaren, ein anderes aber 4. Officiers und 
ohngefehr 120. Huſaren von Ziethen gefangen. Wie dann auch den zten Juniue, 
in einem blutigen Scharmuͤtzel beh Meiſſen 300. Ziethiſche Huſaren, nebſt s. Offi⸗ 172 . 
ciers gefangen, ſehr viele aber, verwundet und getoͤdtet wurden. Das Beckiſche 195 
Corps ſtunde noch bey Zittau gegen das Preußiſche Golziſche, welches 15. Batail⸗ | | 1 
5 und 15. Eſcadrons ſtark an der Queiß bon Naumburg, bis Greifenberg, 4 
gelagert war. BA 0 Ei EIER 80 | g IE 
Diß und jenſeits des Bobers bey Sagan und Sorau befunde ſich der Prin g un; 
Heinrich mit feinen Voͤlkern; von dieſen gieng auch eine Schaar nach Liegnitz ab. 5 
Das Fouquetiſche Corps hat ſich von Löwenberg, nachdem ſolches auch die meh⸗ | 1 
weten Truppen von Landshut an ſich gezogen, hinweg⸗ und gegen Schweidnitz 1 ö 10 
gewendet; Es ſtunde hierauf bey Freiberg und Fuͤrſtenſtein, fein. Vordertreffen 1 
aber, bey Reichenbach. 2 e N AN Kon 0 a R t 0 j 
Die Preuſſen machten einige Beweg ungen vorwaͤrts gegen Trautenau, um Abzug der : . 
ihren Abzug von Landshut und aus dem dortigen verſchanzten Lager zu verber⸗Preuſſen aus — 
gen. Dieſen Zug vollbrachten ſie zwar freiwillig doch aus Furcht, nicht abge⸗Lands hut. 114 
ſchnitten werden, den sten und sten Junius, wornach der Hr. General, Frein u 
herr von Wolfersdorf, von Trautenau und dortiger Gegend, auf Landshut geruͤ⸗ 5 9 0 
cket iſt / um dort Beſitz zu nehmen. Der Hr. General Jahnus aber, hat ſich zu N 
Reinerz gefetzet. Da nun rechter Hand Böhmen, vorwärts gegen Neuß, ein 
Grund von wenigen Meilen liegt, welcher von der Maͤhriſchen Seite, ohnfern "A 
Grulich, in Böhmen anfaͤnget, und ſo beſchaffen iſt, daß darüber weder Fahrt, g 1 
noch Durchgang ſeyn kan, und noch überdieſes vorwärts das Drascowitziſche 
Corps ſtunde, folglich mit dem Laudoniſchen Kriegsheer bey Camenz und Fran⸗ 


— 


Kenſtein die Verbindung unterhielte; Linker Seits aber von Reinerz, gegen Lands⸗ Be 
hut und Reichenbach, alles vollkommen befegt war ſo war Glogau abge \ zu | 
Ächnitten, Neuß aber einigermaſſen eingeſperret. Um Reichenbach und bey Muͤn⸗ hi | 
ſterberg trugen ſich öfters blutige Scharmuͤtzel zu. Bey der Eroberung von Lande: 1 0 | 


hut funde man auch das betraͤchtliche Preußiſche Magazin, welches ſofort theils 


verbrannt, theils nach Trautenau in Böhmen gebracht wurde. Auch find bey . a 
dem Eintritt in Schlefien viele feindliche Poſten aufgehoben, davon verſchiedene Eier, 1 
niedergehauen, gegen 80. Mann Kriegs » Gefangene, nebſt den Officiers aber, be⸗ u 
reits eingeſchickt worden. Der General Fouquet hat fich völlig in und um > 2 
Schweidnitz geworfen. Er wurde von dem Laudoniſchen Corps genau beobachtet. 3 U N 


Der Prinz Heinrich und der General Golze) zogen ſich von Sagan, durch Chri⸗ 
ſtianſtadt, nach Frankfurt, an der Oder. Von Leipzig wurde das Preußiſche 
Lazaret, nebſt 3300. Kranken und Verwundeten den pten Junius, auf 10. Waͤ⸗ ö 

gen, nach Wittenberg und von dort in das Brandenburgiſche gebracht. 6090. u 

Preuſſen richteten ihren Zug gegen Leipzig. Nicht allein die Staabs⸗ fondern | 1 

auch alle andere Kayſerl. Kriegsgefangene Officiers, mußten ſich von Magdeburg ze, 

nach Stade verfügen. Preußiſcher Seits gab man allerley und an feinen Ort zu 1 

ſtellende Urſachen, von dieſem Koͤniglichen Befehl an. nc A -. m 
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10 Ce Haustttuß 


Vor der völlig eitgefätefnen Haupf x Veſtung Glatz fanden die Croaten 
gen den Aten Jun, unter den Stuͤcken. Aus der ganzen Grafſchaft mußten 
furm: Leitern herbeygeſchaft werden. Der Commandant in Glatz hat die zu: 
mehere Buͤrgerſchaft gefragt : » Ob fie ſich bey Annaͤherung der Feinde 
wehren wollte? » Sie anworteten aber: „Daß, da fie ſich bey des Koͤniges 
von Preuſſen Ankunft nicht zur Wehre geſtellt, ſo waͤre ſie nun auch nicht geſon⸗ 
nen, wider die Oeſterreicher dergleichen zu thun; Uebrigens aber blieben ſie Ihro 
Koͤniglichen Majeflät getreu: » Das Laudoniſche Hauptquartier war den ı ıten 
i 355 zu Piſchcowitz, ohnfern Glatz. Man wolte uͤbrigens beobachtet haben: 
Daß ſich der Preußiſche Hr. General von Fouquet,, durch den Hn. General Lau⸗ 
don verleiten laſſen, den Zug gegen Frankenstein auf Breßlau zu nehmen, von 
wannen er ſich aber, bald wieder zuruͤckgezogen, als er ſich in ſeiner Mey nung 
ß Kurden 2 ernen A er, Die Verſchan zungen bey Landshut, gegen Böhmen, 
wurden vollig g 
Von der Staͤrke des Köͤniglich⸗ Preußiſchen Sriegöheres zeugt das folgende 
zuberläßige Verzeichniß: (Siehe: die 12te Seite.) 
1) Die Haupk⸗ Armee unter Ihro Majeſtaͤt/ dem König. Die H. Gene⸗ 
ral⸗ Lieutenants: Seidlitz, Wedel, Bülow, Jieten. Die Hu. General⸗Majors: . 


Aſchersleben Saldern, Siburg, Nunert, Stutternheim, Schenkendorf, Lentu⸗ 


lus, Bandener; 3. Eſcadr. Garde du Corps, 5. Gens d Armes, F. beib⸗Regi⸗ 


ment, J. Carabinjers, 1. Freibataillon Billerbeck, 1. Bataill. Grenadiers Anhalt. 


1. Haak, 1. Saldern, 2. Bataillon Syburg, 2. Zeunert , 2 Gaules, 2. Prinz eon 


Preuſſen, 2. Forcade, 2. Wedel, 2. Braunſchweig, 1. Grenadier⸗ Bataillon Nim⸗ a 


ſchensky . Radenau, F. Eſeadr. Prim De 5. Peinlich 5. Sadlit, 


115 Grenadier⸗ Bataillon ka Motte, 1 


Summa: 33 Efeabtons, WR Bataillons. | a 
m 5, Corps des Hn. General Lieutenants von Liſtwitz. Die Herrn General⸗ 


a Majors: Mainecke, Tettenborn / Dberft Butka, Prinz Bernburg, General⸗ Ma- 


jor Krokow; J. Eſcadr. Normann; F. Zettwitz, 2. Bataill Leſtwitz, 3. Prinz Bern⸗ 
burg, 1. Haiß, 2. Gablenz, 2. Wied, 2 Prinz Ferdinand; F. N * 


10, Ziten/ 10. Mering Bun -Hufaren und Dragoner. 


umma: 35. Eſcadrons, 12. Bataillons. 
3) Corps der Herrn General + Lieutenants von Huͤlſen und Schorlanmer, 
bey Katerhayn. Die Herrn General⸗Majors: Braun, Kleiſt, Sydow, Obriſt 


Luder. 10. Eſcadrons Schorlemmer, 2. Grenadier Bataillon Loſſow, 2. Burgsdorf, 


2. Batillons von Görz, 2. Marggraf Carl, 2. Moritz, 2. Bevern, 2. Salmuth, 
2. Le Grand, 1. Grenadier⸗Bataillon von Neſſe, 1. Beyer, 10. Eſcadrons Kl eiſt. 
Summa: 20. Eſcadrons, 16. Bataillons 

Corps Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrichs in Pommern. d 
Die Bu General⸗Lieutenants von Forcade und von Platen. Der Hr. Generab 
Major von Grabow; 5. Eſcadrons Schmettau, F. Horn und Vaſſolt, 1. Grena⸗ 
dier⸗Bataillon Schwerin, 2. Bataillons Huͤlſen, 2. Fink, 2. Seckendorf, 1. Gre⸗ 


f mai „Bataillon Benkendorf, 5. Eſcadrons Meinicke. 


Summa: 15. Eſcadrons, g. Bataillons. 
5) Corps des Hn. General von Tabden bey Landsberg. Zwey Eſcabrons 
Bareuth, 1. Grenad Wah von Kliſt, 1 won Duke, 2 Jang⸗ N 


BR Werner. 
Summa: # Eſcabrons 5. „Vatailens. 
O Corps 


. 


gan. Acht Eſcadrons Bareuth, 7. Wunſch, 3. Werner, 1. Grenadier⸗Bataillon 

Platen , 1. Prinz Wuͤrtemberg, v. Spahn, 5. Schlaberndorf.. 

„ 7) Corps unter dem Hn. General⸗Maßor von Schmettauf bey und in gauban 
Fuͤnf Eſcadrons Dingelſtaͤdt, 1. Grenadier⸗ Bataillon Carlowitz, 1. Brink, 2. 
i ſtaͤdt. Hierzu kommen no 


Alt⸗Platen „ Malachowsky, 1. Grenadier⸗Bataillon Arnim, 1. Frey⸗Batail⸗ ne | 
2. Buͤlau, 2. Moſel, 1. Latorf, 3. Melden, 1. Grenadier⸗Bataillon Le Noble, n i . 10 
} 2 u pi 


Plettenberg, J. Bellingen. 
Preeuſſen von dem Frey Bataillon Quintus Täcilfus“ nach Borna. Die Stadt 


Woferne aber, ſogleich 800. Thb. bezahlet würden. ſollte die Einquartirung unter⸗ 1 


| Von dem he in Teurſhla ß. 6 mM 
) Corps der Herrn General ⸗Lieutenants, Stolze und Werner bey Sa⸗ | 


\ 


von Schwerin, 1. von Behr, 2. Manteufel, 2. Prinz Heinrich, 2. von Kleiſt, 
2. von Lienſtaͤdt, 1. Freibataillon von Wunſch, 2. Eſcadrons Bredow, 2. Jung⸗ 


Summa: 33. Eſcadrons, 11. Bataillons. 


! 
Bataillons Stutternheim, 2. Thiele, 2. Prinz Braunſchweig, 2. Ziethen, 2. Ra⸗ | 1 5 
min, 2. Queiſt, 1. Grenadier⸗Bataillon von Buſch, F. Eſcadrons von Dingel⸗ f f 
ch 2. Bataillons und Frey⸗Jaͤger aus Sachſen. 
| | Summa: 10. Eſcadrons, 12. Bataillons. 
8) Corps des Hn. General⸗Lieutenants von Fouquet. Fünf Eſcadrons 


Ion Löpel, 2 Koͤchenbahr, 2. Bataillons Fouquet, 2. Marggraf Heinrich, 2. Braun, 
1. Collignon, 1. Luding , J. Eſcadrons Werner. ö 


Summa: 15. Sſcadrons, 21. Bataillons. a IR 
9) Corps gegen die Schweden unter dem Hu. General von Stutternheim: IE 


.d, 


. Bataillon Lehwald, 1. Panin, 2. Dohna . Coſel 1. Grabov, 5. Eſcadrons 5 7 


e e 8 Summa: 10 Eſcadrons, 6. Bataillons. ie; 
Ergmeldte Corps, beſtunden folglich aus: 175. Eſcadrons und 129, Bataillons. | | | 7 
Den sten Junius Nachmittags kom ein Hauptmann mit ohngeſehr 30, Mann gandplager⸗ 4 

7 

Thore wurden beſetzt und verſchloſſen, und der Hauptmann begab ſich auf das 


Rahthaus! Ließ den Raht zuſammen kommen, und eroͤfnete ihm: Daß in etüchen 
Stunden ein Corps von J. fanfend Mann in die Stadt einrücfen würde, und N a 


bleiben. Der Magiſtrat, von dem Schrecken und Angſt eingenommen, ver willigte 1 ö | 


und zahlte dieſes Geld, welches der Hauptmann anfaͤnglich ordentlich beſcheinigte, 
und ſich Baron von Poͤllnitz, unterſchrieb: Er beſann ſich aber anders, forderte 


dieſe Quittung zuruck, zerriß fie, und ſtellte dagegen einen Schein des Innhalts aus; / 


„Daß ich von der Stadt Borna weder Geld⸗ noch Fourage, f 11 
noch ſonſt etwas erhalten, atteſtire hiermit. Borna,, 8 | 1 

den sten Junii 176 5 | . 

e e n „ eee a > 
Hierauf verfügte ſich dieſer Hauptmann in das Königliche Amt. befah! 1 
demſelben, binnen 2. Stunden, zu Verpflegung feines vorgeblichen Corps 2000. 4 


Rationes ausgenommen der Officiers⸗Pferde, 100. vierſpaͤnnige Wagen, und 
40. Klaffter hart Holz, bey Vermeidung Sengens und Brennens, anzuſchaffen; 


* 


fehl zu ſehen; weil aber, dergleichen nicht vorgewieſen werden konnte; der Haupt⸗ 


Oder, an deren Statt 800. Rthlr. zu zahlen. Das Amt verlangte ſchriftlichen Ber 0 1 } 


mann auch die uber feine Anforderung gefertigte Regiſtratur, nicht unterſchrieben, 

und nicht einmal der Nahmen feines Anfuͤhrers ſagen wollte, bekam er nichts ii 

als die Verſicherung: unn 5000; Mann einruͤcken wuͤrden, e 1 
| 5 - 


* 


— 
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der Fourage fo viel als moͤglich geſorget werden ſollte; » Worauf der Haupkmann 
mit der Drohung: Daß er in etlichen Tagen wieder kommen, und das Amt um⸗ 
wenden wollte, Borna verließ. Dieſes Wort hat er auch in der Nacht vom roten 
zum ııten Junius, gewiſſenlos erfuͤllet: Denn des Nachts um halb 12. Uhr, kam 
ein Haufe von mehr als 200. Mann von der Frey⸗Parthie, etlichen o. Huſaren, 
mit einer Canone und etlichen leeren Bauern⸗Waͤgen, unter Anfuͤhrüng des Ma⸗ 
jors Quintus Caͤcilins, und des obgedachten Hauptmanns Sauzopfs unvermuthet 
un, die Stadt⸗Thore und Haupt⸗Wache wurden gleich ſtark beſeht, und erſtere 
auch geſchloſſen, alsdann drang man in das Königliche Amt⸗Haus, und beſetzte 
alle Zugänge deſſelben. Ernannter Hauptmann in Begleitung eines gewiſſen be⸗ 
ruͤchtigten Kerls, Nahmens Reinert, der in Uniform gieng und ſich Auditeur 
nennen ließ, fragten anfänglich nach dem Beamten Koͤnigsdörfer, und als ſelbiger 
nicht zu finden ware, commandirte erſterer, unter denen ſchmählichſten Aus druͤcken, 
zur Pluͤnderung. Er ſelbſt der Hauptmann und der angebliche Auditeur, wagten 
mit einer erſtaunlichen Herzhaftigkeit den erſten Angriff, und alsdann wurden 
Stuben, Kiſten und Kaͤſten aufgeſchlagen, Geld, Kleider, Waſche, Silberwerk, 
Porcellan, und alles was man nur fand, weggenommen, die Vorhaͤnge rieße 
» men von den Fenſtern, Küche und Keller wurden ausgeleert, der Stall aufge⸗ 
ſprengt, und daraus Pferde und Wagen weggefuͤhrt, worbey zugleich, wie leicht 
zu erachten, den Hausgenoſſen des Beamten ſehr übel und unanſtaͤndig begegnet 
wurde. Man fand nicht vor gut, dem Amtmann mehr als das Hemde, in wel⸗ 
chen er ſich im Schlaf⸗Rocke gerettet, übrig zu laſſen. Auf wehmüthiges Bitten 
Her Amtmaͤnnin und der Amts Bedienten, gab man der erſtern, auf den Befehl 
Des Major Quintus Caͤcilius, ihre leider und Waͤſche, auch etwas an Porcellan 
wieder zuruck. Uberhaupt haben bey dieſer Frevelthat der oftgedachte Hauptmann 
Sauzopf und der Auditeur Reinert, ſich befonders hervorgethan. um 7. Uhr 
des Morgens verließ dieſe Rotte die Stadt und nahm den Weg nacher Grim⸗ 
ma zu. (Siehe: auf der zeten Seite dieſer Relation, ein gleiches Beyſpiel der 
Ruchloſigkeit. 3 „ ee e eee 
Preußiſcher Den ısten Junius, gieng der König von Preuſſen mit 30000. Mann über: 
Elb⸗Ueber⸗ die Elbe zwiſchen Meiſſen und Moͤrſchwitz mittelſt Schiff⸗Bruͤcken; Er lagerte ſich 
gang. daſelbſt, und ließ das Lager verſchanzen. Worauf den 1 sten der rechte Flügel 
\ von der Kayſerl. Königl. Armee, nebſt den Grenadier - und Carabinier⸗Compa⸗ 


gnien, das Lager bey Boxdorf bezoge; dahingegen das bisher dort geſtandene 
Taſcyſche Corps, nach Radeburg vorruͤckte; wie denn auch zu gleicher Zeit das 
Kayſerl. Königl. Hauptquartier, nach Ubigau, verleget wurde. . ba | 
Dier Preußiſche General von Hulfen aber, blieb in den faſt unuͤberwindlichen 
. Schanzen auf, den Anhoͤhen von Meiſſen, mit 9000. Mann ſtehen. Der Print 
k.ntziſche Heinrich eilte ſchleunigſt nach Kuͤſtrin, gegen die 17 5 Der Fridrici zu Muͤhl⸗ 


Harteigaͤnger. ‚haufen, wurde von den Ottoiſchen Jaͤgern, welche ſich bis dorthin gewaget nebſt 
2. Preußiſchen Unter ⸗Officiers und 6. friſch Angeworbenen aufgehoben und nach 
Radeburg gebracht. Er gab ſich vor einen Cowatiſchen Lieutenant aus, und bo⸗ 
te dem Unter: Officier 1000. Rthlr. Loͤſegeld an. Der Obriſt von Sprung ſtunde 
nebſt dem Ottoiſchen Corps, noch zu Tauttenburg. In der Vorſtadt zu Leipzig 
wurden 17, der beſten Haͤuſer eingeriſſen. 7 N 
Den 25ſten Junius Abends zwiſchen 8. und 9. Uhr, hat der Sergeant Schaͤ⸗ 
fer mit 16. Mann von dem Ottoiſchen Fuſiliers Corps, einen zeithero in Fran⸗ 
kenhauſen, auf Werbung geſtandenen Preußiſchen Lieutenant, nebſt 1. — 


4 


\ 


Von dem Kriege in Deutschland. 7* 
und 1. Corporal aufgehoben, auch zwey Juden, welche verdächtig geſchienen, das 
bey ſich gehabte Geld abgenommen. Der Königlich Preußiſche Rit neiſter Ko⸗ 


watſch war mit 160. Mann wiederum in Querfurt eingerucket. Er ſtreifte bis Ziegel⸗ 


roda und Buttendorf an der Unſtrut; wo Er Pferde und andere Sachen wegholte. 


Aus der Koͤniglich⸗Pohlniſch⸗ und Chur: Sachfifchen Stutterey in Wendelſtein, 
haben ſie ſich auch etlicher Pferde bemaͤchtiget. 


Am die Geſchichte dieſer merkwuͤrdigen Begebenheiten deſto richtiger zu ent: D. 
wickeln, wird es uns nun zur Pflicht, daß wir auf den Anfang des disjaͤhrigen G 


. 


Feldzuges kuͤrzlich zuruck gehen. Hier wird am erſten und vorzüglich zu betrach⸗ — 8 
ten ſeyn, daß der Hr. General von Laudon, ſich ein Haupt⸗Geſchaͤffte daraus mach⸗ Krie wen 

te / einen Weg nach Schlefien zu eroͤfnen. Nach den Abſichten und Handlungen ſungen = 

der Feinde, wollte er auch die Seinige abmeſſen; Er vollzoge feinen Anſchlag auf Schl eſien. 


solche Art, daß fie nach der Wahrſcheinlichkeit glauben kolten, er habe das Hefte 
Landshut zu ſeinem Augenmerk erwaͤhlet. Er befchleunigfe. mit eben fo groffer 
Vorſicht, als Geſchwindigkeit, feinen Zug durch die Grafſchaft Glatz. Kaum er⸗ 
blickte er, Frankenſtein, fo mußte ein feindliches Detaſchement ſich zurückziehen; 
welches einen, zur Beobachtung der Fouquetiſchen Bewegungen ausgeſtellten Vor⸗ 


poſten, ſo gleich verjagte. 


Die gager, welche er hernach in derſchiedenen Gegenden abſtechen lieſſ und 


die vorgefpiegelte Zuruͤſtungen, beſtaͤrkten den Preußiſchen Feldherrn in feiner vo⸗ 
rigen Meynung: Daß nemlich der Hr. General von Laudon, auf das Zottengebuͤr⸗ 
ge zu dringen ſuche, um 15 die Gemeinſchaft zwiſchen Schweidnitz und Breß⸗ 
an abzuſchneiden. In dieſer Vermuthung nahme der Hr. General von Fouquet 
alle ſeine Völker, ſowohl aus Landshut, als von den benachbarten Gegenden, mit 
ſolcher Geſchwindigkeit zurück, daß er felbft das groſſe Magazin zu Landshut vers 
lieſſe. Die Preuſſen zogen in dem nemlichen Augenblick aus dieſer Stadt, und 
einige Bataillons Kayſerl. Truppen, unter der Anführung des Hn. General ⸗Feld⸗ 
Marſchall⸗Lieutenants, Freyherrn von Wolfersdorf, ruͤckten dagegen allda ein. 
Die Anordnungen des Preußiſchen Generals, die Unmoͤglichkeit eine wichtige Un⸗ 


ternehmung auszufuͤhren, fa lange nemlich den Kayſerlichen die Veſtung Schweid⸗ 


nitz im Ruͤcken war, nicht weniger das ſtarke Corps des Hn. Generals von Fou⸗ 
quet, brachten den Freyherrn von Laudon zu dem Entſchluß, die Reuterey zu 
Frankenſtein zu laſſen, die Abſchnitte von Silberberg, von Wartha und vom 
Reichenſtein wohl zu beſetzen , den übrigen Theil feines Fus ⸗Volkes aber, in dia 
Grafſchaft Glatz zurückzuziehen. ö 
Hierauf ſchloſſe er mit gedachten Fus ⸗Volke die Veſtung Slatz ein 
Er machte fo kluge Anſtalten, daß er ſich überall im Stande befande , dem Fein⸗ 
de die Spitze zu bieten, der etwan die Veſtung entſetzen, oder, nur verhindern woll⸗ 
te / den Feldzug mit Eroberung jener Haupt⸗Veſtung, die der Schluͤſſel von ganz 
Schleſien und Boͤhmen iſt, anzufangen, oder, daß die Preuſſen zu einer den K. 
Truppen vortheilhaften Unternehmung gleichſam gezwungen werden moͤchten. Um 
ſich endlich der glücklichen Ausfuhrung eines, oder des andern Anſchlages zu ver⸗ 
ſichern veranſtaltete: man zu Wien die ſchleunigſte Zufuhr der Artillerie ⸗ Zuͤge 
für die Belagerung. Der Freyherr von Laudon beſetzte kandshut mit 5. Teutſchen 
Bataillons, 3. Bataillons Croaten, nebſt dem Cüraßir⸗Regiment von Modena, 
und . Eſcadrons, um theils den Paß zu Friedland zu verwahren, theils aber, im 
Nothfall die Kriegs⸗ Volker, die einen Theil der Landshuter Verſchanzungen ver⸗ 
theidigen ſolſten zu bedecken! indem ſolche wider den Jeind dienen fonten — 


* 
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aus kurzberuͤhrter Urſache nicht geſchleifet wurden. Dieſe Anſtalten konten dem 
Hn. General von Fouquet nur einen Verdacht erwecken: Daß nemlich die Haupt⸗ 
Artillerie bereits angelanget, und daß folglich die Belagerung von Glatz mit al⸗ 
lem Ernſte vollgogeu werden ſolle. Da er nun uͤber dieſes zu wohl wuſte, daß die 
Anhöhen von Silberberg, von Wartha, und von Reichenſtein fo ſtark beſetzet wa: 
ren, daß es ihm ohnmoͤglich fiele, ſich deren zu bemaͤchtigen , fo blieb ihm weiter 
nichts, als der Entſchluß übrig, nach Landshut zuruͤckzukehren, und ſich dadurch 
verſchiedene Wege zu bahnen, die ihn nach Boͤhmen, in Glatz und gegen den Queis⸗ 
Fluß führen möchten. Bey ſogeſtalten Umſtaͤnden ließ er den 17ken Junius, alle 
Voͤlker gegen Landshut anrücken; Er bemaͤchtigte ſich dieſer Stadt. Vorher aber 
hat er die noch nicht niedergeriſſene Verſchanzungen auf dem Buch⸗Berge, fo 
Soo. Croaten vertheidigten und die bey ihrem Abzuge nur 2. Todte und 8. Ver⸗ 
wundete zaͤhleten, von neuem eingenommen. Ohngeachtet des erſten glücklichen 
Fortgangs der Preuſſen, haben dennoch die Teutſchen Bataillonen und andere 
Kayſerlich⸗Koͤnigliche Volker, To bey Neichenbach und auf dem Gebuͤrge Langen⸗ 
berg ſtunden, ihren Platz behaudtet. Sie wurden nachher aus Friedland ver⸗ 
ſtaͤrket. Inzwiſchen lagerten ſich die Preuſſen auf dem Buch⸗ Berge, und hiel⸗ 
ten ſich ganz ruhig. Der Freyherr von Laudon hatte bereits den 1 ten und 1s ten 
Befehle gegeben und wiederholet: Daß das Gros der zur Belagerung von Glatz 
beſtimmten Artillerie, Halt machen ſollte; Sobald er aber Berichte von den, am 
zzten vorgefallenen Preußiſchen Bewegungen erhalten, ſtellte er ſich vor die Spi⸗ 
Be feines Corps de Reſerve, uͤberſtieg den Johannes⸗Berg, und gieng durch 
Thanhauſen, nach Schwarzwald vorwaͤrts. Dort langte er den ıylen an. Er 
war willens dem Hn. General von Fouquet eine Schlacht zu liefern. 5 
Er glaubte eben nicht ſeinen Feind in ſolcher Macht zu finden. Aber nach 
ſeiner Ankunft vernahm er: Daß der Preußiſche General nicht allein mit allen ſei⸗ 
nen Voͤlkern bey Landshut ſtuͤnde; ſondern daß er auch aus Schweidnitz eine 
groſe Artillerie gezogen habe. Der Herr General von Laudon hielte fuͤr rarhſam, 
den Angriff zu verſchiebeu. Er begnügte ſich, mit feiner Reſerve die Anhöhen 
von Forſta, einzunehmen, weil ſie in einigen Gegenden eine Gemeinſchaft mit dem 
Buch Berge hatten. Er lieſſe feine. Reuterey bis nach Hartmanns dorf vorruͤcken. 
Ebenfalls muſten die Kayſerlichen, welche in der Grafſchaft Glatz zuruͤckblieben, 
gegen Landshut anziehen. Er ließe nur jene Voͤlker allda ſtehen, welchen die Ver⸗ 
theidigung der Abſchnitte und die Einſchlieſſung der Veſtung Glatz anvertrauet 
war. In dem nemlichen Augetiblicke erſuchte er auch den Hn. General⸗Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Freiherrn von Beck, der ein Lager zu Friedberg hatte, einen 
Theil feiner. Kriegs - Völker nach Schmiedeberg vorruͤcken zu laſſen, um dem Fein⸗ 
de den Weg zu verſperren. Noch iſt anzumerken: daß auf dem Zuge gegen Schwarz⸗ 
wald, der Herr General von kaudon, auf den Anhoͤhen auf ein Preußiſches Corps 
von 300. Huſaren und 300. Fusgaͤngern, die mit noch einigen Frey⸗Partien verſtaͤr⸗ 
ket waren, und von dem Hn. von Malachowky angefuͤhret wurden, geſtoſſen ſeye; 
ſelbiges wurde von Jo. freywilligen Grenadiers, 90. Huſaren und 2. Dragoner- 
Eſcadrons von dem Regimente des Erz⸗Herzogs Joſeps und von Althan angegriffen. 
Den erſten Angriff begleitete ſogleich der Sieg. Die Kayſerl. Reuterey fiel 
über die Preuſſen mit dem Saͤbel in der Fauſt. Toͤdete ohngefehr Jo. Mann, 
unter welchen ſich ein Hauptmann befande. Ferner wurden 2. Hauptleute, 3. 
Lieutenants und 130. Soldaten zu Gefangenen gemacht. An einer Menge Preu. 
ſiſcher Ausreiſer fehlte es auch nicht. Die Oaſterreicher zählten bey dieſem Auf⸗ 
tritt 20. Verwundete und 10. tode Soldaten. c Der 


Dr \ 2 7 . \ 
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Den zzften Jun. kamen die Truppen aus der Grafſchaft Glatz bey Schwarz⸗ 
walde an. Nach einer Ruhe von zwey Stunden grif der Freiherr General von 
Laudon, in der Nacht vom zaten auf den 2zten Jun. auf drey Seiten die Preuſi⸗ 
ſche Verſchanzungen an. Zu gleicher Zeit verblendete er die Feinde durch einen 
falfchen Anfall auf Gros⸗ Hennersdorf. Die Kayſerl. Koͤnigl. Truppen fochten 
mit ganz beſonderem Muth und eben fo groſem Gluͤcke. Alle Schanzen wurden 
zerſtöͤret. Die Preuſſen aufs Haupt geſchlagen. Die Generals be la Mocte Fou⸗ 
guet, Schenkendorf und Malakofsky, fielen in die Kriegs⸗Gefangenſchaft. 
Den 28ſten Junius, Aberreichte der Obriſt⸗Lieutenant von der Artillerie, 


Herr von Roubrod, Ihro Kapſerlich-Köniſlichen Majeſtaten die folgende Erzäh⸗ 


lang, von der am 23 ſten unter dem goͤttlichen Segen, mit ſo vielem Heldenmuth, 
als Klugheit, von dem Hn. G. F. Jeugmeiſter Freiherrn von Laudon, und deſſen 


Kriegs⸗Boͤlker, uͤber den Preufiſchen General de la Motte Fouquet bey Lands⸗ 
nt erfochtenem Siege. Sechzehen blaſende Poſtillions ritten voraus, einige 


Poſt⸗Bediente begleiteten ihn. Vier volle Wagen mit Sieges Jeichen, worunter 


ein Paar groſe eroberte ſilberne Paucken prangten, folgten nach. 


Erzaͤhlung von dem Herrn Feld⸗Zeugmeiſter, Freiherrn von Laudon, 
aus Schwarzwalde, von dem 24ſten Junius. 


»Ich muß bekennen: Datz überhaupt ein jeder bermög der herausgegebenen Sieg bey 


Anordnung alles und jedes, ſo ihm aufgetragen, buchſtaͤblich erfuͤllet, und 109 Landshut. 


Truppen mit ſolcher Eintracht und Herzhaftigkeit gefochten, daß es unmöglich 

beſſer geſchehen koͤnnen; Wie dann eine Truppe der anderen ohne die geringſte Verzoͤ⸗ 
gerung die Haͤnde geboten und unterſtützet „dergeſtalten , daß der feindliche com⸗ 
mandirende General Fouquet ihnen ſelbſt das Lob beygeleget und Frey bekennet: 
Daß von Truppen, welche Schritt vor Schritt in ſolcher Poſition, wie die ſei⸗ 
nige hier bey Landshut geweſen , das Erb reich ſteittich gemacht wurde, man nichts 
in der Welt begehren koͤnne, als was dieſe gethan harten. Hier von kan nun ſo 


viel melden: daß der Feind mit 18. Bataillons und 17. Eſcadrons auf 8. bis 10. 


verſchanzten Bergen feine Poſttion genommen gehabt, weiche Verſchanzungen aber 
nicht aus bloſſen Redouten und Flecken, ſondern in ordentlich⸗ ſoliden Werkern 


mit Block⸗Haͤuſern, Pallifaden, Sturm⸗Hfaͤhlen, Aufzug⸗Bruͤcken und denen 
kiefſten Graben, auch faſt alle Berge überdies noch mit einer Communications⸗ 


Linie verſehen geweſen; Hiervon hat ſich der Feind von einem Berg zum andern, 


jedoch allemal in beſter Ordnung und unter beſtaͤndigem Feuer ſowohl mit kleinem 


Gewehr als Canonen retiriret, und nicht anders als Schritt fuͤr Schritt gewichen. 
Das Signal zur Attaque wurde demnach unſerer Seits früh praͤciſe um 3. Vier⸗ 


tel auf 2. Uhr, und alſo noch vor Tags, durch 4. in ber Luft ſchlagende Haubi⸗ 
zen gegeben, und hierauf fiengen die Attaquen aller Orten mit ſolcher Reſolution, 
an, daß innerhalb 3. Viertel Stunden die 2. vornehmſte Schanzen, nemlich auf 
dem ſo genannten Buch⸗ und Doctor Berg erſtiegen waren, ſodann die zwiſchen 


dieſen Bergen gezogene Linie formiret, und wie geſagt, der Feind von einem Berg 


kxꝛ!um andern und aus der Stadt vertrieben, eine Bataillon nach der andern über, 


den Haufen geworfen, und zu Kriegsgefangenen gemacht worden, bis endlich 


gegen 8. Uhr die letzten Bataillons und Eſcadrons ſich gezwungen geſehen, auf 
ſbehem Felde das Gewehr wegzuwerfen, und um Pardon zu rufen, fo daß über 
27 bis 300. Mann von dem ganzen feindlichen Corps nicht davon gekommen ſind a, 


» Was in dieſer Action von Seiten des Feindes zu Kriegsgefangenen gemacht, 


And was bey ſolcher Gelegenheit an Artillerie, Fahnen, Eſtandarten de. Ihre 
8 t Herbſtmeſſe 170% . N 5 Raäy ler! 
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Kayſerl. Königl. Maj. Truppen zu Theil geworden, iſt aus der Nebenzage zu er: 
ſehen; wie viel aber von dem mir allergnaͤdigſt anvertrauten Corps d' Armee ge⸗ 
kodtet und bleß ret worden, werde mit naͤchſtem anzeigen. Ich finde mich aber 
auch ſchuldig, hierbey derjenigen ihr Bezeigen pflichtmaͤßig folgendermaſſen vors 
zuſtellen, welche in djeſer Action entweder vorzuͤglich etwas beygetragen, oder 
fonſten ihren ausnehmenden Eyfer und Tapferkeit an den Tag geleget. Der Feld⸗ 
Marſchall⸗ Lieutenant, Graf von Campitelli, iſt mit denen unter feinem Commando 
in 2. Treffen geſtandenen 14. Bataillonen in der beſten Ordnung denen formirten 
Attaquen nachgerucket, und hat ſelbige allenthalben, wo es noͤthig geweſen, un⸗ 
terſtuͤtzet, ohne Darüber einen weitern Befehl von mir zu gewaͤrtigen. 
b „ Nicht minder haben die andere Feld⸗Marſchall Lieutenants, Baron von 
Wolfersdorf, Graf Gaisrugg und Baron von Müfling, ihres Orts diejenige 
Attasuen, fo ihnen vermoͤg ihrer empfangenen Inſtruction aufgetragen geweſen 
auf das beherzteſte und beſte ausgefuͤhret. / e 
V Wie dann auch die beeden Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants, Graf Potstazky 
und Graf Martigny mit der Cavallerie alles Mögliche gethan, und die feindliche 
Truppen allenthalben, wo ſie fich wiederum verbinden wollen, zerſtreuet, und über 
einen Haufen geworfen, welch⸗ erſterer dann auch am linken Arm, jedoch nicht 
gefaͤhrlich, bleßiret worden. Der General Jahnus hat mit ſeinem Departement 
ebenfalls vieles zu dem erfochtenen Sieg beygetragen, und dem Feind ungemeinen 
Schaden zugefuͤget. Der General Nauendorf hat mit den Regimentern Nadaſty, 
Bethlem, Sachſen⸗Gotha und Loͤwenſtein, den Feind, wie er ſich auf Schmide⸗ 
berg retirireu wollen, nicht nur den Weg gaͤnzlich abgeſchnitten, und ſelbigen vers 
ſchiedenemalen vepoußiret, ſondern auch / da der General Fouquet ſich mit einer 
Bataillon Grenadiers, welche eine Quaree formiret gehabt, durchſchlagen wollen, 
in ſelbige eingehauen / und faſt alle, bis auf gedachten feindlichen General nieder, 5 
gemacht, weilen felbige von keinem Pardon etwas wiſſen wollen; hiebey aber ift - 
der General von Nauendorf von neuem im linken Arm bleßiret worden, jedoch 
wird er bey ſeinem Commando verbleiben. Der General Elrichshauſen hat ſeiner 
Seits die Attaque auf dem fo genannten Buchberg mit vieler Standhaftigkeit als 
Bravour unterſtuͤtzet, und auch dem Feind gar keine Zeit mehr gelaſſen , ſich zu 
verſammeln, daß dieſes allein ſehr vieles zu dem gluͤcklichen Ausſchlag der Action 
Anlaß gegeben, und ob er wohl eine ziemlich gefährliche Bleffur am Kopf bekom⸗ 
men, nichts deſtoweniger hat er die ganze Action hindurch das Commando behal⸗ 
ten 6 er den Feind beſtaͤndig mit feinen unterhabenden Srenadierd : Bataillong 
verfolget. m ö 1 2 2 
1 Der General Graf Caramelli, nachdem er geſehen, daß der Feind vollig 
nach der Stadt zugetrieben worden, mithin wahrgenommen, daß er neben den 
ſogenannten Doctor⸗Berg, als bis wohin er mit dem Collowratiſchen Dragoner⸗ 
Regiment avanciret, dem Feind keinen ſonderlichen Abbruch zu thun, vermoͤ⸗ 
gend geweſen, iſt mit beſagtem Regiment gegen den Weg von Kupferberg, 
als wo der Feind beſtaͤndig hinaus zu brechen getrachtet, marſchiret, und hat 
eben die feindliche Huſaren, und das Platniſche Dragoner⸗Regiment in der Re 
traite angetroffen, welchen er dann dieſen Weg coupiret, und in ſelbige mit ſol⸗ 
chem gluͤcklichen Succes eingehauen, daß dadurch viele niedergemacht und gefan⸗ 
gen, auch die filberne Paucken des Platniſchen Regiments von dem Hauptmann, 
Grafen von Loo vom Collowratiſchen Regiment eigenhändig erbeutet worden. v 
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Von dem Kllege in Teutſchland⸗ 75 
„ Nach dieſem hat er abermal mit dem Obriſt⸗ Lieutenant von Linken erſag⸗ 


ten Regiments und 2. Eſcadrons einer Seits, der General Belgio joſo aber, ande⸗ 
rer Seits, mit dem Trautmansdorfiſchen Regiment in die feindliche gleichfalls auf 


der Flucht begriffene 2. Bataillons Infanterie eingebrochen, wodurch dann 5. Stu ⸗ 
cke und 5. Fahnen erbeutet worden. Ermeldter General kan hiebey die Bravour 


und Standhaftigkeit des Obriſtens von Hocke, Obriſt⸗Lieutenants von Linken, 
und Obriſt⸗Wachtmeiſters von Bickicht, wie auch alle andere Offieiers nicht ge⸗ 
nugſam anruͤhmen. s Ar 
Der General; Graf Naſſely, als welcher die Beſtuͤrmung der Schanzen 
auf dem Doctor Berge unterſtuͤtzet, hat nicht weniger als wie all⸗ uͤbrige Herren 
Generals alles Mögliche zu dieſem fo importanten Si beygetragen. „ 
» Der Obriſte, Graf von Kinsky, nebſt dem Obriſt⸗Lienkenan 
Salburg, hat mit ſeinen Freiwilligen allenthalben den Feind in Unordnung ge 


bracht, beſonders aber, in eine feindliche Bataillon Grenadiers, welche ſich unge ⸗ 


mein hartnaͤckig gewehret, eingebrochen, und ſelbige durchaus niedergehauen und 
zu Kriegsgefangenen gemacht, wie ich ſolches mit Augen angeſehen. Der Obriſte, 
Marquis de Botta, meines unterhabenden Regiments, hat ingleichen ein unge⸗ 


meines Zengniß von feiner beſitzenden Kriegs⸗Erfahrenheit und Bravour in deme 


abgeleget, daß er nicht allein die Beſtuͤrmung des Bud)» Bergs auf das beſte in 
dem Regimenk unkerſtützet, ſondern auch den ſobenamſten Kirch „Berg, auf mel: 
chen der Feind, wie die Aetion bald zu Ende gegangen, alle feine noch gehabte 
Kräften verſammlet, mit dieſem Regiment attaquiret, und den Feind von ſelbi⸗ 
gem vertrieben, und zur Flucht gebracht. Der Obriſte, Baron Voit, hat nicht 
minder a la bete des Loͤwenſteiniſchen Regiments alles Mögliche bewuͤrket, und 
nachdeme er, wie ſchon erwehnet, in das Quarre eingehauen, den feindlichen 
commandirenden Generalen felbft zu Kriegsgefangenen gemacht. Die Obriſt⸗ieu⸗ 
tenants d Alton, rince de Gavre, Amelanxen, Papilla und Lizeny, wie auch die 
Majors Fuͤrſt Lobkowitz, de Vins, Kaltwell, Bourmann, Schmidfeld und Lo⸗ 
kard, haben in Beſtuͤrmung derer ihnen vermoͤg der Diſpoſition benennten Schan⸗ 
gen ſich fo beherzt und tapfer erwieſen, daß ſie billig das groͤſte Lob verdienen. » 
Das Nadaſtiſche Huſaren⸗Regiment unter Anfuͤhrung des Obriſten, Ba: 
ron von Andraſy, hat ſich ungemein wohl verhalten, und allenthalben in den 
Feind eingehauen ſolchen über den Hauffen geworffen, und 1. Eſtandart, 2. Stück, 
‚und gegen Foo. Mann zu Kriegsgefangenen gemacht und eingeliefert. Nicht we⸗ 
niger hat auch das Bethlemiſche Huſaren⸗Regiment unter Anfuͤhrung des Obri⸗ 
ſten, Grafens von Barco, gegen 400. Gefangene eingebracht. Das Loöwenſteini⸗ 
che und Sachſen⸗Gothaiſche Regiment haben ebenmaͤßig ſich auſſerordentlich wohl 
verhalten in den Feind eingehauen, und erſteres 1. Stuͤck und 2. Fahnen erobert. v 
» Die von mir errichtete 2. Grenadier⸗ Bataillons haben unter Commando 

des Obriſt⸗Lieutenants d Alton mit ſolchem Muth und Tapferkeit gefochten, daß 
es nicht genugſam zu beſchreiben iſt, wie ſie dann eine Schanze nach der andern 
beſtuͤrmet, allezeit die Tete der Attaque formiret, und viele Fahnen und Canonen 
erbeutet, wie ihme hierinfalls das ganze Corps die Gerechtigkeit wiederfahren laß 
‚fen wird. Alle übrige Regimenter haben ſich dergeſtalten betragen, daß ich ihnen 
ebenfalls gleiches Lob beylegen muß. Endlich die Artillerie hat ſich ſolchergeſtal⸗ 
Len hervor gethan, daß ich derſelben Ruhm nicht genugſam ausdrucken kan, und 


find durch ſolche dem Feind gleich bey Anfang der Attaque 4. Stuͤck demontiret 


Worden welches dann die ganze Action en erleichtert; beſonders hat 92 
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Er 


der Obriſt⸗ Lieutenant von Nousron ganz auſſerordentlich ſignaliſiret, — 


nur die beſte Diſpoſition mit der Artillerie getroffen, ſondern auch im 

mit Rath und That mir auf das eifrigſte an Handen gegangen, daß ich billig ſa⸗ 
gen muß, wie ohne feiner Hälffe und Beyſtand wohl ſchwerlich eine fo complete 
Victorie erfochten worden waͤre. Der Obriſt⸗Wachtmeiſter Ripke vom groſſen 
General ⸗ Staab, hat ebenfalls zu dieſem ganzen gluͤcklichen Unternehmen vieles 


beygetragen, auch waͤhrender Action die Anleitung gegeben, daß der Feind, wel⸗ 


cher, um ſeine Retraite auf Schmiedeberg nehmen zu koͤnnen, bereits mit +. Bas 
taillon und etlichen Eſcadrons auf der Anhoͤhe ben Schreibendorf Poſto gefaſſet, 
von dar vertrieben, folglich unſerer Cavallerie Zeit gegeben worden, daß ſie den 
Seind gedachten Weg völlig verlegen / und alſo nichts von ſelben die Flucht neh⸗ 
men koͤnnen. „ n N TTF 


„Verzeichnis: Der bey der, an dem 23ften Juni 1760. von dem Fougueti⸗ 
ſchen Corps in die diſſeitige Kayſerl. Kriegsgefangenſchafft gerathener Mannſchaft, 


wie auch erbeuteten Ehren: Zeichen: 1. General von der Infanterie. 2. General⸗ 
Majors. 3. Obriſte. 2. Obriſt⸗ Lieutenant. 15. Majors. 46. Capitains. 47. 
Premiers⸗ und 33. Second⸗Lieutenants. 27. Fähndrichs. 7331. dom Feldwai⸗ 
bel an. 246. obligate Knechte. Summa 7800. Koͤpfe s s rn 


„An Geſchüͤtz: 49. Canonen, und 9. Haubitzen von unterſchiedlichem Calibre. ö 
24. Munitions⸗Waͤgen. 34. Fahnen. 2. Eſtandarten. 1. Paar ſilberne Paucken. 


Dieſe Liſte war nur uberhaupt gemacht, indeme noch taͤglich ſowohl an Mann⸗ 
ſchaft, als Geſchuͤtz, eingebracht wurde. » Fi RETTEN 
Das eroberte Magazin zu Landshut beſtunde aus dem folgenden Vorrathe: 
7932: 8 19584. Scheffel Haber, 5804. Scheffel Gerſten, 3220, Cent⸗ 
ner Mehl, 21600. Portionen Brod, 5roß ze Rationen Heu, 226. Klaftern Holz, 
und 11161. Schock Stroh. Bis auf den zrſten Junius, hat men in den Lau⸗ 


doniſchen Artillerie⸗Park bey Landshut, an erbeutetem Geſchuͤtze: 7o. Stuͤcke von 


verſchiedenem Calibre und 60. Munitions⸗Karren und Waͤgen gebracht. 


Uebrigens erblickte der folgende Preußiſche Bericht aus Magdeburg, den 


aften Julius, das Tages⸗Lichtt . N a 

„ Nachdem der General Laudon in der Nacht vom vrfen bis 1sten Junii, 
einen vergeblichen Sturm auf Glatz gethan, und mit groſſem Verluſt zurückge⸗ 
ſchlagen worden, fo hat er nur einige wenige Truppen vor dieſer Veſtung ſtehen 
gelaſſen, und iſt den 18ten Junii von Glatz aufgebrochen, um das Fouquetiſche 
Corps anzugreifen. Der General von Fouquet, der den Poſten von Landshut, 
aus welchem er die Oeſterreichiſchen Generals von Gaisruͤgg und Jahnus, kurz 
vorher vertrieben hatte, nicht verlaſſen wollte, hatte alle moͤgliche Maas⸗Regeln 
zu einer tapfern und rechtſchaffenen Gegenwehr genommen; indeſſen hatte er doch 
nöthig erachtet, den General⸗Mafor von Ziethen mit 4. Bataillons und 2. Eſca⸗ 


drons Hufaren nach Frauenſtein zu detaſchiren, um die Communication mit 


Schweidnitz zu unterhalten, und der General⸗ Major von Grant war mit eini⸗ 
ger Cavallerie, an ein em andern Ort detaſchiret, fo daß der General von Fouquet 
von ſeinem an ſich ſehr ſchwachen Corps nur einen Theil nebſt einigen wenigen 
Generals bey ſich behalten. Den 23ten Junit, fruͤh um halb 2. Uhr, hat der Ge⸗ 
neral kaudon mit feiner ganzen Macht die Redouten, welche der General von Fou⸗ 
quet bey Landshut beſetzt gehabt angegriffen, und 3. derſelben, nemlich die auf 
dem Mümmel⸗ Berg, Buch- Berg und Blasdorfer⸗ Berg, nachdem ſich die darin 
geſtandene 5. Bataillons über 2. Stunden auf das tapferſte gewehret , ug c 
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derlich das eine Bataillon von Moſel ſich ungemein hervorgethan / erſtiegen. Nach⸗ 


eneral von Fouquet hierauf in die noch übrige beyde Redouten auf 


2 
dem Kirch ⸗ Beg n hat der General Laudon ihn ze 
rdekr 


zweyenmalen auffo 


Kriegsgefangenen zu ergeben; Welches derſelbe aber beſtaͤndig abgeſchlagen. Hier⸗ 
auf hat der Feind mit groſſer Furie einen Angriff gethan, und iſt nach einer 
tapfern und hartnaͤckigen Gegentvehr, die bis nach 6. Uhr gedauert, endlich durch 
feine gar zu groſſe Uebermacht in die Redouten gedrungen, da denn ber Herr Ge⸗ 


ral von Fouquet, nachdem er zufoͤrderſt zweymal verwundet worden, in die 


feindliche Kriegsgefangenſchaft gerathen. Ein Theil der bey ſich gehabten Jufan⸗ 
terie, wie auch der groͤſte Theil der Cavallerie hat ſich durchgeſchlagen, und iſt zu 
Breslau angekommen, wie denn auch der Herr General⸗Major von Ziethen mit 
feinen 4. Bataillons und 2. Eſcadrons auf das flarfe Andringen des Feindes ſich, 
ohne einen Mann zu verlieren, nach Schweidnitz zurückgezogen. So unangenehm 
dieſer Vorfall iſt, ſo gereichet es doch dem Herrn General von Fouquet zum be⸗ 
ſondern Ruhm, daß er mit ſo wenigen Leuten ſeinen Poſten gegen eine ganze feind⸗ 
ſt jederzeit vor 50. tauſend Mann ſtark 

keit defendiret, und derſelben ſo vielen 


liche Armee, die von denen Feinden ſelb 
angegeben worden, mit fo vieler Tapferkeit ö 
Verluſt verurſachet / als ſelbige kaum in einer groſſen und 


wenn ſie noch dazu geſchlagen wor 


läßiger von den Oeſtreichern ſelbſt herkommenden Nachrichten, dieſelben bey dieſen 


foͤrmlichen Bataille, 


den, verlieren können, indem zufolge zuver⸗ 


Affaire an 6000. Mann Todte und faſt noch einmal ſo viel Bleßirte gehabt, wel⸗ 
ches um fo glaublicher, weil der Feld⸗Marſchall Daun gleich darauf von ſeiner 
Armee 5. Regimenter Infanterie und zwey Regimenter Cavallerie nach dem Glaͤtzt⸗ 


ſchen detaſchiren muͤſſen. 
5 Man ſahe iuglelch 


den 23ſten Junii bey Landshut vorgefallenen Schlacht, todt⸗ gebliebenen und ver⸗ 


undeten Staabs⸗Ober⸗Unter⸗Officiers und Gemeinen: 
Fus Volk. Los Rios: Todte, vom Feldwaibel an, 31. 


Verwundeld Haupt 


leute zwey, Lunden, Schapay. Oberſt⸗ Lieutenant des Cailes 1. Vom Feldwai⸗ 


bel an, 33. Summa 36. 


ma 20. 


Wald⸗gg: Todte, vom Feldweibel an, 12. 


a Wallis: Todte; vom Feldwaibel an, 1. 
dete: 1. Unter⸗ Lieutenant, Franz Haſcha. Vom Feld waibel an, 19. 


erwun⸗ 


Verwundete; Eruſt Fried⸗ 


rich von Dyhlin, 1. Vom Feldweibel an, 72. Summa 73. 


Nichts. 
tenant von Hohmann, 1. 


Orley , Ortelly, Plonquet. Ober⸗Lieutenants 3. 
von Grehler, Freyherr von Teifenbach. Unter⸗Licutenants 2. Freyherr von Nor. 
Faͤhndrich, Varion von Fournal 1. Vo Feldwaibel an, 

Platz: Todte, Ober⸗Lieutenants 2. Peter von Sa ler, 
Verwundete: Ober⸗ 


berhauſen, Krener. 
151. Summa 161. 


Peter von Pratz. Vom Feldwaibel an, 27. Summa 29. 


Vom Feldwaibel. an, 29. 


Molt £ 


Verwundete: Vom Feld waibel an, 22. Marſchall: Todte, Umter-Lieuz 


| b 7 OO Summa 30. 
te: Ober Wachtmeiſter, Freyherr von Geisler, 1. Hauptleute, 3. Peter von 


Todte, 


Verwunde⸗ 


Graf von Hohenfeld, Erhard 


Lieutenant Quinet 1. Unter⸗Lieutenant 2. Weihart ‚ Obermaxer. Faͤhnd richs 2. 
Wachtmeiſter⸗ Lieutenant von Gerbo leter 1. 


von Molitor, Freyherr u u. 
Vom Feldwaibel an, 173. 


— 


1 


umma 179. 
an, 41. Verwundete: Hauptmann von Puéy 1. 
Vom Feldwaibel an, 110. Summa 112. ee 


* 
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Koͤnigsegg: Tedte, vom Feldwailel 
Unter ⸗Licutenant Dreiſinger. 
Id Palfy: Todte / Unter⸗Lieu⸗ 


Shan 


Sum 


laſſen: ſich mit feiner bey ſich habenden Mannſchaft zu = 


e 5 178 2 1 
8 ich ein richtiges Verzeichnis: Der, von den Kayſerlich⸗Köͤ⸗ Kayſerl. Ber 
niglichen Reuter⸗ und Fuß Regimentern, dann den Granitz Voͤllern bey der, luſt. | 


— 


org BR 

78 | Erſter Haupttitul | 
kenant Caſpar Clemens 1. Vom Feldwaibel an, 17. Summa 18. Verwunde⸗ 
ke: Hauptleute 2. Johann Peßig, Balby. Ober ⸗ Lieutenants 2. Ferdinand 
Witzmuͤller, Nagy. Unter ⸗Lieutenants z. Andre Sora, Noht Meſch. Vom 
ei an, 69. Summa 76. Stahremberg: Todte, vom Feldwaibel an, 1. 

erwundete: Ober⸗Lieutenant Porſany 1. Unter Lieutenant Manianego 1. 
Vom Feldwaibel an, 23. Summa 2. Andlau: Todte, Nichts. Verwun⸗ 


dete: Unter⸗Lieutenants: Bartholomaͤi Schulz 1. Andreas Schott r.. Vom 


Feldwaibel an, ro. Summa 12. Laudon, Fuſtliers: Todte, Unter⸗Lieuten. 
Johann von Herzig r. Vom Feldwaibel an, as. Summa 42. Verwundete: 
Oberſt⸗ Lieutenant, Freyherr Olivier von Wallis, 1. Oberſt⸗Wachtmeiſter, Fried⸗ 
rich Graf von Hohenlohe, 1. Ober⸗Lieutenants 3. Erneſtus von Noſtitz. Pan⸗ 
cratius Tabor. Adolph von Diskau. Unter ⸗Lieutenant Johann von Welſch t. 
Vom Feldwaibel an, 242. Summa 248. Von Arberg: Todte, Faͤhndrich Le 
run 1. Vom Feldwaibel an, 2. Summa 3. Verwundete: Faͤhndrich Gru⸗ 
bert r. Vom Feldwwaibel an, 58. Summa e. Bathiany: Todte, vom Feld⸗ 
waibel an, 7. Verwundete: Unter⸗Lieutenants 2. Andre Denk, Matthias Gun⸗ 
zeiger. Vom Feldwaibel an, 20. Summa 22. Angern: Todte, Ober⸗Lieu⸗ 
kLenants 2. Peter Baron Hoheneck, Ferdinand Baron Wittenbourg. Vom Feld⸗ 


waibel an, nichts. Summa 2. Verwundete: Vom Feldwaibel an, 40. Eſter⸗ 


hazy: Todte, Ober - Lieutenant Daniel Devay 1. Unter ⸗Lieuten. Stephan De 
kenzy/ 1. Vom Feldwaibel an, 53. Summa 80. Verwundete: 2. Hauptleu⸗ 
te, Laur. Bertholdy, Joſeph Minsky. Ober ⸗Lieuten. Emericus Benedieti r. Vom 
Feldwaibel an, 106. Summa 109. Teutſchmeiſter; Todte, Oberſt⸗Lieutenant 
Freyherr von Neuhaus 1. en Feldwaibel an, 12. Summa 13. Verwunde⸗ 
cke: Hauptmann Peter von Machne nr. 2. Ober⸗Lieuten. Joſeph von Slan, Caſpar 
Wagner. 2. Faͤhndr. Joachim Zachari, Herm. Verrerius. Vom Feldwaibel 
an, 95. Summa 100. Simſchoͤn: Todte, Hauptmann Makovich 1. Ober⸗ 
Kieuten. Arſenia 1. Vom Feldwaibel an, 140. Summa 142. Verwundete: 
Hauptmann Czerkitzky r. 3. Unter ⸗Lieuten. Rodius, Antonvich, Ketterer. . 
Faͤhndr. Maͤttich, Radig, Pianby. Vom Feldwaibel an, 134. Summa 341. 
Breyſach: Todte, vom Feldwaibel an, 70. Verwundete: Hauptmann Revay a. 
Ober ⸗Lieuten. Ravina r. Unter⸗Lienten. Fiſcher r. Vom Feldwaibel an, 109. 
Summa 112. Laudon, Grenadiers: Todte, Ober⸗Lieuten. Singer 1. Unter: 
Lieuten. 2. Kreunowitz, Bernauer. Vom Feldwaibel an, 124. Summa 127. 
Verwundete: Hbriſt⸗Wachtmeiſter von Schmidefeld 1. Haupmann von Flednick 1. 
Dbrift- Lieutenant Franz Carl 1. Unter ⸗Lieutenants 4. Franz Nefka, Joſeph 
Piantonito, Joh. Deshoules, Ferdinand Freyesberg. Vom Feldwaibel an, 138. 
Summa 145. Salm. Orenadiers: Todte , vom Feldwaibel an, 6. Verwun⸗ 
Dete: Vom Feldwaibel Gn, 20. Baaden⸗Baaden. Grenadiers: Todte, Nichts. 
Verwundete: Hauptmann Graf Auerſperg 1. Vom Feldwaibel an, 7. Summa 6. 

Summa des Fus Volkes: 9 05 a 5 
Graͤnz⸗Völker. Carlſtaͤdter, Licaner: Todte, vom Feldwaibel an, 1. Ver⸗ 
wundete, vom Feldwaibel an, 4. Carlſtaͤdter, Ottochaner: Todte, vom Feld⸗ 
waibel an, 7. Verwundete: 1. Ober⸗Lieutenant Sternberg, Vom Feldwaibek an, 
27. Summa 18. Carlſtaͤdter, Oguliner: Todte, vom Feldwaibel an, 19. Vers 
wundete, Faͤhndrich Mamuta 1. Vom Feldwaibel an, 26. Summa 27. Gcda 
wvonier, Gradiſcaner: Todte, vom Feldwaibel an, 47. Verwundete Hauptmann 
Hyenes 1. Ober⸗ Lieutenant Kempmuͤller 1. Unter Lieutenant Iwettkowich 1. 
e 8 7 ER Faͤhndrich 
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3 Fahndrich Kabeggia 1. Vom Felde bel an, 178. Summa 182. Stlavonier. 
Peterwardeiner. Todter Vom Feldwälbel an, 7. 
Voinizky 1. Unter⸗ 2 Rabich 1. Vom Feldwaibel, 32. Summa Sum⸗ f 


marum der Graͤnzern 346 


Reuterey rag rer. Alt Modena. Todte: Vom ag an 5 92 8 
N arl Balfy. Tod: 


rd. Verwundete: vom Wachtmeiſter an, 2. Mann. 
nichts. Verwundete: Ober⸗ Lieutenant Frech 1. Vom Wachtmeiſter an, 2. Mann 


1 und 1. Pferd. Schmerzing: Tod, vom Wachtmeiſter an, 1. Pferd. Verwun⸗ 

sang. Albert: Todte, vom Wachtmeiſter 

an, 6. M. F. 1 Trautmannsdorf: Tod, nichts. Verwundete: vom Wachtm. 
u 


dete: vom Wachtmeister an, 3. Maͤnn. 


an, 1. Pferd. Summa: der Cuͤraßiers, 15. Mann, 12. Pferde. 


Dragoner. Anspach: Nichts. Erzherzog Joſeph: Todte, vom Wachtmei⸗ 
ſter an, 2. Mann F. Pferd. Verwundete: vom Wachtmeiſter an, 8. Mann 10. 


Pferd. Collowrat: Tod, nichts. Berwundete: vom Wachtmeiſter an, 1. Mann. 


Althan: Todte, vom Wachtmeiſter an, 1. Mann 2. Pferde. Verwundete: vom 
Wachtmeiſter au, 2. Mann, 4. Pferde. Summa: deren Dragonern, 14. M. 21. Pf. 
keichte⸗Reuterey. Sachſen Gotha: Todte, vom Wachtmeister an, 2. M. 

5. Pf. Verwundete, vom Wachtmeiſter an, 8. M. 14 


Wachtmeiſter an 11. M. 23. Pf. 
19. Pf. Wuͤrtemberg. Grenadiers. Todte, vom Wachtmeiſter an, 3. M. F. Pf. 
Summa der leichten Reuterey, 43. Mann, 66. Pferd e. 

Huſaren. Nadaſti: Todte, vom Wachmeiſter an, J. M. 14. pf. Verwun⸗ 


dete Rittmeiſter Michael Formitos r. Vom Wachtmeiſter an, 26. M. 9. Pf. 


1 


scheue g. Mann, F. Pferde. 


Bethlem: Todte, vom Wachtmeiſter an, 3. M. 10. Pf. Verwundete, Nittmeifter 


Stephan Godor 1. Vom Wachtmeiſter an, 10. Mann, 7. Pferde. Rudolph 


Palfy: Todte, vom Wachtmeiſter an, 1. M. 4. Pf. Verwundete Ober⸗Lieutenant 
Camelli von Stuckenfeld r. Vom Wachtmeifter an, 13. M. 11. Pf. Summa: 
5 deren Huſaren, 65. M. 55. 40 Summa der geſammten Reuterey, 13 1. M. 154. Hf. 
i 


Von der Artillerie. Fuſtliers: 3 Dienſt⸗Pferde 2. Verwundete, Buͤch⸗ 
Summa: 8. Mann, 7. Pferde. 
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Juſammen 5377 Mann. 


Verwundete: Hauptmann 


Loͤwenſtein: Todte, 


2 Ber Lieutenant Joſeph Wernitzeck r. Unter: gleütenant Ferd. Gillich 1. vom 
Verwundete, vom Wachtmeiſter > 16. M. 
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near Der kaudoniſche Sieg bey Landshut, die darauf gefolgte anſehnliche Wer: 
eg ftaͤrkung des Beckiſchen Corps von der Ranfer!. Koͤnigl. Haupt: Armee, des Hn. 


Atz ja andere wichtige Urſachen vielleicht mehr, noͤthigten den Koͤnig von Preu⸗ 
fen, endlich Sachſen mit dem gröften Theil ſeines Kriegsheers zu verlaſſen. Der 


Und Senftenberg. Das Laſciſche Corps und die Kayſerl. leichte Reuterey beglei⸗ 

teten denſelben. Bey dieſer Gelegenheit wurden wieder viele Gefangene und gute 

Beute gemacht, dahingegen die Preuſſen auf dem genommenen Pfade die traurig⸗ 

fen Denkmaͤler zuruͤckgelaſſen. Wie denn unter andern, dem Hn. von Polenz auf 

Loitz und Sonikau, allein nur im Vorbeygehen ein Schaden von 9000. Gulden 

ö zugefuͤget worden; die dieſem ehrwuͤrdigen Greiß kurtz vorher betrofene ſtarke Pluͤn⸗ 

Aufbruch der derung ungerech net. Das groſe Dauniſche Kriegsheer iſt bey ſolchen Umſtaͤnden 

Kapferlichen. noch den nemlichen Tag, ſobald die Regimenter abgekochet, gegen Abend ebenfalls 

8 - aufgebrochen; Dieſer find der Herr General⸗Feld⸗Marſchall, Graf von Daun, 

gebft den beyden Koͤniglich⸗Polniſchen Prinzen, Albrecht und Clemens, Nachts 

um 12. Ahr nachgefolgt. Das Kayſerl. Königl. Kriegsheer gieng den Preuſſen 

über Camenz und Budißin beſtaͤndig zur Seite. Das erſte Dauniſche Hauptquar⸗ 

0 tier war zu Hanthau, an der Budißiner⸗Straſſe. N 

Dem König von Preuſſen iſt ein fonft wohl ausgeſonnener An ſchlag mißlun⸗ 

85 Eracau geſetzt / und der Graf Laſci ſich ihme genaͤhert, fo wendete ſich der König 

> auf einmal, um dent Hn. Graf einen Streich beyzubringen. Allein dieſer hat zu⸗ 

| folg der von dem Kayſerlich⸗Koͤniglichen General⸗ Feld⸗Marſchall, Grafen von 

ur „Daun; erhaltenen Anweiſung, noch zu rechter Zeit nach Lichtenberg ſich retiriret, 

1 und wurde auf weiteres Andringen des Feindes bis nach Radeberg, wo das zur 

; Reichs⸗Armee gewidmete Corps Kayſerl. Koͤnigl. Truppen ſtunde, auch endlich 

f an das vortheilhafte Lager bes Boxdorf ſich gezogen; und daſelbſten nach gefloge⸗ 

N ner Abrede, noch eine Verſtaͤrkung von der Reichs⸗Armee erhalten haben. 

3 g Wie der Koͤnig ſahe, daß dieſe Unternehmung fehlgeſchlagen , fo wollte er 

1 dem Hn. Feld⸗Marſchall den Marſch nach Bautzen abgewinnen, dieſer aber machte 

dich die Zwifchen- Zert zu Nutz, und war mit dem erſten Treffen ſchon bey Bau⸗ 

Sn angelanget, als die Preuſſen zum Vorſchein gekommen; Es hat alſo der Hr. 

Veld ⸗Marſchall den sten Julius bey Bautzen, und der Koͤnig zwiſchen Camenz 

und Marienſtern ſich gelagert, und den sten war die Kayſerliche Armee ſchon halb 

ape Wegs Goͤrlitz; da mittelſt der Hr. General kaudon gegen den Sober vorgertickt, 

und der Hr. General Laſci den Feind in der Nahe begleitete. Dem erſten Anſchein 

nach. War der Herr General Laſci, von dem Kayſerlichen Haupt⸗Kriegesheer 

— abgeſchnitten. Doch die gemeldete Anſtalten machten den Koͤnig irre. Der Kay⸗ 

ſerliche Hr. General⸗Feld⸗Marſchall, Graf von Daun gewonn alſo einen Vorſprung. 

5 9575 f Zu und um Breßlau lagen 4000. Preuſſen. Bey Luͤben fiel zwiſchen 2. 

I, Preußiſchen Huſaren⸗Eſcadrons und einem Kayſerlichen Detachement ein higiges 

10 Treffen vor, J. Preuſſen wurden getoͤdtet; viele verwundet. Die Oeſtreicher er⸗ 

-  beusıten 6, Pferde; verlshren aber 7. Mann und 8. Pferde. Da die Preußische 

Dirwegungen auf das Vordringen in Schleſien zielen: ſo ließ den zten Jul. der 

Hr. Seneral-Feld⸗Zeugmeiſten, Freiherr von Laudon, 4. Bataillon ECroaten, 3. 

keucſche Zus⸗ Regimenter, 4. Grenadier⸗Compagnien von Preiſach und Simſchoͤn, 

and 300, Reuter unter dem Herrs General⸗Major / Freiherr von e obere 
Rn | N N eybe 


General: Feld: Zeugmeifterd, Freiherrn von Laudon, Anzug gegen die Ober⸗Lau⸗ 


Aufbruch geſchahe den zten Julius in aller Fruͤhe; der Zug gieng über Ruhland. 


gen; Dann als er ſich von Dobritz und Groſſenhayn in den Zug nach dem Dorf 


EL WERE BEE WEEZE 
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deen der en und. 


f Von vn A in Teutſchlad. 35 


FPrepberg aufbrechen, um dort den Platz des Herrn Generals bon Nauendorf zu 
W Schweidnitz zu beobachten, und das Oeſtreichiſche Fuhrweſen zu bedecken. 
Der Herr von Nauendorf zog ſich nach Goldberg. Den aten Juli brach die Lau⸗ 
dogiſche Armee in; Colonnen auf, bey Ketſchdorf, am Bober, vereinigte fie ſich 

5 eee ee e den nemlichen Tag das Lager und das Haupt⸗ 

& W s ſtunde das Beckiſche Corps auf der Seite zu 

ü ar Waren 179 IN? YTRITNRRS SIG | 
Den sten zog das Laudoniſche Kriegsheer wieder in z Colonnen bis nach 

Fleppelsdorf. Das Hauptquartier war Haſelbſt. Der Hr. General von Nauen⸗ 

orf bedeckke mit feiner Reuterey zu Pilgramsdorf den Weg von Loͤwenberg, 

Sein Vorderteeffen verbreitete ſich bis nach Bunzlau und Sagan. Der Hr. Ge⸗ 

fleral von Jahnus ſtunde zu Polkenhayn und Freyberg. 2 | 

Dier Prinz Heinrich eilte mit ſtarken Schriten nach Stettin gegen die Ruſſen. 

Den sten beſetzte der Herr General von Nauendorf Goldberg; Er ließ ſtundlich 

bis vor Bünzlau, Sagan kiegnitz und Breßlau patrouillt ren Sein Fusvolk 

gieng nach Plachwitz, die Reuterey aber, gegen Grosivaldik. Die Laudoniſche 

Armee bezog den sten das Lager zwiſchen Suſſenbach und Goldberg. n 

Journal der Kayſerlichen und Reichs Executions⸗Armee, dom A 


Junius, aus dem Hauptquartiere Hof, an der Saale. 


5 Es haben Se. Durchl. der commandirende Herr Feld Marſchall Prinz Das folgende | | 1 


von Zweybrücken, noch in dem verfloſſenen Monat May, die unter Dero Com⸗Tagebuch kan 


mando ſtehende Reichs⸗ Armee, aus den Cankonirungen ausrücken, und in ver⸗ die Kriegs⸗ ER 
fſthiedenen Laͤgern, Brigade weis campiren laſſen, wobey anfänglich das Haupt: handlungen I 


quartier von Bamberg, nach Staffelſtein, von da nach Cul mbach und Moͤnchs⸗ des Reichs⸗ 


berg; endlich aber, nach Hof, an die Saale, verlegt 


Stadt ausgeſteckte Lager bezogen hat. 15 14 5 
Bey dieſer Veranderung der Stellung, in welcher ſich die Armee bisher 


poſten alſo zuſammen gezogen worden, daß der Herr General von Kleefeld mit 


fſeämmtlichen Createn und Huſaren ſich über Jeiz nach Altenburg begeben, der 


Hr. Feld⸗Marſchall⸗Zeutenant, Prinz von Stollberg hingegen, ſo bishero alle 
zu denen Vorpoſten, dann zu Formirung des Cordons angewendete Kriegsvölker 
anfuͤhrte, mit ſolchen fich zu Reichenbach geſetzt hat. 


Weiters iſt der Herr Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant, Baron von Lucinsky f mit N 


einem betraͤchtlichen Corps und behoͤrigen Artillerie nach Roͤmhild abgeſchickt 
worden, welcher dann links und vorwaͤrts gegen Fulda und Schmalkalden, 
die Bewegungen der Heſſen und Hanoveraner; rechts hingegen, der Preuſſen ge⸗ 
gen Sachſen beobachtet, auch von dieſer Seite ſeine Poſten bis Naumburg erſtrecket. 
Den rzten iſt die Armee in dem Lager bey Hof ſtehen geblieben, und wur⸗ 
den allda alle Vorkehrungen zu dem bevorſtehenden Zug gemacht, damit es der 
Armee an nothwendigen Lebensmitteln durch einen Strich Landes, wo die Feinde 
aller Orten die betrübteſten Spuhren eines unerhörten Verfahrens zuruͤckgela n 
nicht mangelen moͤgte. Den izten iſt die Armee au zebrochen, und bee 
ge⸗ 


e 
Marſch nach Oelßnſtz, den raten nach Lengfeld, und den 1 5 lach Zwickau 
nommen, allwo den ı6fen Raſt⸗Tag gehalten wurde. Die, unter Commando des 
Don. General⸗Feld⸗Marſchall Lieutenants, Prinzen von Stollberg, ſtehende 
Boͤlker, welche damals das Vordertreffen des Reichsheers waren, rückten von 
GSBerbſtmeſſe 1760. e 


- 


Reichen⸗ 


5 worden, wo ſich dann auch heers bekannt . 0 
zweyten Jun Die Armee verſammlet, und das bey e 2 

Sr 3 
leſer 7 f (Siehe: die 1 
befunden, find die, vorhin an der Saale und Mulda Ausgeſtellt geweſene Vor- pte Seite.) \ 9 
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Reichenbach den .ı4ten nach Zwickau, und den ten nach graben, der Hr. 
General Kleefeld hingegen bliebe hu Mentee Reben, und beſetzte Gößnitz — 
a Den ızten hat die Armee von Bag den 359 mc Ne dann 
en Iten bis Tſchoppau 1 et, das Stollbergiſche Corps iſt unterdeſſen auf 
Neukirchen, und den ı sten. auf Auguſtusburg e hat auch zugleich die 
Stadt Chemnitz beſetzet; der Hr. General Klecſeld aber, hat ſich bey Glaucha poſti⸗ 
ret, durch welche verſchiedene Stellungen, dann der Marſch der Armee auf allen 
Seiten hinlaͤnglich bedeckt war. er g 
Das unter Commando des Herrn a Marſchall⸗Lieutenants von 
Luczinsky, in Fr inken zuruͤckgebliebene Corps, iſt bey Roͤmhild ftehen geblieben; 
und hat gedachter General, Saalfeld, Eisfeld, Henneberg, Biſchofs heim und 
Fladungen beſetzen laſſen. Das Frey⸗Batafllon Quintus, iſt von Wuͤrzen nach 
Torgau marſchiret. Der General Salomon hingegen iſt bis Zeitz vorgeruͤcket, 
und hat zugleich Naumburg und Oftrſeld, durch Huſaren beſetzen laſſen, bey wel⸗ 
chen Umſtaͤnden dann das vom Luczinskiſchen Corps in ſelbiger Gegend ſtehende 
Detaſchement, ſich bey Frauen Preisnitz verſammlet hatte 
Dien token Juni, hat die Armee zu Tſchoppau Raſt⸗Tag gemacht; Den 
zoffen den Zug von da auf Gros⸗ Hartmannsdorf; Den zıften auf, Frauenſtein, 
und endlich den 22ſten nach Dresden genommen, und das Lager bey Plauen be⸗ 
zogen, wobey das Hauptquartier in die Stabt verleget worden. Das Stoll⸗ 
bergiſche Corps hat feinen: Marſch von Auguſtusburg nach Eppendorf, von da 
nach Burkersdorf genommen, und ift ebenfalls den zzften, bey der Armee einge⸗ 
rucket. Der General Kleefeld hingegen iſt von Glaucha, uben Chemnitz und De: 
dern nach Freyberg marſchiret, wo ſelbiger mit denen feinem Commando unterge⸗ 
benen Voͤlkern ſtehen geblieben, auch diefenige Poſten, ſo die, unter Comaiando 
des Herrn General⸗Mafors Baron von Ried ſeyende Truppen, vorhin beſetzet ge: 
habt, occupiren laſſen. Den 23ſten haben feine Durchl. der commandirende Ge⸗ 
neral einem, bey Sr. Excellenz dem Herrn Feld⸗Marſchall Grafen don Daun ge⸗ 
haltenen Krieges Nath beygewohnet, und hierauf die Poſition der Kayſerl. Koͤnigl. 
Armee in Augenſchein genommen, auch das feindliche zwiſchen Radeburg und dau. 
ter bach ſtehende Lager, recognoſciret. Den zaſten iſt der, zu des erſtgedachten Hn. 
Feld⸗Marſchallens Excellenz abgeſchickte Major von Kalvell, von dem Hn. Feld⸗ 
Zeugmeiſter Baron von Laudon mit einigen blaſenden Poſtillions nach 
Dresden geritten „ und hat die höchſterfreuliche Nachricht eines von dem 
obgedachten Herrn Feld = Zeugmeiſter „ über das feindliche Fouquetiſche 
orps bey Landshut, erfochtenen herrlichen Sieges mitgebracht, weſſenthalben 
den 25ſten früh; das Te Deum Laudamus 2c. im Lager gehalten, und Abends durch 
die in Parade ausgeruckte Armee, das gewoͤhnlich⸗ dreymahlige Lauf - Feuer ger 
macht worden iſt. Uebrigens befunde ſich der General Luzinsky mit feinen Truppen 
in feiner vorigen Stellung bey Römhild, und iſt auch vom Feinde nichts anderſt 
eingelaufen, als daß der König in Preuſſen, da er die Elbe paßiret, ein Corps 
unter Commando des Generals Huͤlſen, in dem Lager zwiſchen Lothayn und Meiſ⸗ 
fen, diſſeits der Elbe zuruͤckgelaſſen, welches aber ſo wohl, als der bey Rippach ſte⸗ 
hende feindliche General Salomon, ſich ganz ruhig hielte 
Es hatte ſich auch dieſe Zeit hindurch in der Stellung der diſſeitigen Armee 
keine Veranderung geaͤuſſert, nur allein find ſowohl die bey Freyberg unter Com⸗ 
mando des Herrn Generals Kleefelb, als auch die bey Wilsdruf und Keſſelsdorf, 
unter Commando des Herrn General von Veczey ſtehende Vorpoſten, welche — 
„ — 0 l ere 5 


—— 


da nach Lichtenberg, weiters nach Martenſtern, und endlich zwiſchen den sten und 
Iten Julü in die Gegend von Bautzen gezogen, ſo iſt der Preußifche General Hül⸗ 
fen bey der Abruͤckung des Königs, wieder Über die Elbe mit 16. Bataillons und 
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in dem Lager diſſeits der Elbe hingegen, den General Buͤlo mit der zu ‚Setaung 
deren Schanzen und Redouten noͤthigen Mannſchafft und Artillerie zuruͤckgelaſ⸗ 

ſen habe, welcher ſeine Vorpoſten von den ſo genannten Katzen⸗Haͤuſern, hinweg⸗ 
und a hat, Von dem, noch bey Roͤmhild ſtahenden General Luzinsky 
wurde eben 


General, 


Braten ee verſehen, worauf Se. Durchl. der re Herr 
{ j 7 * N = 
von zurückgebliebene Volker, den zten Juli beſetzen, auch den, auf derſelbigen 


ohne die Dresdner Gegenden zu ver 


Den sten Julii haben 8 fuͤrſtl. Durchl. der commandirende Herr Ge⸗ 
neral, ſowohl die Vorpoſten, als auc 0 ö 
Corps, nebſt Dero Dragoner ⸗Regimente 5 ugenſchein genommen und a 
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Von dem Kiiege in Teutſchlaud. * 
ich geſetzt haͤtte. Aus dieſen feindlichen Bewegungen, ließe fich nun klar abneh⸗ 


mien, daß die neu⸗gefaßte General Huͤlſiſche Poſition, lediglich zu Bedeckung de⸗ 
rer von dem Koͤnig über die Elbe zu ſchlagen vorhabenden Brücken abzieleten. Es 


beſtaͤttigte ſich ſolches auch gar bald, maſſen um 11. Uhr des Vormittags zwiſchen 
Serkwitz und Raditz mit Schlagung einer Bruͤcken der Anfang gemacht, ſofort 


nach Verfertigung der erſteren, zu Errichtung der aten ſogleich geſchritten, beede 


aber, gegen Abend in vollkommenen Stand hergeſtellet wurden. Der Koͤnig ließe 


noch nemlichen Abend, einen groſen Theil feiner Armee heruͤber kommen, wo im⸗ 
mittelſt den ganzen Tag uͤber das dieſſeitige Kriegsheer, bey welchem ſich ſeine 
Diurchl. der co nmandirende Herr Feld⸗Marſchall beſtaͤndig befande, in Schlacht⸗ 
Ordnung im Gewehr ſtunde; das General Laſcyſche Corps hingegen, von Bas witz 

bis Pillnitz, die Elbe umgabe, um dem feindlichen zuruͤckgeloßenen Corps das 
Brückenſchlagen oberhalb Dresden, zugleich aber, dadurch zu hindern, daß ſol⸗ 
ches dieſer Armee nicht in dem Ruͤcken kommen fönne Beh dieſen Umftänden , 
und da der König, wie aus allen gemachten Anordnungen abzunehmen geweſen, 
des andern Tages die combinirte Reichs⸗ Armee anzugreifen, ſeſt entſchloſſen ware 


deſſen Macht aber, mit Einbegriff des General Hälfifchen Corps, ganz ſicher 
zwiſchen o? und Soo. Mann gerechnet werden konnte / haben Se. Durchl, den 
commandirende Heur General, nach vorheriger Zurathziehung der Herrn GE _ 


neralen, für den allerhoͤchſten und gemeinſamen Dienſt zu ſeyn ermeſſen, ſich mit 
einer der dieſſeitigen überlegenen Staͤrke, in keine Action einzulaffen, ſondern 
nahmen von Stund an, den vorſichtigen Bedacht, Dresden mit einer ſtarken Ber 
ſatzung zu verfehen, zugleich aber, die erforderliche Vorkehrungen wegen des 


0 Ruͤckzugs der Armee zu machen. Zu ſolchem Ende wurden dem in Dresden 


_ winmandivenden Herrn General + Feld ⸗Zeugmeiſter, Grafen von Macquire, 
über die bereits gehabte 7. Beſatzungs⸗ Bataillons, noch mehr dann 10000, 
Dienfibare Mann, welche theils aus Kayſerl. Königl. theils Reichs⸗Voͤlkern be⸗ 
Runden; mit darzu gehoͤriger Generalitaͤt ohn verweilt zugeſchicket und angewieſen, 
andurch der Herr Commandant, deſſen Tapferkeit ohnehin bey ſo vielen Gelegen⸗ 
heiten verherrliget worden, in Stand geſetzet, in jenem Fall, wann der König’ 


dieſe Reſidenz⸗ Stadt anzugreiffen Willens ſeyn folte, eine ausgiebige Gegenwehr 


zu leiſten, und die Umſtaͤnde des anzuhoffenden Entſatzes abzuwarten. Wei⸗ 
bers aber der Armee die Befehle ertheilet, ſich um 11. Uhr des Nachts in Marſch 
! u ſetzen; dieſes geſchahe auch in beſter Ordnung; alſo zwar, daß den 13ten Bor⸗ 

mittags ganz zeitlich von ſolcher das neue Lager bey Gros⸗Sedlitz und Barkers⸗ 
walda, allwo ſich das General Laſciſche Corps ebenfals vereiniget hatte, bezogen 

das Hauptquartier aber in dem erſtern Ort genommen wurde. Das Vordertrefen 
formirte das Grenadier⸗Corps der Reichs ⸗Infanterie, dann die K. K. und 
Reichs ⸗Cavallerie, welch ⸗ erſtere der Herr Feld ⸗Marſchall⸗ Lieutenant, Graf 
von Lanthieri, leztere aber, der gleichmäßige Herr F. M. L. Baron von Bretlach 
commandirte, alles aber mit folcher Vorſicht eingeleitet wurde, daß, ohngeachfer 
dieſes im Angeſicht des Feindes genommen Ruͤckzuges, nicht ein Mann verlohren 
gegangen iſt. Nemlichen Tages, ſetzte ſich der König noch bor Dresden, berennte 


die Alt⸗ und Neuſtadt, griffe zugleich zu verſchiedenenmalen die vor der Altſtadt 


aufgeworfene Linien an, wurde aber jedesmahk, nach einhelliger Ausſage der 
heruͤber getretenen Deſerteurs und der kand⸗Voͤlker, mit groſem Verluſt abge⸗ 
trieben. Den 14ten und ısten Jul. iſt bey dieſer combinirten Armee nichts ver⸗ 


aͤnderliches vorgegangen. Die N von Dresden wurde b 
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aller Hefftigkeit fortgeſetzet, und von dem dorkigen Commandanten der kapferſte 
Widerſtand geleiſtet. Die dieſſeitige Vorpoſten ſtunden damals, und zwar der 
Herr General von Kleefeld bey Dittersdorf, der General Weczey bey Maren, 
und der General Brentano in der Gegend Sportitz. Von dem General Luczinski⸗ 
ſchen, bis anher bey Roͤmhild geſtandenem Corps, ſowohl, als von dem bey Zeitz 
unter Commando des Obriſten Graͤven, befindlichen Detaſchement, iſt nichts 
veränderliches einberichtet worden. SR: | en 


Das Rayfe- Den 2 sten Junius wurde das Laudoniſche Siegesfeſt herrlichſt in dem Kay⸗ 


ſerlich⸗Koͤniglichen Lager gefeiert. Der Herr General Beck eilte zum Laudoniſchen 


liche, wie auch Corps nach Schleſten. Wie auch der Herr Graf von Stampa. Die Preuſen zo⸗ 
daspreufiſche gen ſich von Radeburg nach Er ash Sie e von 
Kriegsheer in den Kayſerlichen verfolgt. Der Koͤnig von Preuſſen ſetzte ſich zu Naullis 
Sachſen. wieder. Der Prinz Heinrich ſtunde zwiſchen Kuͤſtein und Frankfurt an der Oder. 
(Siehe: die Das Preußiſche Huͤlſiſche Corps gieng den n Julius über die Elbe. Der Koͤ⸗ 
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nig aber beſchleunigte ſeinen Marſch nach Krackau. Worauf ihm die Kayſer⸗ 
lichen nachiagten. 2c. ex. a Re | 
- Die Graͤnzen dieſer Blaͤtter zwingen mich hier abzubrechen und die merk⸗ 
wuͤrdigſte Geſchichte des diesjaͤhrigen Krieges, in der Wahrheitsvolleſten Kürze 
noch vorzutragen. Solche aber, enthaͤllt der folgende Aufſa t. 
Ausſuͤhrliches Tagebuch von der Belagerung und Bombardirung 
der Koͤnigl. Reſidenz⸗ Stadt Dresden, von dem | 
8 Koͤnig in Preuſſen. ir FR 
Sonntags, den 1zten Julii, 1760, bey Anbruch des Tages brach die zeit, 


und Bombar⸗ hero vor den Dresdner Vorſtaͤdten geſtandene Reichs «Armee ihr Lager ab, und 


zog fi durch die Vorſtaͤdte gegen Pirna z. dagegen ſich der Feind näherte, fein 
Lager ſowohl uber Neuſtadt, als vor Dresden, im Angefichte der Stadt aufſchlug, 
und die Stadt auf allen Seiten einſchloß. Auf Anordnung des Stadt Raths ge⸗ 
ſchahe auch an dieſem Tage, des Nachts um 11. Uhr der letzte Seigerſchlag, und 
wurde alles Laͤuten zu dem Gottesdienſt zugleich mit eingeſtellt. Montags, den 
aten Julii, verfertigte der Feind vor Neuſtadt, bey Neudorf, an den ſogenann⸗ 
ten Scheunen und an der Heyde, ſeine Batterien, und fieng an, Neuſtadt zu be⸗ 
ſchieſen; bey welcher Gelegenheit eine Schenke auf den Scheunen, Frankens ge⸗ 
nannt, in Brand gerathen, und von der Flamme gänzlich verzehret worden. 
Des Nachts gegen 12. Uhr wagte der Feind ſowohl vor dem Pirnaiſchen Thor 
an der Elbe, bey der Jungfrau und weiter herauf bey dem Fuͤrſtenhofiſchen Hauſe, 
wovon die Truͤmer eingefallen waren und den Stadt⸗Graben in etwas ausgefüllet 
hatten, als auch in der Neuſtadt, bey dem weiſen Thore, einen Sturm, wurde aber 
durch die klugen Anſtalten des Herrn Commandanten; und durch die tapffere Ge, 
genwehr der dortigen Beſatzung mit Zuruͤcklaſſung etlicher hundert Todten gluͤck⸗ 
lich abgeſchlagen. Dienſtags, den 15. Juli, wurde mit Beſchieſſung der Neu⸗ 
ſtadt continuiret und tapffer aus der Stadt geantwortet, auch des Nachts aber⸗ 
mahls geſtürmet, aber, auch wiederum glücklich zuruͤckgeſchlagen, und blieben 
viele von dem Feinde todt liegen. Mittwochs, den roten Juli, ruͤckte die 
Dauniſche Armee bey Weifig und Schönfeld in das Lager, und fieng das Vor⸗ 
dertreffen an uͤber Neuſtadt mit dem Feinde zu ſcharmuziren, wor derſelbe 
ſeine Geſtuͤcke abfuͤhren ließ, die Batterien aber, ſo bereits aus der Stadt ſehr 
verdorben waren, verließ, ſich zuruͤckzog, uͤber ſeine bey Prißnitz geſchlagene Schiff⸗ 
Bruͤcken die Elbe paſſirte, und auf den Plauiſchen und Pa fan 
er, N f . N 7 ‘ ager 
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Lager bezog, dargegen die Dauniſche Armee über Neuſtadt nach und nach, ihr 
Unger auſſchlug! zuvor aber die in den Batterien und auf der Heyde a 
von den Feinden gebliebene und zurückgelaffene Todten, begraben muſte. . 
Donnerſtags, den rpten Julii, ließ der Feind vor den Pirnaiſchen und ’ 10 
Doinaiſchen Schlägen, Batterien verfertigen, und fieng an, von dieſer Seite die f 1 
Stadt zu beſchieſſen. Es entſtunde zwar in der Stadt an einigen Orten ein Brand, | 
vurde aber, durch die guten Anſtalten glücklich gedaͤmpfet. Jedoch gerieth bey die⸗ 1 
fir Gelegenheit das Waiſen⸗Haus und deſſen Kirche in Brand, und wurde von 1 
der Flamme gaͤnzlich verheeret, ingleichem wurde auch die Boͤhmiſche Kirche durch 1 


das Schieſſen zu fernerem Gebrauch untuͤchtig gemacht. Freytags, den 18. Juli, 8 4 
wurde wiederum ſowohl von innen als auſſen ſtark canoniret jedoch / ohne ſon⸗ \ 5 1. 
derbaren Schaden in der Stadt, indem das Feuer allemahl glücklich: gedaͤmpfet N 14 
wurde; an dieſen Tage aber; verungluͤckten wiederum viele Haͤuſer, vor dem Pir⸗ NS 3 N 
naiſchen Thore / an der Elbe, auf der Langengaſſe, vor dem See⸗Thor, auf der 1 
halben und groſſen Borngaffe, ingleichem das ſchoͤne Naumanniſche Garten⸗Haus 33 


am Graben, und wurden durch die Flamme gaͤnzlich ruiniret. Sonnabends, den 4 
„ıgten Julii, an dieſen erſchrecklichen Tage fing der Feind aus ſeinen verfertigten N 
Batterien und Keſſels an, auf das heftigſte die Stadt zu beſchieſſen „Carcaſſen 
und Bomben einzuwerfen, und entſtund an der Kreutz. ⸗ Kirche auf dem ei⸗ 
nen Thurm der erſte Brand, welcher durch Einwerfung vieler Feuer ⸗Ballen ſo⸗ 
gleich uͤberhand nahm, und in volle Flammen geriethe. Nachmittags 1. Viertel | ‘13 
auf 5. Uhr fiel der voͤllige Thurm auf den Kirchboden, wodurch die ganze Kir⸗ 1 
che ſogleich in Flammen gebracht, und dadurch dieſes fchöne Alterthum, welches 0 
uͤber Joo: Jahr geſtanden/ mit allen fei n vielen Glocken völlig in einen Aſchen⸗ 1 
Haufen verwandelt worden. Hierauf ntftund auch zugleich an vielen Orten der "a 
Brand; Nun war das Lamentiren der armen Einwohner erbaͤrmlich, und hörte f 
man das Geſchrey derſelben ſehr weit; alles mußte nur ſein Leben zu retten be⸗ Sy N 
dacht ſeyn. Viele ſchloſſen ihre Stuben zu, und lieſſen ihr Vermoͤgen und Mo⸗ 1. 
bilien im Stich; einige aber, warfen das Geraͤthe in die Keller, und flüchteten A = ; 
nach Neuſtadt, auf die Weinberge und Doͤrfer. Sonntags, den zofen Julii, die⸗ 6 1 
fer: war eben fo erbaͤrmlich und erſchrecklich, als der vorhergehende: der Brand ya 
nahm in der Stadt durch das heſtaͤndige Bombardiren und Feuer ⸗Ein werfen über: 
hand, das erbaͤrmliche Geſchrey der armen Einwohner dauerte beſtaͤndig; In 
denen Vorſtaͤdten vor dem Wilsdruffer ⸗Thore, wurde denen Einwohnern von de⸗ 
nen Feinden angeſagt, zu raͤumen und ſich zu retten. Des Nachts gegen & Uhr f 
wurde von einigen Preuß iſchen Frey: Jägern, auf der groſſen und kleinen Mayr * 
ſchen Gaſſe, neuen Gaſſe und in dem ſogenannten Poppitz, an vielen Orten zugleich 4 
angeſtecket, welches auch in den Schule geſchahe, da dann die Flamme ſogleich 
die St. Annen Kirche ergriff, und auch dieſe Kirche nebſt dem meiſten Theil von 
obgenannten Gaſſen in die Aſche legte. Was in dieſen Gegenden raͤumte, wurde 
ſogleich von den Feinden ausgepluͤndert. Das Fluͤchten in den Vorſtaͤdten wur: x 
user viele retirirren ſich auf die naͤchſten Dörfer‘, die meiſten aber; in die Bu 
teen und auf die Kirchhoͤfe. Des Nachts geſchahe ein Ausfall aus der Stadt, N 
und wurde auch der Feind in etwas zum Weichen gebra k, auch einige Canonen 1 
vernagelt, und Batterien ruiniret; bey Anruͤckung der volligen feindlichen Macht 9 
aber, mußten die Ausgefallenen ſich wiederum zuruͤckziehen. Montags, den 2ıten: U 
| 
\ 


Julii/ hoͤrte das Bom bardiren und Schieſſen in etwas auf: es wurde zwar noch 
Feuer eingeworffen / aber nicht ſo heftig wie die vorhergehende * Fe 
13 | achts 
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Machts geſchahe wiederum ein Ausfall und wurden dabey die Batterien und 
Cauonen des Feindes gaͤnzlich ruiniret. Nach ausgefuͤhrtem Vorhaben aber zog 
ſich die Garniſon wieder zuruck, jedoch blieben auf beyden Seiten viele Todte lie⸗ 
gen. Dienfagg; den.22ten Juli, wurde gar nicht von dem Feind in die Stadt 
geſchoſſen, jedoch, derſelbe ans der Stadt durch beſtaͤndiges Canoniren an Ver⸗ 
fertigung neuer Batterien und Keſſels verhindert, auch wurden viele feindliche 
Arbeiter bey den Batterien erſchoſſen. Die Pländerung von den Feinden dauer⸗ 
ke beſtaͤndig, und wurden den armen abgebrannten Einwohnern ihre wenige 
aus dem Brand gerettete Effecten geraubet. Den 2zten, 24ten, z5ten und 26teit 
Julii, wurde gar nichts von dem Feind gegen die Stadt unternommen, jedoch 
mit Pluͤnderung der armen Einwohner beſtaͤndig continuiret, aus der Stadt aber, 
der Feind beſtaͤndig durch Schieſſen an feiner Arbeit verhindert. Den 27ten Ju⸗ 
ü, wurde eben dergleichen Stille vom Feind beobachtet, das Schieſſen aus der 
Stadt aber continuirte, auch wurde jederman den 25ten, 26ten und arten Jul. 
frey in die Stadt paßiret, bey welcher Gelegenheit viele Einwohner aus denen 
Vorſtaͤdten, nach Neuſtadt, und von dar weiter fluͤchteten. In der Stadt an de⸗ 
nen Mauern, ingleichem vor dem Wilsdorfer Thor am Graben und an dem 
See, wurden die hohen Haͤuſer abgetragen, und alles zu einer fernern tapfern Ge⸗ 
genwehr veranſtaltet. Des Nachts geſchahen von den Waͤllen einige Canonen⸗ 
Schuͤſſe, und wurden Leucht ⸗ Kugeln geworffen. Montags, den 23ten Julii, 
ſtellten des Nachts die Eroafen ſowohl in dem Poppitz auf denen Brandſtaͤtten, 
als auch in der Roſen⸗Gaſſe, bis gegen den Faltenſchlag, Poſten wiederum aus. 
Dienſtags, den ꝛ9ten Zulit, geſchahen des Morgens verſchiedene Canonen⸗Schuͤf⸗ 
fe von denen Waͤllen gegen den Feind, 5 e einige Bomben auf die 
Stadt, aber, ohne Würkung, warf. Des Nachmittags that die Garniſon bey 
dem Pirnaiſchen und See⸗Thore den letzten Ausfall, und wurde der Feind aus 
Breußifcher Daſigen Schlägen gaͤnzlich hinweggetrieben; Wie denn Mittwochs, den zoten Jul. 
Albzu die erfreuliche Nachricht einlief, daß des Koͤnigs von Preuſſen Majeſtat in der 
Abzug. vorhergegangenen Nacht die Belagerung aufgehoben, Ihr Lager verlaſſen, und 
mit der Armee uͤber Plauen nach Keffelsdorf, ſich gewendet hätten. _ Es ruͤckte 
fogleich ein Corps Grenadiers aus der Stadt und beſetzte einige Schanzen. Das 
See - Thor wurde zum Gehen eröffnet, auch an dem Wilsdruffer ⸗Thor zu bauen 
angefangen, und jenes des Nachmittags völlig aufgemacht. Man hoͤrte denn 
wiederum das erſtemal den Seiger ſchlagen und mit allen Glocken laͤuten. Des 
Herrn General Grafens von Laſcy Corps mit denen Saͤchſiſchen Regimentern, 
näherte ſich denen Vorſtaͤdten und bezog das Lager bey dem Dorfe Plauen. 
Nicht minder brach Donnerſtags, den zılen Julii, Morgens fruͤh die Kayſerl. 
Königl. Haupt⸗Armee, fo zeither über Neuſtadt geſtanden, ingleichen des Herrn 
General Lafc) Corps, fo geſtrigen Tages fein Lager bey Plauen aufgeſchlagen hat⸗ 
te, auf, und letzteres eilete dem Feinde nach. Dagegen bezog die mit der Kayſerl. 
Königl. combinirte Reichs Armes, ingleichen das Haddickiſche Corps vor denen 
Vorſtadten, auf daſigen Anhöhen, ihr Lager, Das klaͤglichſte bey dem allen iſt, 
daß man feindlicher Seits zu all jenen Verwuͤſtungen der Königl. Reſidenz⸗Stadt 
Dresden, wo die Ruinen alleine, ohne die verbrannten Meubles und Effecten zu 1 
rechnen, auf Millionen an Schaden zu ſchaͤtzen; wo zugleich mehrere Kirchen und 
geiſtliche Haͤuſer in der Stadt und Vorſtaͤdten darauf gegangen; wo die Vor⸗ 
ſtaͤdte willkuͤhrlichen Pluͤnderungen wiederholt uͤbergeben worden; wo es ganz un⸗ 
ſchuldiger Einwohner und Buͤrger Leben, wo zuletzt ſogar auch die Berne 
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auf die Koͤnigl. Luſt⸗Gaͤrten, den ſogenannten Tuͤrkiſchen und groſen Garten, mit 
Verheerung der Gebaͤude, Statuen und Alleen, erſtrecket worden, nur ſodann 
erſt in der That ſelbſt verſchreiten wollen, als die zu Rettung obbeſagter Reſtdenz, 
aus Schleſien, herbey gekommene Kayſerl. Königl. Haupt⸗ Armee, wuͤrklich ſchon 
allda angelanget geweſen, mithin ſelbſt dem Feinde die Unmoͤglichkeit, ſich der 
Stadt weiter bemeiſtern zu können, wohl einleuchten muͤſſen. N ; 
- Dresden, dem unglücklichen Dresden, iſt man leyder gezwungen, eine Stelle 
„unter ben betruͤbnisvollen Denkmaͤlern der Kriegs⸗Grauſamkeit einzuräumen. 
Die ſonſt ſo angeprieſene Menſchenliebe der Preuſen, verwandelte durch Grau⸗ 
ſamkeit, Wuth und blutige Rache, die prächtige Koͤnigsſtadt Dres den, nach dem 
kauf der, den ſpaͤteſten Jahrhunderten, ſo unvergeßlichen, als beweinenswuͤrdig⸗ 
ſten angſterfuͤllten Tage, in ein jammervolles Jeruſalem. 5 g 
a In den erſten Stunden der Angſt, zaͤhlte man in der Stadt ſelbſt, auf allen 
von Todten, Blut und Flammen überſtroͤmten Straſen: 230, in Aſchenhauffen 
völlig vewandelte ofentliche Gebäude, prächtige Palaͤſte, koſtbare Haͤuſer und ge⸗ 
meine Wohnungen. Unter dieſen waren die vorzuͤglichſte: Die praͤchtige Kreutz⸗ 
Kirche, die Baugefangenen⸗Kirche, das Koͤnigl. Amthaus, die Königl. Oberrech⸗ 


nungs⸗Kammer, die Koͤnigl. Hof⸗Buchdruckerey, das Koͤnigl. Kufenhaus, das 


Königl. Wagenhaus, die Koͤnigl. Hauptwache, das Königl. Poſthaus, das 
Koͤnigl. Steuerhaus, das Schul⸗Collegen⸗Haus, des Ritters von Sachſen Ställe 
der Prinzen Palaſt, der Prinzeßin Palaſt, der Herrn Grafen von Kalenberg, 


Einfidel, Loos, Gersdorf, Hoymb, Wolfersdorf, Vitzthum, der Frau Graͤfinn 


von Hoymb und Beſtuchef Palaͤſte und Wohnungen. Die adliche von Miltziſche, 
Knochiſche, Truͤtzleriſche und Fritſchiſche Haͤuſer. Das Bennemaniſche und D. 
Landbergers Haus. Der Lindenbergiſche Gaſthof, wie auch der Hotel de S xe, du 
Sieur la Fond. Erſchrecklichſt beſchaͤdigte Haͤuſer waren: 40. darunter die vor⸗ 
nehmſte: Des Ritters von Sachſen, des Fuͤrſt Lubomirsky, des Grafs Bruͤhl 
Palaͤſte, das Pagen⸗Haus und die Suprintendur. 
ten, koſtbareſte Geraͤthſchaften, reichſte Kleinodien und praͤchtigſte Kleider wurden 
ein Raub der Flammen. Jadem jedermann, ſonder Ausnahme, kaum die Ret⸗ 
tung ſeines kebens durch die Flucht erreichen konnte; Weil die meiſten Haͤuſer ver⸗ 
ſchloſſen gefunden worden: ſo war es wenig Menſchen moͤglich der Beſchaͤdigung 

und dem Todte zu entfliehen. | N 0 
In der Wilsdruffer Vorſtadt raßten die Preußiſche leichte Volker und Kriegs⸗ 
Knechte, vermutlich, ohne Verhaltungsbeſehle, ſondern blos nach ihrem boshaf⸗ 
ten Wilkühre, als die grauſamſte Wuͤttriche, Barbaren und Menſchenfreſſer. 
as Menſchen! Nein! Als grimmige Loͤwen und blutbegierige Tieger. Sie vers 


breiteten überall das Morden, Feuer und Plündern unter den ungluͤckſeligen Ein⸗ 


wohnern. Sie verſetzten 101. Haͤuſer in Brand und verheerten drey. Die beſten 
darunter waren: Der Hoheiten Gartenhaͤuſer, die Koͤnigl. Patienten- Burg, das 
Joſephiniſche Geſtifte, die drey Roſen, das Schulgebaͤude und die Kirche der 
heiligen Anna. Die Zahl, der Toden, Verwundeten und ſonſt auf ſo tauſenderley 
Weiſe verungluͤckten Bewohner und Bürger von dem auf r e Dresden, 
kan wegen dem Mangel eines richtigen Verzeichniſſes, hier nicht bekannt gemacht 
werden, indem die Zeit für dieſes Werk von vielen Monden, zu kurz iſt. Bermut⸗ 
lich wird ſolches die Wahrheit, den graueſten Enkeln der Folgezeiten zu ihrer 
ſchauernden Erſtaunung uͤbergaben. a : 


Die vortreflichſte Seltenhei⸗ 


8 Herbſimeſſe 176% ͤ e N Ach! 


Schaden 
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Ach! Krieg, du Feind der ſichern Tugend, 
Dir klagt der Greis, dir weint die Jugend, 
Die Braut ringt dir die zarte Hand; 
Der Blitz der donnernden Canonen 
Die Wut grauſamer Legionen 0 | 
Raßt dort mit Morden, Tod und Brand. 
Ach Nui RT in 
Ja! Geruͤhrte Menſchen⸗ Liebe laß nur hier zur Ehre der Natur Zaͤhren 
flieſſen. Ein Herz, das an den Unfällen ſeiner Naͤchſten Theil nimmt, dieſes zaͤrt⸗ 
liche Herz beſitzt eben den hohen Adel der Tugend. Laß die Monarchen in den 
Strömen des vergoſſenen Menfchen » Blutes, gleichſam ein rothes Meer erblicken, 
durch welches ſie, wie die Urenkel Abrahams, in das gelobte Land übergehen 
wollen. Suche du einen milden Troſt, anderm Elenden, dein Mitleiden in der 
Stille zu widmen; Laß dis Rache, die Grauſamkeit, die Unmenſchlichkeit des ſterb⸗ 
lichen Geſchlechts zu ſeinem eignen Untergange rafen! Bleibe du in die beſchuͤtzen⸗ 
de Tugend eingehuͤlt, und trotze mit den Weiſen dem Untergange der Elementen, 


deren Ruine zwar: 5 ER 
| Können Weiſe decken, 
Aber, nicht erſchrecken. 


Franzoͤſiſches Wir müſſen mit betruͤbten Seele aus Dresden, zu den Kriegsheeren in das 
und Alliirtes Feld eilen und die kurze Zeit benutzen, noch einige merkwürdige Kriegshandlungen 
Kriegsheer. zu erzaͤhlen. Indem, wann man künftig die Ehre genüßet, den Gütigen Leſern, 
(Siehe: die aufzuwarten, man verschiedene Geſchichte, die nach Beſchaffenheit unſerer Tage 
Fate Seite) mit der Wahrheit, Falſchheit und Partheilſchkeit ringen, aus den glaubwuͤrdig⸗ 
ſten Berichten, eifrigſt nachhohlen wird. N | | 
Die Sachſen. : — 2 8 May, brachen die Churſachſen⸗ auf. Ihr Hauptquartier war 
5 zu Lohr, am Mayn. i 1 a “ 3 

Die Würten- . Den zten Junius kam das Wuͤrtembergiſche Corps, wieder nach Schwaben. 
berger. Sein Abzug wurde von Frankreich genehmiget. Jaden verglichen wurde: Daß 
dieſes Corps, nebſt allen übrigen Wuͤrtembergiſchen Kriegsvölfern, welche noch 
über diefes / aus 1 500, beſtunden / zum Dienſt der gemeinen Sache beſtaͤndig marſch⸗ 
fertig bleiben ſolte. Vornemlich aber, der Herzog von Wuͤrtemberg , feine Staa⸗ 

5 ten und das Schwabenland damit bedecken wolte. \ 1 

Prinz von Den zten Junius, langte der Prinz von Conde unter Abfeurung der Stuͤcke 
Conde. und allen ofentlichen Ehrenbezeugungen, nebſt vielen Generals⸗Perſonen, zu 
N 35 Frankfurt, am Mayn, in dem Königl. Franzoͤſiſchen Hauptquartier, an. 
Corps de Re⸗ Die verſamlete Ruck, Its⸗Voͤlker des Franzoͤſiſchen Herrn General⸗Lieute⸗ 
ſerve von St. nants, Grafs von Saint Germain, brachen den ısfen May auf, und giengen 
Germain. den ꝛ6ten Junius, bey Düffeldorf über den Rhein. Den zoten war das Lager 
bey Dortmund. Die übrige Franzoͤſiſche Krieger an dem Unterrhein, unter dem 

Hn. Marquis von Leide, rückten auch den 1Ften Junius in das Feld. 
Aufbruch des Den zıflen Junius, mit dem fruͤheſten brach der Hr. Marſchall von Brog⸗ 
Hn. M. u. H. lis, nebſt dem Prinz Conde und der ganzen Königlich⸗Franzoͤſiſchen Generalit 1 
von Broglio. von Frankfurt, am Mayn, nach Fridberg und Hungen auf. Der Hr. General⸗ 
Lieutenant Marquis von Mesnil, wurde Commendant zu Frankfurt. Das Corps 

des Hn. Grafen von Guerchy, war zu Hachenburg. So wie des Hn. Grafen von 

Chabo feines zu Sicgburg. Um Limburg ſtunde auch ein Corps. Die Sn 
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ſen befanden ſich zwiſchen Bohr und Gemünden, an dem Mayne. Alſo waren die 
Stellung der Franzoſen bis auf den ‚sten Junius. Den roten ruckten die Sach⸗ 
ſen nach Salmuͤnſter. Den ı3ten lagerten fie ſich bey Schlüchtern. Auch wur⸗ 


de Fulda wieder eingenommen. Den ızten fiel dort ein Scharmuͤtzel mit den Zi 
Allürten zu beiderſeitigen ſtarkem Verluſte vor. Der Graf von der Lauſitz, bedeck⸗ 1 0 
te den Ruͤcken der groſſen Franzoͤſiſchen Armee. Die Alliirten ruckten bis Fritzlar K a 11 
un der Ohm vor. Ihre Laͤger bey Kirchhayn, Amöneburg, Hirſchfeld und Lau⸗ 8 1 
terbach, wurden verſtaͤrket. Und Zigenhayn in Vertheidigungs⸗ Stand geſetzt. \ 6 
Den 23ten Junius, reißte die Frau Marſchallin, Herzogin von Broglio, unter 14 
dem groͤſten Staatsgepraͤnge, von Frankfurt, nach Paris ab. Der Prinz von i . 
Kamille ſtunde mit feinen Kriegs⸗Völkern an der Unterlahn. Des Prinz Fer⸗ 1 
dinands Hauptquartier, war zu Wabern in Heſſen. Den zꝛten Jumus, brach g m‘ 
die ganze Franzöſiſche Haupt⸗Armee in F. Colonen, von Butzbach und Hungen 1 i ze 
auf. Sie bezog das Lager bey Grünberg. Den 2 3fen Junius verſetzten die Al⸗ =; 
liirten, dem Franzoͤſiſche Huſaren⸗ Regiment von Berchiny einigen Verluſt. f I 
„Den 24ten Junius, war das Lager an der Ohme. Es fielen heftige Scharmuͤ⸗ 8 # | 


Bel, mit den nahen Alliirten vor. Die Franzoſen eroberten das Schloß Hom⸗ I; 
\ burg. Der Erbprinz von Braunſchweig vereinigte ſich mit dem Hn. General von A 
Imhof. Der Prinz von Konde nahm Lorbach ein. Die Alliirte zogen ſich mit 


groſſem Verluſt zuruͤck, und wurden verfolgt. Jedoch, ſtunden auf der Hohe von ee ; 
Allendorf 20000. Alliirte. Der Prinz Ferdinand zog ſich nach Iygenhann. Zu . 
Neuſtadt machte er Anſtalten zum Angriff. Dergleichen auch der Herr Marſchall 4 N 
von Broglio den 25ten Junius, verfuͤgte. Den zsten aber, zogen ſich die Alliir⸗ | 8 


ten zuruͤck. Marburg wurde den 25ten, von dem Hn. Graf von Chambo berennt. 
Den 26ten, wurden die Alliirte, zu ihrem Schaden verfolgt. Den 27ten, bra⸗ 9 
chen die Franzoſen in das Lager bey Speckwinkel auf. Die Waͤlder wurden durch 1 
? heftige Scharmuͤtzel eingenommen. Den Zoten Junius, wurde das Schlos von J 
Marburg bombardiret. Der Commendant Hr. Major von Puffendorf, capitu⸗ ö 
Firte zu eilfertig. (Wie die Allürten ihn beſchuldigen wollen.) Er ergabe ſich mit 5 | 
380. Mann, nebſt einem anſehnlichen Magazin, zum Kriegsgefangenen. Das 
Dillenburger Schlos wurde auch belagert, und durch Capitulation erobert. Vor⸗ 
her war daſſelbe bereits eingeſchloſſen. Fritzlar wurde erobert. Nachdem ſich die 
Alliirten von dort nach Caſſel zuruͤckgezogen. Man machte dort viele Beute. 
Doch, die herbey eilende Uebermacht des Luͤckneriſchen Corps, der Allürten, zwun⸗ 
ge die Franzoſen zum Nückzuge. OR 
Den zfen Julius, war des Prinz Ferdinands Hauptquartier zu Zygenhayn. 
Den zten Julius, wurde Frankenberg beſetzt. Wobey ein warmer Tag beiderſeits 
war doch, die Franzoſen ſiegten. Den pten Julius, ſolte der Hr. Graf von 
Saint Germain in Corbach, mit ſeinem Corps eintreffen. Der Herr Marſchall 
von Broglio eilete alſo den Alliürten den Uebergang uͤber die Edder zu verſperren. 
Den sten Julius früh, brach die Armee von Neuſtadt auf. In der Mitternacht Schlacht bey 
zuvor hatte ſich der Prinz Raver, in Schlacht ⸗Ordnung auf dem rechten Flügel, Eorbach. 
auf den Weg gemacht. Der Abzug wurde den Allürten verborgen. Jedoch, die 
Bauern verriethen ſolchen, da die Franzoſen mit allen Anſtalten ſchon fertig wa⸗ 
ren. Ohngeachtet des uͤblen und Regenwetters gieng der Franzoͤſiche Marſch 
gluͤcklich von ſtatten. Sie kamen zu rechter Zeit eine Stunde, von Frankenberg 
an, dort ſtellten fie ſich. Der Prinz Kavier lagerte ſich bey Rauſchenberg. Und 
der Herr von Glaubitz bey Amöneberg. a Herr Marſchall uͤbernachtete zu 
4 St N 2 


Franken⸗ 
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Frankenberg. Den gten rückte die Armee gegen Frankenberg. Den sten waren be⸗ 
reits die Alliirte gegen die Edder aufgebrochen. Daher die Franzoſen ſchleunigſt 
über die Edder giengen. Der Herr Marſchall ſtunde mit dem linken Fluͤgel ganz 
nahe bey Korbach. Der Herr von Cloſen mußte die Anhoͤhen einnehmen. Je⸗ 
doch wegen der Alliirten Uebermacht weichen. Die Nacht zwunge die Franzoſen 
in das Lager zuruͤckzukehren. Der Hr. Graf von St. Germain, kame zwar, Abends 
in der Abtey zu Bretzlar an. Konnte aber, wegen der Alliirten nicht zu dem Hn. 
Marſchall ſtoſſen. Die Anruͤckung der groſſen Alliirten Macht, erfoderte dennoch 
dieſe Verbindung. Die Allürten ruckten den roten früh, aus einem Walde an. 
Sie ſtellten ſich in Schlacht⸗ Ordnung. Sie waren mit vielem ſchweren Geſchuͤtze 
verſehen. Die leichten Voͤlker ſcharmuzirten inzwiſchen heftig. Der Herr Mar⸗ 
ſchall umrunge hierauf den Wald. In welchem ſehr viele, hinter ihm, aber sooo. 
Allürte ſtunden. Die Franzoͤſiſche Reuterey, mit 8. ſchweren Canonen vollbrach⸗ 
te dieſes. Endlich kam der Hr. Graf von St. Germain zu dem Hn. Marſchall, 
mit feinem Kriegs ⸗Volk bey Korbach. Hierauf wurde eine Ecke des Waldes, 
gerade jenem uͤber, wo die Feinde ſtunden, von den Freiwilligen von Flandern 
beſetzt. Der Hr. Graf von St. Germain ließ ſie unterſtuͤtzen. Dieſe ſtunden mit 
Canonen hinter dem Holze. Die Freiwillige wurden von den Alliirten angegriffen. 
Das Feuer war heftig. Die Freiwillige mußten ſich nach einem tapfern Gefechte, in 
den Wald zurückziehen; und ihnen einen Theil des Waldes uͤberlaſſen. Waͤhrender Zeit 
als 4. Brigaden und 4. Eſcadrons Franzoſen bey Corbach ankamen: fo ruckten 
auch 2. ſtarke Colonen Alürter an. Die Franzoſen verſchoben daher den Angrif 
des Waldes. Da es aber, nicht die ganze Alliirte Armee, wie es Anfangs ſchiene, war: 
fo mußte die ganze Macht der Franzoſen nachdem ſich zuvor das Corps von St. 
Germain mit ihr vereiniget hatte, den Wald wieder angreifen. Der Herr von 
Cloſen nahm einen Huͤgel ein, welcher die Oefnung des Waldes, wodurch die Al⸗ 
fiirte eindrungen, ſchraͤg deckte. Mit 24. Stuͤcken wurde eine feindliche Batte⸗ 
rie, von 7. Canonen und 3. Haubitzen, weil ſolche groſſen Schaden verurſachte, 
beſchoſſen. Zugleich wurde dieſe Batterie in dem Walde angegriffen. Das grau⸗ 
ſame und lange Feuer jagte die Alliirten voͤllig aus dem Walde. Die Batterie 
wurde erobert, die dortige Alliirte mußten entfliehen. Die Bajonette der Fran⸗ 
zöfifchen Grenadiers und Jaͤgers verurſachten hier eine groſſe Niederlage. In 
gröfter Unordnung flohen die Alliirte aus dem Walde. Ihrer Reuterey fa hinter 
ſelbigem in Schlacht⸗Ordnung ſtunde, fing ſie auf. Folglich konnte ſie das Fran⸗ 
zoͤfiſche Fus⸗Volk nicht verfolgen. Endlich wichen die Alliirten.. Die Franzoͤſiſche 
Huſaren, wurfen ein Engliſches Dragoner ⸗ Regiment faſt übern Haufen. Der 
groſte Theil der Alliirten Armee auf den Anhöhen, hinderte die Franzoſen an der 
Verfolgung. Dazumahl, erſt das Vordertreffen der Franzoͤſiſchen Armee, Abends 
um 6. Uhr, auf den Anhoͤhen vor Corbach anlangte. Die Alliirte blieben auf den 
Höhen, eine Stunde vor dem Wahlplatze die Nacht unter freiem Himmel. Tags 
2 darauf aber, ſchlugen fie dort ein Lager auf. Die Franzoſen lagerten ſich Abends 
Sieg der auf dem Schlachtfelde. Die Tapferkeit der ſiegreichen Franzoſen in einem ſo be⸗ 
Franzoſen. ſchwerlichen Walde, und mit fo vielen Feinden, war bewundernswuͤrdig. Das 
Treffen dauerte vier ganzer Stunden heftigſt. Das beiderſeitige Canonenfeuer 
hörte von 7. Uhr früh, bis 4. Uhr Nachmittags, da ſich alles endigte, gar nicht 
auf. Durch ein Ungluͤck mit einer Haubitze flogen 10. mit Kartaͤtſchen angefuͤllte 
Kaͤſten in die Luft. Wodurch die Franzoſen bey 100. Mann an Todten und Ver, 
wundeten einbuͤßten. Den Herrn Marſchall und den Prinz von Conde cage 
1 . 5 fa 
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Saanen e See betrofen. Beyde waren kaum 40 Schritte babon. Mit den 


Stuͤcken der Kartaͤtſchen⸗Kuͤſten, wurden fie zugedeckt. Ja, durch die ſcheu ges 
wordene Pferde gequetſchet. Doch, ihre Grosmut empfunde für Wonne uͤber den hier 


erfochtenen Sieg, keine Ruͤhrungen weder des Schreckens, noch der Schmerzen. 


Der Franzoͤſiſche Verluſt war in Anſehung ee en e gering. Er 


beſtunde in 600. Toden und Verwundeten. Die Affüirte buͤßten weit mehr ein. 
800. Verwundete geriethen in die Kriegs⸗Gefangenſchaft. Hätten die Alliirte, 
nach dem eigenen Geſtaͤndnis der Franzofen, ihnen nur ein Corps von 1oooo. 
Mann entgegen geſetzt: fo hatten fie den nothwendigen und ſchleunigen raſtündi⸗ 
gen Marſch, nicht vollbringen, und den Edder⸗Uebergang wagen konnen. 
25 verſchiedene Canonen, nebſt 4. Haubitzen erbeuteten die Franzoſen: Der Erb⸗ 


Prinz von Braunſchweig wurde durch einen Flintenſchuß, leicht an der Seite be⸗ 


ſchaͤdiget. Kurz: Die Franzoſen jauchzten über die Ehe des Triumphs. 


Die Eroberung von Glatz, ſoll den Beſchluß dieſes Artickels machen. Schle ſche 
Nach den Anstalten des Kayſetlichen Herrn Generals von Laudon, wurden e 
Zoten Jullus, Avene r eine B! k re⸗ ſchichte. 
nadiers, Zoo. Fuſilirs und 400. Croaten, auf die Berſammlungsplaͤtze gefuͤh⸗ N die 
ret: Alsdann in der Nacht, unter Anführung des Hr! General von Draskowitz Zofe Seite.) 


den 2oten Julius, Abends, 3000. Arbeiter, unter eine Bedeckung von zoo. Gre⸗ 


und Anleitung des Hn. General⸗Majors von Gribauvall, und des Ingenieur⸗ 
Oberſt⸗Wachtweiſters Steinmetz die Laufgraͤben geoͤfnet; daß, ohngeachtet des 
heftigen Feuers aus der Feſtung, dennoch, bey der Morgenröte; die erſte Paralelle 
des Umfangs von 1200. Klaftern, dann von den Paliſaden, in der Entfernung 
von 150. Klaftern, völlig zu Stande kam. Den Akten bis 22ten beſchleunigte 
man die Arbeit. Die ſich auf das kapferſte wehrende Preuſen, wurfen auſſerhalb 
der Vorſtadt, bey einer kleinen Kirche, vier Batterien auf. Es brannte in der 
Stadt. Den zsten kam der Freiherr von Laudon Abends an, den 26ten- gegen 


Morgen giengen die Herrn Generals von en in die 


Laufgraͤben. Die Preuſſen feuerten ſchwaͤcher. Endlich verliefen fie die Auſſen⸗ 


werker. Auf den Baſtions gerieht einiger Kriegsvorat, nebſt ſehr vielem Baus. 


Holze der alten Fe ung, in Brand. Da er nicht geloͤſchet werden konnte, befoͤr⸗ 
derte er den General- Sturm. Die von dem Feuer und den Kayſerlichen beaͤng⸗ 
ſtigte Preuffen, wurfen das Gewehr weg. Sie ergaben ſich auf Gnade und Un, 
gnade. Ihnen folgte die Beſatzung ſogleich nach. Ehe aber dieſes geſchahe, cano⸗ 
nirten die Kayſerliche von 14. Batterien. Um 7. Uhr ſtuͤrmte der Herr General 
Jahnus auf das lebhafteſte. Hierauf erfolgte mit dem Degen in der Fauſt die 
Troberung. Der Artillerie Sberfte von Rouvroy hatte mit dem Herrn Laudon 
verabredek: Unter dem Canbniren eine Preuſiſche Fleute vor den Auſſemverkern 
mit vier Grenadiers⸗Compagnien und zwey Bataillons anzugreiffen. Es gelung 
daher den Kayſerlicheu, zugleich mit den Preuſſen früh zwiſchen 7. und 3. Uhr 


in den bedeckten Weg und dann die alte und neue Veſtung, folglich in die Stadt 


zudringen. Der Sturm dauerte ſechs Stunden. Alſo geriehte die ganze Graf⸗ 


Rare ſerlich⸗Koͤniglichen Zepter. Die Eroberung der Haupt"; 


Veſtung Glatz koſtete den Kayſerlichen nur 4. Offieiers; und 64. Gemeine Tode: 

Verwundete aber, 7. Officers, und 138. Gemeine. Juſammen: 7. Officiers 
und 202. Gemeine. Die folgende Preuſſen hingegen, wurden Kriegsgefangene: 
3. Obriſten, 4. Obriſt⸗Lieutenants, 7. Majors, 14. Hauptleute, 10. Staabs⸗ 
Capitains, 24. Ober 27, Unter⸗Lieutenants, 16. Faͤhndrichs, ein Regiments⸗ 
Quartiermeister, 1. Regiments ae 1691. M. vom Feldwaibel an dhe 


4 
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Summa: 1798. Mann. Desgleichen 203. Köpfe, welche zwar als Deſerteurs 
angegeben, ihrer auswaͤrtigen Geburt halber aber, und ſonſtiger ae 
als Kriegsgefangene angeſehen worden, Summa: 1911. Mann. Ausreiſer aus 
dem Glatziſchen gebuͤrtig, mit Gewalt gezwungen 368. dem Kayſer ſchon Gediente 
124. Summa: 492. Mann. ** 7 „ 

Der K. K. Hr. General Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, Graf ven Gaisruͤck, 
wurde Commendant zu Glatz. In der Feſtung fande man die folgende Lebensmit⸗ 
kel, nach den wieneriſchen Gewicht und Maas. Als: Mehl: 22772. Centner; 
Brod, 2202. Portionen; Zwiback „11836. Pfund; Weitzen, 448 5. Metzen; y 
8882. Metzen; Gerſte, Gruͤtze oder Griß, 84. Metzen; Saltz, 988. Centner; Suͤd⸗ 
Saltz, 657. Centner; Stein Brenn, 32. Metzen; Graupen, 295. Metzen; Erb⸗ 
ſen, 223. Metzenz Haber, 34828. Metzen; Gerſten, 6477. Metzen; Heu, 23870. 
Centner; Bund, Lager⸗Stroh, 111720. Holtz, 109 1. Klafter; Lichter, 9. Etr. 
Butter, 200. Centner; Rauch ⸗Toback, 17. Centner; Brantewein, 28. r: 
Wein⸗Eßig, 2. Ehmer. An Kriegs⸗Vorrate aber, wurden erobert: 2. 1⸗pfündige, 
29. 3:pfündige, 17. S-pfündige, 35. 24-pfündige, zuſammen rer. metallene Ca⸗ 
nonen. Ferner 60. 1 2⸗pfuͤndige eiſerne Canonen. An metallenen und andern Moͤr⸗ 


fern 8. ſo-pfuͤndige, 15. dergleichen; 2. 40 pfuͤndige, 2. 75-pfündige, 9. 18 pfuͤn⸗ 


dige, 6. 1o-pfündige. Summa an Canonen und Moͤrſern: 203. Stuͤcke. 77. Hand⸗ 
Moͤrſer, 3. metallene Pedarten, 40000. Canonen⸗Kngeln, 3000. o- und 75. 
pfuͤndige leere, soo. gefüllte Bomben, 600. meiſt leere 10, und 1 8⸗pfuͤndige Gra⸗ 
maden, 1300. meiſt gefüllte Hand ⸗Moͤrſer⸗Granaden, 2000. Eentner Lunten, 11. 
Millionen 2-löthige Flinten⸗Padronen 2000. Kayſerl. und Preußiſche Feuer⸗Ge⸗ 
wehr und 20. alte Doppelhacken, 300. Bagage⸗Waͤgen. Verſchiedener Preuft, 


ſcher Officiers und andere Sachen, wurden dem gemeinen Manne preiß gegeben. 


Fpaltn Punt Biel. 


Reichs Mar⸗ II 


ſchaͤlle. 
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Roͤmiſchen Reichs geſamte 
gemuͤnztem, oder, ungemuͤ 
oder, Faß zum Transport angenommen, o 


in das Reich gebracht wird, abgegeben werden ſoll. In dem erſtern Falle ee 


Be 55 9 . 
Von dem Reichwtage zu Regensburg 
Gbrigkeitliche Paͤſſe, in dem letztern aber „ Obrigkeitliche Zeugniſſe mitgegeben, und 


bey der Ablieferung ſolches der Obrigkeit angezeiget werden. v Da hierauf die zur H Muͤnz⸗ 
Unterſuch⸗ und hiernaͤchſtigen Abhelfung des ſchaͤdlichen Unterſchleifes in dem Emmen 


En 9 7 eigends nach Frankfurt abgeſchickte Kapſerl Hn. Commiffarien die zu Frankfurt 


„Reichs ⸗Hoffraͤthe „Burggraf von Kirchberg und von Clemens, ankamen: fo 
wurden von Seiten gedachter Kayſerl. Commißion, Patente oͤfentlich angeſchlagen 
und eee ee Daß Jedermann, welchen etwas von dem be⸗ 
gangenen Muͤntz⸗ Verbrechen und Contradentionen, gegen die bereits vorhandene 
Kayſerliche und des Reichs Muͤntz⸗Ordnungen und neuerlich erlaſſene Edieten 
bekannt ſeyn moͤgte, ſolche ohngeſcheuet, jedoch der Wahrheit gemaͤß , anzeigen, 
anſonſten, aber, ein weiteres und anderes als was das Muͤnzweſen betrifft, auf 
keinerley Weiſe einmiſchen ſollen n 
. u ıoten May, durch Chur⸗Maynz zu Regensburg zwey rankfurter 
abermalige Memorialien der Reichsſtadt Frankfurt erſteres wegen der Kanferlichen Fi ots Be⸗ 
Local⸗ 12000 Wegen der koeal⸗Commißion cab 1d id 15 
erſchiene das dritte Frankfurter Memorial vom zoten April. Woeinn der Raht ſchwer dend 
bey dem Reiche beſchwerend anzeigte: » Daß die Local⸗Commißion, bald nach gegen. 
ihrer Ankunft, den z iſten März, von dem Magiſtrat verlanget: 1) Die wegen 
Muͤnz⸗Verbrechen Gefangene, nebſt dem Kerkermeiſter, 2) alle Schriften ꝛc. der 
Gefangenen, oder, noch Zufangenden. 3) Alle über die Muͤnz⸗ Verbrechen vom 
Jahre 1755. an, verhandelte Acten zu uͤbergeben. 4) Die Commigions- Patente 
anſchlagen zu laſſen. 5 Der Commißion ſchleunigſt einen e e von 4000: 
1 


Pr 


Gulden zu thun. Der Naht habe dieſen Forderung kein Gennge leiſten fünnem, 
Und die Commißion ihr Patent ſelbſt anfchlagen laſſen. Wogegen der Naht pro: 
teſtiret; und zu Verwahrung feiner Obrigkeitlichen Rechte, ſelbſt ein Muͤnz⸗Edict, 
wegen Unterſuchung der Munz⸗ Verbrechen, herausgeben. Dieſes alles hat 
den Raht bewogen, nicht nur an die Kayſerliche Majeſtaͤt fernere Vorſtellungen 
zu thun und das Remedium Suplicationis zu ergreifen; Sondern auch bey dem 3 
Reiche um ein Interceßional⸗ Schreiben an den Kayſer damit die gemeinſchaft :: 
liche Rechte der Stände moͤgten aufrecht erhalten werden » feine Bitte zu wieder⸗ 

holen. Das e e auch in dem Frankfurter Memorial, von dem ꝛten 

May, wegen der Meß⸗Commißionen, die in der letztern Oſtermeſſe durch die 

eier ang Chur⸗Rheiniſche Geſandſchaften, reaſſumiret werden wollen. Da⸗ 

her dieſer Raht wiederholte Memorialien dem Kayſer überreichen ließe, und we⸗ 

der die eine, noch die andere Commißion erkennen wolte, weil fie feinen Reichs⸗ 

ſtaͤndlichen und Obrigkeitlichen Gerechtſamen eben: fo nachtheilig, als der dortigen 

Handlung verderblich falle . 

Der Preußiſche eichstags⸗ Geſandte, der Hr. von Ploto, erhielte ein Kö⸗ K. Preuſ. Wi⸗ 
nigliches Schreiben. Dieſes widerſpricht mit vieler Weitläuftigfeit und in den derſpruch. 
haͤrteſten Ausdrücken dem Kayſerlichen Antrage an das Reich, wegen der, von 
neuem zuverwilligender Roͤmer⸗ Monden Fa TR 

Den 27ten Ari, Felle die Hochfürftliche Thurn» und Taxiſche Geheime Poſt⸗Be⸗ 
Canzeley ein Pro Memoria aus, welches verſchiedenen Geſandſchaften uͤberreichet ſchwerden. 
wurde. Dadurch ee ſich Fuͤrſtlicher Seits, wegen der, in den Han⸗ 
noͤveriſchen Ländern geſchehenen Anhalkung und Zuruͤckweiſung, der, der Kayſer⸗ 
ane e e dee der Römer Monden, eff ſich 
709 ie Reichstags⸗Berathſchlagungen, wegen der Roͤmer⸗Monden, ſtieſſen ſich Rö E. 

noch an den Mangel der meiſten Verhaltungs⸗ Befehle. 0 en 
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Irf. Raths⸗ 
Beſchwerde. 


55 „ Zreiter Haapftiuug 


Der Stadt Rath zu Regensburg, ließ eine Anzeige, der, an das dortige Rath⸗ 
haus angeſchlagenen Patente und darinne verbotkenen Muͤnzen bekannt machen. 


Nach welchen alſo verruffen waren: Die Koͤniglich⸗Preußiſche, Anhaltbernburgi⸗ 


ſche, Graflich⸗Montfortiſche, Hildburghauſiſche, Oettingiſche, Neuwidiſche, 


Dortmundiſche, Nuͤrnbergiſche, Wolffenbuͤttliſche, Hanau⸗Lichtenbergiſche, Ful⸗ 
daiſche, Widerunkeliſche und Anſpach⸗Sayn⸗Altkirchiſche neue Muͤnzen. 
AJndeſſen ſtellte der Oberfeldherr des Reichsheeres, Prinz von Zweibruͤcken, 
dem Kayſerlichen Hofe vor: »Daß, weil in Sachſen, faſt keine andere, als 
Preußiſche Münzen zu ſehen waͤren: ſo konnten die dorthin kommende Reichs⸗ 
Völker, ſich ohnmoͤglich nach den disfalſigen Kayſerlichen Muͤnz⸗ Verordnungen 
richten: ſondern muͤßten ſolche verruffene Muͤnzen annehmen, wodurch ſie dann 
ohnumgaͤnglich auch in andern Kreiſe gebracht würden. «/ 1 

Den sten Junius, theilte Chur⸗Mainz ein Schreiben mit, welches der Kay⸗ 
ferlich - Königliche Feld⸗Zeugmeiſter Hr. Marggraf Chriſtoph von Baaden⸗Dur⸗ 
lach, an bie Reichs⸗Verſammlung von Carlsruh, den 2 ıfen May abgehen laſſen, 
und dadurch um eine, von den beiden, erledigten Evangeliſchen Reichs⸗Feld⸗Zeug⸗ 
meiſter⸗ Stellen, anhielte. N EEE EEE IR 

Dem Vernehmen nach, fol: Der Hr. Graf von Iſenburg⸗Philippseich, als 
aͤlteſter Evangeliſcher Reichs⸗Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant, wegen ſeines hohen Al⸗ 
ters, eine weitere Befoͤrderung verbeten haben. RR "= 
Weil der Rath, zu Frankfurt, an dem Mayr, ſich noch ferner weigerte, die 
Kayſerliche Muͤnz⸗Commißion zu erkennen, und deswegen mit einer Strafe von 


Zwanzig Mark Loͤthigen Goldes bedrohet wurde: fo wurde bereits den 1sten May, 


die wirkliche Execution, auf die Ober -Mheinifche Kreisausſchreibende Herrn Fuͤr⸗ 
ſten, gegen Ihn erkannt. 3 8 „„ Ey 
Den loten Junius, ließ die Churbrauaſchweigiſche Geſandſchaft, den übri⸗ 
gen Herrn Geſandten, eine Schrift von 18. Bogen, in geringer Anzahl, blos ac 
Infor mationem mittheilen. Sie führte den Titel: » Beweis der Nichtigkeit aller 
Scheingruͤnde, womit das Fuͤrſtlich Taxiſche den Reichsgeſetzen und der verbind⸗ 
lichen Convention, vom 25ten Junii, 1748, zu widerlaufende unverantwortliche 
Betragen gegen Se. Königl. Maf. von Grosbrittannien, als Churfüͤrſten zu Braun, 
ſchweig⸗Lüueburg, in der ſogenannten Pruͤfung, gerechtfertiget werden wollen. v 
Die Kayſerliche Herrn Reichstags⸗Geſandte betrieben inzwiſchen die Roͤmer⸗ 
Monats⸗Verwilligungs⸗Sache, mit dem groͤſten Eifer, mehr als jemals. Da⸗ 
her ſich ihr Vortrag wirklich näherte. Es wurde alſo bey der Rathsfart die Ab⸗ 
10 enbmmen, dieſe Sache eheſtens kuͤnftig in die völlige Berathſchlagung 
ellen. een 2 
= Den roten Junius, wurde Folgendes von Chur » Mainz, an dem Orte 
der Dicktatur mitgetheilet: » Abdruck des an die Hochloͤbliche allgemeine Reichs⸗ 
Verſammlung von Bürgermeiftern und Rath der Kayſerlichen und Reichsſtadt, 
Frankfurt, am Mayn, unterm ꝛten Juni, 1760, erlaſſenen vierten Schreibens, 
die, zween Kayſerliche Herrn Reichs ⸗Hofraͤthen übertragene Kay ſerliche Muͤnz⸗ 
Local⸗Commißion betreffend, mit Beylagen, ſub Litteta §. bis M. m. „ Der 


Magiſtrat erſuchte hierdurch die Reichs e eee e e 


Vorbittſchreiben an den Kayſer, um Aufhebung der Commißion, abzulaſſen. Zu⸗ 
gleich zeigte er an: Daß fein Agent zu Wien, ſich nicht mehr getraue, des Magi⸗ 
ſtrats Bittſchriften, dem Reichs Hofrathe zu überreichen. Daß fe ne letztere 
Bittſchrift, wegen des Remedii Supplicationis zurückgegeben worden. Ra "€ ! 


ge) Von dem Nei Votage zu Regensburg. 57 
Fzwiſchen, die von ihm nicht zu erkennen köͤnnende Kae Commißion AN Frank⸗ 


furt, fortfahre. Ja, daß die Ober⸗Rheiniſche Kreisausſchreibende Hn. Fuͤrſten, 
dem Rathe die Vollziehung, der gegen ihn erkaunten Execution, den zten und 
Aten May wirklich angekuͤndiget haben. Um deren Abwendung, der Magiſtrat 
das Reich erſuchte. Ferner lieſſe derfelbe in den Gefandichafts: Häufern zwey 
gedruckte Schriften, unter den Titeln austheilen: v1) Vornehmſte Gründe, war⸗ 
um der Magiſtrat zu Frankfurt, die in Conformitaͤt des Reichs⸗Abſchiedes, de 
Anne 1870. C. 147. K 8 den Frankfurter Meſſen, um uͤber das 
Muͤnzweſen die Aufſicht zu tragen und die Muͤnzverbrecher zu beſtrafen, abge⸗ 
ordnet werden wollende Kayſerliche Herrn Commiſſarien, und die Churfuͤrſtlich⸗ 
Rheiniſchen Herrn Raͤthe allerunterthaͤnigſt abgebeten hat,» „ 2) Vornehmſte 
Gründe, warum der Rath zu Frankfurt, die, ex Capite prætenſæ confeſſatæ ne- 
giligentiæ in puniendo delicta monetaria, den zween Kayſerlichen Reichs⸗Hofrä⸗ 
then, Tit. Herrn Chriſtian, Burggrafen von Kirchberg ꝛc. und Herrn R. B. Cle⸗- 4 
mens von Milwitz, aufgetragene Muͤnz⸗Local⸗Commißion, nicht anerkannt hat. „ ! 
Wegen dem Frankfurter ergriffenen Recurs, ließ Chur Pfalz, durch feinen Nb- 
geſandten, den Herrn von Karg, erklaͤren: »Seine Ehurfürftliche Durchlaucht 
von der Pfalz, hielten nach vorher gepflogener Correſpondenz, zwiſchen den bei» - 
den hohen Executions⸗ Höfen dafür: Daß dieſer Recurs ohne hinlaͤngliche Urſa⸗ 
che an das Reich gebracht worden ſey. Sie truͤgen daher kein Bedenken: Den 
Kayſerlichen Executions⸗Anuftrag mit zu vollſtrecken. Indeſſen haͤtten die Kreis⸗ 
ausſchreibende hohe Herrn Churfürften noch vor Anfange der Execution an den 
Stadt ⸗Magiſtrat zu Frankfurt, Abmahnungs Schreiben ergehen laſſen, und 
begehret: Daß er ſich den Kayſerlichen Endſchlieſſungen, in Anſehung der nieder⸗ 
geſetzten Muͤnz⸗Commißion, in der ‚Güte unterwerffen moͤgte. Wibdrigenfalls 
aber, fo würde die Execution ſelbſt, ihren Anfang nehmen. 155 
AJndeſſen beeiferte fich der Frankfurter Magiſtrat mit allen Kräften: Daß al⸗ 
Jes in der Güte beigelegt werden möͤgte. e I a 
Wegen der Römer + Monden: Bewilligung / erklaͤrten ſich noch die wenigſte Roͤmermonde. 
Stimmen dem Kayſer gemaͤß. Beſonders ſchienen Chur⸗Cölln und Chur⸗Pfalz 
abgeneigt zu ſeyn. Weil die Alliirten droheten: „Daß fie aus den Ländern, 
dieſer beiden Churfuͤrſten, eben ſo viel Contributionen eintreiben würden: als die 
bewilligte neue Roͤmer⸗Monden betrugen. „ Chur⸗Bayern hat aber dennoch, die 
Roͤmer⸗Monden eingeſtanden. 8 $ 1 
b Den 27ten Junius, wurde die Verwilligung der neuen Nömermonate in al⸗ 
len dreyen Reichs⸗Collegien vorgetragen und durch die Mehrheit der Stimmen, ei⸗ 
ne abermahlige Zahl von 40. Roͤmermonaten zugeſtanden, wovon die eine Helfte 
in 6. Wochen, die andere aber in 2. Monaten hernach, bezahlet werden ſollte. Im 
Fuͤrſtlichen Collegio waren folgende T8. Stimmen, groͤßtentheils völlig guͤnſtig, Stimmen 
als: Salzburg, Bayern, Oeſterreich, Burgund, Pfalzlautern, Simmern, Deutſch⸗ deswegen, 
meiſter, Neuburg, Bamberg, Würzburg, Worms, Veldenz, Eichſtaͤdt, Speyer, und Verwilli⸗ 
Straßburg, Koſtanz, Augsburg, Hildesheim, Paderborn, Paſſau, Trient, Brixen, gung derſel⸗ 
Baſel, Muͤnſter, Mecklenburg⸗Schwerin. (Welches nebſt Guͤſtrau und Heſſen⸗ ben. 
Darmſtadt darauf antruge: Daß Se. Kayſerl. Majeftät die verwilligende Sum⸗ 
men, einsweilen vorſchieſſen moͤgten.) Ferner: Osnabrügg, Wuͤrtemberg, Ful⸗ 
da, Johannitermeiſter, Ellwangen, Baaden⸗Baaden, Bergtolsgaden, Weiſſen⸗ 
burg, Paum, Stablo, (So die Maͤſigung ſeines Contigents verlangte.) Corvey, 


Leuchtenberg, Nomony, Muͤmpelgard, Ahremberg, Hohenzollern, Salm, Dietrich⸗ 
A Herbſimeſſe 1760. EN; kein, 
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übrigen Stimmen, maffen der Koͤnig von Großbritannien ſich nunmehro auch 
öffentlich gegen die Taxiſche Sitz⸗ und Stimmfuͤhrung erklaͤret hatte, in allen und 
jeden Puncten wiederhole worden. Nach dieſer Neichstags⸗Berathſchlagung gab 
Oeſterreich eine weitlaͤuftige Aeuſſerung zum Protocoll; um dadurch diejenige Er⸗ 
Huterung zu beantworten, welche Heſſencaſſel unterm raten März; juͤngſthin ge⸗ 
gen die Oeſterreichiſche Erklaͤrung vom 2 ten Auguſt 1758. dem Protocoll inſerirt 
hatte. Oeſterreichiſcher Seits ſuchte mau durch ſolche Aeuſſerung den Altfürftli- 
chen Haͤuſer, die ſich der Fuͤrſtlich⸗Taxiſche Stimmführung widerſetzten, den 
Namen von » mehreſten Altfuͤrſtlichen⸗ correſpondirenden Haͤuſern , v welchen fie 
aber / dem ohngeach tet beybehalten, ferner zu beſtreiten. Und da Magdeburg zu 
verſchiedenen malen erklaͤret, daß man bey längerer Unterbleibung der neu zu recipir⸗ 
ten Fuͤrſten Qualifications⸗ Berichtigung, gemeine kraͤftige Mittel zu Behaup⸗ 
tung der Altfuͤrſtlichen Vorzuͤge zur Hand nehmen werde: verſetzte 2 


—— 


. Von dem Resch lege zu Regentbug. 83 


rauf: »Daß nicht weniger zu Behauptung der Kayſerl. sberhaupl. Wuͤrde und 
uris preponendi in Comitiis, nachdruͤckliche und gemeinſchaftliche Gegenmittel 
bey der Hand wären ꝛc. » Altfürftliher Seits hat man ſogleich durch Braun⸗ 
ſchweig⸗ Wolfenbuͤttel dieſer Aeuſſerung das Nöͤthige, unter fernerer Urgirung der 
Qualifications⸗Berichtung entgegen geſetzt. Taxiſcher Seits, besoge man ſich auf 
den Schluß beyder Höher Collegiorum, und endlich bliebe noch Wuͤrtemberg auf 
feiner Erklärung von dem vorigen Nathsgange; Braunſchweig Wolfenbüttel f 
aber, auf der darauf gegebenen Antwort. e e e 
Den zten Julius, hat Chur⸗Maynz dieſes Reichsgutachten bekannt gemacht: Reichsgut⸗ 
„ Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeſtaͤt unſers allergnaͤdigſten Herrns zu gegen: achten. 
waͤrtiger Reichsverſamlung gevollmaͤchtigten hoͤchſtanſehnlichen Principal ⸗Com⸗ h 
miſſarii, Hn. Alexander Ferdinand, Fuͤrſten von Thurn und Taxis, ꝛc. Hochfuͤrſtl. 
Gnaden, bleibt hiermit im Nahmen Churfürſten, Fürſten und Skänden des Reichs 
gebührend ohnverhalten. Als man in allen drehen Reichscollegiis, das wegen ei⸗ 
ner ferneren Roͤmermonten Verwilligung an das Reich erlaffene, und den ızten 
April laufenden Jahrs, dictirte Kayſerliche Commißions⸗Decret, in ordentliche 
Beratſchlagung und Umfrage geſtellet: So iſt hierauf davor gehalten, und be⸗ 
ſchloſſen worden: Daß Kayſerl. Majeftät fuͤr die, für die gemeine Wohlfahrt und 
zu völliger Abwendung des zeitherigen Land: und Leut verderblichen: Kriege - Une 
ſens, ohnermuͤdet bezeigende Reichvsaͤterliche Sorgfalt, eine anderweite Dankſa⸗ 
gung allergehorſamſt abzuſtatten ſeye. Und da hiernaͤchſt zu Erreich⸗ und Voll⸗ 
ſtreckung der, von Ihro Kayſerl. Mapſeſtaͤt allermildeſt zu erkennen gegebenen heil⸗ 
ſamen Abſichten, es unumgänglich nöthig ſeyn wolle, mit denen unentbehrlichen 
Geldmitteln an Handen zu gehen; So habe man hierzu die Zahl von 40 Roͤmer⸗ 
Monaten erforderlich erachtet, und dergeſtalten beſtimmet: Daß ſolche in zweyen 
Friſten zu bezahlen, ſofort die erſte Hälfte davon binnen 6 Wochen, nach eingelang- 
ter Genehmigung des an Kayſerl. Majeſtaͤt zu bringenden Reichsgutachtens: Die 
andere Haͤlfte aber, zween Monate ſpaͤter, zu hieſiger Reichs Operations ⸗Caſſa 
zu entrichten, Kayſerl. Majeſtaͤt aber zugleich allerunterthaͤnigſt zu erbitten ſeyn⸗ 
Sich die Reichsſatzungsmaͤßige Eintreibung der hafftenden Verwilligungs⸗Ruͤck⸗ 
‚fände, beſtens empfohlen ſeyn zu laſſen. Welches demnach vermittelſt eines Reichs 
Gutachtens (Wie hiemit geſchiehet.) an Kayſerl. Majeftät allergehorfaraft zu brin⸗ 
gen, und allerhoͤche Dero Genehmigung hierüber zu erwarten ware. Womit des 
Kayſerl. Hn. Principal⸗Commiſſarii Hochfuͤrſtl. Gnaden, der Ehurfürfen, Fuͤr⸗ 
fen und Stände des Reichs anweſende Naͤthe, Bothſchafter und Gefandte ſich 
beſten Fleißes und geziemend empfehlen. Signatum, Regensburg, den 30. Jun. 1780. 
Wan N, Eee Churfürſtl. Maynziſche Canzley. » 
Hierauf trug Chur⸗Maynz den loten Julius, das Kayſerl. Natifications⸗ Kayſerl. Ra⸗ 
Decret über dieſes Reichsgutachten vor. In dieſem aͤuſerte ſich die Kapſerl. aller⸗ tifications⸗ 
gnaͤdigſte Zufriedenheit uͤber den patriotiſchen Eifer der Reichsſtaͤnde. Zugleich Decret. 
wurde gezeiget: Wie das Oeſtreichiſche Wafengluͤck, das Heil von Teutſchland ver 
mehre, ſo daß man bald das Ende des landverderblichen Kriegs hoffen kann. Alle 
Staͤnde wurden der Kayſerlichen Reichs vaͤterlichen Sorgfalt verſichert. Die Ein⸗ 
treibung der Verwilligungs⸗Rüͤckſtaͤnde, nebſt der moͤglichſten Sparſamkeit, wie 
auch die vorzulegende Rechnungen wurden ausdruͤcklichſt verſprochen und die Hr. 
Reichstags⸗Abgeſandten der Kayſerlichen Huld uͤberzeuget. Das Decret war zu 
Wien, den sten Julius, ausgefertiget worden. N n 
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Des Hoͤchſtanſehnlichen Kayſerl. Hn. Principal⸗Commiſſars, bey der Hoch⸗ 
loblichen Reichs verſammlung, des Hn. Fuͤrſten von Thurn⸗und Taxis Hochfuͤrſtliche 
Durchlaucht, feierte den 1zten May, das Geburtsfeſt der Kapſerin Königin, auf 
das praͤchtigſte. Nachdem Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. unter Voraustretung Dero 
kivre⸗ und Haus⸗Bedienten, mit fünf Staatswagen ſich nach der Dom⸗Kirche 
erhoben und dort dem herrlichſten Gottesdienſte, vor und nach welchem die Ca⸗ 
-nonen von den Waͤllen, abgefeuert wurden, beygewohnet: Gaben ſie den Kay⸗ 

ſerlichen Hn. Miniſtern ein koſtbares Mittagsmahl. 5 Abends eine 
groſe Verſammlung, während welcher von der Fuͤrſtlichen Hof⸗Capelle, die vor⸗ 
kreflichſte Concerte aufgefuͤhret wurden. AR 


4 


Dritter Haupt⸗Titul. 
f Von dem Königreiche Portugall. ER 
D pngeaaikt das ganze Königreich Portugal die Sehnſucht mit der Hofnung 
eines Vergleiches, wegen der Irrungen des Hofes von Liſabon, mit dem zu 
Rom beſonders über die Clauſeln des Apoſtoliſchen Sendſchreibens, in Anſehung 
der Jeſuitiſchen Rechtsſtrittigkeiten verbunden: fo iſt dennoch dieſes Glück noch 
nicht erſchienen. Portugall bleibet noch eine Trauer buͤhne des Ungluͤcks. Des 
Prinz Emanuel, des Königes Onkel, uͤberfiel an dem gruͤnen Donnerſtage ein 
Schlagfluß. Der ganze Hof wurde beſtuͤrzt. Doch nach 18 Aderlaͤſſen wurde er 
geſund und konte die gelaͤhmte Hand und den Fus wieder brauchen. Als die Kö-- 
nigin den 18ten April, von St. Benifika, nach ihrem Palaſt zuruck ritte: ſtieg 
das Pferd in die Höhe. Sie verrenfte darüber den rechten Arm. Doch fie wurde 
vollkommen wieder hergeſtellt. Mit allem Eifer wurde die Wiedererbauung, des, 
durch das Erdbeben von 1756, verungluͤckten Liſabons befchleuriger. | An dem, 
den Soldaten ſchuldigen vierzehnmondlichen Solde, wurden ſechs Monden ab⸗ 
getragen. Die Aufbringung dieſes Geldes koſtete der Regierung viele Muͤhe. In⸗ 
zwiſchen verurſachte die Beſchaffenheit des von Stuͤrmen, noch ſchwangeren Erd⸗ 
reiches: Daß man kaum ſehen kan, worauf ſo viel Geld verwendet wurde. Der 
Hof⸗Kaufmann Feliciano Velho, der vor einigen Jahren die Rechts ⸗Freyheit 
erhielte, fein eigenes Schiff nach Oſtindien zu ſchicken, ſpi = einen Banquerout 


von 1. Million und 800. Cruſaden. aggte e 
An dem Geburtsfeſte des Koͤniges, den ten Junius / wurde die Bermehlung 
mit dem Prinz Pedro, Koͤniglichen Bruder, und der Koͤniglichen Tochter, Prin⸗ 
zeßin Maria, von Braſilien, bekannt gemacht, und ſogleich denſelbigen Abend, 
ohne einige andere Pracht, als daß der Hof, der hohe Adel und noch einige andere 
Standes Perſonen gegenwaͤrtig waren, in der Koͤnigl. Capelle vollzogen. Sie 
ward dem Volke durch Loͤſung der Canonen kund. Hierauf waren dreytaͤgige 
ofentliche Freudensbezeugungen. Die Wonne des Koͤnigreichs war unbeſchreib⸗ 
lich. Der Capitain Penheiro langte den zıten Junius mit dem Schiffe Livra⸗ 
menta von Mio de Juneiro mit So00000, Cruſaden und 150. Jeſuiten zu Liſabon 
an. Die Goldſtuͤcke behielte man, die ehrwuͤrdige Väter aber, wurden aus dem 
Koͤnigreiche, nach Genua verwieſen. Vorher den ı6ten Junius kamen aus der 
Bahia de Todos los Santos 2. mit 124. Jeſuiten befrachtete Schiffe auf dem Ta: 
gus an. Dieſe wurden wieder nach Cioſtavechia befoͤrdert, wohin kurz vorher 
115. ihrer Brüder auf einem Genueſiſchen Schiffe vorauszeſchickt wurden. 8 in 
x a | Jeſui 
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Jeſuiten Mattos und Alexandro ſind enthauptet, der Jeſuit Malagrida, leben 
dig verbrannt. 26. andere Jeſuiten aber, in Eiſen geſchmidet und zur Ewigkeit den 


Gefaͤngnisſtrafe, verbannt worden. 


Den ßten Junius ließt der König den Pabſtlichen Nuntius Acriajuoli, ſtatt 


ihm den Cardinals⸗Hut aufzuſetzen, warum ihn der Pabſt erſuchte, unter einer 


ſtarken Bedeckung, auf die Spaniſche Graͤnzen zu bringen. Ein aufgefangener f 


und dem Könige nachtheiliger Briefwechſel, hat dieſes verurſachet. 


Dias folgende Schreiben des Staats Seeretars, mußte dieſem Geiftfichen den 


Weg, den er wandeln ſolte, zeigen: 
5 Hecht dier Dear warn Ä 
v» Se. Mafeſtaͤt, welche von der billigen Koͤnigl. und allerhoͤchſten Befugniß, 
die ihnen nach allen Rechten zukommt, Gebrauch machen, um Dero Koͤnigl. An⸗ 
ſehen aufrecht zu erhalten und Dero Unterthanen für allen der öffentlichen Ruhe 
ihrer Koͤnigreiche anflößigen Hinderniſſen zu bewahren, befehlen mir, Ew. Emi⸗ 
nenz zu berichten, daß Sie ſich unmittelbar nach Empfange dieſes, von Hofe zu 


entfernen haben, um ſich an das andere Ufer des Tajo zu begeben , und hernach 
in einer Friſt von 4. Tagen, durch den allerkuͤrzeſten Weg aus dieſen Koͤnigreichen 
zu reifen. Ew. Eminenz werden um anſtaͤndig über den Tajo zu kommen, ſich in 


eines von denen Königl. Fahrzeugen begeben, welche ſich auf der, Ihrem Hotel 


nahe gelegenen Anfurth befinden. Damit endlich Ew. Eminenz die Reiſe ohne 


Furcht einiger Beleidigung antreten und fortſetzen mögen, welche dem Schutze zu⸗ 
wider iſt, den Se. Majeſt. allezeit und bey jeder Gelegenheit in Dero Staaten, 
der Unverletzlichkeit des Character, damit Ew. Eminenz bekleidet ſind, angedei⸗ 
hen laſſen wollen; fo haben hoͤchſtgedachte Se. Maſeſt. mir befohlen, Ew. Emi⸗ 
nenz bis an die Graͤnze des Koͤnigreichs durch eine anſtaͤndige und hinlaͤngliche 
Bedeckung von Soldaten begleiten zu laſſen. Uebrigens biete ich Ew. Eminenz 
meine ganz gehorſamſten Dienſte an. Gott erhalte Ew. Eminenz viele Jahre. 
Im Palaſte, den 14. Jun. 1760. Ew. Eminenz ganz gehorſamſter Diener: N 
„ eee ee 
Deier blutige Empoͤrungs⸗Geiſt, flößte noch manchen unzufriednen Groſſen 
von Portugall die Gedanken des Staats ⸗Verrathes und das Murren uͤber die 
Beherrſchung, des Koͤniges Joſephs ein. Die empfindlichſte Straffen und Ver⸗ 
bannungen folgten darauf. Wie dann den z4ten Junius der Vicomte Ponte von 
Lunia, und der Graf von Sanct Lorenz, in die Königliche Ungnade fielen. Der 
eine wurde nach Miranda; der andere aber, nach Porto verwieſen. en 


15 Vierter Haupt⸗Tituußul. 


WVPVon dem Koͤnigreiehe Spanien. 

D Gluͤckſeligkeit becroͤnet die Monarchie don Spanien. Die Tugend und 
Weisheit des groſſen Carls, ſtellt das Ebenbild der goldnen Zeiten, in wel⸗ 
chen der grosmuͤthige Auguſt und der huldreiche Trajan Rom verherrlichten vor. 
Seine weltgeprieſene Huld begluͤcket nicht nus die treuen Unterthanen, ſondern er 
rief auch mit einer Landes väterlichen Stimme den treuloſen Ausreiſern alſo zu 
an Seiner Gnade Theil zu nehmen. | FE 

ui ) N 3 Der 


\ 


Gabe für die 
Musreiſer. 


5 9 
* 


102 | | Vierter Hal pttitul | | 
Diejenige von meinen Unterthanen, welche unter meinen Kriegsvölkern 
eingezeichnet ſind, welche ihr Leben ausſetzen, um meine Staaten zu vertheidigen 
und in der Ruhe zu erhalten, verdienen, daß ich eine beſondere Aufmerlſamkeit 
für fie trage. Da ich ſslchemnach wuͤnſche: Dieſem vorzuͤglichen Stande einiges 
Merkmal meines guten Willens bey Gelegenheit meiner Gelangung zum Throne 
dieſer Koͤnigreiche zu geben, und ich uͤber dieſes mit dem Schickſale der Soldaten, 
welche ſich des ſchaͤndlichen Verbrechens der Aus reiſung ſchufdig befinden, und aus 
Furcht der verdienten Straffe fluͤchtig find, Mitleiden trage: Als habe ich nicht 
nur beſchloſſen: Den Soldaten von meinen Land und See Völkern mit Einbegrif 
derjenigen von den ordentlichen Soldaten, die dergleichen Fehler begangen, die ge⸗ 
woͤhnliche Straffen zu erlaſſen, ſondern ich uͤberhebe uns entuͤbrige fie auch, aus 
einer beſonderen Wuͤrkung meiner Gnade, unter ihre Fahnen zurücke zu kehren. 
Ich will aber, daß ſie ſich unumgaͤnglich bey dem Capitain, oder, General⸗Com⸗ 
mandanten ihrer Landſchaft, in Zeit von 6 Monaten von Dato des Gegenwaͤrtigen, 
ſoviel dieienige betrift, die auſſer dem Koͤnigreiche find; und binnen 3. Monaten, 
ſoviel diejenige betrift, die ſich darinnen befinden, ſtellen ſollen, damit jedem der⸗ 
ſelben nach Angebung ihres Namens, ihres Vaterlandes, der Zeit ihrer Ausreiſung 
und der Corps, von welchen fie weggegangen, von dieſem Hauptmann, oder Ge⸗ 
neral Commandanten, nach ihrem Berichte ein Schein des Pardons, den ich ihnen 
bewillige, ertheilet, und von denenjenigen Nachricht gegeben werde, die ihren 
Bericht an meinen Staats⸗Secretarium des Kriegs⸗Departements machen werden. 
Gleich wie aber, meine Koͤn. Willens meynung keinesweges iſt: Daß die Deſerteurs, 
welche ſich hergeſtellet und frey ſehen, unter dem Vorwande, begnadiget zu ſeyn, 
die Verbindlichkeit fich auf ein Amt oder auf ein Handwerk zu legen, welche ſie 
verhindere, denen auf die Müfiggänger und Herumſtreicher, die ſich auf dem Lande 
befinden, gelegten Straffen unterworffen zu werden, auffer Augen ſetzen: Alſo er⸗ 
klaͤre ich, daß fie in dieſer Zahl begriffen ſeyn ſollen, wenn fie ſich in Zeit von 2. 
Monaten, von dem Tage anzurechnen, an welchem ſie die Pardons⸗Scheine er⸗ 
kanget, zu nichts entſchloſſen haben werden, als worüber ich denen alierfeitigen 
Gerichts barkeiten, die genaueſte Obſicht zu beobachten gebiete. Ich befehle den Haupt⸗ 
leuten und General⸗Commandanten meiner Kriegsheere und Landſchaften, denen 
Gouverneurs der Plaͤtze, denen Oberbefehlshabern, denen Ober⸗Beamten und Ge 
richtshaltern meiner Koͤuigreiche und meinen in auswärtigen Landen reſidirenden 
Miniſtern, daß jeder von ihnen in deme, was ſie angehet, zu der Vollſtreckung 
meiner gegenwaͤrtigen Königl Declaration bentrage, mit dem Befehl: Daß fie an 
den gewoͤhnlichen Orten angeſchlagen und publiciret werde, damit ſie zu aller Wiſ⸗ 
ſenſchaft komme und damit den Deſerteurs, die ſich in der Abſicht, dieſer gegen⸗ 
waͤrtigen Gnade zu genieſſen, darſtellen werden, auf ihren Wegen Beyſtand gelei⸗ 
ſtet werde. Gegeben zu Buen⸗Retiro, den 29 ten Febr. 1760. 

4 (War unterzeichnet: ) 


Ich / der Konig. » 
a 74 Don Kichard Wall. 
Spanien gewinnt ein ganz anderes Anſehen, unter der weiſen Regierung ſei⸗ 
nes würdigſten Monarchens. Es laßt ſich ohne Verletzung der Ehrfurcht, fuͤr die 
porigen Regierungen, dreiſt behaupten: Daß keine der jetzigen gleich gekommen 
iſt. Was an manchen andern Höfen als ein Haupt ⸗ Werk betrachtet W 
bey 
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Von dem Koͤnig eiche Spanien. 103 
bey Sr. Maſeſtaͤk nur ein Neben⸗Werk. Sie find dabey, nebſt dem ganzen Rei⸗ 
che, beſonders glücklich, daß Sie in der Perſon des Herrn Marquis de Squilace 
Annen Mann von der ſchaͤrfſten Einſicht und von der bewaͤhrteſten Treue beſitzen. 
Dieſer Miniſter wird, ſo wie ſein Souverain, in der kuͤnftigen Geſchichte un⸗ 
ſterblich werden. Die erſſen Beſchaͤftigungen Sr. Majeftät waren, Dero eigene 
und Dero Prinzen Hof⸗Staat anzuordnen, und auf eine blühende Verfaſſung 
Ihrer e Dieſelben fahren noch immer ſo fort, wie Sie angefan⸗ 
gen haben. Sie ſtehen täglich früh um 5. uhr auf. Alle eingefchlichene theils 
ungerechte, theils unnäge Mißbraͤuche, wurden durch die heilſamſten Geſetze gehoben, 
und die Reiſenden werden in kurzer Zeit ein reitzendes Bild von Spanien ma⸗ 
chen. Se. Majeftät haben mehr als 10000. Mißiggaͤnger aufheben, und fie 
theils zum Soldaten⸗Stand r heild zu andern anſtaͤndigem Lebens ⸗Arten anhal⸗ 
ken laſſen. Es wurden wuͤrklich 45. Schiffe von der Linie vollig ausgerüͤſtet. 
Alle ledige Bedienungen wurden wieder beſetzet. Auch haben Se. Majfeſtat Ders 
setreuen Spaniſchen Unterthanen über 170000. Nelles de Bekon, aus beſonderer 
Huld nachgelaſſen. Durch ein neues Edict haben Allerhöch ⸗Dieſelben 70. Mil⸗ 
lionen ſolcher Realen, das iſt, 7. Millionen teutſcher Gulden, zur Bezahlung der a 
Eron- Schulden , die unter den Königen, Philipp V. und Ferdinand VI. gemacht: # 
worden, für dieſes Jahr hinterkeget, auf welchen Fuß jährlich, bis zur ganzii⸗ 1 
chen Tilgung dahin keine 2. Jahren mehr nöfhig ſeyn werden, fortgefahren wird. 74 
Der Marquis von Sauilace, hört jeden Unterthan und Fremden mit der gröften: 
Leutſeligkeit, nach dem Beyſpiel feines Königs, der an manchem Tage J. Stun⸗ 
den lang Audientz giebt. Die Abfertigung iſt kurz und gruͤndlich. Wehe aber 
dem, der Unwahrheiten vorbringet, und feine ungerechte Sache beſchoͤnigen will! 
Denn der König, und fein Miniſter verabſcheuen die Lügner und Heuchler. Nun 1 
wird an einem Haupt⸗Geſetze Buche gearbeitet. Die beyde regierende Königl. 
Majertäten haben alle zu der Auferziezung und zum Hof Staat für Dero zwey⸗ 
ten Prinzen beſtellte Perſonen, nach Dero eigenen Einficht und Wohlgefallen er⸗ 
waͤhlet, ee ee Dero Wahl iſt, ſo wie hier, 
alfo auch in andern Stücken, auf lauter twärdige Beute gefallen. Der Spaniſche 
Pater Barba, von der Geſellſchaft Jeſu, unterrichtet die Königl. Prinzen des Ä 1 
irgend und des Nachmittags, jedesmal 2. Stunden fang, im Chrißenthum;, _ 6 71 
atein- und Spaniſchen. Der Herr Pater, Johann Wendlinger aber, ebenfalls a 
ein Jeſuite, aus Böhmen, Koͤniglicher Erdbeſchreiber und Geſchicheſchreiber bey⸗ 
der Indien, der beinahe 10. Jahren die Wolfiſche Philoſophie in Spaniſcher Spra⸗ 8 
che bekannt gemacht hat, unterrichtet Dieſelben in der Mathematie, Hiſtorie, 0 Bil: 
Geographie und teu a Sprache. Der Herr Pater Hildebrand, ein Jeſuite * 
aus Sachſen) iſt Beicht⸗ Vatter bey der Königin Majeftät. Dieſe drey Patres 0 
wohnen in den Collegien, Imperial und Noviciado, genieſen ein reiches Salari⸗ 
um / und es tird die König 2 ar jederzeit für fie frey gehalten. 
Da ein Staat gluͤcklich iſt, der zu Friedens - Zeiten an den Krieg denkt: 
So ließ der König alle Zeughaͤuſer, Vorraths Kammern und Kriegsgeraͤthſchaf- 
ten unterſuchen. Aller Abgang mußte erſetzet werden. Die oofiformme tefte Anord- 
nungen verbeſſerten den Spaniſchen Kriegs - Staat. In verſchiedenen Haven 
müßte 0 eine anſehnliche Flotte verfammeln.. 30000, Mann ordentlich geübte 
Soldaten erſchienen in Katalonien. Alle diefe ſtarke Kriegsrüſtungen find noch 1 
ein Staats Rätzel für Europa. Doch, viele meynen; Daß ſolche für Afrika, zur 9 
Zuͤchtigung der Raubneſter; Und für Amerika zu Ausbreitung der dortigen Spa⸗ | 
i 582 g x — nn 
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niſchen Staaten beſtimmt ſey. Zur allgemeinen Freude des Koͤnigreiches ent⸗ 
ſchloſſe ſich auch der König die Kronſchulden aller vorigen Könige von Carl dem 
Vten, bis auf Dero Herrn Vater genau unterſuchen, und aus der Schatz⸗Kam⸗ 
mer zahlen zu laſſen. Der uͤbermaͤſige Kleider» Pracht wurde durch ein ſcharfes 
Geſetze eingeſchraͤnkt. Der König belohnte ſonder Anſehen die Verdienſte der Tu⸗ 
gend: Er verherrlichte auch den Ruhm der verſtorbenen Helden. Die groſſe Ber: 
Dienſte, fo der verſtorbene General- Eapitain- Don Sebaſtian von Eslava, Spa⸗ 
nien beſonders durch die Vertheidigung von Kartagena, in America geleiſtet, wur⸗ 
den alſo verewiget. Sein Vetter Don Caſpar von Eslava und deſſen maͤnnliche 
Erben, wurden mit einem neu ⸗ errichteten Marquiſat, das den Namen, der Koͤ⸗ 
niglichen Vertheidigung führte und von vielen Abgaben befreyet war, begnadiget. 
Zu Barcelona geriethe das Vorrathshaus der Lebensmitteln fuͤr die Flotte in Brand. 

Der Koͤnig erbott ſeine Dienſte zu Herſtellung des allgemeinen Friedens, oder, 
wenigſtens zur Wiederausſoͤhnung Frankreichs mit England. Die Flotte zu Ca⸗ 
dix beſtunde aus 37. Kriegsſchiffen, unter dem Befehl des Admirals Regio. Der 
ehedem in Ungnade gefallene Marquis von la Enſenada, wurde von dem Orte 
ſeiner Verbannung, nach Hofe beruffen, und mit der gröften Gnade beglücket. 
Dieſe Begnadigung ließ der König durch die Zeitung zu Madrit, den 13ten Map, 
alſo verkuͤndigen: | EI: 2 | 
„ Der König, unfer Herr, der mit einer groſſen Zufriedenheit die ſonderba⸗ 
re Verdienſte des Hn. Marquis de la Enſenada in Betraehtung ziehen, und nichts 
finden, was gegen fein gutes Betragen fi, aufwerfen könnte, haben geruhet: 
Ihn von dem Exilio, in welchem er in dem Haven St. Maria war, zu befreyen, 
und ihm die Freyheit zu ertheilen, an einem jeden Orte, wo es ihm am anſtaͤn⸗ 
digſten duͤnken wird, ſeinen Aufenthalt zu, nehmen, nach Hofe zu kommen, Sr. 
Majeſtaͤt vorgeſtellet zu werden, und Dero Koͤnigl. Hand zu kuͤſſen. s 

Da die Koͤnigreiche Andaluſia, Murzia, Toledo und Eſtremadura, ſeit den un⸗ 


fruchtbaren Jahren von 1748. bis 1754. groſſen Mangel gelitten, nahmen fie 


damals ihre Zuflucht zu dem Koͤniglichen Schatze, welcher ihnen nicht nur Geld, 
ſondern auch Getreide liehe: Der Hof hatte daher über vierthalb Millionen an ſie 
zu fordern. Der itzige König aber, erließ ihnen die Schuld. Des Spaniſchen 
Hofs Beluſtigung auf dem Schloſſe zu Arangnetz unterbrach, eine Feuersbrunſt. 
Die aber ſchnell gelöſchet wurde. Dec Finanz⸗Miniſter Hr. Marquis von Squil⸗ 
lace, reiſete nach Tolavora, de la Reyna, um die Stoft⸗ und Galonen⸗Fabriguen 
zu unterſuchen. Er dankte die überflüßigen Bediente ad. Bey der groſſen Spa⸗ 
niſchen Flotte zu Cadix, trug ſich wieder ein Unglück zu. Das Schif. ride 
geriethe im Haven in Brand. Solches war für Vera⸗Krur mit 400. Waaren⸗ 
Ballen beladen. Nichts konnte gerettet werden. Der Schaden beſtund in an⸗ 
derthalb Millionen Cruſaden. Haͤtte ſich der mindeſte Wind eehoben: ſo waͤre die 
ganze Flotte verungluͤcket. So aber, verbreitete ih nur der Schaden auf Pele⸗ 
grine und ein anderes ausgeladenes Kaufmanns⸗Schif, von Havana. Der Kö⸗ 
nig von Frankreich ernennte den Kronprinzen von Spanien zum Ritter des heili⸗ 
gen Geiſt⸗Ordens. Den ıgten May, wurde der Prinz eingekleidet. 
Der ‚König beglückte fein Reich mit den folgenden drey Rechtsfreiheiten. 
1) Werd erlaubet: Die Handlung mit allen Chineſiſchen Waaren, wann man bey 
ihrer Ein fahre das Koͤnigl. Geſetze beobachtet: Daß nicht die Peſt, durch die 
Waren auf der Levante, das Königreich anſtecke. 2) Mit Portugiſtſchen Zucker 
d Cacao, von Moragnon. 3) Die Ausfuhr der Seide gegen gewiſſe Aden 
a 2 - 5 \ a 5 em 
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Dem Herzog von Modena wurden rooooo. Stuͤck von Achten, in 4. Friſten, als 
eine alte ⸗Schuld abgetragen. Der Marquis von Enſenada, nahm feinen Platz 
in dem Staatsrahte wieder ein. Er wurde auch zum Commiſſar bey der neu er⸗ 
richteten Lehnunterſuchung ernannt. Uibrigens gab Spanien Grosbrittanien von 
ſeiner Neutralität in dem gegenwaͤrtigen Kriege, die redlichſten Verſicherungen, 
nebſt der Anbietung einer Vermittlung des allgemeinen Friedens. Spanien hatte 
die gerechteſte Urſache an dem Raubneſte Algir Rache auszuuͤben. Daher ſegelten 


Andouillet eine gluͤckliche Operation mit ihm. Er Schnitt war 6. Zoll lang und 
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einen tief. Die Beſſerung folgte darauf. Die ſo genannte Convulſtonairs wurden 

Noch ban verfolgt. Dem Oberhaupte der Geiſtlichkeit, dem Erzbiſchof von 
orboane, that der Pabſt durch ein Breve kund: Daß, er in Anſehung des Lehr⸗ 
ſatzes von der Gnade, auf den Geſinnungen des Pabſt Benedicts, des Xl Vten ſtets 
verharren würde. . n ee 
Der Biſchoff von Luͤttich, gieng in cognito durch Paris nach Autenil, wo 
er ein Luſthaus gemitet hatte. Er erſchien öfters bey Hofe und wurde mit vieler 
Huld beehret. Ein Abbe, fo der Pariſer Bluthochzeit eine Lobrede geſchrieben, 
wurde nach Nimes verbannet. Der Koͤnig Stanislaus, ſchickte ſein Silberge⸗ 
fehirre, in die Münze nach Metz, um Geld daraus zu prägen. Seinem Beyſpiele, 
folgten alle groff Herrn nach. Ehe noch die Geiſtlichkeit ihre Verſammlung auf⸗ 
hube/ faßte fie den sten May / den Schluß: Des Pabſts Benedicts XIV. Bulle 
anzunehmen. Den jenigen aber, ſo an ſolche nicht glauben: dennoch die H. Sacra⸗ 
menta zu verſtatten; Und die, durch die Hofverbannungen gelittene Geiſtliche, Schad⸗ 
los zu halten. Den sten May, wurde das Marſchalls⸗Gericht an der Marmor⸗ 
nen Tafel praͤchtigſt eroͤfnet. Man faßte hier die folgende Geſetze ab: 1) Weil in 
der Franche⸗Comte ein Marquis, den letztern Winter, 900000. Livres, im Spiel 
verlsren, ſollen den Officiers alle Haſardsſpiele verbotten ſeyn. 2) Sollen die 
Marechauſſeen, nicht mehr unter den Intendanten, fondern blos in Kriegsſa⸗ 
chen, unter den Marfchällen ſtehen. 3) Einem unschuldigen Edelmann ſoll ſeine 
gekraͤnkte Ehre erſetzet werden. 4) Der Graf von St. Germain ein Abendtheu⸗ 
rer in Holland, ſoll ſeines Ehrenſtandes entſetzet werden. Durch ein Koͤnigl. 
erordnung wurden 1300000, Livres erblicher Renten, auf die Abgabsselder non 
Leder errichtet. Der Hr. General Finaucier von 5 5 machte durch ſeinen 
treuen Eifer das Königreich glücklich und erwarb ſich viel Ruhm. In allen Fran⸗ 


= zöoͤſiſchen Haͤven wurden die Seeruͤſtungen eifrigft betrieben. Die Franzoͤſiſche Ars 
mateurs lernten den Engliſchen Kapern ihre Kunſtgriffe ab, und machten ofters 
glückliche Beuten. Den raten May, befahl der König dem Erzbiſchoffe von Pa- 
ris, durch ein erhabenes Schreiben, in ganz Frankreich Kirchen ⸗ Andachten an⸗ 
zuſtellen: Damit durch ſein Waffen ⸗Glück, der Friede moͤgte befördert werden. 
Dieſes erfüllete der Erzbiſchof den ꝛ9ten May, durch einen geiſtreichen, groſſen 


und leſenswuͤrdigen Hirten⸗ Brief. | ! 8505 
Frankreichs Handlungs⸗Tractat vom zgten Sept. 1716, mit Hamburg 
wurde, wegen vielerley Urſachen aufgehoben, und alle in Frankreich befindliche, 
oder, einlaufende Schiffe von Hamburg, angehalten. Solches wurde der Stadt 
ordentlich den zoten May, angekuͤndiget. Den gten Junius / entſtunde unter der 
Beſatzung zu Duͤnkirchen ein geoffer Lernen, Indem ſich ein Dragoner⸗Regi⸗ 
ment auf dem Paradeplatz verſammlete um zu pluͤndern und die Stadt zu verwuͤ⸗ 
ſten, weil 10. Mann zum Tode verdammet waren. Man befuͤrchtete: andere Re⸗ 
gimenter moͤgten auch damit verwickelt ſeyÿn. Aber, da der Hr. du Barail Ans 
fangs fogleich Vergadderung ſchlagen ließ, eilten die Wohlgeſinnten zu den Waf⸗ 
fen. Die Meuterey wurde zwar gehemmet, doch, nicht ganz gehoben. Der Hr. 
du Barail, mußte die 10. Berurtheilte loſen laſſen. Nur einer ſolte die Todes⸗ 
ſtrafe ausſtehen. Der Officier der Aufruͤhrer / wurde entehret, zu einer zehen⸗ 
jährigen Gefangenſchaft verdammet und fein Vermögen eingezogen. 5 
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n men faſt das Schickſal der ganzen Welt; Ueberhaupt wuͤrken ihre Kraͤfte in 


c 


ER en itanniens und Hollands herrſchte faſt ein Stillſtand. Daher 


Europas vorzüglich in dem jetzigen Kriege von Teutſchland. In den Schiffarts⸗ 


ie Hollaͤndiſche Kaufleute bey den Generalſtaaten bitterlichſt klagten: Daß, 
woferne ihnen wegen der Engliſchen Seeraͤubereßen kein Recht wiederführe: dae 


groͤſte Ungluͤck der Handlung entſtehen wuͤrde. Hierauf mußten die Hollandiſche 
Abgeordnete zu London, von neuem, auf die Loßlaßung der Schiffe und Waaren 


dringen. Die Appellation wegen der Priſen⸗Sache hatte beſtaͤndig ihren Lauf. 
Wieder den Lord George Sackville, ehmaligen Oberfeldherrn, der Engländer in 
Deutſchland, wurde eine gerichtliche, ſehr weitlaͤuftige Unterſuchung angeſtellet, weil 
er in der Schlacht bey Minden, den Befehlen des Prinz Ferdinands ungehor⸗ 
ſam geweſen. Er vertheibigte ſich nachdruͤcklich. Indem ſehr viele Zeugen gegen, 
und für ihn abgehöret wurden. Ohngeachtet des damaligen, leider! aber nun 
verſchwundenen Eifers einen allgemeinen Frieden in Europa zu ſtiften: Wurden 
die Ruͤſtungen des See und Landkrieges maͤchtigſt beſchleuniget. In dem May 
war die Engliſche Flotte ſtark: 12 5. Kriegsſchiffe, 17. Fregatten, von 40. bis 
80. Canonen, 14. Bombardier ⸗Galioten, 9. Branders, 2. Magazinſchiffe, 24. 


kleine bewafnete Fahrzeuge und 3. Jachten; Alſo 3 36. Schiffe. Ohne die unzaͤhl !. 
Haren Capres. Teutſchland wurde ſo'ſtets, als reichlichſt, mit oldaten, Geld,. 
Lebens⸗ und Kriegsvorrate, wie * verſehen. Der durch ſein Ungluͤck 


im Jahre 1752. weltbekannte Herr P. Beck, ehemaliger Schoͤff und Auffeher der 
Einkünfte der Stadt Strasburg, gab der Regierung zu London einen Lotterke oder, 


Tontine⸗Plan zu unter ſuchen, mittelſt deßen, follte binnen 20. Jahren, die un: 


0 geheure National⸗Schuld, um Jo. Millionen Pfund Sterlings, vermindert wer⸗ 


den. Die Lotterie beſtunde aus Jo000. Loſen; jedes zu rooo. Pfund Sterlings, 
und war in 4. Claſſen getheilet. England preiſet die Verdienſte: Die Stadt Cork 


in Irrland überreichte dem Hn. Staats ⸗Secretar Pitt und Admiral Hawke, ihr 


Bürgerrecht in goldnen, den tapfern Schiffs⸗Capitains, Cliot, Clemens und 
Logie aber, in ſilbernen Buͤchſn. e e 
Den 23ten Maͤrz verwilligte bereits das freygebige Unterparlament, auf die 


KRoͤnigl. Vorſtellungen, die Vergütung des Aufwandes in Nord⸗America , fuͤr die 


W ͤrb⸗ und Unterhaltung der dortigen Soldaten: 200000 Pfund Sterlings. Der 


Indianiſchen Geſellſchaft für die Kriegsmacht in Aſia, 20000. Pfund Sterling. 
Fuͤr das Spital zu Chelſea, 21000. Pfund Sterling. Für die Vermehrung der 


. 
— 


Marſchalls, Hn. Jacobs Keiht, dem Unterparleme 


Kriegs völker 13 1139. Pfund Sterling, 17. Schillinge, 4. Sous. Zur das Fin⸗ 
delkinder⸗ Spital, 44157. Pfund Sterling, 10. Schillinge. Als der Hr. George 


Keiht, Graf von Marſchall, jetziger Koͤnigl. Preußiſcher Geſander zu 12 — und 


alteſter Bruder, des, in der Schlacht bey ae en 5 3 . 
erichtefe: Daß, da er vo 


Sr. Grosbritanniſchen Majeftät in dem vorigen Jahre, von der, im ızısten Jahre, 
wegen der Rebellion ergangenen Verbannung / befreiet worden, ihn auch das 

Unterhaus in feine Guͤter und Titeln für ſich und feine Erben, wieder einſetzen 
moͤgte: wurde auf das Koͤnigl. . feine Bitte erfüllt, Der Graf von 
a . Bi 2 N . \ 


Ferrers 


je Staatsklugheit, die Kriegsmacht und das Geld, von England beſtim. 


\ 


Rußland. 


befragt. Ob er ſchuldig ſeye? Er antwortete: Nein! Die Zeugen wurden abge⸗ 


Das Corps ſtellte ſich in Ordnung. Der Fuͤrſt commandirte: »Das Gewehr beyn 


108 Siebenter Haupttitul 


Ferrers hatte feinen Haus⸗Hofmeiſter mutwillig ermordet. Er wurde eingezogen; 
und über ihn der peinliche Proceß verhängt. Der Gros ⸗Siegelbewahrer des Ober⸗ 
Hauſes, Ritter Henley / wurde als ein groſer Rechtsgelehrter, zum Ober vorſteher 
des Blutgerichtes, ernannt. Als Oberrichter von Grosbritannien, empfieng er 
täglich 1000. Pfund Sterl. feine Würde zu beſtreiten, weil er uͤber 100; Bediente 
halten und befolden mußte. Den 16ten April, wurde der Graf von Ferrers, mit 
dem gröften Staatsgepraͤnge , von den Pairen Grosbritanniens, in dem groſen 
Saale von Weſtmuͤnſter verhoͤret. um 10. Uhr kniete er vor den Gerichtsſchranken. 
Der Blutrichter hielte eine ruͤhrende Rede. Nach abgeleſenen Anklage wurde er 


hoͤrt. Er ſolte ſich vertheidigen. Die, von ihm dazu geforderte Zeit, wurde zu⸗ 
geſtanden. Mit einer angebornen Krankheit des Verſtandes wolte er ſich rechtfer⸗ 
tigen. Den 17 ten wurde bezeuget: Daß er Mondſuͤchtig waͤre. Nach Abtretung 
der Erzbiſchoͤffe, fragte der Blutrichter jeden Pair namentlich: Ob der Graf Fer⸗ 
rers der angeklagten Mordthat ſchuldig ſeye? Alle antworteten ſtehend und unbe⸗ 


deckt: Schuldig bey meiner Ehre!: Dabei legten fie die rechte Hand auf die Bruſt. 


Der Blutrichter erklaͤrte ihn auch vor ſchuldig. Den 1 sten April, wurde ihm der 
Stab gebrochen. Das Urtheil war: Er ſolte den sten May gehangen werden. 
Die Englifche Flotten und Capers eiferten um die Wette einander Abbruch zut hunn. 


Siebenter Haupt⸗Tituln. 
Von den Nordiſchen Reichen 
D- Hr. Rogalinsky, ſuchte Namens der Republick Polen, zu Petersburg „„ 
eine Verguͤtung, des, durch die Züge der Ruſſen V über das Polniſche 8 
Gebiete, verurſachten Schadens. Ihm wurde von der Regierung ſchriftlich geant⸗ 
wortet: » Daß, ob wohl die Kayſerin geneigt ſeye, alle Genugthuung zu geben, 
fie ſolche nicht ehr bewilligen könnte, als bis die Republick, fich um die Befreyung, | 
des, von den Preuſen aufgehobenen Fuͤrſtens von Sulkofsky, zu Berlin, bemuͤ⸗ 
hete » Der Rußiſchen Sberfeldherr! Graf Soltifof, that wohlgepräfte Por⸗ 
ſchlage. Er drung nachdruͤcklichſt darauf: Daß die Regierung mit Hülfsmitteln 
ihre glückliche Ausführung: befördern mögte. Weil die Klugheit und die Tapfer⸗- 
keit, ſonder Unterſtuͤtzung, unwirkſam ſind. Die Kayſerin verliehe den Engli⸗ | 
ſchen und Preuſiſchen Bottſchaftern wenig Gehör. Ihr Schutz ⸗ und Truß-Bund- 
mit dem Rom. Kayſer und Frankreich, bliebe auf der Beſtaͤndigkeit gegruͤndet. 
Den zrten May erhielte das adliche Cadettencorps zu Petersburg, neue Fah⸗ 


| 
| 


nen, und die neu errichtete Cüraßier - Compagnie, eine Standarte. Tages vorher 


verſammleten ſich alle Officiers, nebſt einigen Unter ⸗Officiers und Gemeinen, in * 
den Zimmern des Grosfuͤrſten, als ihres Anführer. Jede Compagnie ſchlug ihre 
Fahnen an. Ebenfalls wurde auch die Standarte angeſchlagen. Hierauf gieng 
man auseinander. Den 27ten früh um 9. gieng die Grenadier Compagnie nach 
den Fahnen, und ein Commando Cuͤraßierer, nach der Standarte. Sie mar⸗ 
ſchierten in Parade nach dem Kayſerl. Winter⸗Palaſt, und ſtellten ſich vor den 
Fenſtern des Grosfuͤrſten. Dieſer, befahl dem Hauptmann der Grenadier⸗Com⸗ 
pagnie, die Fahnen und Standarte zu empfangen. Der Fuͤrſt tratt an das Fen⸗ 
ſten: das Gewehr wurde praͤſentirt, dann geſchuldert und die Fahnen abgeholt. 
Der Fuͤrſt kam zu dem Cadettencorps. Die Fahnen nebſt der Standarte erſchienen. 


Fus! 


u — 


Von den Noͤrdiſchen Reichen. 109 
Fus! den Hut ab! Vor der Fronte wurde die Einſegnung und Weiwaſſerbe⸗ 
ſprengung, feierlichſt vollzogen. Nach dem Gottesdienſte hielte der Cadetten⸗Pre⸗ 
diger, der Hieromonachus Tichon, eine ſchoͤne Rede über die Epiſt⸗ an die Röm. 
C. 13, v. 7. Worinnen er die us ſichtbare Gegenwart Gottes und der Kayſerin, in 
der ſichtbaren Gegenwart der Fahnen und Standarten bewieſe. Hierauf verlaß 
der Auditeur einen, den Kriegsartickeln gemaͤſen Aufſatz, der von der Wichtigkeit 
der Fahnen und von der Pflicht, für fie handelte. Nach dem Commando des 
Fuͤrſten wurden alsdann, mit klingendem Spiele, die Fahne und Standarte, von 
dem ganzen Corps begruͤſſet. Alle Kriegsuͤbungen im Feuern und Canoniren, 
hierauf gemacht. Um 4. Uhr, war Mittags ⸗Tafel beym Cadetten⸗Corps, wel⸗ 
che der Fuͤrſt nebſt den, groͤſten Standes ⸗Perſonen beſetzte. Die Feld⸗Mu 
re Bey den Geſundheiten donnerten die Canonen. Das Feſt endigte 
JJ!!! V ae otrere 3 
Er Zu: Coppenhagen verurſachte auf Chriſtianshaven in dem Kinderhauſe, die Daͤnnemark⸗ 
Feuersbrunst, einen Schaden von rogoe. Rhln. Daͤnnemark, trat dem, zwiſchen 
Rußland und Schweden, in dem 17soften Jahre, wegen Sicherheit der Schif⸗ 
fart und der Freiheit der Handlung in der Oſt⸗See, geſchloſſenem Vergleiche bey. 
6. Daͤniſche Kriegsſchiffe und 2. Fregaten mußten zu der Flotte jener Mächte 
ſtoſſen. Der Dänifche Monarch, beſchloß, nach dem folgenden Zuge, eine Keife 
nach Holſtein. Als: Den zten Junii, von Coppenhagen, nach Corſoͤr; den zten, 
über den groffen Belt und des Abends in Odenſee; den Aten Ruhetag; den sten 
des Mittags, zu Middelfahrt; den sten zu Hadersleben, und des Abends in 
Flensburg, den 7ten Abends, auf Gottorf; den ten bis den 1zten/ daſelbſt ſtille. 
Den zıflen Mittags zu Bramſtede, und des Abends in Travendahl; den 28 ſten 
Mittags wieder zu Bramſtede, und des Abends zu Rendsburg; den 29 ſten dar 
ſelbſt Ruhetag; den 30. Juli zu Goſtorf, und zuruͤck nach Coppenhagen. Die 
Staats - und Kriegsgeſchaͤfte waren alſo angeordnet. Waͤhrender Anweſen⸗ 
heit des Koͤniges zu Odenſee iſt den aten Junius, Kriegskanzley⸗Expedition. Zu 
Schleswig den ten und roten, Muſterring und Kriegsuͤbung. Den rrten des 
Vormittags Kriegs kanzley⸗Expedition; des Nachmittags den lzten Manoeuvre; 
den 1zten Cour und Conſeil. Zu Rendsburg den roten und ı7ten Revuͤe und 
Manoeubre; den ı8ten Kriegs kanzley⸗ Expedition; den roten Manoeuvre; den 
zofter des Vormittags Conſeil, des Nachmittags Manoeupre der Artillerie. Zu 
Travendahl den 23ſten Manoeuvre; den 25ſten des en en Fe ge eee 
pedition; des Nachmittags den 26ften Manoeubre den 27ſten des Vormittags 
or. 4 und des Nachmittags Manoeupre. Dieſer Reiſe Plan wurde glück⸗ 
Aich vollzogen V 8 
Di.urch ein Koͤnigl. Ausſchreiben, von dem zten Junius, wurde der Reichs⸗Schtge hem, 
tag zu Stockholm, auf den 15ten October, verkuͤndiget. Von dieſer erleuchten 
Reichs ⸗Verſammlung / vermuthet man wichtige Handlungen. 


I 


Achter Haupt Titul. 
e Von den Nepublicken in Europ. N 
By, General Staaten beeiferten fh de vergebens, den allgemeinen Frie⸗ Holland. 
den von Europa, zu befördern. Sie boten allen kriegenden Maͤchten die 
Stadt Breda, zur W SDINENEERRG, an. Sonſt iſt zu melden : En 
| e 3 Magd, 


5 gar * 

18 Achter Haupttitul ö N 
eh diente mit ſolcher Treue 15. Jahre bey einer Dame, in dem Haag, 

Gr nähen ie Auszehrung, der Magd verſprach / fie zur Erbin Fa ei 
groſen Vermögens einzuſetzen. Die Verwandete der Dame aber, wirkten mit 
allem Eifer: Daß die Kranke, nur noch einen Tag vor ihrem Tode, den 2 
März, fie durch ein Teſtamenk zu allgemeinen Erben einſetzte. Der Magd aber, 
bur 1000. Holl. Gulden vermachte. Die Magd ſtuͤrtzte ſich aus Verzweiflung da⸗ 
Luͤber in 9 8 Canal. Auf die Anzeige, ließ die Juſtitz den Körper aufheben und 
an ai Ort bringen. Weil aber der Hof behauptete: Daß die Sache unter ihn 
gehöre: ließ er Nachts den Körper wegnehmen. Der Rechtsſtreit kam vor die 
Staaten von Holland. Sie lieſen den Korper au den erſten Verwahrungsort zu⸗ 
kfitkbringen. Neue Verordnungen, welche faſt mit den alten uͤbereinſtimmten, wur⸗ 
den gemacht, damit kuͤnftig alle dergleiche Schwuͤrigkeiten vermeiden wurden. 
Dien ten April, waren zu Ryswick, bey dem auſſerordentlichen Bottſchafter 
bon Rußland dem Hn. Graf von Golofkin, der Koͤnigl. Franzoͤſtſche Ambaſadeur, 

Hr. Graf von Affty; der auſſerordentliche Kayſerl. Geſandte, Freiherr von Rei⸗ 
ſchach, und der ne else von Braunſchweig, verſammlet. Hier wurde 
dieſem Prinz die Antwort von Wien, Petersburg und Paris, auf der Koͤnige von 
England und Preuſen, den zsten November, 1779, gethanenen Vorſchlag einer 
Friedens⸗Verſammlung / dahin ertheilet: » Die 3 Höfe wären der Friedens⸗Ver⸗ 
ſammlung nicht abgeneigt; Weil fie aber, uͤber den Frieden nicht anders, als mit 


iebereinſtimmung ihrer Bundes verwanden handeln konten: ſo wänſchten fie: Daz 


der König von Polen, als Churfürſt von Sachſen, und der König von Schweden, 
auch dazu eingeladen wuͤrden. 2 SR N ah Dan 8 150 28 5 
Dias folgende Schreiben, an det König Stanislaus, Herzog von Lothrin⸗ 
gen ec. berdienet hier einen Plat 
i 9 Mein Herr Bruder! * ut Dur. ein 1 ren 
Das gefaͤllige Anerbieten Dero: Stabt Nancy, zu einer Friedens⸗Verſamm⸗ 
lung hat der, von den kriegenden Mächten zur Zeit noch nicht erfolgten Aeuſſe⸗ 
rung ohngeachtet, in meinem Gemuͤthe das lebhafteſte Vergnügen verurſachet; 
maſſen es aus dem preiswürdigften Verlangen herruͤhret, die Einigkeit und Ruhe 
in Europa, wieder hergeſtellt zu ſehen. Zugleich aber bedaure ich: Daß Dero 
Stadt in Betrachtung der verſchiedenen verwickelten Staaten, zu dieſem groſen 
Werk, fo nahe und fo bequem nicht gelegen iſt, als man wohl twänfchen moͤchte. 
Ich bin mit der vollkommenſten Hochachtung und Freundſchafts⸗Ergebenheit: 
rege Mein err Sender 3 Heel EEE n 
Ihto Mafſeſtaͤt, 


2 


St. James, den ö Guter Bruder, Seorge 
ER. PR | UHR IE EERT AE Koͤnig von Grosbritannien. » 


Oer Vice⸗Canzler / Hr. Wodzicki, uͤbergabe dem Preuſiſchen Geſandſchafts⸗ 
Secretair bey der Republick Polen, Hn. Benoit, den 18ten Maͤrz, ein Beſchwe⸗ 
rundsſchreiben, toegen der Preuſen in Polen. Hierauf erfolgte die Gegen⸗Antwort. 
Sie war zu Warſchau, den 2 7ten Maͤrz unterzeichnet. Zu Danzig fielen zwiſchen 
dem dortigen Preuſiſchen Reſident, Hu. Reimar, feinen Bedienten und einigen 
Ruſſen, verſchiedene hoͤchſt eiupfindliche Verdrießlichkeiten vor; Woruͤber er ſo wohl 
an die andern Reſidenten, als auch den Stadtrath, den zoten May, ein Klag⸗ 
Schreiben überreichte und um Aufrechthaltung der Geſandſchaftsrechte, wie auch 
Schutz und Genugthuung, anhielte. a BYE | 1 ⁊ ˖ 55 
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I ZERO ! 
li, Regeln, von Der Bat 
Chriſti. Die Ceremo⸗ 

aniſchen Conſul, in dem PART. Haven 4 


1 


eehänfern, 7. Moxren, 52. Uncatholiſche / ausge⸗ 
m chwe ern, Von ofen 1759, bis Oſtern 17607 
waren geboren 5138, geſtorben aber, 7181. Unter den vilen Fremden in der H. Wo⸗ 
che, zu Rom, ar n alleine in dem H. Dreyfaltigkeits⸗Spitale, aber 30000, 


E 
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kandet: fo € Ai 


ah 


Lande gebracht zu werden, eine Belohnung von 6000. Römiſchen Thalern, ig ver⸗ | 
ehn 1 0 BM. ecreten, dus 10 en, Befehlen und andern Bekanntmachmigen, | | N 
mi / 


wir befohlen und befehlen, daß fie in allen Gerichts und andern Orten, wo es \ 
g Fan geo hnlich, e, bee und angeſchtagen werden ſolle. Gegeben zu Ge | 
nna in unſerem Koͤnigl. P il, 1766. | 


| Srancifs Maria. =. REN \ 
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112 Zihenter Haupttituoul 
Dieſe Schrift verurſachte dem Pabſte die gröſte unruhe. Auſſer⸗ und ordentliche Com. 
ſiſtoria wurden gehalten. Inzwiſchen war die Urſache der Abſendung nur die Mich nue, 
Die ſeit der Corffcaniſchen Empörung von 1733. ſehr verdorben war. Sie ſolte in den Divees 
er ſen, wo die Biſchöfe in der Ausübung ihres Gerichtsbarkeit gehindert worden, verbeſſert 
wieder hergestellt werden. Auch wurde dem Unterſucher ernſtlich befohlen: Bios auf das Geiſt⸗ 
liche, keineswegs aber auf das Weltliche, ſein Augenmerk zu richten. 7 me: 


CCC 
| Zehen Van A ſia-. 85 


Der Tuͤrkiſche Kayſer 115 sorlängf den Scherif von Mecca ablöſen. Ihm beliebte dieſes 
nicht. Durch Beihülfe der Moren empörte er ſich. Er ermordete den niuen Scherif. 
g Verlangte: Daß ihn der Kayſer in ſeinem Amte beſtätigen, den Pacha zu Damascus er= 
Drroßeln laſſen, und ihm eine groſe Geldſumme, zu der Ansbeſſerung des Grabes vom Maho⸗ 
met, überſenden ſolte. Der beleidigte Monarch, eiferte erſtlich den Scherif zu unterdrücken. 
Seinen Staaten ferner die Ruhe zu gennen ‚erfüllte er endlich des Sehe rifs 1 cen e 
Verlangen. Das ungegrüͤndete Gerücht: Duß der Bruder und Nachfolger des Sultens Ba⸗ 
jazet / mit einer Selavin einen Sohn erzeuget, machte allerlen Bewegungen in dem Re che, N 
ohngeachtet den Ben Prinzen kein Frauenzimmer verſtattet wird. Einem Aufzubre, 
alfo vo zubeugen: wurden 3. Armenianer aufgeknüpft, viele auf die Galeeren geſchmidet, 
uch ken Lebensſtrafe verboten ferner von Staatsſachen zu reden. In Albauien nahm der 
Aufruhr taglich zu. Die zahlreiche Rebellen verbrannten die Dörfer und toͤdeten die Leute 
grauſamſt. Den ıften April, wurde der verwieſene Tefterdar enthauptet und ſein Kopf mit 
der Ueberſchrifft vor das Serail geworfen: Wegen dem Raub der Kayſerl. Gelder. Die Peſt 
wütete in der Türken. Conſtantinopel bliebe 2 5 noch verſchonet, doch die Inſel Cipern 
Und Sirien, wurden hingegen erbarmlich entvoͤlkertt . 2 
ae deu be F 


A149 2 


3 R * 2 


Eeilfter Haupt Tituuuu 
Von den hohen ee und Sterbefaͤllen. 
ez sten April, vermälte ſich der regierende Für von Schwarzburg⸗ Sonders auſen, mit 
Ber maͤlungen. D der Prineeſſe Charietta Wilhelmina von Anhalt Bernburg. Den zogen Ayr I wurde die 
Vermaͤlung des Hn. Erbprinzen zu Naſſau⸗Uſingen, mit der Gräfin Carolina Felicitas, zu 
Sterbe falle. Leiniugen⸗Dachsdurs vollzogen. Den riten April erſchiene der toͤdliche Hintritt des Fuͤrſten, 
N a Moritz zu Anhalt⸗Deſſau Sr. Könlal. Maj. von Preuſen General: Fed: Marjchalls , Ritters 
des Schwarzen Adler Ordens, Gouverneurs zu Chfrin ze. nach einer ſchweren Krankheit in 
dem 48ſten Lebens⸗Jahre, Er ware der Tungke Prinz des Fürſten Leopelds zu Anhalt: Deflau, 
Preuſiſchen und des Nom, Reichs Feld-Marfchals ꝛc. Heſſeueaſſel, das bisher fo viele Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle erlitten, ſahe mit gerechten Schmerzen, den 17 ten, Abril Abends um 1x. Uhr, die feier⸗ 
lichſte Beiſetzung feines huldreichſten Laudes vaters, Wilhelms des VUN. Eines Fuͤrſten, der gros 
im Glück; Im Unglück noch gröſer geweſen. Die Geichichte bewandert feinen Heldenmuth. 
Sie preiſet ihn unter dem Ruhe: Wilhelms des Staud haften, Fuͤrſten der tapfern Katten. 
Das ganze Land weinte bey den Trauer⸗Predisten über Davids raten Pf. Vers 6. und 7. „Er 
wied ewiglich bleibev. Des Gerechten wird nimmermehrbergeſſeu, Wann eiue P lage kommen will: 
So füuͤrchtet er ſich nicht. Sein Herz hofet unverzagt auf den Herrn: Den sten April iſt zu 
Wien des Hn, Obrit⸗Hoſmeiſters bey Er. Königl. Hoheit dem Kron⸗Prinzen, und Erzherzoge 
Zoſeph ON. Feld⸗Marſchalls Grafens Carl von Bathvani, Rittern des goldnen Vlieſes, auch 


echro Röm. Kay. Apeſtol. Mal würklichen geheimen Raths und Conferenz⸗Miniſters, ꝛc. Frau 
Gemahlin „Frau Thereſia, Gräfin von Barhhani, geborne Gräfin von Strattmann, verſchieden. 
Die Nacht auf den z ſten April hat den Schmuck ihres Geſchleckts, die wuͤrdigſt; Frau Ge⸗ 
mahlin des Hochgebohrnen Hu, Reichsgrafen, Hu, Johann Maria Rudolph von Waldbotk zu Baſ⸗ 
ſeuheim, ꝛc. ꝛc, K. K. Kammerherru, Ehür⸗Maynziſchen geheimen Naths und Ober⸗Stall⸗ 
meiſters, Dlrectorial⸗Heſandens, Ley dem Ckur⸗Creys, Bursgrafeng zu Starkenburg und Ober⸗ 
Amtmans i der Bergſtraſſe, auch Ehur⸗Trierlſchen geheimen Raths und Ober⸗Amtwanns zu 
N Münfter, Kobern und Aiken, der Mittel Rheiniſchen Kitterſchaft hoch erbetenen Ritter⸗ 
Raths, ꝛc. eine gebohrne Freyin von Hoheneck, nach einer fo ſchmerzlichen als langwierigen 
Bruſt⸗Kraukheit im 25ſten Jahre pres blühenden Alters und dem sten Jahre des vergnuͤg⸗ 
Befkeng guch aut bier Zweigen beglückten Eheſtands der Weit entriſſen. b 8 
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